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VORWORT. 


Die  vorliegende  Arbeit  ist  in  den  Jahren  1898  bis  1900  ent- 
standen; Pläne,  sie  in  Deutschland  zu  verlegen,  zerschlugen 
sich,  und  erst  einige  Jahre  später  gelang  es  durch  Vermittlung 
von  Herrn  Professor  Morsbach  in  Göttingen,  Herrn  Professor 
Bang  zur  Aufnahme  der  Theatergeschichte  in  seine  «  Mate- 
rialien »  zu  gewinnen.  Berufsgeschäfte,  Wohnortwechsel  und 
Studium  in  anderen  Gebieten  haben  die  Fertigstellung  bis  zum 
Jahr  1907  verzögert.  Dadurch  erklärt  es  sich,  dass  ich  einige 
Neuauflagen  von  Büchern  oder  Neuerscheinungen  nicht  habe 
benutzen  können. 

Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  an  dieser  Stelle  Herrn 
Professor  Morsbach,  der  mich  auf  mein  Thema  aufmerksam 
gemacht  und  mir  bei  der  Anfertigung  der  Arbeit  mit  Rat  und 
Tat  zur  Seite  gestanden  hat,  sowie  Herrn  Professor  Bang  für 
unermüdliche  Hülfe  bei  der  Drucklegung  und  Herrn  Walter 
W.  Greg,  M.  A.,  für  freundwillige  Kritik  des  ersten  Drittels 
des  Werkes  meinen  herzlichsten  Dank  zu  sagen. 

Über  die  Theatertruppen  zur  Zeit  der  Elisabeth  und  der 
ersten  Stuarts  liegen  zwei  Werke  vor,  welche  trotz  vieler  Vor- 
züge den  heutigen  Ansprüchen  nicht  genügen.  Colliers  Büh- 
nenannalen  sind  durch  die  neuere  Forschung  weit  überholt; 
Fleays  Londoner  Bühne  leidet  an  dem  Mangel  litterarischer 
Nachweise,  wodurch  die  Nachprüfung  der  zahlreichen  Hypo- 
thesen sehr  erschwert  wid.  Doch  ist  die  äussere  Anlage  und 
Einteilung  seines  Werkes  so  ausgezeichnet,  dass  ich  sie  in 
meiner  Arbeit  getreulich  kopiert  habe. 

Die  vorliegende  Arbeit  verfolgt  den  Zweck,  das  vorhandene 
Material  über  die  Theatertruppen  des  Zeitraums  von  155g  bis 
1642  zusammenzustellen.  Soweit  angängig,  ist  jedes  Eingehen 
auf  rein  litterarische  Fragen  vermieden  worden ;  ebenso  fehlen 
Untersuchungen  über  Chronologie  und  Verfasserschaft  von 
Stücken.  Es  erschien  auch  unthunlich,  näher  auf  die  mannig- 
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fachen  litterarischen  Fehden  einzugehen,  die  am  Ende  des  16. 
und  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  zu  einem  Teile  auf  der 
Bühne  ausgefochten  wurden. 

Aus  dem  I.Abschnitt  ist  möglichst  alles  Zahlen-  und  Namen- 
material ausgeschieden  und  in  die  Listen  IV  (s.  Bucheinteilung) 
verwiesen  worden.  Es  Hess  sich  freilich  nicht  vermeiden, 
im  Text  die  den  einzelnen  Theatergesellschaften  zuzuschrei- 
benden Stücke  besonders  anzuführen,  doch  ist  hierbei  alles 
überflüssige  Zahlenwerk  ausser  Acht  gelassen  worden.  Bei  der 
Zusammenstellung  der  Stücke  habe  ich  Fleays  Arbeiten  mit 
grossem  Nutzen  verwenden  könnnen.  Es  empfiehlt  sich,  zur 
Geschichte  jeder  einzelnen  Truppe  gleich  die  entsprechenden 
Listen  IV  B  und  C  zu  Rate  zu  ziehen.  Der  II.  Abschnitt  bringt 
eine  chronologische  Geschichte  der  Kämpfe  für  und  wider  die 
Theater,  eine  Zusammenstellung  der  einschlägigen  Gesetze 
und  der  behördlichen  Massnahmen,  bildet  also  mehr  eine  allge- 
meine Geschichte  des  Theaterwesens,  während  der  III.  Ab- 
schnitt einige  ausgesuchte  Kapitel  aus  dem  inneren  Betrieb 
bei  den  Truppen  beleuchten  soll.  Im  I.  Abschnitt  sind  die 
Kindertruppen  gesondert  (I  B)  von  den  Erwachsenentruppen 
(I  A)  behandelt  worden ;  statt  des  letzteren  Ausdrucks  habe 
ich  den  etwas  ungenauen,  aber  doch  wohl  praktischen  Aus- 
druck »  Edelmannstruppen  «  bzw.  »  Truppen  der  Edelleute 
und  Fürsten  »  gewählt. 

Ich  hoffe,  die  Listen  IV  bald  gedruckt  vorlegen  zu  können. 
Das  Druckfehlerverzeichnis  am  Schluss  des  Buches  bitte  ich 
beachten  zu  wollen. 

Bremen.  Hermann  MAAS. 
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Abschnitt  I. 


ABSCHNITT  I.  A 
Die  Truppen  der  Edelleute  und  Fürsten  (ij 

KAP.  I. 
DIE  ERSTEN  EDELMANNSTRUPPEN  BIS   c  1583. 


§  I.  Einleitung.  Wenn  der  Historiker  die  Geschichte  einer 
Bewegung  zu  schreiben  hat,  die  ihresgleichen  in  der  Vergan- 
genheit der  Völker  sucht,  so  ist  es  ihm  historische  Pflicht, 
den  Ursprung  dieser  Ereignisse,  das  Wurzelgeäst  des  von  uns 
bewunderten  Baumes,  nach  Möglichkeit  ins -Einzelne  zu  ver- 
folgen, um  den  ganzen  Werdeprozess  zu  erkennen. 

Bei  einer  Geschichte  der  englischen  Theatergesellschaften 
würde  man  weit  ausholen  müssen,  um  jenem  Wunsche  gerecht 
zu  werden.  Man  müsste  bis  in  die  Zeiten  des  Mittelalters  hin- 
aufsteigen und  an  der  Hand  der  auf  uns  gekommenen  Nach- 
richten die  Entwickelung  eines  besondern  Schauspielerstandes 
zeigen  und  nachzuweisen  suchen,  wie  Mimik  und  Dramatik 
aus  kleinen  Anfängen  allmählich  zu  einer  Kunst  erwachsen 
sind. 

Ich  halte  mich  nicht  für  berufen,  das,  was  über  die  Vorläufer 
der  elisabethanischen  Bühnengesellschaften  gesagt  ist,  an 
dieser  Stelle  zu  wiederholen  (2).  So  interessant  die  Mitteilungen 
über  die  Mysterienspiele  und  Hofbelustigungen  auch  sind,  so 
wenig  sind  sie  hier  am  Platze  :  Uns  erscheinen  sie  als  völlig 
irrelevant  gegen  die  Geschichte  der  Truppen  der  elisabetha- 
nischen Zeit;  diese  Epoche  des  geistigen—  religiösen  wie  littera- 
rischen —  Aufschwunges  und  des  nationalen  Erwachens  unter 
der  jungfräulichen  Königin  hat  in  wenigen  Jahrzehnten  eine 


(1)  Da  ein  passender  Ausdruck  für  die  «  Meris  Players»  im  Deutschen 
fehlt,  so  ist  diese  etwas  weilläufige  Ausdrucksweise  gewählt  worden. 

(2)  Cf.  Collier,  Drama  and  Stage  ;  Brandl,  Quellen  des  weit.  Dramas  ;  Cham- 
bers, Mediaeval  Stage. 


glänzende  litterarische  und  mimische  Klassizität  zeitigen  kön- 
nen, die  nicht  nur  dem  englischen  Volke,  nein,  allen  Nationen 
von  unschätzbarem  Werte  gewesen  ist. 

Ohne  Frage  sind  die  Schauspieler  der  Elisabeth  Jünger  und 
Nachfolger  der  alten  Interludien-  und  Mysterienspieler  :  Da 
uns  aber  von  diesen  Vorläufern  nichts  als  Namen  ohne  Schall 
überliefert  sind,  so  dürfen  wir  mit  Recht  Burbadge,  Tarlton, 
Knell  und  Bentley  neben  und  vor  ihren  Genossen  als  die  origi- 
nalen, aus  sich  selbst  gewordenen  Grundpfeiler  und  Stützen 
der  mimischen  Kunst  Alt-Englands  ansehen. 

Wie  wir  sehen  werden,  sind  uns,  namentlich  aus  den  ersten 
Jahren  der  elisabethanischen  Epoche,  viele  Namen  von  Trup- 
pen erhalten,  die  wir  in  Folge  der  Dürftigkeit  unserer  Nach- 
richten nur  als  historisch  bekannt  hier  überliefern  können. 
Infolgedessen  besitzen  wir  auch  zum  grossen  Teile  nicht  die 
Möglichkeit,  in  diesem  Anfangsstadium  der  Theatergeschichte 
zu  entscheiden,  ob  wir  eine  Truppe  als  «  Men's  Players  »  oder 
als  «  Children's  »  anzusprechen  haben.  Wo  dies  aber  möglich 
ist,  ist  eine  genaue  Scheidung  in  Kindertruppen  und  Erwach- 
senentruppen gemacht  worden.  Die  Theatergeschichte  der 
Chöre  und  Schulen  werden  wir  hier  ihrer  Wichtigkeit  und 
Eigenart  wegen  in  einem  besondern  Abschnitte  nachher  ken- 
nen lernen. 

§  2.  Elisabeths  Vater,  Heinrich  VIII,  hatte  gleich  von  seiner 
Thronbesteigung  an  seiner  Neigung  für  Prunk  und  Schaustel- 
lungen freien  Lauf  gelassen  (i).  Die  Vormünder  seines  Sohnes 
Eduard  VI  (2)  brachten  das  Budget  iüv^Musicians  and  Players» 
auf  ein  weiseres  Mass  zurück,  das  mehr  den  Rücksichten  auf 
die  Bevölkerung  Rechnung  trug.  Maria  vollends  bekämpfte  in 
den  Interludien  und  ihren  Schauspielern  die  gehassten  Refor- 
mationsgedanken ;  denn  wie  es  oft  in  England  geschah,  be- 
mächtigte sich  das  Theater,  so  primitiv  es  nach  Einrichtungen 
und  Kräften  auch  noch  war,  der  brennenden  Tagesfragen,  um 
sie  —  hier  satirisch  und  regierungsfeindlich  —  auszubeuten  (3). 


(1)  Cf.  Collier,  Drama  and  Stage,  n.  Aufl.  1879, 1.  p.  65  ff. 

(2)  ib.  I.  p.  i36  ff. 

(3)  ib.  I.  i54. 
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§  3.  Der  Hof  der  Maria  selbst  verfügte  über  acht  (an  anderer 
Stelle  :  vier)  «  Players  of  Enter Indes  »  (i),  welche  in  regelmäs- 
sigem Dienst  des  königlichen  Haushalts  standen  ;  jeder  von 
ihnen  erhielt  jährlich  65  s.  8  d,  sodass  die  Gage  dieser  Hof- 
truppen L.  26.  i3  s.  4.  d.  betrugen  ;  für  Livreen  erhielt  jeder 
L.  1.  2  s.  6  d.  Pauschalsumme. 

Im  Jahre  i56i  finden  wir  über  diese  Court  Interlude  Players 
einen  Bericht  in  den  Office  Books  des  Treasurer  ofthe  Chamber  (2). 
Die  letzten  vier  Angehörigen  dieser  Truppe  sind  John  Browne, 
Edmond  Stroodewycke,  John  Smyth,  William  Reading.  Über 
ihre  Thätigkeit  am  Hofe  der  Elisabeth  ist  nichts  Näheres  be- 
kannt. Wir  finden  zwar  noch  Nachrichten  über  sie :  So  i5yi  (3), 
wo  sie  noch  als  1  the  iiij  Enterlude  Players  »  in  den  «  ordinary 
payments  and  other  expenses  »  des  «  office  of  the  Treasorer  of  the 
Quenys  Majesties  Chamber  »  figurieren  (4).  Jedenfalls  ist  als 
sicher  anzunehmen,  dass  diese  mit  dem  Haushalte  der  Königin 
in  direktem  Konnex  stehenden  Interludienspieler  keine  Nach- 
folger mehr  erhielten.  i58i  hören  wir  zuletzt  von  einem  Inter- 
ludienspieler (5)  :  John  Smyth  erhielt  als  der  letzte  dieser 
Institution  noch  den  üblichen  Lohn  von  L.  3.  6  s.  8  d.  und 
L.  1.  4  s.  «for  his  livery  »  aus  der  Kasse  des  Sir  Thomas  Hen- 
neage,  Treasurer  of  the  Queen's  Chamber. 

§  4.  Die  Interludienspieler  müssen  unter  dem  wechselnden 
Geschmacke  des  Hofes  oder  besser  der  Elisabeth  den  Chören 
und  Schulen  sowie  den  Edelmannstruppen  Platz  machen. 

Während  Chöre,  und  Schulen  in  den  ersten  Dezennien  der 
elisabethanischen  Regierung  wesentlich  ihre  Aufführungen  für 
den  Hofdienst  oder  für  Schulfeiern  einrichteten,  zum  mindesten 
nicht  das  öffentliche  Spielen  als  Erwerbsgelegenheit  betrieben, 
liegen  die  Sachen  bei  den  zum  überragenden  Teile  aus  Män- 
nern bestehenden  Edelmannstruppen  durchaus  anders.  Sie 
waren  den  grössten  Teil  des  Jahres  auf  die  Erwerbung-  ihres 
Lebensunterhalts  durch  Spielen  vor  dem  Volke  oder  aber  an 
den  Höfen  der  Edlen  des  Reichs  angewiesen  und  konnten  nur 
ausnahmsweise  vor  dem  Hofe  spielen. 


(1)  Ib.  161-2. 

(2)  Revels  Acc.  ed.  Cunningham  XXVII.  (3)  Collier,  l.  c.  I,  194.  (4)  Ib.  1, 193. 
5)  ib.  I,  236. 


-  6- 

§  5.  Die  Bildung  von  Truppen,  die  sich  schauspielerische 
Darstellungen  als  Lebensaufgabe  stellten,  fällt  sicher  in  eine 
Zeit  zurück,  wo  die  Mysterienspiele  die  Entstehung  eines 
besondern  Schauspielerstandes  begünstigen  mussten.  Die 
mannigfachen  Bedrückungen  seitens  der  staatlichen  und  städ- 
tischen Behörden  (i)  haben  naturgemäss  dazu  geführt,  dass 
sich  Schauspieler  in  den  Dienst  der  mächtigen  Lords  stellten, 
die  allein  imstande  waren,  die  lebensfrohen,  oft  mit  der  bür- 
gerlichen Moral  in  Konflikt  kommenden  Kinder  der  Thalia 
vor  Verfolgungen  zu  schützen  ;  sobald  sie  als  «  Servants  » 
eines  Lords  galten  und  von  ihm  in  Dienst  und  Pflicht  genom- 
men wurden,  waren  sie  auch  vor  willkürlichen  Anfeindungen 
in  gewissem  Grade  geschützt.  Dies  schöne  Verhältnis  der 
wirtschaftlich  Schwächern  zu  den  sozial  Starken  hat  für  die 
englische  dramatische  Kunst  die  erfreulichsten  Früchte  ge- 
tragen. Der  Vorteil,  den  dies  Verhältnis  beiden  Teilen  brachte, 
liegt  klar  vor  Augen  :  für  das  schützende  Patent  spielten  die 
Truppen  an  den  Höfen  ihrer  Herren  und  halfen  insbesondere 
Familienfeste  verschönen  ;  und  wenn  die  Truppe  eines  Edel- 
mannes in  und  unter  seinem  Namen  am  Hofe  spielte,  so  hatte 
wohl  auch  der  Patronus  königliche  Gunst  und  Huld  zu  er- 
warten. 

Wir  besitzen  keines  der  Patente  mehr,  die  die  Barone  den 
Truppen  gaben  ;  dass  aber  diese  Einrichtung  existirte,  erfah- 
ren wir  aus  den  königlichen  Edikten  und  gelegentlichen 
Notizen  (2),  auf  die  wir  seiner  Zeit  hinweisen  werden. 

So  sind  uns  denn  aus  der  Zeit  der  Elisabeth  Nachrichten 
über  eine  grosse  Anzahl  von  Edelmannstruppen  erhalten ; 
bevor  wir  aber  ihre  Geschichte  zusammenfassen,  müssen  wir 
noch  auf  mehrere  prinzipielle  Fragen  hinweisen,  die  bis  jetzt 
die  Historiker  des  elisabethanischen  Theaters  aufzuwerfen 
sich  nicht  die  Mühe  genommen  haben. 

§  6.  Bei  manchen  von  Edelleuten  patronisirten  Truppen  der 
ersten  Dezennien  der  elisabethanischen  Regierung  können  wir 
nicht  mit  absoluter  Sicherheit  behaupten,  dass  sie  ausschliess- 


(1)  Cf.  Abschnitt  II. 

(2)  Cf.  Abschnitt  II. 
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lieh  dramatische  Gesellschaften  waren.  Dumb  Shows,  Panto- 
mimen mit  mehr  oder  minder  grosser  Verwendung  komischer 
Figuren,  Feats  of  tumbling  and  activity,  sind  früh  bezeugt  und 
gehen  auf  altgewohnte  Volksbelustigungen  zurück  (vgl.  z.  B. 
Dumb  show  im  Gorbuduc,  Lord  Strange's  Tumblers,  Chal- 
mers  Apology  394°,  die  Feats  of  tumbling  and  activity  i582/3  in 
den  Revels  Accounts  p.  177)  Fechter  (Fencers),  sowie  Musiker 
haben  bei  wandernden  Truppen  eine  Rolle  gespielt.  Wenn 
sogar  die  Admiral's  Men,  die  am  Hofe  schon  früher  aufge- 
treten waren,  am  23.  XII.  i58g  «  Certain  feats  of  activity  »  dem 
Hofe  darbieten  (1),  so  müssen  wir  um  so  vorsichtiger  sein  bei 
Beurteilung  der  Frage,  ob  wir  eine  spezifisch  theatralische 
Truppe  vor  uns  haben  oder  aber  ob  der  Charakter  der  Truppe 
in  dubio  bleiben  muss. 

Prinzipiell  müssen  wir  auch  unsere  Unkenntnis  eingestehn 
in  Fällen,  wo  uns  der  Name  des  Patronus  einer  Truppe  allein, 
nicht  aber  die  Namen  der  schauspielerischen  Leiter  überliefert 
sind  :  Dürfen  wir  eine  Truppe,  die  i568  als  Lord  Robert  Rieh's 
Men  auftritt  für  identisch  mit  einer  1570  spielenden  Truppe 
desselben  Lords  halten?  Oft  ist  uns  bezeugt,  dass  die  Truppen 
ihre  Herren  wechselten ;  in  der  Ratsey  Episode  findet  sich 
der  Passus  (2)  : 

And  lying,  as  they  [i.  e.  certain  players]  did  before,  in  one  inne  together, 
hee  [G.  Ratsey]  was  desirous  they  should  play  a  private  play  before  him, 
which  they  did  not  in  the  name  of  the  former  noblemans  servants;  for,  like 
camelions,  they  had  changed  that  colour  (3). 

Praktische  Bedenken  ergeben  sich  demnach  insofern,  als 
man  nicht  jede  Truppe,  die  unter  dem  Namen  eines  Barons 
auftritt,  auch  von  vornherein  als  neue  Gesellschaft  anzusehen 
hat.  Es  werden  unserer  Annahme  nach  manchmal  Cedierungen 
von  Truppen  aus  einer  Hand  in  die  andere  vorgekommen  sein. 

Die  ersten  Edelmannstruppen  bis  zur  Bildung  der 
Königin-Elisabeth-Gesellschaft. 
§  7.  Die  erste  Edelmannstruppe,  von  der  wir  Nachricht  haben, 


(1)  Chalmers,  Apol.  394c. 

(2)  Halliwell,  Outlines.  4.  Aufl.  p.  373-4. 

(3)  Cf.  dazu  noch  : «  That  once  in  a  week  new  masters  we  seek  »  im  His- 
triomastix  v.  253.  .   - 
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sind  die  Spieler  des  Sir  Robert  Dudley,  der  1564  Earl  of  Leices- 
ter  wurde. 

In  einem  Briefe  vom  Juni  i55g  (l)  bittet  der  Beschützer 
dieser  «  players  of  interludes  »,  die  seine  «  servants  »  sind, 
für  sie  beim  Earl  of  Shrewsburg,  Lord  President  ofthe  North, 
um  Spielerlaubnis  in  Yorkshire.  Da  der  Brief  manches  Inte- 
ressante aus  den  Verhältnissen  der  theatralischen  Gesellschaft 
giebt,  füge  ich  ihn  hier  bei,  zumal  er  einzig  in  seiner  Art  in 
dieser  frühen  Zeit  dasteht. 

My  good  Lorde,  (2) 

Where  my  servauntes,  bringers  hereof  unto  you,  be  suche  as  ar  plaiers  of 
interludes  ;  and  for  the  same  have  the  Licence  of  diverse  of  my  Lords 
here,  under  ther  seales  and  handis,  to  plaie  in  diverse  shieres  within  the 
realme  under  there  aucthorities,  as  maie  amplie  appere  unto  your  L.  by 
the  same  licence.  I  have  thought  emong  the  rest  by  my  Lettres  to  beseche 
your  good  L.  conformitie  to  them  likewise,  that  they  maie  have  your  hand 
and  seale  to  ther  licence  for  the  like  libertye  in  Yorke  shiere  ;  being  honest 
men,  and  suche  as  shall  plaie  none  other  matters  (I  trust)  ;  but  tollerable 
and  convenient;  whereof  some  of  them  have  bene  herde  here  alredie  before 
diverse  of  my  Lordis  :  for  whome  I  shall  have  good  cause  to  thank  your 
L.  and  to  remaine  your  L.  to  the  best  that  shall  lie  in  my  litle  power.  And 
thus  I  take  my  leave  of  your  good  L.  From  Westm.,  the  of  June,  i55g. 

Your  good  L.  assured, 
R.  Duddley. 

Während  der  Weihnachtsfeierlichkeiten  i56o/i  (3)  spielten 
«  L.  Robert  Duddeleys  playors  »  am  Hofe,  ebenso  i562/3  (4)  wo 
sie  die  damals  übliche  Belohnung  von  L.  i3.  6.  s.  8  d.  erhielten. 
(1564/5  haben  sie  nicht  am  Hofe  gespielt  (5> ;  es  waren  die  Schau- 
spieler von  Ambrose  Dudley).  Für  mehrere  Jahre  sind  wir  nun 
ohne  sichere  Nachrichten  von  dieser  Truppe  :  Ob  sie  bei  den 
Aufführungen  i56yß  mitgewirkt  haben  oder  nicht,  ob  sie  i5yi  in 
Saffron  Waiden  von  der  Corporation  2  s.  6  d.  erhielten,  lässt 
sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden  (6). 

Sicher  werden  unsere  Nachrichten  erst  von  1572  an.  Robert 
Dudley,  seit  dem  29.  Sept.  1564  Graf  Leicester  (7)  stellte  von 


(1)  Collier,  7.  c,  I,  167. 

(2)  Collier,  l.  c.  I  168.  Ms.  Heraids  College. 

(3)  Rev.  Acc.  XXVII. 

(4)  ib.  XXVIII. 

(5)  ib.  XXVIII. 

(6)  s.  Hofaufführungen.  Collier,  l.  c.  I,  192.  Nichols,  I,  281. 

(7)  DNB. 
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diesem  Jahre  an  seine  Truppe  regelmässig  dem  Hofe  zur  Ver- 
fügung. Von  i573  an  sind  uns  auch  meistens  die  Namen  der 
Stücke  erhalten  ;  die  genauen  Details  finden  wir  in  den  Listen, 
die  über  die  Hofaufführungen  Aufschluss  geben  (1).  Die  Namen : 
Prcdor  and  Lucia,  Mamillia,  Philemon  and  Philecia,  Panecia, 
The  Collier,  Greek  Maid,  (Rape  of  the  second  Helen)  (2), 
Delight,  Telomo  sind  gewiss  charakteristisch  für  diese  Epoche 
der  Kindheit  in  Drama  und  Schauspielkunst. 

Da,  wie  wir  vermuten,  die  Leicesterspieler  das  Theatp.e  seit 
1576  benutzten,  müssen  sie  wohl  auch  einige  Stücke  aufgeführt 
haben,  welche  Gosson  erwähnt  :  In  der  School  of  Abuse,  i5yg, 
spricht  er  von  »  the  Blacksmiths  Daughter  and  Catilens  Conspi- 
racies,  usually  brought  in  to  the  Theater»,  in  den  Plays  Confuted 
in  Five  Actions,  i582,  von  dem  »  Playe  of  Playes  showen  ät  the 
Theater  the  three  and  twentieth  of  Februarie  last  »,  «  the  his- 
tory  of  Caesar  and  Pompey  and  the  pleye  of  the  Fabii  »,  «  a  bau- 
die  song  of  a  maide  of  Kent  »  (cf.  IV,  A). 

Es  bleibt  hierbei  freilich  zu  bedenken,  dass  immerhin  die 
Möglichkeit  vorliegt,  James  Burbadge  habe  das  ihm  gehörige 
Theatre  auch  noch  andern  Truppen  als  den  Leicester's  Men 
überlassen,  von  denen  dann  die  in  Gosson's  School  of  Abuse 
genannten  Stücke  aufgeführt  sein  können. 

§  8.  Ein  wichtiger  Abschnitt  in  der  englischen  Theaterge- 
schichte beginnt  mit  dem  Jahre  1574  (3),  wo  die  Königin  am 
10.  V.  den  Schauspielern  des  Grafen  Leicester  ein  Patent  ver- 
lieh, welches  ihnen  gestattete  überall,  selbst  in  der  City  von 
London,  zu  spielen.  Das  Privy  Seal  für  dies  Patent  datiert 
Greenwich,  7.  Mai  1574. 

Am  wichtigsten  sind  für  die  Theatergeschichte  zunächst  die 
Namen  der  (Haupt-)  Mitglieder  der  Gesellschaft  und  die  Aus- 


(1)  Cf.  Listen  IVC  und  Rev.  Acc.  5i  ff. 

(2)  Dass  die  Lord  Leicester's  Men  dies  Stück  aufführten,  scheint  aus  den 
Zahlungsregistern  hervorzugehen,  Rev.  Acc.  p.  125,  1 38  ;  man  vgl.  jedoch 
Rev.  Acc.  i38  :  «  6  Januarie  for  cariage  of  the  Revells  stuffe...  that  served  my 
L.  Chamberleynes  (also  nicht  Leicester's)  players  second  plaie  »  ;  oder  ist 
hiermit  die  2.  Aufführung  der  Sussex'  (Chamberlain's)  Men  überhaupt  ge- 
meint ?  Die  Aufführung  vom  2.  II  1576/7  wäre  dann  natürlich  die  erste  ;  cf. 
auch  Liste  IVC. 

(3)  Collier,  l.  c,  I.  2o3.  Hazlitt,  Engl.  Drama  andStage  25  ff. 
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dehnung  ihrer  Spiellizenz  über  das  ganze  Reich.  Der  Passus 

lautet  im  Patent  (nach  Hazlitt  /.  c.)  : 

We...  have  licensed  and  authorized,  and  by  these  presents  do  license 
and  aucthorize,  our  loving  subjects  James  Burbadge,  John  Perkyn,  John 
Lanham,  William  Johnson  and  Robert  Wylson,  servante  to  our  trustie  and 
welbeloved  Cosyn  and  Counsellor,  the  Earle  of  Leicestre,  Touse,  exercise 
and  occupie  the  art  andfaculty  of  playeng  comedies,  tragedies,  Enterludes, 
Stage  playes,  and  such  other  like  as  they  have  already  used  and  studied, 
or  hereafter  shall  use  and  studye,  aswell  for  the  recreacion  of  our  loving 
subjects,  as  for  our  solace  and  pleasure,  when  we  shall  thinke  good  to  se 
them.  As  also  to  use  und  occupie  all  such  Instruments  as  they  have  alredy  practised, 
or  herafter  shall  practise,....  And  the  said  Comedies,  Tragedies,  Enter- 
ludes and  Stage  playes,  together  with  there  musick,  to  shewe,  publishe, 
exercise  and  occupy  to  their  best  commoditie  during  all  the  terme  affore- 
said,  aswell  within  our  Cyty  of  London  and  Libties  of  the  same,  as  also 
within  the  liberties  and  fredoms  of  any  our  Cytyes,  townes,  Boroughes  &c. 
whatsoever,  as  without  the  same,  thoroughout  our  Realme  of  England  : 
willing  and  commaunding  yow  and  every  of  yow,  as  ye  tender  our  pleasure, 
to  permit  and  suffer  them  herin Provided  that  the  saide  Comedies,  Tra- 
gedies, Enterludes  and  Stage-playes  be  by  the  Master  of  our  Revills  (for 
the  tyme  being)  before  seen  and  allowed,  and  that  the  same  be  not  pu- 
blished,  or  showen  in  the  tyme  of  commen  prayer,  or  in  the  tyme  of  greate 
and  commen  plague  in  our  said  Cyty  of  London.... 

Wir  erfahren  aus  diesem,  seiner  Form  nach  z.  T.  auch  für 
spätere  Dokumente  massgebenden  Patente,  keinen  Namen 
eines  Theaters,  wie  es  später  regelmässig  der  Fall  ist.  Dafür 
aber  ist  interessant  die  Erwähnung  der  Spielerlaubnis  für  die 
City,  und  der  Instrumentisten,  die  demnach  schon  in  dieser 
Zeit  einen  integrierenden  Bestandteil  der  Theatertruppen 
ausmachen.  Die  Hauptschauspieler,  Burbadge,  Lanham  und 
Wilson  waren  berufen,  fast  ein  Jahrzehnt  später  die  erste 
Königliche  Truppe  bilden  zu  helfen. 

Die  Truppe  Leicester's  —  vorausgesetzt  immer,  dass  sie  im 
Kerne  dieselbe  blieb  —  hat  sonst  nicht  viele  Spuren  hinterlassen, 
wie  überhaupt  die  meisten  Truppen  bis  in  die  achtziger  Jahre 
des  16  Jahrhunderts. 

§  9.  Auf  Wanderungen  treffen  wir  die  Leicester's  Men  (1) 
1570  in  Leicester  ;  in  Stratford  waren  sie  i573,  1577,  i5&7  (2) 
(sie  erhielten  5  s.  8  d  ;  i5  s  ;  bzw.  10  s.  aus  der  Stadtkasse)  (3). 


(1)  Kelly,  Notices  illustrative  of  the  Drama  in  Leicester,  i865,  p.  204,  und  Cit. 
von  Collier,  /.  c.  I,  196. 

(2)  i585  bis  i586  ist  die  Gesellschaft  auf  dem  Kontinent ;  entweder  blieb 
demnach  ein  Teil  der  Truppe  zurück,  oder  aber  die  zurückkehrenden 
Spieler  traten  sofort  wieder  in  Leicesters's  Dienste,  s.  u. 

(3)  Halliwell,  Life  ofSh.  99. 
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Im  Jahre  i5jj  müssen  sie  sich  in  Bristol  (i)  aufgehalten  ha- 
ben, wo  sie  in  der  «  Yeld  hall  »  ein  Stück  «  Myngs  »  aufführten. 
1578  u.  80  waren  sie  nahe  bei  Cambridge.  Im  Jahre  i587  wur- 
den sie  in  Oxford  mit  20  s.  bestochen,  um  die  Gemüter  nicht 
durch  ihre  Darbietungen  vergiften  zu  können. 

§  10.  Der  Übertritt  der  letzten  Spieler  dieser  Truppe  in  die 
Königin-Elisabeth-Gesellschaft  musste  die  Leicester's  Men 
einem  Rückgang  in  ihrer  künstlerischen  Entwicklung  entgegen 
führen  :  Von  Hofauffürungen  ausgeschlossen,  ihrer  Haupt- 
darsteller und  mit  diesen  auch  wohl  ihres  Theaters  beraubt, 
werden  die  meisten  Mitglieder  sich  mit  Freuden  zu  einer  Reise 
ins  Ausland  entschlossen  haben,  zu  der  ihr  Patronus  Leicester 
ihnen  1785  Gelegenheit  bot. 

Die  Geschichte  dieses  Zuges  werden  wir  im  folgenden  Ka- 
pitel kennen  lernen. 

§  11.  Welches  Theater  (2)  bzw.  ob  ein  ständiges  Theater  von 
den  Leicesterspielern  in  bzw.  bei  London  benutzt  wurde, 
greift  über  in  die  Geschichte  sowohl  der  andern  Edelmanns- 
truppen, wie  auch  der  Königin-Elisabeth-Truppe.  Wir  werden 
im  III.  Kapitel  noch  sehen,  welche  Stücke  ausser  den  aus 
Hofaufführungen  bekannten  mit  einiger  Sicherheit  Leicester's 
Men  zugeschrieben  werden  können  (3). 

§  12.  Neben  der  Leicestertruppe  treten  zuerst  die  Spieler 
Ambrose  Dudley's,  Grafen  von  Warwick  (i528-i5go;  Earl  of 
Warwick  seit  i56i  (4))  auf.  1564/5  führten  sie  zum  Weihnachts- 
feste zwei  Stücke  auf  (5).  Sie  sind  wohl  kaum  identisch  mit  den 
Warwick's  Player's  der  Hofaufführungen  i5y2ß  (6). 

§  i3.  Die  nächste  Truppe,  die  uns  aus  den  Zahlungsberichten 
des  elisabethanischen  Schatzmeisters  bekannt  ist,  gehört  dem 


(1)  Northbrooke's  Treatise  VIII.  Cf.  noch  Collier,  7.  c.  I.  283. 

(2)  Kap.  III. 

(3)  Diese  Bemerkung  gilt  ebenso  für  die  in  Kap.  II  u.  III  behandelten 
Gesellschaften,  sowie  für  die  Kindertruppen  bis  zum  Ausgange  der  acht- 
ziger Jahre  des  16.  Jahrhunderts. 

(4)  DNB. 

(5)  Rev.  Acc.  p.  XXVIII. 

(6)  Rev.  Acc.  34. 
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Lord  Robert  Rich  an  (f  i58o),   i568  und  1 569/70  finden  wir 
diese  Truppe  am  Hofe  der  Königin  (1). 

§  14.  Ebenso  ephemer  treten  die  Aktoren  von  Sir  Robert 
Lane  auf :  Dezember  i5ji  bis  Mitte  Februar  1571-2  sind  sie 
mit  zwei  Aufführungen  am  elisabethanischen  Hofe  bezeugt. 
Ihr  Hauptvertreter  war  Lawrence  Dutton  (2),  ein  Mann,  der 
uns  später  mit  seinem  Bruder  John  noch  öfter  begegen  wird  (3). 
Lady  Barbara,  Cloridon  and  Radiamanta  sind  die  Titel  der 
von  den  Lane's  Men  aufgeführten  Stücke. 

§  i5.  Im  Jahre  i572/3  (4)  haben  die  Duttons  nach  den  Revels 
Accounts  am  Hofe  gespielt,,  («  A  tree  of  Holly  for  the  Duttons 
playe  »).  Ob  hiermit  noch  die  LANE-spieler  oder  schon  die 
Warwick's  Men  gemeint  sind,  ist  aus  dem  Beleg  nicht  sicher 
zu  entnehmen;  die  Brüder,  Lawrence  and  John  Dutton,  haben 
in  diesem  Jahre  wahrscheinlich  schon  im  Dienste  des  Grafen 
Warwick  gestanden.  Als  «  Warwick's  Servants  »  spielen  sie 
dann  ununterbrochen  von  1574/5  bis  1579/80  am  Hofe  (5). 

Die  namentlich  bekannten  Stücke  sind  :  The  Painter's  Daugh- 
ter,  the  Irish  Knight,  the  Three  Sisters  of  Mantua,  the  Knight  of 
the  Burning  Rock,  the  Four  Sons  of  Fabius. 

§  16.  Edward  Fiennes,  Lord  Clinton  (seit  i5i7)  und  Lord 
High  Admiral  (f  i585)  hat  1573/4  bis  1574/5  dreimal  von  seiner 
Truppe  am  Hofe  Aufführungen  veranstalten  lassen  (6)  ;  viel- 
leicht hat  die  Truppe  auch  schon  i5y2J3  (7)  eine  Hofaufführung 
veranstaltet.  Die  uns  überlieferten  Aufführungen  von  Clinton's 
Men  sind  :  Herpetulus  and  Perobia  und  Pretestus. 

§  17.  Etwas  später  als  diese  Truppe  tritt  uns  die  Gesellschaft 
des  berühmten  Theaterfreundes  Lord  Charles  Howards  (8) 


(1)  Rev.  Acc.  XXIX. 

(2)  Der  Name  dieses  Schauspielers,  überhaupt  der  erste  uns  überlieferte 
Aktorenname  der  elisabethanischen  Zeit,  findet  sich  in  einem  Zahlungs- 
dekret vom  12.  Jan.  1572/3,  ein  Irrtum  Chalmers  statt  1571-2. 

(3)  Chalmers,  Apol.  394. 

(4)  Rev.  Acc.  p,  34,  u. 

(5)  Rev.  Acc.  p.  101-154  u,  Chalmers  Apol.  394°. 

(6)  Rev.  Acc.  pp.  5i,  87,  88. 

(7)  Rev.  Acc.  32  pp. 

(8)  DNB. 
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entgegen.  Dieser  Maecen  war  i536  geboren,  im  Januar  i5j2ß 
second  Lord  Howard  of  Effingham,  1574  Chamberlain,  Mai 
i585  Lord  High  Admiral  (als  Nachfolger  Clinton's)  geworden  ; 
er  starb  1624.  Die  Würde  eines  Chamberlain  bekleidete  jedoch 
von  Ende  1576  bis  [583  Thomas  Radcliffe,  Earl  of  Sussex,  bis 
Howard  wieder  an  seine  Stelle  trat.  Von  Dezember  1574  bis 
Februar  1577/8  sind  Aufführungen  dieser  ersten  Chamberlains- 
truppe,  z.  t.  auch  mit  den  Namen  der  Stücke,  bekannt  :  Phe- 
drastus  andPhigon  andLucia,  Toolie  und  The  So litary  K night  sind 
die  ersten  dramatischen  Produktionen  dieser  Truppe,  die  später 
als  Admiralitätstruppe  so  grosse  Bedeutung  erlangen  sollte. 
Es  muss  hierbei  jedoch  betont  werden,  dass  wir  von  Howards 
Truppe  von  Anfang  1577/8  bis  Anfang  i585/6  keine  Nachrichten 
besitzen,  die  ein  Hinüberleiten  der  I.  Chamberlain's  Truppe  in 
die  Admiral's  Truppe  zwingend  machen  könnten.  Auf  Wande- 
rungen kommt  die  Truppe  1577  in  Kirtling  bei  Cambridge 
vor  (1). 

§  18.  Die  Zweite  Chamberlain's  Truppe  war  dem  Thomas 
RadclifTe  (2)  (seit  Februar  i556/7  Earl  of  Sussex  ;  Lord  Cham- 
berlain i577)  zugeschworen  ;  ihr  Name  ist  in  den  Berichten 
aus  dieser  Zeit  bald  Chamberlain's  bald  Sussex'  Men  ;  Rad- 
cliffe starb  i583. 

Von  Lichtmess  1576/7  bis  Twelfth  Day  i582/3  hat  die  Truppe 
fast  alljährlich  an  Elisabeths  Hofe  gespielt ;  die  Namen  der 
Stücke,  die  uns  überkommen  sind,  heissen  :  Cynocephals, 
Cruelty  of  a  Stepmother,  the  Murderous  Michael,  Portio  and 
Demorantes,  Sarpedon  und  Ferrar  (3). 

§  19.  Henry  Stanley,  Lord  Strange,  (seit  26.  Oktober  1572 
Earl  of  Derby  (4),  gestorben  i5g3)  Hess  seine  Truppe  1579/80 
bis  i582  vor  der  Königin  spielen  (5)  ;  die  zwei  uns  dem  Namen 
nach  bekannten  Stücke  sind  the  Soldan  and  Duke  of  — ;  Lcve 
and  Fortune  ;  die  Truppe  wird  Derby's  Men  genannt. 


(1)  Collier,  /.  c.  I.  283. 

(2)  DNB. 

(3)  Rev.  Acc.  102/155. 

(4)  DNB. 

(5)  Rev.  Acc.  p.  155-177. 
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§  20.  Als  einzige  Edelmannstruppe  spielte  in  dieser  Zeit  dann 
noch  die  Gesellschaft  Henry  Careys,  Lord  Hunsdon  (i) ;  seit 
Juni  l583  verwaltete  er  das  Amt  eines  Chamberlain  der  Köni- 
gin, ein  Amt,  das  er  bis  zu  seinem  im  Juli  i5g6  erfolgten  Tode 
bekleidet  hat.  Als  Patron  der  Shakespeare'schen  Truppe  wer- 
den wir  ihn  später  noch  wiedertreffen.  Am  27.  Dezember 
i582(2)  führte  seine  Truppe  Beauty  and Huswifery  vor  Elisabeth 
auf.  i586,  am  6.  Januar,  agirte  seine  Truppe,  die  dritte  Cham- 
berlain's  Truppe,  «the  servantes  of  the  Lo.  Chamberlaine »  mit 
den  Admiralitätsspielern  am  Hofe  (3).  Es  bleibe  dahingestellt, 
ob  die  in  den  Jahren  i582,  i586,  und  i5g4-  genannten  Truppen 
dieses  Lords  in  einem  innern  Zusammenhange  stehen. 

§  21.  Diese  verhältnismässig  kargen  Notizen,  die  lediglich  aus 
Hofnachrichten  bestehen,  werden  noch  um  ein  wichtiges  Do- 
kument bereichert ;  wir  sehen  aber  daraus  zugleich,  dass  wir 
in  vielen  Hinsichten  nur  fragmentarische  Notizen  überliefert 
bekommen  haben. 

Der  Privy  Council  ersuchte  durch  ein  Schreiben  vom 
24.  Dezember  1578  den  Lord  Mayor  (4)  «  to  suffer  the  children 
of  her  Majesty's  chapel,  the  servants  of  the  Lord  Chamberlain, 
of  the  Earl  of  Warwick,  of  the  Earl  of  Leicester,  of  the  Earl 
of  Essex,  and  the  children  of  Paul's,  and  no  companies  eise, 
to  exercise  plays  within  the  city  ;  whom  their  Lordships  have 
only  allowed  thereunto,  by  reason  that  the  companies  afore- 
namedareappointed  to  playthis  Christmas before her  Majesty». 

§  22.  Von  einer  Aufführung  der  EsSEX-spieler  (5)  meldet  aber 
kein  Hofbericht.  Von  dieser  Truppe  hören  wir  nur  noch  in 
Stratford  1579,  1584,  i587,  wo  sie  14  s.  6  d,  3  s.  8  d.  bzw.  5  s. 
als  Belohnung  aus  dem  Stadtsäckel  erhielt. 

In  Stratford  (6)  finden  wir  noch  1576  die  Warwick  Truppe 
(Entgelt  17  s.),  i58o  die  Derby  Gesellschaft  (Entgelt  8  s.  4  d.), 
und  in  Bristol  (7)  1576  die  1.  Chamberlain's  Truppe,  wo  sie 


(1)  DNB. 

(2)  Rev.  Acc.  p.  176. 

(3)  Halliwell,  ///.  p.  3i. 

(4)  Nach  Chalmers,  Apology  373. 

(5)  Halliwell,  Life,  100. 

(6)  Halliwell.  ib.  99-100. 

(7)  Nortbrooke's.  Treat.  VIII,  X. 
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für  die  Aufführung  des  Red  Knight  20  s.  offizielle  Belohnung 
erhielt,  und  eben  diese  Truppe  in  Bristol  1578,  wo  sie  die 
Queen  of  Ethiopia  in  der  «  Yeld  hall  »  aufführte. 

§  24.  Wir  wollen  dies  Kapitel  nicht  schliessen,  ohne  noch  auf 
einige  Truppen  hingewiesen  zu  haben,  deren  Namen  uns  nur 
in  der  Provinz  entgegentreten  ;  ob  es  wirklich  theatralische 
Vereinigungen  gewesen  sind,  lässt  sich  nach  dem  Material 
nicht  genau  entscheiden. 

§  25.  Queen's  Players  wird  eine  Truppe  in  einem  Berichte 
desChamberlain  von  Feversham  (Kent)  genannt  (1) ;  die  Truppe 
erhielt  hier  i56i  :  6  s.  8  d.  (i562  ebendort  Oxford's  Men  bezeugt) 
Da  wir  ebenfalls  Queen's' Men  i56g  in  Stratford  (3)  finden,  so 
gehen  wir  wohl  nicht  fehl,  mit  Fleay  (a.  a.  O.)  anzunehmen, 
dass  wir  in  diesen  Truppen  Gesellschaften  zu  sehen  haben, 
die  gerade  in  dieser  Zeit  vor  Elisabeth  zu  spielen  pflegten  und 
sich  damit  den  Ruhmestitel  «  Queen's  Players  »  erworben  zu 
haben  glaubten.  An  die  alten  auf  dem  Aussterbeetat  stehenden 
Court  Interlude  Players  ist  wohl  hierbei  nicht  zu  denken. 

In  Stratfort  finden  sich  i56g,  1576,  1577,  i58i,  i582  und  1584 
Worcester's  Men  ein  (3),  offenbar  Spieler  William  Somer- 
sets, seit  1548  Grafen  von  Worcester  (f  158g).  Nach  London 
und  an  den  Hof  ist  diese  Truppe  nicht  gedrungen. 

In  Shakespeare's  Heimat  zeigten  sich  a.  u.  i58i  und  i583 
Lord  Bartlett's  Players,  in  Bristol  1577/8  Lord  Berkley's 
und  Lord  Sheffield's  Men  (4).  Lord  Berkley  bat,  wie  wir 
sehen  werden,  i58i  um  Freilassung  seiner  in  London  eingezo- 
genen Schauspieler.  Sonstiges  ist  aber  von  dieser  Truppe 
nicht  bekannt. 

Aus  den  Chamberlein's  Accounts  des  Borough  of  Leicester  (6) 
erhalten  wir  eine  sehr  gute  Übersicht  über  eine  grosse  Anzahl 
von  Truppen,  die  von  der  Corporation  offizielle  Bezahlungen 
erhielten  ;    die   Bezahlungen  variieren    zwischen  3  sh.   und 


(1)  Nichols,  I,  352  und  cf  Fleay,  Stage,  43,  Collier,  n.  An.  I  173. 

(2)  Halliwell,  Life,  99.  Fleay,  Stage,  p.  43. 

(3)  Halliwell,  l  c.  99. 

(4)  ib.  100. 

(5)  Northbrooke,  /.  c.  VIII.  Cf.  Abschnitt  II. 

(6)  Kelly,  Acc.  front  Leicester. 
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38  sh.  i.  a-  Des  Zusammenhanges  wegen  seien  die  Truppen 
hier  kurz  zusammengestellt. 
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1570.  Lord  Abergavenny's  Players 3  s.    4  d. 

i566/7.  7.  III.  Sir  John  Beryn's  » 

156g.  26.  V.  » 

1579.  Earl  ol  Derby's  [1] 

i58i.  »  » 

i582.  »  » 

i56i.  Elisabeth's 

i564.  2.  VIII.      » 

i566. 

1570. 

1571. 

i582. 

1574. 

1576. 

1586. 


5  » 

4  » 

4  »    4  » 

14  » 

i5  » 

i3  »    4  » 
2  » 
2  » 

7  »    4  » 
38  »    4  » 


Earl  of  Essex 

» 
(being  not  suffered  to  play  at  the  hall) 
i587.  16.  VII         » 
1574.  Lord  Harbard's 
1564.  Mr.  Hibbat's  [?  Herbert's] 

1568.  Players  of  Hüll 

1569.  19.  VII   a 
1564.  Lord  Hunsdon's 
i563   12.  XI  Earl  of  Leicester's 
1564.  1.  VII  » 

1570.  » 

1571.  » 
1574.  » 

i566.  Lord  Hastings  of  Loughborough's  4  » 
i575.        Lord  Montague's 
i5g2.  » 

i562.  Lord  Oxford's 

i56o.  Mr.  Henry  Parker's 

1564.  5.  VII  Sir  Humphrey  Ratcliffe's 

Players 
1564.  Lord  Scrope's  Players 

1568-9.  27  I  Sir  Antony  Shirley's  Players  2  »  II  » 


10  » 
20  » 
1 

10  » 
5  » 

2  »  6  » 

4  »  — 
—  »  8  » 

5  »  — 

6  »  — 

10  »  — 

8  »  6  » 
8  » 

11  »  8  » 
—  » 

5  »  —  » 

5  »  —  » 

4»  — 

3)>  — 

3  »  —  d. 
3  »  8  » 
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1569.  n.  IX.  Mr.  Smith's  Players     »        3  s  — 

1570.  7.  VIII  »  »        2  »  — 
i56o.  «  to  my  lady  of  Suffolkes  plears  » 

Duchess  of  Suffolk's  Players  4  »  — 

i573.  «  Item  geven  to  the  Lord  of  Sussux 
Playars  in  Julye,  in  reward,  for  that 
they  did  not  play  »  5  »  — 

1574.  dieselben  (Sussex  I.) .         11»    8d. 

i575.  »  .  5  »    4  » 

1574.  «the  Players  that  com  owte  of  Wales»  5  »  — 


Earl  of  Warwick's 


5»  — 

24  »  — 
—  »  16  » 
4»_ 

3  »  10 
8  »  — 

4  »  — 
10  »  — 


1575. 

1576.  » 

i56o.  Lord  Willoughby's 

1563.  10.  X.  Earl  of  Worcester's 

i566.  » 

1571.  » 

1572.  » 
1575.  » 

Ich  habe  für  diese  Truppen  jedesmal  die  Bezahlung  der 
Korporation  beigefügt,  da  wir  bislang  solche  eingehenden 
Notizen  nicht  besitzen  ;  meistens  findet  sich  bei  diesen  Ein- 
tragungen noch  die  Notiz,  dass  die  Belohnung  gegeben  sei 
ausser  dem,  was  die  Sammlung  ergeben  habe,  «  more  then  was 
gathered  ». 

Für  die  Kenntnis  der  Londoner  Gesellschaften  tragen  diese 
Notizen  aus  den  Leicester-Registern  leider  nichts  bei ;  sie 
zeigen  jedoch  in  ihrer  Zusammenstellung  sehr  gut,  wie  gross- 
artig die  theatralische  Bewegung  schon  vor  i583  in  England 
war  :  An  theatralischen  Aufführungen  offizieller  Art  zählen  wir 
in  Leicester  von  i559  bis  i583  etwa  5o ;  dazu  kamen  noch  die 
Coventryspiele  [ib.  196,  199,  2o3,  204),  die  privaten  Veranstal- 
tungen der  Bürgerschaft,  die  «  Jesters  »  u.  a.  m. !  Interessant 
ist  das  Auftreten  einer  Truppe  der  Duchess  of  Suftolk. 

§  26.  Wie  wir  schon  oben  bemerkten,  ist  es  leicht  möglich, 
ja  wahrscheinlich,  dass  auch  diese  rein  provinziellen  Truppen 
Theatergesellschaften  im  höhern  Sinne  waren.  Da  sich  aber 
am  Hofe  auch  Equilibristen,  Akrobaten  und  ähnliche  Variete- 
künstler zeigten,  ja,  diese  selbst  unter  der[Ägide  hoher  Reichs- 
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barone  standen,  so  muss  die  Frage  über  den  eigentlichen 
Charakter  mancher  Truppen  immerhin  offen  bleiben.  Man 
vergleiche  z.  B.  das  Auftreten  von  Truppen  wie  die  «Lord 
Straunge  his  servaunts  »  (i),  die  am  ersten  Januar  i582/3 
v  Sundrey  feats  of  Tumbling  and  activitie  »  «  before  her  Ma- 
jestie  »  aufführten  ;  [1579/80  (2)  heissen  sie  Lord  Straunge's 
tumblers]  ;  oder  «  Symons  and  his  fellowes  »,  die  zu  Greenwich 
Neujahr  1584-53)  vor  Elisabeth  «  Dyvers  feates  of  Actyvytie  • 
produzierten. 

§  27.  Es  wäre  vielleicht  interessant  in  den  Familien-und 
Staatsarchiven  Englands  Nachforschungen  anzustellen,  ob  und 
in  wie  weit  die  Barone  selbst  —  zum  mindesten  in  der  Werde- 
zeit des  Dramas  und  der  Theatertruppen  —  diese  für  Hofauf- 
führungen und  Privataufführungen  unterstützt  haben.  Oder 
haben  die  Truppen  lediglich  aus  eigener  Kraft  sich  den  Lebens- 
unterhalt erwerben  müssen  ? 

§  28.  Unlösbar  ist  für  die  ersten  Dezennien  der  elisabetha- 
nischen  Zeit  die  Frage  über  Zahl  und  Zusammensetzung  der 
Theatertruppen,  da  genauere  Details  fehlen. 

Wenn  wir  später  finden,  dass  die  zwölf  besten  Schauspieler 
der  Londoner  Truppen  i583  für  den  Dienst  in  der  Elisabeth- 
truppe ausgesucht  wurden,  so  gewinnen  wir  damit  freilich  die 
Zahl  für  den  Grundstock  an  schauspielerischen  Kräften  einer 
—  von  vornherein  nach  vornehmen  Zwecken  -  gegründeten  — 
Elitetruppe.  Wir  bleiben  auch  hierbei  im  Unklaren  über  den 
etwaigen  Hinzutritt  von  Knaben  und  Aushelfern  (den  hired 
men). 

Dass  jedoch  in  der  früheren  Zeit  mit  wenigen  Kräften  gerech- 
net wurde,  scheint  aus  einigen  Andeutungen  hervorzugehen. 
Wir  wissen,  dass  Darius,  Orestes,  Marrige  of  Wit  and  Science 
von  6,  Like  will  to  like  von  5,  King  John  von  9,  Cambyses  von  8, 
New  Custom  von  4  Spielern  aufgeführt  werden  konnten  bzw. 
aufgeführt  werden  mussten  (4).  Im  Patente  der  Leicester's 
Men  werden  5  Schauspieler,  —  offenbar  die  hervorragenden 


(1)  Rev.  Acc.  177. 

(2)  Chalmers,  Ap.  394  c. 

(3)  Rev.  Acc.  188. 

(4)  cf.  Titelblätter  der  Stücke  und  Personen- Verzeichnisse. 
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Kräfte,  —  genannt.  Die  Chapelboys  zählten  i575  zwölf  Kna- 
ben (i). 

Mit  diesen  Zahlen  gewinnen  wir  gewiss  das  Minimum  an 
Darstellern  einer  Gesellschaft,  keinesfalls  aber  das  Maximum, 
das  uns  hier  am  meisten  interessiert.  Immerhin  ist  es  wahr- 
scheinlich, dass  die  Kindertruppen  —  schon  aus  rein  pekuniä- 
ren Gründen  —  über  eine  grössere  Zahl  von  Kräften  verfügen 
konnten,  als  die  zum  grösseren  Teile  aus  Erwachsenen  besteh- 
enden Truppen. 

Die  Theaterfrage  wird  im  3.  Kapitel  im  Zusammenhange 
eingehende  Erörterung  erfahren. 

§  29.  Eine  ähnliche  Lücke  unserer  Erkenntnis  ist  bei  der 
Fragenach  dem  Repertoire  dieser  Gesellschaft  zu  konstatieren. 
Zwar  sind  uns  gar  manche  Stücke  erhalten,  die  dem  Gebiete 
der  Moralitätcn,  Interludien  oder  schon  der  moderneren 
Dramatik  angehören.  Allein  über  thatsächliche  Aufführungen 
sind  wir  nicht  unterrichtet,  falls  nicht  zufällig  das  Titelblatt 
einen  Vermerk  dieser  Art  zeigt,  noch  weniger  über  die  Gesell- 
schaft, welche  bei  der  Aufführung  in  Frage  kam. 

Kaum  5o  Stücke  können  wir  als  erhalten  in  die  Liste  der 
Aufführungen  eintragen,  die  uns  bis  etwa  i583  bekannt  sind. 

Um  einen  Gesamtüberblick  über  die  erhaltene  Litteratur  zu 
gewinnen,  stellen  wir  auch  jene  Stücke  ein,  die  nachweislich 
oder  wahrscheinlich  von  Kindertruppen  aufgeführt  worden 
sind.  Die  Übersicht  der  Stücke  von  dem  Regierungsantritte 
der  Elisabeth  bis  ca  i583-i584  ergiebt  folgendes  Bild  (2)  : 

Albion  Knight;  Alexander,  Campaspe  and  Diogenes]  Allfor 
money;  (?*)  Appius  and  Virginia;  *Arraignmentof  Paris;  Beauty 
and  Good  Proper  lies  of  Women  (wenn,  wie  Fleay  meint,  dies  Stück 
gleich  Beauty  and  Huswifery  wäre,  so  müsste  es  von  den  ersten 
Hunsdon's  Men  aufgeführt  sein.) ;  (?*)  Cambyses  ;  Clyamon  and 
Clamydes ;  College  of  Canonical  Clerks;  [Common  Conditions]; 
Conüict  of  Conscience;  Cruel  Debtor;  *Damon  and  Pythias;  King 
Darius  ;  Disobedient  Child  ;  Gorbuduc ;  *Galatea  ;  Gammer  Gur- 
ion's  Needle ;  Glass  of  Government ;  *Godly  Queen  Hester  and 


(1)  Harl.  Mss.  58g ;  cf.  Collier,  I.  c.  I.  175. 

(2)  Die  Stücke  der  Kindertruppen  sind  mit  einem  Stern  versehen,  in  zwei- 
felhaften Fällen  mit  einem  Stern  und  Fragezeichen  in  Klammern;  cf.  Fleay, 


—   20  — 

A  hasverus  ;  Jocasta  ;  John,  King  of  England ;  Like  will  to  like  ; 
The  longer  thou  livest,  the  morefool  thou  art ;  Love  and  Fortune 
(i.  DERBY'sMen) ;  Lusty  Juventus ; Marriage  of  Witand  Wisdom  ; 
Mary  Magdelen  ('s  Repentance) ;  Mind,  Will  and  Understanding; 
(?*)  Misogonus;  New  Custom ;  (?*)  Nice  W an  ton  ;  Orestes  ;  Promos 
and  Cassandra;  (?*)  Ralph  Royster  Doyster  ;  Robin  Conscience  ; 
Supposes  ;  Tancred  and  Gismund  ;  the  Tide  tarrieth  Jor  no  man  ; 
Tom  Tiler  andhis  Wife  ;  Trial  of  Treasure  ;  Youth  (i).  In  dieser 
Liste  befinden  sich  solche  Stücke,  die  in  der  Zeit  i558-i583 
edruckt  sind.  Dass  manche  aus  früherer  Zeit  stammen,  das 
eine  oder  andere  auch  wohl  nicht  aufgeführt  ist  (z.  B.  Promos 
and  Cassandra),  oder  doch  zunächst  nur  von  den  Herren  in 
Grey's  Inn  oder  Inner  Temple,  kann  uns  nicht  abhalten,  diese 
Stücke  hier  aufzunehmen.  Das  Plot  von  Gorbuduc,  einem  alten 
Inner  Templespiel,  finden  wir  in  den  Seven  Deadly  Sins  II 
wieder  und  dann  noch  im  Diary  von  Henslow  als  Stück  der 
Admiral  Spieler;  ähnliche  Übergänge  finden  wir  bei  Gammer 
Gurton's  Needle,  das  aus  einem  Cambridgestück  zu  einem 
bekannten  Repertoirestück  der  Lanham's  Men  (=  Leicester 
Spieler)  im  Theatre  wurde.  Wir  sind  demnach  durchaus  be- 
rechtigt, in  dieser  Werdezeit  des  Dramas,  wo  uns  nur  karge 
Nachrichten  unterstützen,  durch  ähnliche  Stücke  unsere  Liste 
zu  vervollständigen. 

§  3o.  Von  den  Beziehungen  zwischen  den  Autoren  der 
Stücke  und  den  auffuhrenden  Gesellschaften  besitzen  wir  keine 
Kenntnis,  wenn  auch  z.  B.  Lyly  zuerst  nur  für  die  Chapel- 
boys  schrieb,  so  können  wir  aus  diesem  einen  frühen  Falle 
keine  Schlüsse  auf  die  Beziehungen  aller  andern  Dramendich- 
ter zu  den  Gesellschaften  ziehen.  Die  dichterische  Thätigkeit 
von  Chor-  und  Schulleitern,  die  zunächst  nur  ihren  Anstalten 
galt,  kommt  hier  für  uns  nicht  in  Betracht. 


(i)  cf.  Liste  IV  A. 


KAP.  II. 

DIE   KÖNIGIN-ELISABETH-SPIELER  ; 

DIE   GLEICHZEITIGEN   EDELMANNSTRUPPEN 

DES    DEZENNIUMS  1583  —  1553. 


§  I.  Queens  Men.  Die  äussern  Vorgänge  bei  der  Gründung 
der  ersten  Königintruppe  werden  wir  im  zweiten  Ab- 
schnitt kennen  lernen. 

Nach  Stow  (i)  wurden  die  12  besten  Schauspieler  der  Lon- 
doner Truppe  i583  ausgewählt,  in  Eid  genommen  und  zu 
grooms  der  königlichen  Kammer  gemacht. 

Fleay  (2)  hat  versucht,  aus  den  kargen  Nachrichten,  die  wir 
besitzen,  das  Namensverzeichnis  der  Truppe  herzustellen.  Es 
bleibt  dabei  aber  zu  beachten,  dass  uns  manche  Namen  erst 
aus  später  Zeit  überliefert  sind  und  somit  nicht  ohne  weiteres 
für  die  Gründungszeit  der  Gesellschaft  passen.  Eine  Prüfung 
des  Fleay'schen  Verzeichnisses  ergiebt  folgendes  Resultat  : 

Nach  Stow  p.  698  gehörten  der  Truppe  an  R.  Tarlton  und 
[Robert]  Wilson  (der  Vorname  bei  Stow  ist  irrtümlich  Tho- 
mas ;  doch  wird  wohl  der  bekannte  Leicesterspieler  von  1574, 
Robert,  gemeint  sein).  Nach  den  Accounts  of  the  Revels,  p. 
XXXII,  gewinnen  wir  für  die  Jahre  i5go-i  noch  die  Namen  von 
Lawrence  und  John  Dutton,  John  Lanham  ;  nach  Chalmers 
[Ap.  394  c)  für  i58g-go  auch  schon  John  Dutton  und  John  Lan- 
ham. Aus  dem  Affray  at  Norwich  (Halliwell,  Illustrations, 
118  ff.),  i583,  ergiebt  sich  noch  der  Name  von  Bentley  und  von 
Singer,  dazu  wird  Tarlton's  Name  auch  hier  genannt.  Das  alte 
Stück  Richard  III  (3),  i5g4  gedruckt,  giebt  uns  als  achten 
Namen  denjenigen  William  Slaughter's.  Da,  wie  wir  sehen 
werden,  die  Queen's  Men  am  Theatre  spielten,  wird  der 
Besitzer  desselben,  James  Burbadge,  auch  wohl  der  Königin- 


(1)  Stow  698. 

(2)  Fleay,  L.  St.,  p.  34. 

13)  cf.  dagegen  Churchill,  Rieh.  III ;  p.  4.  44. 
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Gesellschaft  angehört  haben.  Fleay  weist  noch  vermutungs- 
weise als  io.  und  II.  die  1574  genannten  Leicesterschauspieler 
John  Perkyn  und  William  Johnson  der  Truppe  zu.  Johnson  wird 
{Memoirs  of  Principal  Actors,  110)  i586  als  «  one  of  the  Queen' s 
plaiers  »  genannt.  Nach  Tarlton's  Jests  spielten  in  dem  alten 
Stücke  Famous  Victories  of  Henry  ^Tarlton  den  Clown,  Knell 
den  König  (1).  Ich  möchte  daher  Knell  auch  der  Königin- 
truppe zuschreiben.  Wir  gewinnen  demnach  etwa  das  folgende 
Personenverzeichnis  : 


Name 

Zeit 

Gewährsmann 

1.  Bentley, 

1583, 

Hall. 

2.  Dutton,  Laur., 

i5go-i, 

R.  A. 

3.  Dutton,  John, 

i58g-go, 

Ch; 

1590-91, 

R.A. 

4.  Johnson,  Will., 

1586, 

Mem.  of  Act. 

5.  Knell, 

— 

Tarlton. 

6.  Lanham,  John, 

i58g-go, 

Ch. 

1590-91, 

R.A. 

7.  Singer,  John, 

1583, 

Hall. 

8.  Slaughter,  Will., 

— 

? 

9.  Tarlton,  Richard, 

— 

Stow; 

1583, 

Hall. 

:o.  Wilson,  [Rob.l, 

— 

Stow. 

und  unsicher  (nach  Fleay), 

11.  Burbadge,  James,  als  Besitzer  des  Theatre  seit  1576. 

12.  Perkyn,  John. 

Collier  und  Cunningham  haben  aus  dem  Umstände,  dass 
nach  den  Rev.  Accounts  das  Neujahrspiel  (Jan.  i5go-i)  an 
J.  Lanham,  die  übrigen  vier  Spiele  (26  XII.  i5cp  bis  14.  II. 
i5cp-i)  an  L.  und  J.  Dutton  bezahlt  wurden,  die  Existenz  von 
zwei  Queen's  Truppen  angenommen.  Da  wir  aber  sonst  nie- 
mals von  zwei  Truppen  der  Königin  hören,  so  wird  wohl  die 
Vermutung  Collier's  falsch  sein  (2).  Vielleicht  ist  die  Neujahr- 
vorstellung versehentlich  nicht  den  Duttons  bezahlt  worden, 
sodass  Lanham  noch  am  gleichen  Tage  (5.  März)  den  üblichen 


(1)  Vari.  III 133/4. 

(2)  cf.  Fleay  177. 
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Betrag  für  diese  Vorstellung  vom  Schatzmeisteramte  der 
Königin  holen  muss'te. 

Von  der  Königintruppe  haben  wir  aus  Londen  selbst  nur 
geringe  Kunde.  Nach  Halliwell,  Illustrations,  p.  41.  berichtet 
Fleetwood  im  Juni  1584  an  Lord  Burghley,  dass,  auf  den  Be- 
fehl hin,  die  Theater  zu  unterdrücken,  die  Queens' s  Players 
sofort  dem  Spielverbote  Folge  geleistet  hätten. 

Der  Spion  Walsingham's  berichtet  seinem  Herrn  am  25. 
Januar  i586/7  (1),  dass 

«  Every  day  in  the  weake  the  players  billes  are  sett  up  in  sondry  places  of 
the  cittie,  some  in  the  nanie  of  her  Majesties  menne,  some  the  Earl  of 
Leicr,  some  the  E.  of  Oxford,  the  Lo.  Admyralles,  and  dyvers  others  ;  so 
that  when  the  belies  tole  to  the  Lectorer,  the  trumpetts  sound  to  the  Stages, 
whereat  the  wicked  faction  of  Rome  [i.  e.  die  Papisten]  lawgheth  for  joy, 
while  the  godly  weepe  for  sorrowe....  » 

Die  Gründe,  weswegen  die  Gesellschaft  nach  einem  Jahr- 
zehnte bereits  zusammenbrach,  sind  bis  jetzt  noch  nicht  unter- 
sucht worden,  abgesehen  von  einigen  Andeutungen  bei  Fleay. 
Der  Hauptgrund  für  das  rasche  Verschwinden  der  Truppe 
liegt  wohl  darin,  dass  die  besten  schauspielerischen  Kräfte  von 
der  Bühne  Abschied  nehmen  mussten  :  Tarlton  war  i588, 
gestorben,  von  James  Burbadge,  Lanham,  den  beiden  Dut- 
tons,  Wilson,  Knell  und  Bentley  als  aktiven  Schauspielern 
haben  wir  nach  i588  bzw.  i5gi  keine  Kunde  mehr.  Da  nun 
unseres  Wissens  auch  keiner  der  grossen  Schauspieler  späterer 
Zeit  bei  der  Königintruppe  gewirkt  hat,  so  muss  das  Abster- 
ben der  besten  Kräfte  die  Truppe  allmählich  in  eine  inferiore 
Lage  gebracht  haben. 

Wichtiger  und  einschneidender  war  veilleicht  ein  zweites 
Moment  (2)  :  Die  Königingesellschaft  hatte,  so  lange  Greene, 
ihr  Haupttheaterdichter,  auf  der  Höhe  seiner  Schaffenskraft 
stand,  den  rivalisirenden  Truppen,  Admiral's  Men  mitLodge, 
Marlow,  Peele  und  anderen,  wohl  die  Wage  halten  können  ; 
ihre  Bedeutung  wuchs  sogar  für  kurze  Zeit,  als  neben  Greene 
auch  noch  andere  jugendfrische  Theaterdichter  für  sie 
wirkten. 

Verhältnisse,  deren  Durchdringung  uns  nicht  völlig  gelin- 


(1)  Collier  I.  c.  I  257/8. 

(2)  cf,  Fleay,  L.  St.  p.  72  ff. 
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gen  kann,  haben  darauf  aber  Marlow  in  die  Arme  der  Pem- 
broke's  Men  geführt,  wo  er  in  Kyd  und'anderen  die  besten 
Mitarbeiter  fand.  Greene  blieb  zuletzt  den  Queen's  Men  allein 
erhalten,  die  Konkurrenz  dagegen  wurde  dauernd  durch  neue 
Kräfte  verstärkt  :  Nash,  Shakespeare. 

Als  nun  i58g  die  Paul's  Boys  und  die  Queen's  Men  den 
berüchtigten  Martin  Marprelate  auf  die  Bühne  brachten  (wir 
schliessen  das  aus  einer  Randnote  von  Lyly's  Pap  with  an  Hat- 
chet :  «  If  he  be  shewed  at  Paules  it  will  cost  you  four-pence  :  at 
the  Theatre  [dem  Theater  der  Queen's  Men]  towpence  :  at 
Sainct  Thomas  a  Watrings  [Hinrichtungsplatz],  nothing.  »), 
wurde  ihnen  das  Hineinziehen  von  Staats-  und  Religionssachen 
sehr  verübelt.  Die  Paul's  Boys  wurden  unterdrückt,  die 
Stellung  der  Queen's  Men  war  sicher  erschüttert,  obwohl 
uns  hiervon  kein  Zeugnis  überliefert  ist. 

In  welcher  Weise  dann  der  Zusammenbruch  der  Truppe  de- 
finitiv erfolgt  ist,  steht  nicht  fest.  Wir  hören  von  einer  Truppe 
«  whereof  one  Dutton  is  a  principal  »  am  8  September  1592  in 
Chesterton  (1).  Die  letzten  Notizen  finden  wir  in  Henslow's 
Tagebuch  (2)  :  Henslow  leiht  seinem  Neffen  L.i5;  der  Ein- 
trag lautet : 

1  Lent  unto  frances  Henslow,  the  3  of  maye  i5g3,  to  laye  downe  for  his 
share  to  the  Quenes  players,  when  they  broke  and  went  into  the  contrey  to 
playe,  the  sorae  of  fyften  pownd,  to  be  payd  unto  me  at  his  Retorne  owt  of 
the  contrey.  Psaye  lent...  XV1' 

Wittnes,  John  Towne 
Hew  Daves 
Richard  Alleyn.  » 

Vielleicht  dürfen  wir  in  Fr.  Henslow  und  den  drei  Zeugen 
die  letzten  Reste  der  Queen's  Truppe  sehen. 

Die  letzte  und  wichtigste  Notiz  steht  ebenfalls  in  diesem 
Tagebuche  (3)  :  Vom  1.  bis  8.  April  1594  spielten  die  Queen's 
Men  und  (II)  Sussex'  Men  zusammen,  sicherlich  am  Rose- 
theater, dem  Theater  Henslow's.  Es  scheint  glaublich,  dass 
die  Reste  der  Queen's  Men  sich  (vorübergehend  ? )  mit  den 
Sussex'  Men  zusammentraten,  um  während  der  Ostertage 
1594  erfolgreich  Aufführungen  veranstalten  zu  können.  Bei 
Henslow  heisst  es  : 


(1)  Collier  /.  c.  I  282. 

(2)  Diary,  p.  5. 
(3)Diary,  p.  33/4. 
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«  In  the  name  of  God,  Amen,  begininge  at  easter  i5g3,  the  Quenes  men 
and  my  lord  of  Susex  to  geather  (i593  ist  ein  Irrtum  Henslow's  statt  1594  : 
cf.  Diary  p.  34).  » 

Durch  diese  Nachricht  erklärt  es  sich  auch,  dass  manche 
Stücke  der  alten  Queen's  Players  später  von  den  Sussex, 
und  Strange's  Men  aufgeführt  wurden  (Die  Aufführungen  s. 
sub.  Sussex'  Men,  §  9). 

Wie  wir  schon  gesehen  haben,  waren  die  Queen's  Men  i583 
in  Norwich.  In  Stratford  (1)  finden  wir  sie  i58y,  i5g2und  i5g3. 
In  Leicester  wird  öfters  eine  Queenstruppe  gefunden. 

Nach  Kelly,  Notices  of  Leicester,  p.  235,  haben  wir  sogar 
«  Queenes  Mais  Playars  »  noch  1602  in  Leicester.  Es  ist  wahr- 
scheinlich, dass  hiermit  die  offiziellen  Hoftruppen  (Chamber- 
lain's,  Admiral's)  gemeint  sein  können  ;  es  besteht  aber  auch 
die  Möglichkeit,  dass  die  Trümmer  der  Gesellschaft,  vielleicht 
unter  Francis  Henslow,  der  erst  i5g6  (Henslow's  Diary  p.  8) 
wieder  auftaucht,  noch  lange  Jahre  im  Lande  umherwanderten, 
ohne  den  alten  Namen  «  Queen's  Men  »  niederzulegen.  Die 
Einträge  in  die  Haushaltungsbücher  von  Leicester  ergeben  das 
folgende  Bild  : 

page 
Kelly  2i5     1584 3o  Sept.  The  Queenes  Maiest3  players 
more  then  was  gaythered  the  laste  of 
September.  i5  s.  8  d. 

222  i586.  The  Queen's  Maties  Playors...  24  » 

223  1587.  The  Queenes  Maiesties  playors...   24  » 

224  i588.    6.    Nov.    Certen  of  her   Maiests 
playars...  10  » 

224      i58g.  20  Mai.  Others  moe  of  her  Mayes- 

tyes  playars...  10  »    8  » 

i5go.  3o  Okt.  The  Queenes  Maiestts  Ple-  40  » 

yars   und  :   Receyved  att  the  Hall 

dore  the  XXXth  day  of  October,  the 

Queenes  Mats  playors  then  playinge  10  » 

i5g2.  The  Queenes  Mats  Playors  40  » 

i5g3.  11  Juni.  The  Queenes  Mate  playars24  » 

i5g3.  The  Queenes  Mats  playars  10  » 


» 

226 

» 

227 

» 

227 

(1)  Halliwell,  Life,  100. 


Kelly 

228 

» 

228 

» 

229 

» 

229 

» 

233 

)> 

235 

6d. 
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i595.  The  Queenes  Maiesties  players       40  s 
i595.  The  Queenes  Mats  playars  11  » 

1596.  The  Queenes  Maiests  Playös  3o  » 

1598.  g  Jan.  The  Queenes  Maiests  Playars  14  » 
1600.  The  Queenes  Mats  Playars  3o  »    — 

1602.  3o  Sept.  »  »  »  40  »    — 

Zu  Hofaufführungen  wurden  die  Queen's  Men  1584  (Phillyda 
and  Corin,  1584-5  (Felix  and  Philiomena,  Fiveplays  in  one,  Three 
filays  in  one),  1 585-6,  1587-8,  i588,  i588-9,  i58g,  1589-90,  i5go, 
1590-1,  und  i5gi  berufen. 

Das  Repertoire  der  Gesellschaft  mit  Sicherheit  zu  bestim- 
men hält  sehr  schwer. 

Bestimmt  als  von  den  Queen's  Men  aufgeführt  können  wir 
nennen  (1)  : 

I.)  Friar  Bacon,  4t0 1594. 

wahrscheinlich  auch  Orlando,  4t0  1594. 
James  I V,  4t0  i5g8. 
Alphonsus,  4t0 1599. 
vielleicht  ist  von  ihnen  vor  den  Strange's 
Men  aufgeführt  worden  Greene-Lodge, 
Looking  Glass,  4tü  1594. 


I.  Greene. 


\ 


2.)  Old  Wives'  Tale.  4*°  i5g6. 
II.  Peele.  vielleicht  vor  der  Aufführung  durch  die 

Admiral's  Men  Battle  of  A  leazar,  4t0 
1594. 

III.  Tarlton.   J  3.)  Seven  Deadly  Sins,  s.  Kap.  IV. 

1  4.)  Arden  of  Fever sham,  4t0  i5g2, 

wohl  von  den  Queen.  El.  men  aufgeführt, 
weil  ein  Wil  Slater  (s.  o.)   erwähnt  ist. 

IV.  Anonym. )  $•)  Famous  Victories  of  Henry  V,  4t0 1598. 
6.)  King  John,  4*°  i5gi. 
7.)  Leir,  4*°  i6o5. 

8.)  True  Tragedy  of  Richard  III,  4t0 1594. 
9.)  Valentine  and  Orson,  Stat.  Reg.  i595. 


(1)  Details  siehe  auch  Liste  IV  A. 
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Wenn  R.  W.  =  Robert  Wilson  ist  (Queen's  Player,  s.  o.) 
können  wir  den  Queen's  Men  noch  zuschreiben  : 

!io.)  Three  Ladies  of  London,  4t0 1584. 
11.)  Three  Lords  and  Ladies  of  London,  4t0  i5go. 

Sicher  ist  auch  noch 

12.)  Sir  Clyomon  and  Clamydes,  4t0  i5gg. 
Die  zahlreichen  Publikationen  der  Jahre  i5o,o  und  i5o,4  (be- 
sonders verlegt  von  S.  White)  haben  Fleay  (1)  mit  einigem 
guten  Grunde  dazu  geführt,  diese  Stücke  den  Queen's  Men 
zuzuschreiben  ;  die  Drucklegung  vieler  Stücke  erklärt  sich 
dann  aus  dem  elenden  Zustande,  in  dem  sich  die  Gesellschaft 
in  diesen  Jahren  befand,  Fleay  weist  ihnen  folgende  Stücke  zu  : 

Jack  Straw,  4t0  i5g3. 
John  of  Gaunt,  )  4t0 
Robin  Hood.       (  1594. 

/.  Ieronymo  4*°  i6o5,   vor    der    Aufführung    der 
Strange's  Men. 

Mit  den  Sussex'  Men  (2)  führte  die  Truppe  zur  Osterzeit 
1594  noch  auf  :  Rangers  Comedy, 

Iew  of  Malta,  v.  Marlow, 
Fair  Maid  ofltaly. 

Der  noch  oft  zu  beobachtende  Übergang  eines  Stückes  in 
das  Repertoire  einer  andern  Gesellschaft  (cf.  z.  B.  Jew  of 
Malta  in  IV  A),  lässt  die  Frage  wichtig  erscheinen,  wem  in  die- 
ser frühen  Periode  ein  aufzuführendes  Stück  gehörte  :  dem 
Dichter,  der  Truppe  oder  einem  Manager.  Einen  einzigen 
Beleg  für  das  Jahr  i5g2  können  wir  hier  anführen  (3)  :  Greene 
wird  im  Defence  of  Coneycatching  getadelt,  weil  er  zuerst  den 
Queen's  Men  seinen  Orlando  für  20  nobles  verkauft  habe,  und 
dann,  als  die  Truppe  reiste,  dasselbe  Stück  für  den  gleichen 
Preis  auch  den  Lord  Admiral's  Men  überlassen  habe.  Da- 
nach gewinnt  es  den  Anschein,  als  ob  ein  Drama  durch  den 
Kauf  —  wenigstens  der  Theaterusance,  wenn  auch  nicht  dem 
Gesetzenach,  —  vollständig  in  den  Besitz  der  Truppe  überging. 


(1)  L.  St.  p.  89/90. 

(2)  Henslow's  Diary,  p,  33/4. 

(3)  Malone,  E.  St.  178,5. 
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Es  ist  möglich,  dass  manche  der  Stücke,  die  einzelnen 
Shakespeare'schen  Dramen  zu  Grunde  liegen,  von  den 
Queen's  Men  aufgeführt  worden  sind. 

Das  Theater  der  Queen's  Men  war  sicher  das  Thea.- 
tre  in  Shoreditch  (i)  (cf.  Kap.  III)  ;  wenn  in  Tarlton's  Jests 
gesagt  wird,  dass  Tarlton  und  Knell  im  Henry  V  zusammen 
am  Bull  spielten,  so  will  das  wohl  besagen,  dass  für  einen  be- 
sonderen Fall  die  Truppe  ein  in  der  Stadt  belegenes  Wirtshaus 
als  Theater  erwählt  hatte,  vielleicht  nur  im  Winter. 

§  2.  Leicester's  Men.  Neben  dieser  Truppe  nimmt  die 
schon  im  vorigen  Kapitel  bis  zum  Jahre  i585  behandelte  Trup- 
pe des  Lord  Leicester  das  grösste  Interesse  für  sich  in  An- 
spruch. 

Im  Jahre  i585  nahm  Lord  Leicester  (2)  mit  sich  nach  Holland 
«  Will,  my  Lord  of  Lester's  jesting  plaier  »,  den  man  mit 
Recht  mit  Will.  Kempe,  dem  «  most  comicall  and  conceited 
Cavaleire  Monsieur  du  Kempe,  Jestmonger  and  vice-gerent 
generali  to  the  Ghost  of  Dicke  Tarleton  »  identifiziert  (3).  Es 
scheint  nicht  so,  als  ob  ausser  Kempe  auch  die  übrigen  Mit- 
glieder der  Leicester's  Men  nach  Holland  gingen. 

Wichtiger  aber  ist  eine  Nachricht,  die  wir  Heywood  (4)  ver- 
danken : 

«  The  king  of  Denmarke,  father  to  him  that  now  reigneth  [gemeint  ist 
Friedrich  II  i55g-i588]  entertained  into  his  Service  a  Company  of  English 
comedians,  commended  unto  him  by  the  honourable  the  Earle  of  Leicester : 
the  Duke  of  Brunswicke  and  the  Landgrave  of  Hessen,  retain  in  their 
courts  certaine  of  ours  [i.  e.  companies]  of  the  same  quality.  » 

Während  die  letzten  Bemerkungen  sich  auf  die  Verhältnisse 
zur  Zeit  Heywood's  beziehen,  passt  die  erste  auf  die  Jahre  i586 
und  i587. 

Wir  finden  Wilhelm  Kempe,  Instrumentist  (!),  August  und 
September  l586  in  dänischen  Diensten  (5)  ;  seine  Gefährten 
wurden  für  ihre  Aufführungen  vom  17.  Juni  bis  18.  September 
i586  bezahlt  und  gingen  dann  in  die  Länder  Christians  I  von 


(1)  cf.  Halliwell,  HL,  p.  41  und  42. 

(2)  cf.  Creizenach  III  dazu  vgl.  Herz,  Theaterg.  Forsch.  18,  p.  1  ff ;  Colin, 
Sh.  in  G ;  XXII  Anm.  u.  Sh.  Soc.  Pap.  1. 88  ff. 

(3)  Vari.  III  189. 

(4)  Heywood,  Apology,  40.  . 

(5)  Herz,  l.  c.  3. 
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Sachsen.   In  Dänemark    werden    uns  die  folgenden    Namen 
überliefert  : 

i.)  Thomas  Stewens,  offenbar  ==  Stevens. 
2.)  Jurgenn  Brienn,  »        ■*■  Bryan. 

3.)  Thomas  Koning,  »        =  King. 

4.)  Thomas  Pape,  »        «—  Pope. 

5.)  Robert  Persy,  »        =  Percy. 

6.)  Daniell  Jonns  »         «■  Jones  (boy). 

In  Sachsen  wurde  diese  Truppe  durch  ein  Dekret  vom  ig/25 
Oktober  i586  angestellt ;  genannt  werden  (1)  : 

1.)  Tomas  Konigk,        —  King. 

2.)  Tomas  Stephan,      =  Stevens. 

3.)  George  Beyzandt,  =-■  Bryan. 

4.)  Tomas  Pabst;  =  Pope. 

5.)  Rupert  Persten        ?  Pierst  oder  Percy  ? 

Fleay  will  in  dem  letzten  Schauspieler  Robert  Greene  sehen, 
weil  er  «parso?i  »  gewesen  war  (2). 

Diese  Gesellschaft  erhielt  am  17  Juli  i587  zur  Abreise  114  Fl, 
6  gr.  ;  genannt  werden  sie  «  instrumentisten  und  Springer  (3)  ». 

Zunächst  scheint  es  glaublich,  dass  Kempe  die  Tournee 
nach  Deutschland  nicht  mitgemacht  hat ;  sodann  müssen  wir 
annehmen,  dass  die  Schauspieler  wesentlich  durch  ihre  Musik, 
Pantomimen,  Clownstücke  und  Ähnliches  gewirkt  haben  ;  sie 
werden  kaum  so  weit  der  dänischen  oder  deutschen  Sprache 
mächtig  gewesen  sein,  um  wirklich  Dramen  dänisch  oder 
deutsch  vorzutragen.  Bei  den  spätem  s.  g.  englischen  Komö- 
dianten liegt  die  Sache  freilich  anders. 

Im  Jahre  i587  taucht  nun  schon  in  Stratford  (4)  eine  Leices- 
TERtruppe  auf;  in  Leicester  (5)  finden  wir  noch  i585,  «Therle  of 
Leycestr  his  playars,  »  und  dann  vor  dem  20.  Juni  i587  « the 
Erle  of  Leycesters  playors.  » 

Jedenfalls  müssen  wir  annehmen,  dass,  wenn  ein  Teil  der 
Leicester's  Men  1586/7  im  Auslande  war,  ein  anderer  Teil  in 


(1)  Creizenach  IV  und  Cohn  23/26.  der  Einl. 

(2)  L.  Stage,  p.  82. 

(3)  Creizenach  IV. 

(4)  Halliwell,  Life,  100. 

(5)  Kelly  2i5  u.  223. 
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England  blieb  ;  denn  sonst  könnten  nicht  Leicester's  Men 
1586/7  im  Januar  (s.  Queen  Elisabeth's  Men)  in  London  und 
i587  vor  dem  20.  Juni  in  Leicester  sein ;  die  Komödianten 
Christians  von  Sachsen  kehrten  erst  Anfang  August  i587  nach 
England  zurück  (cf.  Herz,  1.  c.  5.) 

Fleay  (1)  glaubt  (mit  noch  vielen  andern),  dass  der  Besuch 
der  Leicester's  Men  in  Stratford  der  unmittelbare  Anlass 
gewesen  ist,  der  William  Shakespeare  nach  Londen  trieb. 
Dieser  Glaubejfindet  noch  durch  einige  Thatsachen  das  notwen- 
dige Gewicht :  Im  März  i587  befand  sich  Shakespeare's  Vater 
in  drückenden  Schuld  Verhältnissen,  die  die  Entfernung  des 
einen  Kindes  wünschenswert  machen  konnten  (2). 

Vielleicht  hat  auch  der  Bericht  der  fünf  Mitglieder  der 
Leicesters's  Men,  die  im  Auslande  gewesen  waren  und  die 
später  z.  T.  in  der  STRANGEgesellschaft  mit  Shakespeare 
zusammen  waren,  seine  Phantasie  so  mächtig  angeregt,  dass 
er  gerade  dieser  Truppe  folgte. 

Der  Beweis  für  diese  Hypothese  will  natürlich  noch  erbracht 
sein  ;  immerhin  wird  der  weitere  Verlauf  unserer  Darstellung 
erkennen  lassen,  dass  diese  Hypothese  sehr  viel  Wahrschein- 
lichkeit für  sich  in  Anspruch  nehmen  kann. 

Ein  Theater  der  Leicester's  Men  in  London  lässt  sich 
nicht  nachweisen. 

§  3.  Strange's  Men.  Graf  Leicester  starb  am  4.  September 
i588  (3)  ;  die  ohne  Patron  dastehende  Gesellschaft  nahm  wahr- 
scheinlich den  Schutz  von  Ferdinando  Stanley  an  (4).  Ein 
Vergleich  des  unten  folgenden  Personalverzeichnisses  der 
Gesellschaft  mit  der  Leicestertruppe  des  Kontinents  macht 
diese  Annahme  sehr  wahrscheinlich. 

Der  Patronus  der  Strange's  Men,  wie  die  Truppe  meist 
genannt  wird,  war  Ferdinando  Stanley  (1559-94),  seit  Januar 
i588-g  Lord  Strange,  später,  seit  dem  25.  September  i5g3, 
auch  noch  Earl  of  Derby  (5). 


(1)  L.  Stage,  p.  82. 

(2)  Halliwell,  Life,  43/44  134.  u.  a.  m. 

(3)  DNB. 

(4)  cf.  Fleay,  L.  Stage  p.  82. 

(5)  DNB. 
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Die  erste  Erwähnung  dieser  neuen  Truppe  müssen  wir  in 
dem  Kaufvertrag  sehen,  durch  den  am  3.  Januar  i588-9  Edward 
Alleyn  von  den  übrigen  Leitern  der  Worcester's  Men  die 
gesamten  Theatereinrichtungen  auf  seine  Rechnung  über- 
nahm (i).  Das  agreement  lautet  im  Auszuge  : 

«i  Be  it  knowen  unto  all  men...  that  I  Richard  Jones  of  London,  yoman, 
for  and  in  consideration  of  the  somme  of  Thirtie  Seaven  poundes  and 
Tenne  shillinges  of  lawfull  mony  of  Englande  to  nie  by  Edward  Allen  of 
London,  gent,  well  and  trulie  paid,  havebargayned....  to  the  said  Edwarde 
Allen  all  and  Singular  suche  share,  parte  and  portion  of  playing  apparelles, 
playe  bookes,  Instrumentes,  and  other  commodities  whatsoever  belonginge 
to  the  same,  as  I  the  said  Richard  Jones  nowe  have  or  of  right  ought  to 
have,  joyntly  with  the  said  Edward  Allen,  John  Allen,  Citizen  and  Inholder, 
of  London,  and  Robert  Browne,  yoman...  » 

Die  Theatereinrichtungen  hatten,  wie  die  letzten  Namen 
beweisen,  der  WoRCESTERgesellschaft,  einer  Provinztruppe, 
angehört ;  da  Alleyn  in  diesen  Jahren  Stranges  Man  war  (2), 
so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  dieser  Kauf  zur  Fundie- 
rung der  Strange's  Players  geschah ;  gestützt  wird  diese 
Ansicht  auch  noch  durch  die  Namen  im  plol  of  the  Seven 
Deadly  Sins  (s.  u.) 

Den  Namen  Strange's  Men  hören  wir  offiziell  zuerst  im 
November  i58g. 

Als  infolge  des  Marprelatestreites  (3)  alle  Aufführungen  in 
und  um  London  sistiert  wurden,  befanden  sich  nach  dem 
Briefe  von  John  Hart(e)  in  London  selbst  die  Admiral's  und 
Strange's  Men.  Am  6.  November  i58g  musste  sich  der  Lord 
Mayor  Hart  (Harte)  beklagen,  bei  den  Lord  Strange's  Men 
auf  Ungehorsam  gestossen  zu  sein.  Er  berichtet  an  den  Privy 
Council  :  (4) 

«  Where  by  a  Ire  of  your  Lordships,  directed  to  Mr.  Yonge,  it  appered 
unto  me,  that  it  was  your  ho  :  pleasure  I  sholde  geve  order  for  the  staie  of 
all  playes  within  the  cittie,  in  that  Mr.  Tilney  [der  Master  of  the  Revels] 
did  utterly  mislike  the  same.  According  to  which  your  Lordships  good 
pleasure,  I  presentlye  sent  for  suche  players  as  I  coulde  here  of,  so  as  there 
appered  yesterday  before  me  the  Lord  Admeralls,  and  ihe  Lord  Straunges 
players ;  to  whome  I  speciallie  gave  in  charge,  and  required  them  in  her 
Majestys  name,  to  forbere  playinge  untill  further  order  might  be  geven  for 
theire  allowance  in  that  respect  :  Whereupon  the  Lord  Admeralls  players 


(1)  Memoirs  of  Alleyn,  p.  198. 

(2)  Mem.  of  Alleyn  24/9  u.  3i. 

(3)  s.  Abschnitt  II. 

(4)  Hazlitt,  l,  c.  p.  34/5. 
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very  dutifullie  obeyed  ;  but  the  others,  in  very  contemptuous  manner  depar- 
ting  from  me,  wente  to  the  Crosse  Keys,  and  played  lhat  afternoone  to  the 
greate  offence  of  the  better  sorte,  that  knew  they  were  prohibited  by  order 
from  your  Lordship.  Which  as  I  might  not  suffer,  so  I  sent  for  the  said 
contemptuous  persons,  who  haveing  no  reason  to  alleadge  for  theire  con- 
tempte,  I  could  do  no  less  but  this  eveninge  committ  tow  of  them  to  one  of 
the  Compters,  and  do  meane,  according  to  your  Lordships  direction,  to 
prohibite  all  playing  until  your  Lordships  pleasure  therein  be  further  kno- 


Nach  diesem  Zeugnisse  will  es  scheinen,  als  ob  die  Stran- 
ge's  Men  gewöhnlich  das  Crosskeys -Theater  benutzten;  diese 
Vermutung  wird  noch  gestützt  durch  die  weitere  Geschichte 
der  Truppe  ;  denn  als  spätere  Chamberlain's  Men  haben  sie 
auch  noch  hier  gespielt. 

Aus  Henslow's  Diary  haben  wir  dann  des  öftern  Nachricht 
von  der  Truppe.  Henslow  d)  giebt  uns  eine  Aufzählung  der 
Aufführungen  von  »  My  lord  Strange's  mene,  »  «  beginge  the 
19  of  february  »  i5qi-2  bis  zum  22  Juni  1592.  Wegen  Krankhei- 
ten in  der  Stadt  musste  die  Truppe  offenbar  das  Spielen  unter- 
brechen, das  sie  erst  am  29.  Dezember  i5g2  (2)  wieder  aufneh- 
men konnte,  bis  am  1.  Februar  1592-3  die  Pest  wieder  ein 
Weiterspielen  verbot.  Während  der  milden  Jahreszeit  i5g3 
wanderten  die  Strange's  Men  durch  die  Provinz  (3). 

Während  der  Jahre,  für  welche  wir  aus  Henslow's  Ausgaben- 
buche Nachrichten  über  die  Truppe  besitzen,  hat  sie  sicher  in 
Henslow's  jüngst  erbautem  Theater,  dem  RoSE-Theater, 
gespielt.  Zwar  giebt  Henslow  selbst  uns  keine  Nachrichten 
darüber ;  aus  dem  Umstände  aber,  dass  er  die  Aufführungen 
der  Gesellschaft  genau  notiert,  können  wir  allein  schon  schlies- 
sen,  dass  sie  sein  Theater  benutzte.  Wir  besitzen  auch  noch 
direkte  Zeugnisse  darüber  ;  die  nachfolgenden  Dokumente 
tragen  keine  Daten,  ich  möchte  sie  aber  mit  Fleay  (L.  St. 
pag.  85/86)  in  den  Sommer  1092  verlegen. 

Die  Strange's  Men  petitionierten  an  den  Privy  Council, 
um  eine  Wiedereröffnung  ihres  Theaters  auf  der  Bankside  zu 
erreichen  (4). 


(1)  Diary  20/28. 

(2)  ib.  29/30. 

(3)  Memoirs  of  E.  Alhyn  24/29. 

(4)  Memoirs  ojE.  Alleyn  33/4. 
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«  ....  Forasmuche...  oure  Companie  is  greate  [!],  and  thearbie.  our  chardge 
intollerable  in  travellinge  the  Countrie,  and  the  cont3iiuaunce  thereof 
wilbe  a  meane  to  bringe  us  to  division  and  seperation,  whearebie  wee 
shall  not  onelie  be  undone,  but  alsoe  unreadie  to  serve  her  Matie  when  it 
shall  please  her  Highnes  to  commaund  us.  And  for  that  the  use  of  our 
plaiehowse  on  the  Banckside,  by  reasonofthe  passage  to  and  frome  the 
same  by  water,  is  a  greate  releif  to  the  poore  Watermen  theare,  and  our 
dismission  thence,  nowe  in  this  longe  vacation,  is  to  those  poore  men  a 
greate  hindraunce  and  in  manner  an  undoeinge,  as  they  generallie  com- 
plaine,  both  our  and  theire  humble  petition  and  suite  thearefore  to  your 
good  Honnors  is  that  you  wilbe  pleased,  of  your  speciall  favour,  to  recall 
this  our  restrainte,  and  permitt  us  the  use  of  the  said  Plaiehowse  againe 
And  not  onelie  our  selves,  but  alsoe  a  greate  nomber  of  poore  men  shalbe 
especiallie  bownden  to  praie  for  your  Honnors. 

Your  Honors  humble  Suppliants 
The  righte  Honorable  the  Lord  Straunge 
His  servantes  and  Plaiers.  » 

Dass  mit  dem  Theater  nur  das  RoSE-Theater  gemeint  sein 
kann,  geht  aus  einer  (sicher  gleichzeitigen)  Petition  der  Water- 
men der  Themse  hervor  (i)  ;  sie  bitten,  dass  man  «  a  playe 
howse  belonginge  unto  the  saide  Phillip  Henslo,  one  of  the 
groomes  of  her  Maties  Chamber  »  wieder  eröffne  «  duringe  suche 
tyme  as  others  have,  according  as  it  hathe  byne  accustomed...  » 

Diese  Petitionen  hatten  schliesslich  den  Erfolg,  dass  der 
Privy  Council  die  Wiedereröffnung  des  Theaters  gestattete  (2) : 

«  Whereas,  not  longe  since,  upon  some  considerations,  we  did  restraine 
the  Lorde  Straunge  his  servauntes  from  playinge  at  the  Rose  on  the  Banckside, 
and  enjoyned  them  to  plaie  three  daies  [wohl  wöchentlich]  at  Newington 
Butts  [im  Süden  von  London].  Now,  forasmuch  as  wee  are  satisfied  that 
by  reason  of  the  tediousnes  of  the  waie,  and  that  of  longe  tyme  plaies  have 
not  there  bene  used  on  working  daies,  and  for  that  a  nomber  of  poore 
watermen  are  thereby  releeved,  yow  shall  permitt  and  suffer  them,  or  any 
other  there,  to  exercise  them  selves  in  suche  sorte  as  they  have  don  hereto- 
fore,  and  that  the  Rose  maie  be  at  libertie,  without  any  restrainte,  so  longe 
as  yt  shalbe  free  from  infection  of  sicknes... » 

Die  Theater  der  Strange's  Men  waren  demnach  Cross- 
keys,  Rose,  Newington  Butts. 

Als  Ferdinando  Stanley  (3)  am  25.  September  i5g3  nach  dem 
Tode  Henry  Stanleys  Earl  of  Derby  wurde,  wurden  auch 
seine  Schauspieler  Derby's  Men  (die  2.  Gesellschaft  dieses 
Namens,  die  wir  kennen  lernen,  s.  Kap.  I)  genannt,  so  z.  B. 


(1)  Memoirs  of  AUeyn,  34/35. 

(2)  Ib.  36. 

(3)  DNB. 
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auf  dem  Titel  von  Titus  Andronicus.  Ferdinando  Stanley  starb 
am  16.  August  1594. 

Die  Truppe  trat  dann  in  den  Dienst  des  Lord  Chamberlain 
(s.  u.)  über. 

Auf  Wanderungen  treffen  wir  unsere  Truppe  mehrmals  an. 

Am  2.  Mai  i5g3  schrieb  E.  Alleyn  seiner  Frau,  der  Stief- 
tochter Henslow's,  aus  Chelmsford,  wo  er  mit  seiner  Truppe 
war  (i).  Am  i.  August  i5g3  war  er  in  Bristol  (2)  ;  er  erwähnt, 
wieder  in  einem  Briefe  an  seine  Frau,  Richard  Cowley,  Tho- 
mas Pope,  sodann,  dass  er  Harry  ofCornwall,  ein  Drama,  auf- 
führen will  und  dass  die  Reise  weiter  nach  Shrewsbury, 
[West]  Chester,  und  York  gehen  soll.  In  einem  Antwortschrei- 
ben Henslow's  wird  noch  Robert  Browne's  Weib  erwähnt 
(Browne  war  ehemals  Worcester's  Man  mit  Alleyn),  die  an  der 
in  London  furchtbar  wütenden  Pest  gestorben  war  (3);  in  einem 
zweiten  Schreiben  Henslow's  vom  28.  September  i5g3  (4)  wird 
gesagt,  dass  die  Pembroke's  Men  die  letzten  5  oder  6  Wochen 
zu  Hause  geblieben  sind  «  for  they  cane  not  save  ther  carges 
to  travell,  as  I  heare,  and  weare  fayne  to  pane  the  parell...  ». 
selbst  Alleyn  war  (im  August)  in  Bath  krank  liegen  geblieben  (5). 

i593  waren  die  «  Erle  of  Darbye's  playors  »  auch  in  Lei- 
cester,  wo  sie  5  s.  erhielten  (6). 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  Personalien  der  Strange's 
Men.  Um  für  die  nachfolgenden  Untersuchungen  der  Alleyn' 
sehen  plots  eine  gesunde  Basis  zu  gewinnen,  wollen  wir 
zunächst  das  uns  sicher  Bekannte  über  die  Mitglieder  der 
Truppe  zusammenstellen. 

Am  7.  Januar  i5g4  wird  in  die  Stationers  Registers,  als  von 
Ned  Alleyn's  Gesellschaft  oft  aufgeführt,  eingetragen :  A 
Knack  how  to  know  a  knave  mit  Kempe's  applauded  Mer- 
riments  of  the  Men  of  Goteham.  Kempe  war  demnach  ein  Mit- 
glied der  Lord  Strange's  Men. 

Am  1.  August  i5g3  hören  wir  dann  in  Alleyn's  Briefen  von 
Richard  Cowley  und  Thomas  Pope. 


(1)  Mcinoirs  oj  Alleyn,  24/5. 

(2)  Ib.  25  u.  Vari.  XXI  389. 

(3)  Mem.  of  Alleyn,  27/28. 

(4)  Ib,  3i/32. 

(5)  Ib,  29.  . 

(6)  Kelly  227. 
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Am  6.  Mai  i5g3  wurde  den  Lord  Strange's  Men  die  fol- 
genden Order  des  Privy  Council  zugestellt  (i). 

«  Whereas  it  was  thought  meet  that  during  the  time  of  the  infection  and 
continewaunce  of  the  sicknes  in  the  citie  of  London  there  shold  no  plaies 
or  enterludes  be  usd,  for  th'avoiding  of  th'assemblies  and  concourse  of 
people  in  anie  usual  place  apointed  nere  the  said  Citie ;  and  though  the 
bearers  hereof,  Edward  Allen,  servaunt  to  the  right  honorable  the  L.  Highe 
Admiral,  [Alleyn  war  demnach  auch  zugleich  Admiral's  Man !],  William 
Kemp,  Thomas  Pope,  John  Heminges,  Augustine  Philipes  and  George 
Brian,  being  al  one  companie,  servantes  to  our  verie  good  the  lord  the 
Lord  Strainge,  ar  restrained  their  exercize  of  playing  within  the  said  citie 
and  liberties  therof,  yet  it  is  not  therby  ment  but  that  they  shal  and  maie, 
in  regard  of  the  service  by  them  don  and  to  be  don  at  the  Court,  exercize 
their  quallitie  of  playing  comodies,  tragedies  and  such  like,  in  anie  other 
cities,  townes  and  corporacions  where  the  infection  is  not,  so  it  be  not 
within  seaven  miles  of  London  or  of  the  Court,  that  they  maie  be  in  the 
better  readines  hereafter  for  her  Majesties  service  whensoever  they  shal 
be  therunto  called  ;  theis  therfore  shal  be  to  wil  and  require  yow  that  they 
maie  without  their  lett  or  contradiccion  use  their  said  exercize  at  their 
most  convenient  times  and  places,  the  accustomed  times  of  devine  praiers 
excepted. » 

Wir  besitzen  nun  aus  Malone's  Funden  im  Dulwich  College 
(von  E.  Alleyn  gegründet)  ein  «  Platt  of  the  Secound  Parte  of 
the  Seven  Deadlie  Sinns  »,  das  die  Namen  vieler  Schauspieler 
enthält  (2J  : 

[PLOT  I] 

The  Platt  of  the  Secound  Parte  of 
the  Seven  Deadlie  Sinns. 


A  tent  being  plast  on  the  stage  for  Henry  the  Sixt.  He  in  it  asleepe.  To 
him  the  Lieutenant,  a  Purcevant,  R.  Cowley  Jo  Duke,  &  I  Warder,  R. 
Pollant.  to  them  Pride,  Gluttony,  Wrath  and  Covetousnes  at  one  dore.  at 
another  dore  Envie,  Sloth  and  Lechery.  The  three  put  back  the  foure  and 
so  exeunt. 

Henry  awaking  Enter  a  Keeper  J  Sincler.  to  him  a  Servaunt  T.  Belt.  To 
him  Lidgate,  &  the  Keeper  Exit.  then  enter  againe.  Then  Envy  passeth 
over  the  stag.  Lidgate  speakes. 

A  Senitt.    Dumb  Show. 
Enter  King  Gorboduk  wth.  Counsailers.  R.  Burbadg  Mr  Brian  Th.  Goo- 
dale.  The  Queene  with  Ferrex  and  Porrex  and  som  attendaunts  follow. 


(i)  Halliwell,  Illustrations  33. 
(2)  Vari.  348. 
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Saunder,  W.  Sly.  Harry.  J.  Duke.  Kitt.  R°  Pallant.  J.  Holland.  After 
Gorboduk  hath  consulted  with  his  lords  he  brings  his  2  sonns  to  to  several 
seates.  They  enving  on  on  other  Ferrex  offers  to  take  Porex  his  Corowne. 
he  draws  his  weapon.  The  Kirig  Queens  and  Lords  step  between  them. 
They  thrust  them  away  and  menasing  ech  other  exit.  The  Queene  and 
Lords  depart  hevilie.  Lidgate  speaks. 

Enter  Ferrex  crownd  with  drum  &  coulers  and  soldiers  one  way.  Harry. 
Kitt.  R.  Cowley  John  Duke,  to  them  at  another  dore  Porrex  drum  &  collors 
&  soldiers.  W.  Sly.  R.  Pallant.  John  Sincler.  J.  Holland. 

Enter  queene  with  2  counsailors  Mr.  Brian  Tho.  Goodale.  to  them  Ferrex 
and  Porrex  several  waies  with  drums  and  powers.  Gorboduk  entering  in 
the  midst  between.  Henry  speaks. 

Alarums  with  excurtions.    After  Lidgate  speakes. 

Enter  Ferrex  and  Porrex  severally  Gorboduk  still  following  them.  Lucius 
Damasus  Mr.  Bry  T.  Good. 

Enter  Ferrex  at  one  dore.  Porrex  at  another.  The  fight.  Ferrex  is  slayne. 
Tothem  Videna  the  Queene.  to  her  Damasus,  to  him  Lucius. 

Enter  Porrex  sad  with  Dordan  his  man.  R.  P.  W.  Sly.  To  them  the  Queene 
and  a  Ladie.  Nich.  Saunder.  and  Lords  R.  Cowly  Mr.  Brian.  To  them 
Lucius  running. 

Henry  and  Lidgat  speaks.    Sloth  passeth  over. 

Enter  Giraldus  Phronesius  Aspatia  Pompeia  Rodope.  R.  Cowly.  Th. 
Goodale.  R.  Go.  Ned.  Nick. 

Enter  Sardinapalus  Arbactus  Nicanor  and  Captaines  marching.  Mr. 
Phillipps.  Mr.  Pope.  R.  Pa.  Kit.  J.  Sincler.  J.  Holland. 

Enter  a  Captaine  with  Aspatia  and  the  Ladies.  Kitt. 


Lidgat  speake 


Enter  Nicanor  wth.  other  Captaines  R.  Pall.  J.  Sincler.  Kitt.  J.  Holland. 
R.  Cowly.  to  them  Arbactus  Mr.  Pope,  to  him  Will  Foole  J.  Duke,  to  him 
Rodopeie  Ned.  to  her  Sardanapalus  like  a  woman  wth.  Aspatia  Rodope 
Pompeia  Will.  Foole.  to  them  Arbactus  &  3  musitions  Mr.  Pope  J.  Sincler. 
Vincent.  R.  Cowley.  to  them  Nicanor  and  others  R.  P.  Kitt. 

Enter  Sardanapa.  wtu.  the  Ladies,  to  them  a  Messenger  Tho  Goodale.  to 
him  Will  Foole  running.  Alarum. 

Enter  Arbactus  pursuing  Sardanapalus.  and  the  Ladies  fly.  After  enter 
Sarda.  with  as  many  jewels  robes  and  gold  as  he  can  cary. 

alarum 
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Enter  Arbactus  Nicanor  and  the  other  Captains  in  triumph.  Mr.  Pope 
R.  Pa.  Kitt.  J.  Holl.  R.  Cow.  J.  Sine. 

Henry  speakes  and  Lidgate.  Lechery  passeth  over  the  stag. 

Enter  Tereus  Philomela  Julio.'R.  Burbadge  Ro.  R.  Pall.  J.  Sink. 

Enter  Progne  Itis  and  Lords.  Saunder.  Will.  J.  Duke.  W.  Sly.  Harry. 

Enter  Philomele  and  Tereus.  to  them  Julio. 

Enter  Progne  Panthea  Itis  and  Lords.  Sander.  T.  Belt.  Will.  W.  Sly. 
Hary  Th.  Goodale,  to  them  Tereus  with  Lords  R.  Burbadge.  J.  Duk.  R. 
Cowley. 


A  dumb  show.  Lidgate  speaks 


Enter  Progne  with  the  sampler.  to  her  Tereus  from  hunting  wth.  his 
Lords,  to  them  Philomele  with  Itis  hed  in  a  dish.  Mercury  comes  and  all 
vanish.  to  him  3  Lords.  Th.  Goodale.  Harey,  W.  Sly. 

Henry  speaks  to  him  Lieutenant  Pursevaunt  and  Warders.  R.  Cowley  J. 
Duke  J.  Holland.  Joh.  Sincler.  to  them  Warwick  Mr.  Brian. 

Lidgate  speaks  to  the  audiens  and  so 
Exitts. 

FINIS.m 

Fleay  (L.  Stage  p.  83)  hat  zuerst  die  Identification  dieser 
Seven  Deadly  Sinns  mit  den  Four  (etc.)  Plays  in  One  versucht ; 
ich  führe  hier  seinen  unzweifelhaft  richtigen  Beweis  an  : 

« The  composition  of  this  Company  is  so  interesting,  as  being  Shakes- 
peare's  Company,  that  I  give  here  in  greater  fulness  than  it  would  other- 
wise  deserve  an  aecount  of  the  plot  of  Tarleton's  Seven  Deadly  Sins 
(second  part),  preserved  at  Dulwich  and  acted  by  them  (as  is  evident  from 
the  names  of  the  actors,  which  contain  none  of  the  Queen's  players,  and 
nearly  all  of  Lord  Strange's  kwown  to  us)  while  they  were  under  Alleyn, 
i.  e.,  before  1594.  As  the  only  play  in  the  Lord  Strange's  list  in  Henslow 
which  can  be  identified  with  this  one  is  that  of  the  Four  Plays  in  One, 
which  name  suits  it  admirably  (there  are  three  sin  plays  and  an  induetion 
in  the  plot),  and  as  this  identification  so  perfectly  agrees  with  the  names  of 
the  plays  acted  at  Court  under  Tarleton  himself  by  the  Queen's  men  in  i585, 
viz.,  Five  Plays  in  One  for  the  first  part  (four  sin  plays  and  induetion),  and 
Three  Plays  in  One  (the  three  other  sin  plays),  I  venture  to  assume  1592, 
March  6,  as  the  exaet  date  for  this  Performance  ». 

Weiterhin  will  Fleay  (1)  die  Königsrolle  {Henry  6)  William 
Shakespeare,  Lidgate  aber  John  Hemings  zuschreiben,  ohne 


(1)  Fleay,  L.  Stage  83/4. 
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dass  ein  gültiger  Beweis  vorliegt.  Er  teilt  dann  das  plot  (pag.  84) 
ein  in : 
*  Induction  ;  Envy,  Sloth,  Lechery,  enthaltend  : 

Henry  6,  Gorbuduc,  Sardanapalus,  Tereus,  also  Einleitung 
und  3  Spiele  über  Sünden. 

Nach  Henslow's  Diary  (1)  sind  am  6.  März  i5gi-2  «  iiij 
playes  in  one  »  aufgeführt  worden. 

Im  plot  finden  wir  nun  die  folgenden  Namen  : 

1.  R.  Cowley. 

2.  J.  Duke. 

3.  R.  Pallant. 

4.  J.  Sinkler. 

5.  T.  Belt. 

6.  R.  Burbadge. 

7.  Mr.  Bryan. 

8.  Th.  Goodale. 

9.  W.  Sly. 

10.  J.  Holland. 

11.  Mr.  Phillips. 

12.  Mr.  Pope. 

Das  plot  muss  aus  einer  Zeit  datieren,  als  Alleyn,  der  Besitzer 
des  plots,  Burbadge,  Cowley,  Phillips,  Pope,  Bryan,  Sly  (erste- 
rer  späterer  Admiral's  Man,  Burbadge,  etc.  später  Chamber- 
lain's  Men)  und  Pallant,  Duke,  (später  II.  Worcester's  Men) 
zusammen  spielten.  Als  Strange's  Men  kennen  wir  nun  schon 
Alleyn,  Bryan,  Cowley,  Phillipps  und  Pope;  es  unterliegt 
somit  keinem  Zweifel,  dass  die  Seven  Deadly  Sins  von  den 
Strange's  Men  aufgeführt  worden  sind,  und  zwar  wohl  i5gi-2, 
am  6  März. 

Im  plot  finden  wir  auch  noch  einige  Vor-  bzw.  Bühnen- 
Namen  : 

1.  Saunder,  ein  boy,  der  2  Frauenrollen  spielt;  man  hat  ihn 
allgemein  mit  Alexander  Cooke,  späterem  King's  Man,  identi- 
fiziert. 

2.  Harry  (Rolle  des  Ferrex)  wird  wohl  Henry  Condell,  später 
Chamberlain's  Man,  sein. 


(1)  Diary  22. 
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3.  Nick  vielleicht  gleich  Nicholas  Tooley,  später  King's 
Man. 

4.  Will,  der  die  Rolle  des  Itys  spielte,  ist  mit  Shakespeare 
zusammengebracht  worden ;  doch  ist  die  Rolle  für  den  28 
jährigen  Dichter  entschieden  zu  gering. 

Fleay  bringt  ihn  mit  Heming's  Lehrling  Tawyer  (Chamber- 
lain's  boy),  vielleicht  richtiger,  zusammen  ;  an  Kempe  ist  wohl 
nicht  zu  denken. 

5.  Kitt  deutet  man  allgemein  auf  Christopher  Beeston. 

6.  Ned,  Rolle  einer  Rhodope,  kann  Edward  Alleyn,  nach 
Fleay  aber  auch  Edmond  Shakespeare,  sein. 

7.  Vincent. 

Ein  zweites  plot  muss  ebenfalls  von  den  Strange's  Men  auf- 
geführt sein,  als  Burbadge  und  Alleyn  zusammen  waren  (1).  Es 
ist  das  ehemals  (2)  ebenfalls  zu  Dulwich  aufbewahrte  <'  plotte 
of  the  deade  mansfortune  »  (3)  : 

[PLOT  II] 

The  plotte  ot  the  deade  mans  fortune. 

Enter  the  prolouge. 

Enter  laertes  Eschines  and  vrganda. 

Enter  pescodde  to  him  is  father. 

Enter  Tespehon  allgeryus  laertes  wth  atendantes  :  Darlowe  :  lee  :  b 
samme  :  to  them  allcyane  and  statyra. 

Enter  validore  and  aspida  at  severall  dores  to  them  the  panteloun. 

*******         Musique.       ******** 

Enter  carynus  and  Prelior  to  them  statyra  and  allcyane. 

Enter  vrganda  laertes  Echines  :  Exit  Eschines  and  enter  for  Bell  veile. 

Enter  panteloun  and  his  man  to  them  his  wife  aspida  to  her  validore. 


(t)  S.  Fleay,  L.  St.  85. 

(2)  Alle  plots  mit  Ausnahme  des  der  Seven  Deadly  Sins  sind  aus  der  Bücherei 
von  Dulwich  College  verschwunden,  nachdem  Malone  sie  kopiert  hatte. 

(3)  Vari.  36. 
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y**'        Enter  Tesephonn  allgerius  alcyane  &  statyra  wth  atendantes  to 

them  carynus  and  prelior  to  them  laertes  &  Bell  veile. 
sam. 

Enter  valydore  &  aspida  cuttynge  of  ruffes  to  them  the  maide. 

Enter  panteloun  whiles  he  speakes  validore  passeth  ore  the  stage  dis- 
guisde  then  Enter  pescode  to  them  aspida  to  them  the  maide  wth  pescodds 
apparell. 

*     *****     *         Musique.      ******** 

Enter  carynus  and  prelyo  =  here  the  laydes  speakes  in  prysonn. 

Enter  laertes  and  Bell  veile  to  them  the  Jayler  to  them  the  laydes. 

Enter  Tesephon  Allgerius  at  severall  dores  disguisd  \vth  meate  to  them 
the  Jayler. 

Enter  panteloun  &  pescode  =  enter  aspida  to  sir  validore  &  his  man  b. 
samme  to  them  the  panteloun  and  pescode  w*  spectakles. 

*******         Musique.       ******** 

Enter  Tesephon  allgerius  wth  attendantes  Dar.  &  tyre  man  &  others  to 
them  Burbage  a  messenger  to  them  Euphrodore  —  Robart  lee  &  b.  samme. 

Enter  carynus  &  prelior  to  them  vrganda  wth  a  lookinge  glasse  accom- 
paned  wth  satires  plainge  on  ther  Instruments. 

Enter  carynus  madde  to  him  prelyor  madde. 

Enter  aspida  &  pescode  to  her  Enters  rose. 

Enter  panteloun  &  pescodde. 

Enter  aspida  and  validore  disguisd  like  rose  wth  a  flasket  of  clothes  to 
them  rose  wth  a  nother  flasket  of  clothes  to  them  the  panteloun  to  them 
pescodde. 

*******        Musique.       ******** 

i. 
Enter  Vrganda  Alcione  Statira  Enter  Laertes  Eschines  enters  w*  out 
disguise. 

Enter  kinge  Egereon  allgeryus  tesephon  wth  lordes  the  executioner  wth 
his  sworde  &  blocke  &  offycers  wth  holberds  to  them  carynus  &  prelyor  then 
after  that  the  musicke  plaies  and  then  enters  3  antique  faires  dancvnge  on 
after  a  nother  the  first  takes  the  sworde  from  the  executioner  and  sendes 


him  a  waye  the  other  caryes  a  waie  the  blocke  and  the  third  sends  a  waie 
the  offycers  &  unbindes  allgeryus  &  tesephon  and  as  they  entred  so  they 
departe. 

Enter  to  them  vrganda  laertes  and  Eschines  leadinge  their  laides  hand 
in  hand. 
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Enter  the  pantaloim  &  pescode. 


Enter  validore. 


Enter  aspida  to  her  rose. 


Enter  the  panteloun  &  causeth  the  eheste  or  truncke  to  be  broughte  forth. 

FINIS. 

An  Schauspielernamen  kommen  hier  nur  vor  : 
i.  Darlowe. 

2.  Robert  Lee. 

3.  boy  Sam. 

4.  Richard  Burbadge. 

Sam  kann  Samuel  Gilburne,  Phillipps  Lehrling  sein.  Lee  ist 
später  Queen  Anne's  Man.  Fleay  (1)  will  Darlowe  für  «  a  slight- 
ly  altered  stage  name  »  Marlow's  ansehen,  der  für  diese  Gesell- 
schaft das  Massacre  of  Paris  schrieb.  Ob  nun  aber  auf  einem 
Bühnenmanuskript  des  Regisseurs  sein  Name  geändert  werden 
müsste,  muss  zweifelhaft  bleiben. 

Am  Hofe  traten  die  Strange's  Men  von  Ende  i5gi  bis  Neu- 
jahr t5c,2-3  auf;  für  ein  gutes  Jahr  (27.  Dezember  i5o,i  bis  1. 
Jannar  i5o,2-3)  sind  uns  nicht  weniger  als  9  Hofaufführungen 
überliefert,  leider  ohne  Angabe  der  aufgeführten  Stücke  ; 
gewiss  ist  dies  ein  Zeichen  dafür,  dass  die  STRANGE-Gesell- 
schaft  ihrer  Zeit  die  beste  Truppe  war. 

Die  Übersicht  über  das  Repertoire  möchte  ich  in  zwei  Abtei- 
lungen geben  :  Zunächst  ein  zeitlich  geordnetes  Verzeichnis 
der  aus  Henslow's  Tagebuch  überlieferten  Aufführungen  (s. 
Liste  IV  A),  sodann  eine  Zusammenstellung  aller  im  Druck 
erhaltenen  Dramen. 

Zahl  der  Aufführungen 


I) 

Friar  Bacon 

7- 

2) 

Mulomorco 

14. 

3) 

Orlando 

1. 

4) 

Spanish  Comedy  (Don.  Horatio) 

3. 

5) 

Sir  John  Mandeville 

8. 

6) 

Harry  of  Cornwall 

4- 

7) 

Jew  of  Malta 

85. 

13. 

(i)L.S/. 
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8) 

9) 

io) 

n) 

12) 

13) 

14) 
i5) 

16) 

17) 
18) 
19) 

20) 
21) 

22) 
23) 

24) 
25) 
26) 
27) 
28) 


I.  Greene. 

II.  Greene. 
u.  Lodge. 

III.  Marlowe. 

IV.  Peele. 


Zahl  der  Aufführungen 

CloryS  and  Orgasto 

1. 

Pope  Joan 

1. 

Machiavel 

3. 

Henry  VI 

16. 

Bendo  and  Richardo 

3. 

Four  Plays  in  One 

1. 

Looking  Glass  (for  London) 

4- 

Zenobia 

1. 

Jeronymo  (II.  Teil.) 

16. 

Constantine 

1. 

Jerusalem 

2. 

Brandymer 

6. 

Comedy  of  Jeronymo. 

4- 

Titus  and  Vespasia[n]  (1) 

10. 

Tamar  Cam 

6. 

Henry  V  (2) 

1. 

Tanner  ofDenmark 

1. 

Knack  to  a  know  a  Knave 

7- 

«  gelyous  comedey  » 

1. 

Cosmo 

2. 

Tragedy  of  the  Guise  (? 

1. 

Massacre  of  Paris)  (3) 

/     1)  Friar  Bacon,  4*  1594,  ehemals  von  Queen 

Elizabeths  Men  aufgeführt. 

(     2)  Orlando,  4t0 1594. 

3)  Looking  Glass  for  London,  4t0 1594 

4)  Jew  of  Malta,  4*  i633,  aber  schon  Stat. 

Reg.  1594. 

5)  Massacre  of  Paris,  8vo  n.  d. 

6)  Battle  of  Alcazar  (—Mulomorco),  4t0 1594. 


V.  Shakespeare's  Jugendstücke. 


(1)  s.  Cohn  Sh.  in  G. 

(2)  ?  ob  echter  Eintrag. 

(3)  i-25  vom  19.  Febr.   1591/2  bis  22.  Juni  1592;  26-28  vom  29.  Dez.  1592 
bis  1.  Febr.  1592/3;  Neuauff.  sind  n,  24,  25,  26,  28. 


I 
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7)  Fair  Em,  4t0  i63i. 

8)  [I]  Henry  VI,  4t0  1594. 

9)  Jeronymo,  4t0  i6o5. 
y    '  ]  10)  Knack  to  know  a  Knave,  4to  1594. 

Zu)  Tamar  Cam,  s.  />/o/  (Admirars  Men  s.  u.) 
\  12)  Seven  Deadly  Sins,  s.  plot  (s.o.). 
Fleay  (L.  St.  pag.  89)  weist  der  Strange's  Gesellschaft  auch 
noch  Edward  I.  zu. 

§  4.  Arundel's  Men. 

Von  der  Gesellschaft  Philip  Howard's,  Lord  Arundel, 
(i557-95,  Lord  seit  Februar  1579-80)  (1)  hören  wir  nur  im  Juni 
1584  (2)  (s.  Abschnitt  II)  aus  Fleetwood's  Brief  an  den  Lord 
Burghley ;  es  handelte  sich  um  den  Ungehorsam  des  Eigners 
des  Theatre  ;  die  Gesellschaften  der  Queen's  Men  und 
Arundel's  Men  hatten  sich  willig  in  die  Aufhebung  von 
Theatre  und  Curtain  gefügt.  Aus  dem  Dokument  geht  nicht 
hervor,  ob  die  Arundel's  Players  im  Theatre  oder  Curtain 
spielten.  Von  der  Truppe  hören  wir  sonst  nichts. 

§  5.  Oxford's  Men. 

Ebenso  spärlich  sind  die  Notizen  über  die  Truppe  Edward 
de  Vere's  (i55o-i6o4),  seit  i562  Earl  of  Oxford  (3).  Vielleicht 
ist  diese  Truppe  eine  Fortsetzung  jener  Oxford's  Boys,  die 
1584  Agamemnon  and  Ulysses  am  Hofe  aufführten  (4). 

Die  Truppe  wird  im  Januar  1586-7  in  einer  Reihe  mit  den 
Queen's  Men,  Admiral's,  Leicester's  Players  genannt  (5) ;  sie 
wird  wohl  zumeist  aus  Erwachsenen  bestanden  haben. 

Sonst  hören  wir  von  dieser  Truppe  nur  noch  in  den  Stat. 
Reg.  sub.  3  Juli  1601  ;  die  history  of  George  Scanderbarge  wurde 
für  E.  Allde  eingetragen  als  ein  kürzlich  von  den  Oxford's 
Men  aufgeführtes  Stück.  Sodann  ist  noch  1600  The  Weakest 
goeth  to  the  Wall  publiziert  worden,  das  nach  dem  Titelblatte 
von  ihnen  gespielt  worden  war. 


(1)  DNB. 

(2)  Halliwell,  ///.  41. 

(3)  DNB. 

(4)  s.  Abschn.  I.  B. 

(5)  Collier  n.  Afl.  I.  257/8. 
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Der  Schutzherr  der  Truppe,  Edward  de  Vere,  war  selbst 
Dramatiker  und  wird  als  Komödienschreiber  von  Meres 
erwähnt.  Anthony  Mondäy  nennt  sich  in  seiner  View  ofSundry 
Examples,  i58o,  «  servant  to  the  right  honourable  Earl  of 
Oxenford  »,  schrieb  vielleicht  also  für  die  Oxford-Truppe  (i). 

§.  6  Admiral's  (Nottingham's)  Men. 

Von  einer  Truppe  des  Charles  Howard,  seit  dem  22.  Okto- 
ber ibgy  Earl  of  Nottingham,  seit  Mai  i585  auch  Lord  High 
Admiral  (2)  haben  wir  schon  im  vorigen  Kapitel  gehört.  Seine 
Truppe  trat  am  Hofe  'i585-6  (mit  den  Chamberlain's  Men), 
i588-g,  i58g,  1589-90,  i5go,  1590-1  auf;  die  Vorstellung  des 
Jahres  i58g  bestand  in  «  certain  feats  of  activity  ».  Die  Namen 
für  die  aufgeführten  Stücke  fehlen  uns.  (s.  IV  C). 

In  London  ist  die  Gesellschaft  im  Januar  1586/7  (3)  (Bericht 
von  Walsinghams  Spion)  und  im  November  i58g  (4)  (Bericht 
Hart's  an  den  Privy  Council).  Nach  Hart's  Bericht  spielten 
die  Admiral's  Men  innerhalb  der  Stadt,  das  Theater  selbst 
ist  uns  jedoch  nicht  bekannt. 

In  Leicester  finden  wir  die  Truppe  dreimal  : 


Kelly  p.  2i5. 

»       » 223. 
»      » 227. 


i585.  Itm  given  to  the  Lorde  Chamberlens  and 
the  Lord  Admiralls  playors  more  then  was  ga- 
thered...  iiij  s. 

1587.  Item  given  to  the  Lord  Admyralls  playors 
more  then  was  gaythered...  iiij  s. 

1592.  Item  the  19  of  Decembr  geven  to  the 
Lord  Admiralls  Playars  more  than  was  ga- 
thered...  viij  s. 

Es  scheint,  dass  die  Truppe,  gestützt  auf  tüchtige  Theater- 
dichter, von  i588-9  bis  i5cp-i  auf  der  Höhe  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit war,  dass  aber  die  Konkurrenz  der  anderen 
Truppen,  besonders  der  Strange's  Men,  nachteilig  auf  die 
Admiral's  Men  einwirkte,  welch  letztere  für  einige  Jahre  alle 
Bedeutung  verlieren. 


(1)  DNB. 

(2)  DNB. 

(3)  Collier  n.  Afl.  I  257/8. 

(4)  Hazlitt  /.  c.  34/5. 
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Ihr  Repertoire  für  die  Jahre  i583-g3  ist  sehr  schwer  zu 
bestimmen  ;  vielleicht  sind  diejenigen  Stücke  aus  Henslow's 
Tagebuche,  die  er  nicht  als  Neuaufführungen  kennzeichnet,  z. 
T.,  wie  Fleay  [L.  St.  91)  meint,  schon  in  dieser  Periode  aufge- 
führt worden. 

Mit  Sicherheit  können  wir  in  unsere  Periode  setzen  : 

/    Tambur  laue,  4t0  i5go  und 
Marlow.   I   Doctor  Faustus,  das  i5g4  auch  kein  neues  Stück 
f       mehr  ist. 
Lodge.   j    Wounds  of  Civil  Wars,  4t0 1594. 


Beachtenswert  sind  die  vielen  Publikationen  der  Jahre  1593-94 
bei  allen  Truppen.  Die  i5g2  und  i5g3  wütende  Pest  scheint  die 
pekuniären  Mittel  der  Truppen  erschöpft  und  ihren  innern 
Zusammenhalt  gelockert  zu  haben  ;  durch  Publikation  von 
Dramen  suchte  man  sich  über  Wasser  zu  halten. 

§  7.  Pembroke's  Men. 

Ein  ähnliches  Schicksal  wie  die  Admiral's  Men  hatten  auch 
die  Spieler  des  Grafen  Pembroke  (Henry  Herbert  i534  bis  9. 
Jan.  1600-1 ;  Earl  of  Pembroke  seit  1.570)  (1) ;  zeitweilig  glän- 
zend, verschwanden  sie  bald  wieder,  um  ebenso  unerwartet 
wieder  aufzutauchen. 

Der  rühmlichste  Teil  ihrer  Theaterlaufbahn  gehört  in  diese 
Periode  ;  in  der  letzten  Zeit  der  Elisabeth  finden  wir  sie  fast 
nur  auf  Wanderungen  in  der  Provinz,  (s.  Kap.  IV). 

Fleay  (2)  sieht  in  den  Pembroke's  Men  eine  Fortsetzung  der 
Worcester's  Men  (s.  §  10),  die  sich  beim  Tode  des  Grafen 
Worcester  Anfang  i58g  auflösten,  während  wir  an  ihrer  Stelle 
i58g  zuerst  von  einer  Pembroke  Gesellschaft  hören.  Irgend 
welche  positiven  Beweise  hiefür  liegen  aber  nicht  vor. 

In  London  treffen  wir  die  Pembroke's  Men  zuerst  i58g  ;  wir 
finden  ihren  Namen  in  der  Adresse  zu  Greene's  Menaphon  (23. 
August  1589  eingetragen  in  die  Stat.Reg.,  ediert  im  selben 
Jahre). 

Der  Gesellschaft  ging  es  aber  allmählich  immer  schlechter,  so 


(1)  DNB.  . 

(2)  Fleay  L.  St.  87. 
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dass  sie  i5g3  daran  denken  musste,  ihren  ganzen  Theaterap- 
parat zu  verpfänden  ;  der  diese  Verhältnisse  berührende  Brief 
Henslow's  an  Alleyn  ist  schon  oben  mitgeteilt  Mrorden  (i). 

Am  Hofe  spielte  die  Gesellschaft  am  27.  Dezember  i5g2  und 
am  6.  Januar  i5g2-3,  die  aufgeführten  Stücke  sind  uns  nicht 
genannt,  (s.  IV  C). 

Aus  dem  Repertoire  der  Gesellschaft  sehen  wir,  dass  sie 
über  bedeutende  dramatische  Talente  verfügt  haben  muss,  frei- 
lich nur  für  kurze  Zeit,  da  wir  dieselben  Stücke  bald  wieder 
bei  anderen  Truppen  treffen  (2). 

1)  Mario w's  Edward  II,  4t0  1594. 

2)  3.  Henry  VI,  4t0  i5g5. 

3)  Taming  of  a  Shrew,  4t0  1594. 

4)  Titus  Andronicns,  4t0  i5g4,  nach  dem  Titelblatte  von  Pem- 
broke's, Derby's  [und  Sussex'  j  Men  aufgeführt ;  wahrscheinlich 
war  es  ein  altes  Stück  der  Queen-Sussex'Men,  das  darauf  von 
den  Pembroke's,  später  von  den  Strange-Derby's  Men  gespielt 
wurde. 

Fleay,  L.  St.  p.  go  will  ihnen  noch  zuschreiben  : 

Edward  III,  4t0  i5g6. 

Hamlet  (Vor-Shakespeare'sches  Stück). 

Hester  and  A  hasverus. 

Es  scheint  so,  als  ob,  nachdem  die  Queen's  und  Admiral's 
Men  den  Höhepunkt  ihrer  Entwicklung  überschritten  hatten, 
die  Pembroke's  Men  für  wenige  Jahre  die  Suprematie  über 
die  Bühne  besassen,  bis  auch  sie  von  den  Strange's  Men 
abgelöst  wurden. 

Ihre  Stücke  gingen,  wohl  durch  Kauf,  in  den  Besitz  der  riva- 
lisierenden Gesellschaften  über  (3),  Marlow  und  ihre  anderen 
uns  nicht  bekannten  Theaterdichter  verliessen  sie. 

Ob  die  Pembroke's  im  CüRTAiN-Theater  (Fleay,  L.  St.  88) 
gespielt  haben,  last  sich  nicht  nachweisen  ;  da  wir  aber  keine 
Nachricht  darüber  besitzen,  dass  sie  in  der  City  spielten  und 
da  das  RoSE-Theater  im  Süden  im  Besitze  einer  Konkurrenz- 
truppe (Strange's  Men),  das  Theatre  im  Besitze  der  Queen's 


(1)  Memoirs  of Alleyn,  36. 

(2)  s.  Liste  IV  A. 

(3)  Memoirs  of  Alleyn,  36. 
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Men  war,  so  hat  Fleay's  Annahme  einige  Wahrscheinlichkeit 
für  sich. 

§  8.  Hertford's  Men. 

Ein  einziges  Mal,  am  6.  Januar  i5gi-2,  hören  wir  von  der 
Hofaufführung  einer  HERTFORD-Truppe  (Patron  war  Edward 
Seymour  i53g-i62i ,  Earl of  Hertford)  (i).  Es  scheint  eine  Pro- 
vinztruppe gewesen  zu  sein  :  In  Leicester  (2)  erhielten  sie  für  2 
Aufführungen  i5go  (das  zweitemal  am  22.  November)  6  s.  8  d. 
bzw.  20  s.  ;  1606  waren  ebenfalls  »  the  Earl  of  Hertford  his 
playors  »  in  Leicester,  sie  erhielten  von  der  Corporation  10  s. 

§  g.  (II)  Sussex'  Men. 

Henry  Radcliffe  (i53o-i5g3)  seit  dem  g.  Juni  i583  Earl  of 
Sussex  (3),  hatte  eine  Truppe,  von  der  wir  zuerst  i58g  in  Lei- 
cester hören  (4).  Am  17.  Februar  und  ig.  November  i58g  wur- 
den den  Sussex'  Men  20  bzw.  10  s.  gegeben,  sie  durften  aber 
nicht  in  der  Stadt  spielen.  Am  II.  August  i5gi  erhielten  sie 
dann  für  eine  Aufführung  die  immerhin  ansehnliche  Summe 
von  33  s.  4  d. 

Wann  die  Truppe  nach  London  kam,  wissen  wir  nicht. 
Erhalten  ist  ein  oßen  Warrant  des  Privy  Council  vom  2g.  April 
i5g3  (5), 

«  to  the  plaiers,  servants  to  the  Earl  of  Sussex;  authorizing  them  to 
exercise  their  quality  of  playing  comedies  and  tragedies,  in  any  county, 
city,  town  or  Corporation,  not  being  within  seven  miles  of  London,  where 
the  infection  is  not,  and  in  places  convenient,  and  times  fit ». 

Die  Gesellschaft  wird  schon  vor  der  Zeit  in  London  gewesen 
sein,  da  sie  wohl  sonst  nicht  zur  Zeit  einer  Pest  gerade  die 
Hauptstadt  aufgesucht  haben  würde. 

Genauere  Nachrichten  über  die  Truppe  besitzen  wir  aus 
Henslow's  Tagebuch ;  er  nennt  Aufführungen  der  Truppe  vom 
27.  Dezember  i5g3  bis  6.  Februar  i5g3-4(6) ;  sodann  Aufführungen 
der  Queen's  Men  mit  «  my  lord  of  Sussex  to  geather  »  zur 
Osterzeit  i5g4,  u.  zwar  1.  bis  8.  April  i5g4  (7). 


(1)  DNB. 

(2)  Kelly  225  u.  246. 

(3)  DNB. 

(4)  Kelly  224  u,  226. 

(5)  Chalmers,  Ap.  372*  . 

(6)  Henslow's  Diary  3i/33. 

(7)  Ib.  33/34. 


-48- 

Das  Schauspielhaus  der  Sussex'  Men  war  i5g3-g4  sicherlich 
Henslow's  RoSE-Theater  ;  ob  sie  früher  in  der  City  öder  in  der 
Umgebung  der  Stadt  spielten,  wissen  wir  nicht;  ebenso  we- 
nig sind  uns  die  Namen  von  Mitgliedern  erhalten. 

Am  Hofe  spielte  die  Truppe  nur  einmal,  am  2.  Januar  i5gi-2  ; 
der  Titel  des  Stückes  ist  nicht  überliefert,  (s.  IV  C.) 

Das  Repertoire  der  Truppe,  aus  Henslow's  Tagebuch  aus- 
gezogen, setzt  sich  aus  den  folgenden  Stücken  zusammen  ;  neu 
ist  nur  Titus  Andronicus,  alle  anderen  Stücke  sind  nicht  als 
Premieren  von  Henslow  besonders  bezeichnet  (1). 


Zahl  der  Aufführungen. 

I) 

God  speed  the  plough 

2. 

2) 

Huon  of Bordeaux 

3. 

3) 

George  a  Green,  Pinner 

of 

Wakefield 

5. 

4) 

Buckingham 

4- 

5) 

Richard  the  Confessor 

2. 

6) 

William  the  Conqueror 

1. 

7) 

Friar  Francis 

3. 

8) 

Abram  and  Lot 

3. 

9) 

Fair  Maid  of  Italy 

2- 

10) 

Kind  Lud 

I. 

11) 

Titus  and  A  ndronicus 

3. 

12) 

Jew  of  Malta 

1. 

t  den  Queen's  Men  führten  sie  nach  dem  Diary  auf: 

1)        Friar  Bacon 

2. 

2)        Rangers  Comedy 

1. 

3)        Jew  of  Malta 

2. 

4)        Fair  Maid  of  Italy 

1. 

5)        Leir 

2. 

Im  Druck  erhalten  sind  von  diesen  Stücken  : 

1)  Friar  Bacon,  4t0  1594,  altes  Queen's  play. 

2)  George  a  Greene,  4t0  i5gg. 

3)  Leir,  4t0  i6o5,  altes  Queen's  play. 

4)  Titus  A  ndronicus,  4^  1600  (nach  der  oben  gegebenen 
Übersicht  von  den  Sussex'  und  nicht,  wie  das  Titelblatt  sagt, 
den  Essex'  Men  aufgeführt). 


(1)  Diary  3i/33/34  u.  Details  s.  Liste  IV.  A. 
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Nach  Heywood's  Apology  (p.  5j)  haben  sie  in  Lin,  Norfolk, 
den  Friar  Francis  aufgeführt. 

§  10.  Worcester's  Men. 

Die  Gesellschaft  von  William  Somerset  (i526-i58g),  seit  1548 
Earl  of  Worcester  (1),  scheint  niemals  in  London  gewesen  zu 
sein.  Wir  haben  gesehen,  dass  Alleyn  den  Theaterapparat  die- 
ser Truppe  am  3.  Januar  i588-g  kaufte,  um  die  Strange's 
Men  damit  auszurüsten.  Die  Gesellschaft  wurde  also  z.  T.  kurz 
vor  dem  Tode  ihres  Patrons  (W.  Somerset  starVam  22.  Februar 
i58g-go)  aufgelöst.  Ein  Teil  der  Gesellschaft  blieb  aber  noch 
unter  dem  Patronat  seines  Sohnes  zusammen  (s.  Kap.  IV  und 
Kelly  pag.  225-229).  Manche  Mitglieder  der  Truppe  treffen  wir 
1594  als  Admiral's  Men  wieder. 

In  Stratford  treffen  wir  Worcester's  Men  i58i,  i582  und 
i584  (2). 

Interessant  ist  ein  Streit  der  Worcester's  Men  in  Leicester, 
den  ich  (nach  Kelly  pag.  212-214)  mitteilen  will,  weil  die  Sache 
auf  die  Gesinnungsart  und  den  Betrieb  bei  den  Wandertrup- 
pen ein  gutes  Licht  wirft. 

Eine  gewisse  Gesellschaft  hatte  ein  Patent  Tylney's,  des 
Master  of  the  Revels,  der  Lokalbehörde  am  3.  März  i582-3  vor- 
gezeigt und  die  Erlaubnis  zum  Spielen  in  Leicester  erhalten. 
Daraufhin  wurde  diese  Gesellschaft  von  den  Worcester's 
Men  verdächtigt,  das  Patent  ihnen  'entwendet  zu  haben.  Der 
Bericht  sagt  (3)  : 

«  Frida3re  the  6  of  marche  [1 582-3]  Certen  players  came  before  Mr  Mayor 

at  the  Hall :  who  sayed  they  were  the  Earle  of  Wosters  men  :  who  sayd 

the  forsyd  playors  were  not  lawfully  aucthorysed  &  that  they  had  taken 
from  them  there  commyssion,  but  it  is  untrue,  for  they  forgat  there  box  at 
the  Inn  in  Leicester  &  so  these  men  gat  yt 

Die  Worcester's  Men  bitten  dann  weiter  unter  Vorlage  des 
von  ihrem  Patron  ausgestellten  Patentes  um  Spielerlaubnis. 
Dies  Patent  lautet  im  Auszuge  : 

William  Earle  of  Worcester  &c.  hathe  by  his  wrytinge  dated  the  14  of 
Januarye  A°  25°  Eliz.  Re  [i58i-2]  licensed  his  servants  viz.  Robert  Browne, 


(1)  DNB. 

(2)  Halliwell,  Life  100. 

(3)  Kelly   212-214    (unter    Kürzung   und  mit  teilweiser    Auflösung  der 
Abkürzungen). 
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James  Tunstall,  Edward  Allen.  William  Harryson,  Thomas  Cooke,  Richard 
Johnes,  Edward  Browne,  Richard  Andrews  to  playe  &  goe  abrode,  vsinge 
themselves  orderly  &c.  (in  theise  words  &c.)  These  are  therefore  to 
require  all  suche  her  Highnes  offycers  to  whomthese  presents  shall  come, 
quietly  &  frendly  within  your  severall  presincts  &  Corporacions  to  permyt 
&  suffer  them  to  passe  with  your  furtherance  vsinge  &  demeanynge  them- 
selves honestly  &  to  geve  them  (the  rather  for  my  sake')  suche  intertayne- 
ment  as  other  noble  mens  players  haue  (In  Wytnes  &c.) 

Md  that  Mr  Mayor  did  geve  the  aforesaid  playors  an  Angell  towards  there 
dinner  &  wild  them  not  to  playe  at  this  present  :  being  fryday  the  vjth  of 
marche,  for  that  the  tyme  was  not  conveynyent. 

The  forsaid  playors  mett  Mr  Mayor  in  the  strete ,  who  then  craived 

lycense  ageyne  toplay  at  there  Inn,  &  he  told  them  they  sholdnot,  thenthey 
went  away  &  seyd  they  wold  play,  whether  he  wold  or  not,  &  in  dispite  of 
hym,  with  dyvers  other  evyll  &  contemptyous  words  : 

More,  these  men,  contrary  to  Mr  Mayors  comandment,  went  with  their 

drum  &  Trumppyts  thorowe  the  Towne,  in  contempt  of  Mr  Mayor 

Wni  Pateson  my  lord  Harbards  man  (  ,, 

i  tnese  II« 
Tho.  Powlton  my  lord  of  Worcesters  man   (  J 

were  the}^  which  dyd  so  much  abuse  Mr  Mayor  in  the  aforesayd  words. 

Collier,  Fleay  und  andere  haben  fälschlich  diesen  Streit  in 
das  Jahr  i586-7  gelegt.  Wir  sehen,  dass  Alleyn  (Stiefsohn  von 
Browne)  schon  mit  c.  i6  Jahren  Schauspieler  war. 

Über   das   Repertoire  der  Gesellschaft  wissen   wir  nichts. 

§  ii.  Provinzialtruppen. 

Von  den  litterarisch  sonst  nicht  hervortretenden  Provinzial- 
truppen treffen  wir  eine  Gesellschaft  des  Lord  Shandowes 
[?  Chandos]  i583  in  Stratford  (i) ;  auch  andere  Truppen  werden 
genannt. 

In  Leicester  waren  die  theatralischen  Vergnügungen  sehr 
zahlreich  in  den  Jahren  i583-g3,  wie  wir  z.  T.  schon  bei  den 
Haupttruppen  gesehen  haben.  Von  kleineren  Truppen  finden 
wir  dort  die  folgenden  : 

Bezahlt 
d. 

6 


Kelly  p.  226 


i5gi.  Dacre's  Players  s. 

(wch  were  not  suffered  to  playe)  2 

l5g2.  Dacre's  Players  (who  did  not  playe)  5 
i5g2.  Montague's  Players  5 

i5g3.  Sandwich's        « (who  did  not  playe)  5 
1587.  Countess  of  Suffolk's  Players  20 

Von  den  Aufführungen  einiger  mehr  in  der  ersten  Periode 
hervortretenden  Truppen,  sowie  der  Queen's  Men,  haben  wir 


227 
» 

223 


(1)  Halliwell,  Life  100. 
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schon  Kenntnis  genommen  (s.  v.  Kap.  I  u.  II).  Es  mögen  die 
eben  angeführten  Namen  genügen,  um  zu  zeigen,  dass  auch 
in  der  Provinz  das  Theaterleben  blühte  ;  Vollständigkeit  der 
Liste  ist  hier  unnötig. 

Interessant  ist  auch  noch  eine  Verhandlung  vor  dem  Mayor 
im  März  i582-3 ;  es  handelt  sich  um  die  Truppe,  denen  die 
Worcester's  Men  Erschleichung  des  Patent  vorgeworfen 
hatten  (i). 

«  Tuesdaie  the  third  daie  of  marche,  i583,  certen  playors  whoe  said  they 
werc  the  servants  of  the  Quenes  Maiesties  Master  of  the  Revells,  who 
required  lycence  to  play  &  for  there  aucthorytye  showed  forth  an  Inden- 
ture  of  Lycense  from  one  Mr  Edmonde  Tylneye  esquier  Mr  of  her  Mats 
Revells  of  the  one  parte,  and  George  Haysell  of  Wisbiche  in  the  Ile  ot 
Elye  in  the  County  of  Cambridge,  gentleman  on  the  other  parte,  » 

Es  folgt  sodann  ein  Auszug  aus  Tylney  's  Patent. 
(i)  Kelly  p.  211. 


KAP.  III. 

DIE  LONDONER  THEATER  (IN  CHRONOLOGISCHER 
REIHENFOLGE). 


Ordish  hat  in  seinem  Buche  über  die  Early  London  Theatres 
(in  the  Fields)  gezeigt,  an  welchen  Plätzen  das  englische  Volk 
gewohnt  war,  Erholung  von  des  Tages  Müh  und  Arbeit  zu 
suchen,  wo  es  seinen  kriegerischen  und  sportlichen  Vergnü- 
gungen nachging  und  wo  es  Gauklern  und  Schauspielern 
zuzuschauen  pflegte. 

Für  uns  gewinnt  diese  Frage  erst  Interesse,  als  an  eben 
diesen  Lieblingsorten  der  Londoner  Bürgerschaft  ständige 
Theater  errichtet  wurden. 

§   I.   WlRTSHAUSHOEFE. 

Leider  sind  uns  keine  Nachrichten  erhalten,  in  welcher  Zeit 
etwa  die  grossen  Hotelerien,  besser  die  Höfe  der  Hotelerien, 
in  stetig  zu  benutzende  Theater  umgewandelt  wurden. 

John  Stockwood  (i)  berichtet  von  «  eight  ordinarie  places  » 
in  der  City  in  seinem  «  Sermon  preached  at  Paules-Crosse  on 
St.  Bartholomew  day,  being  the  24  th  of  August,  1578  ». 

Richard  Rawlidge  (2)  erwähnt  in  seinem  «  a  Monster  lately 
found  out  »,  1628,  dass  die  Puritanische  Partei  kurz  nach 
i58o  von  der  Königin  die  Niederreissung  folgender  Theater 
verlangte  :  eins  in  Gracious  (Gracechurch  Street),  d.  h. 
Crosskeys  (3),  ein  zweites  in  Bishop's-gate-street  (der  schon 
bekannte  Bull),  ein  drittes  «  nigh  Paul's  »,  das  Paul's 
Theater,  nicht,  wie  Collier  meint,  das  Blackfriars-Thea- 
ter,  ein  viertes  auf  Ludgate  Hill,  der  auch  sonst  bekannte 
Bell  Savage,  und  ein  fünftes  im  Bezirk  der  Whitefriars-Abtei. 


(1)  Vari.  III,  53. 

(2)  Prynne,  Histriomastix,  492. 

(3)  Halliwell,  lll.  43.  4. 


—  53  — 

Neben  diesen  kommt  öfters  der  Bell  als  Theaterplatz  vor. 

Gosson  (i)  nennt  in  seinen  «  Plays  confuted  in  five  actions  » 
neben  dem  «  Paules  »  auch  noch  ein  «  Blacke  Triers  »  Theater. 

Am  5.  September  i55y  nennt  uns  ein  Brief  des  Privy 
Council  an  den  Lord  Mayor  als  Theater  den  «  Boarshead, 
without  Aldgate  »,  von  dem  wir  auch  später,  im  Anfang  des 
nächsten  Jahrhunderts,  hören  werden  (2). 

Wir  haben  damit  8  Inns  bzw.  Abteihöfe,  in  denen  Aufführun- 
gen veranstaltet  wurden  oder  veranstaltet  werden  konnten. 
Ausserdem  müssen  aber  auch  in  Surrey  und  Middlesex  (wo 
vielleicht  schon  Theatre  und  Curtain  standen)  Aufführun- 
gen stattgefunden  haben,  da  die  Stadt  London  in  den  «  Reme- 
dies  »  von  1576  verlangt  (3)  : 

«  That  the  Queen's  players  only  be  tolerated,  and  of  them  their  number, 
and  certaine  names  to  be  notified  in  your...  letters  to  the  L.  Maior  and  to  the 
justices  of  Middlesex  and  Surry...  » 

Bis  dahin  haben  wir  von  Theaterplätzen  südlich  der  Themse 
noch  nichts  Offizielles  gehört,  sie  müssen  aber  doch  vorhan- 
den gewesen  sein,  vielleicht  meinten  die  Londoner  Stadtväter 
den  Bären-  und  Hundegarten,  die  uns  alle  beide  auf  einer 
frühen  Karte  Londons  überliefert  sind  und  die,  wie  später 
der  Paris  Garden,  als  Theater  dienen  konnten. 

Fleay  hat  [L.  Stage  36  ff)  den  Versuch  gemacht,  diese  eben 
genannten  Theater  den  einzelnen,  uns  bekannten  Truppen  zu 
überweisen ;  z.  T.  ist  schon  darauf  hingewiesen,  dass  dieser 
Versuch  verfehlt  und  unmöglich  ist. 

Da  Gosson  in  seiner  «  School  of  Abuse  »  1579  erwähnt,  dass 
Jew  und  Ptolemc  am  Bull  aufgeführt  seien,  giebt  Fleay  den 
Leicester's  Men  i56o-76  dies  Theater,  indem  er  den  Jew  mit 
dem  Gerontus  der  Three  Ladies  of  London,  das  nach  ihm  von 
Wilson,  einem  Leicester's  Man  verfasst  ist,  identifiziert. 

Sicher  ist  jedenfalls,  dass  die  Queen  Elisabeth's  Men  am 
Bull  (neben  ihrem  Haupttheater,  dem  Theatre)  spielten ; 
da  nun  die  meisten  Leicester's  Men  später  den  Königinspie- 
lern angehörten,  so  kann  es  möglich  sein,  dass  diese  erste 
Truppe  der  siebziger  Jahre  am  Bull  spielte. 


(1)  Hazlitt  188. 

(2)  Chalmers  Ap.  35 1,  s. 

(3)  Collier  n.  An.  I,  217. 
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§  2.  Die  ersten  beiden  oeffentlichfn  Theater. 
Theatre  und  Curtain. 

Die  Bedrückung  der  Schauspieler  in  der  City  während  der 
Jahre  i5j5  und  1576  führte  einige  Männer  dazu,  grosse  höl- 
zerne Theater  ausserhalb  des  Jurisdiktionsbezirks  der  City  zu 
bauen ;  es  waren  das  die  jedem  Shakespeareforscher  wohl- 
bekannten Theater,  Theatre  und  Curtain. 

Auf  die  Lage  der  Theater  ausserhalb  der  City  ist  schon 
hingewiesen  ;  zu  beachten  ist  aber,  dass  sie  an  einem  ausneh- 
mend günstigen  Platze  lagen,  nämlich  nahe  bei  den  Finsbury 
Fields,  in  Holywell  (St.  Leonard's),  wo  sich  die  grossen 
Sportplätze  Londons  befanden  ;  wir  wissen  auch,  dass  an  den 
«  Wells  »  schon  seit  alten  Zeiten  sich  ein  gut  Teil  Volkslebens 
abspielte. 

An  diesem  beispiellos  günstigen  Platze  wurden  —  wie  wir 
aus  dem  Namen  schliessen  können  —  als  erstes  Spezialgebäude 
das  Theatre,  dicht  daneben  und  wohl  fast  gleichzeitig  der 
Curtain  erbaut  (1). 

Theatre. 

Der  Grund,  auf  dem  das  Theatre  stand,  wurde  am 
i3.  April  1576  von  Giles  Allen  an  James  Burbadge,  Zimmer- 
mann und  zugleich  Schauspieler  des  Grafen  Leicester,  auf 
21  Jahre  vermietet  (2).  Der  Bau  des  Theaters,  das  offenbar 
für  die  Leicestergesellschaft  bestimmt  war,  muss  noch  in 
demselben  Sommer  vorgenommen  sein  (es  war  eine  Holz- 
konstruktion), da  am  1.  August  1577  (3)  der  Towerkommandant 
angewiesen  wurde,  das  Spielen  bis  Michaelmas  im  «  Theatre 
and  such  like  »  zu  verhindern.  Auf  andere  gleichzeitige  Zeug- 
nisse kommen  wir  beim  Curtain  zu  sprechen.  Unter  gewissen 
Bedingungen  (bei  Ausgabe  von  £200  etc.)  war  es  nach  dem 
Pachtvertrage  dem  Burbadge  gestattet,  die  aufgeführten  Ge- 
bäude abtragen  zu  lassen,  wenn  die  21  Jahre  vorüber  waren. 

Da  uns  hier  nichts  an  der  Geschichte  des  Gebäudes  liegen 
kann,  so  gehen  wir  gleich  auf  die  Ereignisse  der  neunziger  J  ahre 


(1)  Vorgeschichte  der  Lokalität  s.  Halliwell  Outlines  Appendix. 

(2)  Hall.  Outl.  394  u.  Ordish,  Early  London  Th.  33  ff. 

(3)  Halliwell,  Iü.  n. 


-  55  - 

über,  wo  das  Theatre  abgebrochen  wurde.  James  Burbadge 
hatte  es  an  seine  Söhne,  Richard  und  Cuthbert,  vererbt; 
Richards  Truppe,  die  Chamberlain's  Men,  spielten  darin  für 
einige  Zeit  (i). 

Am  28.  Juli  i5g7  (2)  befahl  der  Privy  Council,  dass  Theatre 
und  Curtain  abgebrochen  werden  sollten  («  that  also  those 
playhouses  that  are  erected  and  built  only  for  such  purposes 
shal  be  plucked  downe,  namelie  the  Curtayne  and  the  Theatre 
nere  to  Shorditch...  »). 

Während  der  Curtain  noch  weiter  bestehen  blieb,  hörten 
die  Vorstellungen  im  Theatre  in  diesem  oder  im  Anfange  des 
nächsten  Jahres  völlig  auf;  in  der  Skialetheia  (Stat.  Reg.  i5. 
September  i5g8)  heisst  es  :  «  but  see  yonder-One,  like  the 
unfrequented  Theater  ». 

Der  Pachtvertrag  war  i5gy  abgelaufen  ;  die  Verhältnisse  der 
Chamberlain's  Truppe  hatten  sich  so  verändert,  dass  man, 
umsomehr  als  der  Grundherr  des  Theatre,  Allen,  Schwierig- 
keiten machte,  den  Abbruch  der  Holzkonstruktion  (Dezember 
i5g8  oder  Januar  1598-9)  bewirkte  und  durch  Peter  Street  im 
Süden  der  Themse  unter  Verwendung  des  alten  Materials 
vom  Theatre  den  Globe  errichten  Hess.  (3) 

Curtain. 

Dass  der  Name  des  zweiten  Elisabethanischen  Theaters 
von  dem  Grundstücke,  auf  dem  es  stand,  hergeleitet  ist,  ist 
schon  oft  gezeigt  worden.  (4) 

Die  erste  Erwähnung  dieses  Theaters  und  des  Theatre 
finden  wir  in  Northbrooke's  Treatise  (Stat.  Reg.  Dezember 
1577)  (5),  die  nächsten  in  John  Strockwood's  schon  genannter 
Predigt  vom  24.  August  1578,  in  John  Field's  Godly  Exhortations 
(Januar  1582-3)  und  Stubbes  Anatomy  of  Abuses  i583. 

Das  CuRTAiN-Theater  wird  also  um  dieselbe  Zeit  (i575-6) 
erbaut  sein,  wie  das  Theatre.  1598  wurde  es  (nach  der  Skia- 


(1)  S.  Kap.  IV, 

(2)  Halliwell  Outlines  404. 

(3)  Ib.  408/9. 

(4)  Ib.  412  u.  Ordish,  Early  L.  Th.  77  ff. 

(5)  Northbrooke,  p.  85. 
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letheia)  nicht  geschlossen  ;  im  Gegenteil,  es  hat  noch  dies 
kritische  Jahr  überdauert ;  zuletzt  wird  es  bei  der  Lizenz  des 
Didch  Painter  (10.  Juni  IÖ23)  erwähnt.  Theatre  und  Curtain 
waren  «  public  »  d.  h.  offene,  nur  für  Tagesvorstellungen 
berechnete  Theater. 

§  3.  Die  spaeteren  oeffentlichen  Theater. 

Rose  (i). 

Nach  unserer  Kenntnis  ist  das  RoSE-Theater  das  dritte 
Theater,  welches  bei  London  errichtet  wurde.  Philip  Hens- 
low  hatte  am  24.  März  1.584-5  ein  «  messuage  or  tenement,  called 
the  Little  Rose  »  gekauft,  auf  dem  er  —  wir  wissen  nicht  genau 
wann  —  mit  Cholmley  ein  Theater,  the  Rose,  erbauen  Hess.  (2) 

Im  Jahre  i5gi  ist  der  Neubau  oder  ein  grösserer  Umbau 
erfolgt ;  am  19.  Februar  i5gi-2  zogen  die  Strange's  Men  in  das 
Theater  ein.  i6o3  (4)  stand  Henslow  im  Begriff,  wegen  Pacht- 
schwierigkeiten das  Gebäude  niederreissen  zu  lassen,  er  that 
es  aber  nicht,  denn  noch  1620  wurde  das  RosE-Theater  von 
Fechtern  benutzt  (5);  i632  wird  es  auch  noch  im  Holland' s 
Leaguer  erwähnt,  doch  scheint  es  nur  noch  ausnahmsweise  in 
Benutzung  gewesen  zu  sein.  Taylor  berichtet  im  Watermen's 
suit,  1612,  dass  im  Rose-Theater  keine  Gesellschaft  mehr 
spiele  ;  für  die  Theatergeschichte  kommt  dieses  Schauspiel- 
haus nur  i5o,2-i6o3  oder  4  in  Betracht. 

Swan  (6). 

Das  « Theatre  of  the  Cyn »  oder  «  Swan »  ist  uns  durch 
Gaedertz'  Entdeckung  einer  Zeichnung  nach  Jan  de  Witt 
bekannt  geworden.  Gaedertz  (7)  hat  das  Datum  der  Zeichnung 
auf  i5g6  fixiert,  es  scheint  aber  besser  zu  sein,  es  auf  i5g8 
festzulegen.  Vielleicht  haben  hier  nach  dem  Abbruch  des 
Theatre  die  Chamberlain's   Men  gelegentlich  gespielt.  Für 


(1)  Ordish,  Early  L.  Th.  148  ff. 

(2)  Memoirs  of  Alleyn  189. 

(3)  Diary  10  ff. 

(4)  Ib.  236. 

(5)  Vari.  III  56. 

(6)  Ordish,  Early  L.  Th.  245  ff. 

(7)  Gaedertz  p.  6  u.  52  und  vgl.  E.  St. 
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ihre  grossen  Zugstücke  werden  sie  sicherlich  im  Curtain 
nicht  immer  Raum  gehabt  haben. 

Das  SwAN-Theater  soll  auf  der  Bankside  belegen  gewesen 
sein  und  3ooo  Menschen  gefasst  haben. 

Meres  (i5g8)  sagt,  dass  Robert  Wilson  hier  als  Improvisa- 
tor Ruhm  erntete,  dann  wissen  wir  noch,  dass  ein  «  show  », 
Englands  Joy  betitelt,  am  6.  November  1602  hier  aufgeführt 
wurde  ;  später  haben  die  Lady  Elizabeths  Men,  wohl  nur  für 
kurze  Zeit,  am  Swan-Theater  gespielt.  IÖ23  war  es,  wie  Tayjor 
berichtet,  von  jeder  Gesellschaft  verlassen  wie  das  Rose- 
Theater. 

Newington  Butts  (1). 

Ähnlich  dunkel  ist  die  Geschichte  des  weiter  südlich  der 
Themse  gelegenen  Theaters  in  Newington  Butts.  Wir  werden 
eine  Stelle  aus  Stow  (s.  §.  5.)  kennen  lernen,  die  besagt,  dass  ein 
Theater  in  früherer  Zeit  in  Newington  Butts  gebaut  worden  war. 
Erwähnt  wird  das  Theatre  bei  den  Strange's,  Admiral's  und 
Chamberlain's  Men,  1592-1594.  Um  i586  fanden  «  about  New- 
ington »  schon  Aufführungen  statt  ;  ob  dies  regelmässige 
Theatervorstellungen  waren,  lässt  sich  nicht  sagen  (2). 

Globe  (3). 

Das  weitaus  wichtigste  öffentliche  Theater  der  elisabethani- 
schen  Zeit  ist  jedoch  der  Globe,  das  Theater  Shakespeares. 

Der  Globe  wurde  z.  T.  aus  den  alten  Materialien  des 
Theatre  etwa  1599  von  Bur.badge  für  die  Chamberlain's  Men 
erbaut  (4,5). 

Das  Theater  lag  im  Süden  Londons,  an  der  Bankside, 
Maiden  Lane,  im  parish  of  St.  Saviour's,  Southwark.  Zuerst 
als  Rotundbau  aufgeführt,  wurde  es  nach  dem  grossen  Brande 
vom  29.  Juni  i6i3  in  oktogonaler  Form  neu  aufgebaut  (6). 
Während  der  ganzen  von  uns  behandelten  Zeit  diente  es  aus- 
schliesslich den  King's  Men  als  Theater. 


(i>Ord.ish,  Early  L.  Th.  142  ff. 

(2)  Halliwell,  IU.  az. 

(3)  Ordish,  Early  L.  Th. 
,  (4)  Halliwell,  III.  p.  43. 

(5)  Halliwell,  Outl.  201. 

(6)  Collier  n.  Afl.  III  110,  287  I  371.  III,  u3. 
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Fortune. 

Über  den  Bau  des  FoRTUNE-Theaters,  in  Middlesex  an 
der  Golden  (Golding)  Lane,  parish  of  St.  Giles'  without  Crip- 
plegate,  belegen,  sind  wir  aus  den  Papieren  Alleyn's  sehr  gut 
unterrichtet  (i). 

Es  geht  aus  dem  Kontrakte  mit  Peter  Street  (Januar  1599- 
1600)  hervor,  dass  das  FoRTUNE-Theater  nach  dem  Muster  des 
Globe  erbaut  werden  sollte.  Ende  1600  wurde  es  von  den 
Admiral's  Men  in  Benutzung  genommen. 

Das  Theater  teilte  mit  seinem  Rivalen,  dem  Globe,  das 
gleiche  Schicksal ;  durch  einen  Brand  wurde  am  9.  Dezember 
1621  das  Haus  in  zwei  Stunden  eingeäschert,  der  ganze 
Theaterapparat  und  die  Bühnenmanuskripte  gingen  verloren  (2). 
Doch  wurde  es  bald  wieder  aufgebaut;  am  6.  April  1624  wurde 
A  Match  or  no  Match  für  dies  Theater  lizenziert.  Erst  1661 
wurde  das  Gebäude  definitiv  niedergerissen  ;  es  hat  bis  ans 
Ende  der  Theateraufführungen  1642  seine  Zwecke  erfüllt  (3) . 

Red  Bull. 

Die  Erbauung  des  Red  Bull,  St.  John's  Street,  Middlesex, 
können  wir  nicht  sicher  datieren.  Wir  hören  von  ihm  zuerst  im 
Patent  der  Queen  Anne's  Men  (i5.  April  1609)  ;  nach  der  Revo- 
lution diente  er  den  King's  Men  in  der  ersten  Zeit  als  Thea- 
ter (4). 

Paris  Garden  und  Hope  (5). 

Als  öffentliches  Theater  diente' gelegentlich  auch  der  Paris 
Garden,  der  nicht  ausschliesslich  lür  Tierkämpfe  benutzt 
wurde  ;  er  lag  am  rechten  Themseufer  und  ist  auf  vielen  Kar- 
ten als  Rotundbau  kenntlich  gemacht.  Dekker  sagt  im  Satiro- 
mastix,  dass  Ben  Jonson  hier  Zulziman  aufgeführt  habe. 

Im  Laufe  der  neunziger  Jahre  kam  er  in  den  Besitz  Hens- 
low's  und  Alleyn's  (6). 


(1)  Alleyn  Pafiers  XIV  ;  Memoirs  ofE.  Alleyn  55  ff.  Vari.  III.  338. 

(2)  Collier  n.  Afl.  III  119  ;  cf  auch  Mem.  of  Alleyn  i65. 

(3)  Alleyn  Paper s  100. 

(4)  Historia  Histr.  406/7,  412. 

(5)  Ordish,  Early  L.  Th.  i35,  201  ff.  Gaedertz  10. 

(6)  Alleyn  Papers  XIII,  Diary  107.  267,  269. 
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Interesse  gewinnt  der  Platz  für  uns  erst,  als  man  1614  (Kon- 
trakt 29.  August  i6i3)  an  seiner  Stelle  einen  Neubau,  das  Hope- 
Theater,  errichtete  (1)  «  for  players  to  plaie  in  and  for  the  game 
of  beares  und  bulls,  to  be  bayted  in  the  same  »,  nach  dem  Mu- 
ster des  Swan.  Das  HoPE-Theatre  diente  nur  für  die  Jahre 
1614-1616  theatralischen  Zwecken. 

Über  die  nicht  ausgeführten  Pläne,  auf  den  Lincoln's  Inn- 
Fields  ein  Amphitheater  zu  bauen,  wird  im  II.  Abschnitt 
gehandelt  werden. 

§  4.  Private  Theater. 

Die  Privattheater,  hervorgegangen  aus  den  Aufführungen 
in  grossen  Sälen  bei  öffentlichen  und  privaten  Feiern,  sind 
nicht  so  zahlreich  wie  die  öffentlichen  Theater  ;  sie  waren 
bedacht  und  wurden  daher  namentlich  als  «  winter  houses  » 
benutzt ;  sie  erforderten  künstliche  Beleuchtung. 

Paul's. 

Eines  der  ersten  geschlossenen  Theater  war  wohl  die  St. 
Paul's  Singing  School,  dicht  bei  der  Kathedrale  belegen.  Man 
bemerke  noch,  dass  schon  vor  i583  ein  Theater  «  nigh  Paul's  » 
existiert  hat. 

Blackfriars. 

Das  berühmteste  der  Privattheater  ist  das  im  Bezirk  der 
Blackfriars-Abtei  von  James  Burbadge  erbaute  Haus  (3). 
Burbadge  kaufte  für  £600  am  4.  Februar  i5g5-6  ein  passendes  v 
Haus  von  Sir  William  More,  belegen  «  nere  Ludgate  in  Lon- 
don »  ;  der  Platz  wird  auch  bezeichnet  als  «  neere  Puddle- 
wharfe  in  the  Subburbes  of  Londen  ».  Im  November  i5g6 
petitionierten  die  Umwohner,  allerdings  vergeblich,  gegen 
den  Theaterbau  (4).  Am  Ende  des  Jahres  i5gS  spielten  die 
Chapel  Boys  schon  im  Blackfriars-Theater ;  1609  kam  das 
Haus  als  Wintertheater  in  den  Besitz  der  King's  Men,  die 
bis  1642  darin  spielten. 


(1)  Vari.  III  343. 

{2)  Halliwell,  III.  108  ff. 

(3)  Hazlitt  48. 

(4)  Halliwell, /Ä.112/113. 
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Rossiter's  Blackfriarstheater . 

Nur  vorübergehend  wurde  ein  zweites  Theater  im  Black- 
friarsbezirke  benutzt,  dessen  Erbauung  i6i5  einem  Philip 
Rossiter  gestattet  wurde.  1617  wurde  das  Theater  auf  Befehl 
des  Privy  Council  niedergerissen  (1). 

Whitefriars. 

Das  im  Bezirk  der  alten  Whitefriars- Abtei  belegene  Theater 
wurde  (am  4.  Januar)  1609-10  von  den  Queen's  Revels  unter 
Rossiter  bezogen. Es  war  «  a  Messuage  or  Mansion  house,being 
percell  of  the  late  dissolved  Monastery  called  the  Whitefryers, 
neere  Fleete  Streete  in  London  »  (2). 

Es  muss  sehr  wenig  für  Theaterzwecke  geeignet  gewesen 
sein,  da  i6o3  (i3.  Juli)  Sir  George  Bück,  der  Master  of  the 
Revels,  £20  für  eine  Lizenz,  ein  neues  Theater  zu  Whitefriars 
zu  errichten,  erhielt  (1). 

Für  dies  Theater  trat  wohl  das  Hope-,  später  das  Rossi- 
ter'sche  Theater  ein. 

Salisbury  Court. 

Prynne  spricht  im  Histriomastix  i633  von  einem  neuen  Thea- 
ter, das  im  Whitefriarsbezirke  errichtet  sei.  Es  bezieht  sich 
dies  auf  das  Salisbury  Court- Theater,  das  etwa  1629  erbaut 
wurde  und  bis  zur  Revolution  als  Theater  diente. 

Der  Kontrakt  zwischen  Herne  und  dem  Grafen  Dorsett  datiert 
vom  i5.  Juli  1629 ;  für  £g5o  wurde  der  Grund  «  at  the  lower 
end  of  the  great  Backe  Court  or  yard  of  Salisbury  Court » 
«  in  the  Parish  of  Sl  Bridgett's,  neere  Fleetstreete  »  an  Herne 
überlassen  (3). 

Cockpit  oder  Phcenix. 

Früher  als  das  eben  genannte  tritt  uns  das  Cockpit-Theater 
entgegen  ;  am  4.  März  1616-7  (4)  machten  Lehrlinge  und  andere 
Leute  einen  Demolierungsversuch  auf  dies  nach  Camden  neu 
errichtete  Theater. 


(1)  S.  Abschnitt  IL 

(2)  Hazlitt  47  u.  276.  Shak.  Soc.  Pap.  IV  89  ff. 

(3)  Shak.  Soc.  Pap.  IV.  91  ff. 

(4)  S.  Abschnitt  II. 


—  6i  — 

Das  Theater  stand  an  der  Drury  Lane  ;  es  führte,  wahr- 
scheinlich als  es  aus  einem  «  Cockpit »  ein  Theater  geworden 
war,  auch  den  Namen  Phoenix.  Nach  der  Restauration  diente 
es  noch  als  Schauspielhaus.  Es  ist  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  Cockpit  in  Whitehall,  der  z.  B.  1610,  1616  für  Aufführun- 
gen instandgesetzt  wurde  (2). 

§  5.  17  Theater  im  Jahre  1629. 

Stow-Howes  (p.  1004)  sagt  anlässlich  der  Erbauung  des 
Salisbury  Court  (1629),  dass  dies  das  17.  Theater  sei,  das  inner- 
halb 60  Jahren  erbaut  sei. 

«  This  is  the  i-jth  stage  or  common  playhouse,  which  hath  been  new 
made  within  the  space  of  three  score  years  within  London  and  the  suburbs  ; 
viz.,  5  inns  or  common  hostelries  turned  to  playhouses,  one  cockpit, 
St-Paul's  singing  school,  one  in  the  Blackfriars,  and  one  in  the  "Whitefriars, 
wich  was  built  last  of  all  in  the  year  1629.  All  the  rest  not  named  were 
erected  only  for  common  playhouses,  besides  the  new-built  bear  garden, 
which  was  built  as  well  for  plays  and  fencers'  prizes  as  bull  baiting  ; 
besides  one  in  former  time  at  Newington  Butts  ». 

Vermutlich  sind  damit  die  folgenden  stages  und  playhouses 
gemeint  : 


1)  Bell 

2)  Bell  Savage 

3)  Boar's  Head 

4)  Bull 

5)  Crosskeys 

6)  Blackfriars 

7)  Cockpit 

8)  Curtain 
g)  Fortune 

10)  Globe 


11)  Paul's 

12)  Red  Bull 
5  Inns         i3)  Rose 

14)  Salisbury  Court 
i5)  Swan  j 

16)  Theatre 

17)  Whitefriars 
Theatres     Dazu  noch 

18)  Hope 

19)  Newington  Butts 


Theatres 


Die  vorstehenden  Bemerkungen  werden  genügen,  um  über 
die  Lage  der  einzelnen  Theater  und  die  Zeit  ihrer  Erbauung 
einen  Anhalt  für  die  folgenden  Kapitel  zu  geben  (3).  Wissens- 
werte Einzelheiten  über  die  Theater,  soweit  sie  in  den  Rahmen 
dieser  Untersuchung  fallen,  finden  bei  den  einzelnen  Gesell- 
schaften ihre  Stelle  (4). 


(1)  Hist.  Histr.  406-409. 

(2)  Rev.  Acc.  XIII,  XXIV. 

(3)  Vgl.  die  Karte  des  alten  Londons  im  Anhange. 

(4)  Vgl.  Fleay  L.  St.  145. 


KAP.  IV. 

DIE  THEATERGESELLSCHAFTEN  AM  ENDE 
DER  ELISABETHANISCHEN  REGIERUNG  c  15C4-1603. 


§  i.  Admiral's  (Nottingham's)  Men. 

Durch  Henslow's  Tagebuch  sind  wir  gerade  über  das  letzte 
Jahrzehnt  der  elisabethanischen  Regierung  aufs  beste  über 
einige  Theatertruppen  unterrichtet,  am  eingehendsten  über 
die  Gesellschaft  von  Charles  Howard,  Earl  of  Nottingham 
(seit  dem  22.  Oktober  i5g7),  Lord  High  Admiral,  die  s.  g. 
Admiral's  oder  Nottingham's  Players  (Vorgeschichte 
dieser  Truppe  s.  S.  12  ff,  44  ff.),  deren  manager  der  viel- 
genannte Henslow  war. 

Philip  Henslow  (Henslowe,  Hinchlow,  Hinchley,  Hensley) 
und  seine  Thätigkeit  als  Theatermanager  sind  schon  oft  behan- 
delt worden,  aber  seine  Stellung  in  der  Geschichte  der  elisa- 
bethanischen Theatergesellschaften  ist  zumeist  falsch  aufge- 
fasst  worden. 

Man  hat  in  Henslow  (1),  dessen  Thätigkeit  i5gi  bis  1616 
den  Theatern  (Rose,  Paris-Garden,  Newington  Butts, 
Fortune,  Hope),  Theatergesellschaften  (Strange's,  Sussex', 
Queen's,  Admiral's,  Worcester's,  Queen  Anne's,  Prince 
Henry's,  Lady  Elisabeth's  etc.  Men),  Schauspielern  und 
Dichtern  vorwiegend  galt,  den  typischen  Manager  sehen 
wollen,  während  ein  Blick  in  sein  sogenanntes  Tagebuch  uns 
überzeugen  muss,  dass  wir  in  ihm  lediglich  einen  Geschäfts- 
mann, Pfandleiher,  Theateragenten  zu  sehen  haben,  dessen 
Geschäftsbetrieb  unseres  Wissens  nirgends  eine  Parallele 
findet. 

Henslow  lieferte  meistens  den  Gesellschaften  die  Garderobe 
und  die  übrigen  Theaterutensilien,  stellte  ihnen  sein  «  house  », 


(1)  s.  Diary,  Alleyn  Papers,  Memoirs  of  Alkyn. 
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d.  h.  eines  seiner  Theater,  zur  Verfügung  und  nahm  dafür 
einen  gewissen  Prozentsatz  der  Kasseneinahme  für  sich  in 
Anspruch. 

Wichtiger  und  lukrativer  waren  für  ihn  die  Geschäfte  eines 
Pfandleihers,  die  er  mit  Schauspielern  und  Theaterdichtern 
machte  und  durch  die  er  erst  auf  den  Beruf  eines  Manager 
kam.  Er  kaufte  den  stets  bedürftigen  Poeten  ihre  Stücke  ab, 
gab  ihnen  Anzahlungen,  oft  auf  halbfertige  oder  erst  geplante 
Stücke  ;  in  ähnlicher  Weise  hielt  er  Schauspieler  und  Truppen 
in  pekuniärer  Abhängigkeit. 

Bei  derartigen  Verhältnissen  vermochte  sich  die  unter 
seiner  Leitung  stehende  Truppe  niemals  über  ein  Durch- 
schnittsmass  zu  erheben  ;  weil  die  individuelle  Freiheit  durch 
die  drückende  Abhängigkeit  von  Henslow  gehemmt  war, 
konnten  die  Schauspieler  und  Theaterdichter  nicht  ihre  volle 
Individualität  entfalten  und  sich  z.  B.  nicht  mit  den  anders 
regierten  Chamberlain's  Men  messen. 

Bei  den  letzteren  hören  wir  nie  von  einem  derartigen  Manager, 
die  Truppe  scheint  ein  gut  durchgeführtes  System  von  Selbst- 
verwaltung gehabt  zu  haben,  das  Dichter  und  Schauspieler, 
wenigstens  in  der  Blütezeit  der  Theater,  zu  massigem  Wohl- 
stande verhalf. 


Die  letzte  Kunde,  die  wir  von  Howards  Gesellschaft  regi- 
striert hatten,  datierte  aus  Leicester  vom  Dezember  i5g2.  Wir 
sahen  sodann,  dass  Alleyn  am  6.  Mai  i5g3  Diener  des  Lord 
Admiral  und  des  Lord  Strange  war  (i). 

Von  Admiralitätsspielern  hören  wir  jedoch  erst  im  folgenden 
Jahre. 

Henslow  eröffnete  für  sie  eine  Liste  ihrer  Aufführungen 
und  seiner  daraus  resultierenden  Einnahmen  vom  14.  bis 
16.  Mai  1594  (2)  ;  sie  spielten  offenbar  an  der  Rose,  die  nach 
dem  Osterfeste  von  den  Queen's  und  Sussex'  Men  verlassen 
worden  war. 

Vom  3.  bis  i3.  Juni  spielten  sie  mit  der  Lord  Kämmerer- 
Truppe  in  Newington  Butts  (3). 


(i)Halliwett,Jrff,33. 
(2)  Diary  34. 
(3)_#.  35/36. 


-64- 

Der  Bericht  über  diese  und  eine  unmittelbar  folgende  Serie 
von  Aufführungen  ist  von  Henslow  überschrieben  (i)  :  «  In  the 
name  of  God  Amen,  beginninge  at  Newington,  my  Lord 
Admeralle,  and  my  Lorde  chamberlen  men,  as  foloweth. 
1594  :  —  » 

Vom  3.  Juni  i5g4  geht  dann  der  Bericht,  öfters  unterbrochen, 
aber  anscheinend  unter  derselben,  eben  mitgeteilten  Über- 
schrift bis  zum  t8.  Juli  i5g6  (2). 

Es  ist  falsch,  wenn  Collier  u.  a.  m.  glauben,  dass  die  Cham- 
berlain's  Men  so  lange  zusammen  mit  den  Admiral's  Men 
in  Newington  Butts  oder  im  RosE-Theater  gespielt  hätten. 

Dagegen  spricht  (3),  was  zunächst  Newington  Butts 
angeht,  die  entfernte  Lage  dieses  Ortes  von  London  ;  dorthin 
konnte  man  nicht  alltäglich  und  jahrelang  hinauspilgern  ;  das 
RosE-Theater  kann  ebenfalls  nicht  gemeint  sein,  da  nach 
unserer  Kenntnis  die  Admiralitätstruppe  schon  so  gross  war, 
dass  man  keine  Kräfte  mehr  nötig  hatte,  als  sie  der  Truppe 
schon  zur  Verfügung  standen ;  an  ein  Spielen  Tag  um  Tag,  heute 
Admiral's  Men,  morgen  Chamberlain's  Players,  ist  auch 
nicht  zu  denken,  da  keins  der  von  Henslow  seit  dem  i3.  Juni 
i5g4  genannten  Stücke  sich  irgendwie  in  das  sonst  bekannte 
Chamberlain's  MEN-Repertoire  einreihen  lässt.  Ausserdem 
besitzen  wir  (s.  §  2)  vom  Oktober  i5g4  auch  noch  ein  direktes 
Zeugnis,  dass  die  Chamberlain's  Men  an  einem  anderen 
Orte  spielten. 

Wie  Fleay  (4)  richtig  bemerkt,  sind  die  Aufführungen  vom 
3.-i3.  Juni  i5g4  so  zu  denken,  dass  die  Truppen  zwar  zusam- 
men das  Theater  benutzten,  aber  an  verschiedenen  Tagen. 

Unsere  Gründe  für  die  oben  geschilderten  Verhältnisse 
werden  noch  dadurch  unterstützt,  dass  im  Diary  Henslow's 
unter  dem  Eintrag  vom  i3.  Juni  sich  ein  Strich  befindet  (5). 

Vom  i5.  Juni  i5g4  (6)  an  spielten  die  Admiral's  Men,  offen- 
bar im  Rose-Theater,  bis  zum  26.  Juni  i5g5  (7),  dann  nach 
einer  Pause  vom  25.  August  i5g5  (8)  weiter  bis  zum  27.  Fe*- 


(1)  ib.  35. 

(2)  ib.  75. 

(3)  ib.  36.  « 

(4)  L.  Stage  97. 

(5)  Diary,  36.  (6)  ib.  36.  (7)  ib.  55.  (8)  ib.  55. 


—  65  — 

bruar  i595-6  (i),  ohne  Verbindung  mit  den  Chamberlain's 
Men. 

Ostermontag,  am  12.  April  i5g6,  begannen  die  Vorstellun- 
gen wieder  und  dauerten  in  ununterbrochener  Reihenfolge  bis 
zum  18.  Juli  i5g6  (2). 

Nach  einer  mehrmonatlichen  Unterbrechung  wird  ein  neuer 
Bericht  am  27.  Oktober  i5g6  eröffnet  unter  der  Überschrift  (3) : 
«  In  the  name  of  God  Amen  :  begynynge  one  simone  and 
Jewdes  daye,  my  lord  Admeralles  men,  as  foloweth  :  » 

Mit  einigen  Unterbrechungen  (12.  Februar  bis  3.  März 
i5g6-7  (4)  werden  dann  die  Aufführungen  fortlaufend  bis  zum 
28.  Juli  geführt  ;  bis  zum  n.  Oktober  setzen  sie  wieder  aus. 

Vom  11.  Oktober  bis  zum  5.  November  i5g7  (5)  spielten 
«  my  lord  admerals  and  my  lord  of  Pembrockes  men  »  «  at  my 
howsse  »  d.  h.  Rose  zusammen,  offenbar  wie  früher  an  ge- 
trennten Tagen. 

Während  Henslow  bis  dahin  immer  den  Tag  der  Aufführung, 
das  aufgeführte  Stück  und  seine  Einnahmen  registriert  hat, 
schlägt  er  jetzt  eine  andere  Methode  ein  :  Er  notiert  nur,  wie 
viel  Geld  er  der  Truppe  oder  den  Dichtern  für  ein  neues  Stück 
bezahlt  hat,  bzw.  was  er  an  Theaterutensilien  für  die  Truppe 
gekauft  hat. 

Diese  Einträge  (6)  laufen  vom  23.  [21].  Oktober  i5g8bis  zum 
10.  Juli  1600  für  die  am  RoSE-Theater  spielende  Truppe.  Es 
wird  dann  eine  Abrechnung  gemacht,  die  die  Gesellschaft  mit 
3oo  £  belastete. 

Für  das  neue  FoRTUNE-Theater,  sowie  für  die  neu  regulierte 
Truppe  wird  ein  neues  Register  am  14.  August  1600  eröffnet :  (7) 
1  Pd  unto  my  sonne,  Alleyn,  for  theßrste  weckes  playe,  the  xj ' 
parte  of  xvija  ixs,  which  came  to  therti  and  ij  shellenges  ».  Die 
Einträge  laufen  ununterbrochen  bis  zum  12.  März  i6o2-3 
weiter. 

Am  5.  Mai  i6o3  (8),  bei  der  Ankunft  des  Königs,  wurde  das 
Spielen  unterbrochen;  die  Truppe  ging  dann  bald  in  die 
Dienste  des  Prinzen  von  Wales  über. 


(1)  ib.  65.  (2)  ib.  67  u.  75.  (3)  ib.  82.  (4)  ib.  85  u.  90.  (5)  ib.  91.  (6)  ib.  102  bis  172. 

(7)  Diary  172  bis  232. 

(8)  Ib.  232- 

5 
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«  Ther  resteth  dew  unto  me  to  this  daye,  beinge  the  v  daye 
of  Maye  i6o3,  when  we  leafte  of  playe  now  at  the  Kynges 
cominge,  all  Recknynges  äbated,  the  some  of...  » 

Über  das  Repertoire  der  Admiral's  Men  sind  wir  aus  Hens- 
low's  Diary  genau  unterrichtet. 

Allein  am  RoSE-Theater  führten  sie  auf  (i)  : 

i.)  Jew  of  Malta,  \ 

2.)  Rangers  Comedy,     >  14. -16.  Mai  1594. 

3.)  Cutlack,  j 

Mit  den  Chamberlain's  Men  am  Newington  BuTTS-Theater 
vom  3.-I3.  Juni  i5g4  : 

(Mit  Fleay  habe  ich  die  Chamberlain's  und  Admiral's  Stücke 
durch  Ch.  bzw.  A.  bezeichnet)  : 

Hester  andAhasverus,  Ch.  2  mal. 

1.)  Jew  of  Malta,         A.    2  » 

Andronicus  [Titus]  Ch.  2  » 

2.)  Cut  lack,  A.    1  » 

3.)  Beim  Dun,  A.    1  »neu. 

Hamlet,  Ch.  1  » 

Taming  of  'aShrew  Ch.  1  » 

Ein  Vergleich  mit  dem  folgenden  Repertoire  wird  beweisen, 
dass  die  Admiral's  Men  nur  die  Stücke  1,2  u.  3  aufführten. 

Allein,  ohne  die  Chamberlain's  Men,  führte  die  Admirali- 
tätstruppe dann  in  Henslow's  Rose  auf: 


Zahl  der 

N°                  Stücke 

Aufführungen 

Premieren 

1)    Belin  Dun  (Beilendon) 

24 

2)     Cutlack 

10 

3)    Rangers  Comedy 

9 

4)    Massacre  of  Paris 

10 

5)    Jew  of  Malta 

17 

6)     Galiaso 

9 

neu 

7)    Philippo  and  Hippolita 

12 

8)     I.  Godfrey  of  Boulogne 

12 

neu 

(1)  Diary  34. 
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9) 

Merchant  of Emden 

'    1 

neu 

10) 

Tasso's  Melancholy 

12 

neu 

ii) 

Mahomet 

8 

12) 

Venetian  Comedy 

11 

neu 

13) 

I.  Tamburlaine 

i5 

14) 

Palamon  aud  Arcite 

4 

neu 

15) 

Love  of  an  English  Lady 
(Venetian  Comedy) 

2 

neu 

16) 

Doctor  Faustus 

24 

17) 

Love  of  a  Grecian  Lady 
(Grecian  Comedy) 

12 

18) 

French  Doctor 

13 

19) 

Knack  to  know  an  Honest  Man 

21 

20) 

I.  Caesar  and  Pompey 

8 

neu 

21) 

Dioclesian 

2 

neu 

22) 

Warlam  ehester 

7 

23) 

Wise  Man  of  Westchester 

3i 

neu 

24) 

Set  at  Maw 

4 

neu 

25) 

II.  Tamburlaine 

7 

26) 

Siege  of  London 

12 

27) 

French  Comedy 

6 

neu 

28) 

Long  Meg  of  Westminster 

16 

neu 

29) 

Mack 

1 

neu 

3o) 

Seleo  and  Olympo 

6 

neu 

3i) 

I.  Hercules 

10 

neu 

32) 

Galfrido  and  Bernardo 

1 

s.  Fleay  99 

33) 

II.  Hercules 

8 

neu 

34) 

Seven  Days  ofthe  Week 

22 

neu 

35) 

II.  Caesar 

2 

neu 

36) 

A  ntonio  and  Valia 

3 

Vom  Oktober  i5g7  (1)  an  hat  Henslow  178  Stücke  für  die 
Admiral's  Men  (das  1.  u.  2.  auch  zu  gleicher  Zeit  für  die  Pem- 
broke's  Men)  gekauft;  meistens  giebt  er  uns  auch  die  Namen 
der  Verfasser.  Z.  T.  sind  die  Stücke  nur  neu  inszeniert  oder 
umgedichtet  worden. 


(1)  Diavy  io3.' 
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N°                 Stücke 

Verfasser  etc 

1597 

i)   Cobler 

— 

2)           - 

Haughton  jr. 

3)   Branhowlte 

— 

4)   A  lice  Pierce 

— 

5)          (filot) 

B.  Jonson. 

6)   2jigs 

— 

7)   Mother  Redcap 

Drayton,  Monday. 

Januar  bis  Juli  i5g8 


8)  Dido  and  A  eneas 

9)  Phaeton 

10)   I.  Robin  Hood 

Woman  will  have  her  Will 

II.  Robin  Hood 

Miller 

Triplicity  of  Cuckolds 

Welshman 

16)  Famous  Wars  of  Henry  I 

17)  fl]  Earl  Godwin 

18)  Piers  of  Exton 

19)  King  A  rthur 

20)  [l]BlackBatmanofthe North 


n) 

12) 

13) 

14) 
15) 


21) 
22) 
23) 
24) 


II.  Godwin 

I. 

II. 

Phocas 


Herculus 


25)  Pythagoras 

26)  y2  lexander  and  Lodovick 

27)  W*7/  0/  Wa  oman 

28)  Love  prevented 

29)  Richard  Coeur  de  Lion's 
Futteral 

.5o)  II.  ß/acÄ  Batman 

3i)  Madman's  Morris 


Dekker. 

Monday. 

Haughton. 

Chettle,  Monday. 

von  Lee  gekauft. 

Dekker. 

Chettle,  Drayton. 

Chettle,  Dekker,  Drayton. 

»  »  »    Wilson. 

»  »  »      » 

Hathway. 
Chettle,  Dekker,  Drayton, 

Wilson. 
Chettle,  Dekker. 


>  von  M.  Slater  gekauft. 

\ 

1 

Chapman. 
Porter. 
Chettle,  Drayton,  Monday, 

Wilson. 
Chettle,  Wilson. 
Dekker,  Drayton,  Wilson. 
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32)  Woman's  Tragedy 

33)  Hannibal  and  Hermes 

34)  Valentine  and  Orson 

35)  Piers  of  Winchester 


Chettle. 

Dekker,  Drayton,  Wilson. 
Hathway,  Monday. 
Dekker,  Drayton,  Wilson. 


Juli  bis  Dezember  i5g8 


40) 

41) 
42) 

43) 


36)  Conquest  of  Brüte 

37)  —      bookfor  the  Court 

38)  Hot  A  nger  soon  cold 
3g)   Chance  Medley 

Vayvode 

Catiline's  Conspiracy 

[II]  Worse  afraid  than  hurt 

[Hannibal  and  Hermes] 
I.First  Civil  Wars  in  France 

44)  Fountain  of  New  Fashions 

45)  Play  and  two  acts  on  Ben 

Jonson's  plot 

46)  Mulmutius  Dunwallow 

47)  Connan,PrinceofCornwall 

48)  IL  Civil  Wars 

49)  Marc  Antony 

50)  III.  Civil  Wars 

I.  Robin  Hood 
"t  is  no  Deceit  to  deceit  the 

Deceiver 
War  without  Blows 

II.  Two  Angry  Women  of 
A  bingdon 


5i) 

52) 

53) 
54) 


Chettle,  Day. 

Monday. 

Chettle,  Jonson,  Porter. 

Dekker,  Monday,  Wilson. 

Chettle. 

Chettle,  Wilson. 

Dekker,  Drayton. 

Dekker,  Drayton. 

Chapman. 

Chapman. 

Rankins. 
Dekker,  Drayton. 


Dekker,  Drayton. 
v.  Chettle  verbessert. 
Chettle. 

Heywood. 
Porter. 


Januar  bis  September  i5gg 


55)  —        tragedy 

56)  William  Longbeard 

57)  World  runs  on  Wheels 

58)  Joan  as  Good  as  my  Lady 
5g)  Friar  Fox  and  Gilian  of 

Brentford 

60)  Polyphemus 


Chapman. 
Drayton. 
Chapman. 
Heywood. 


Chettle. 
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61)  Two  Merry  Women  of 

A  bingdon 

62)  Spencers 

63)  Four  Kings 

64)  Brüte  Grenshillde 

65)  Troilus  and  Cressida 

66)  Sir  Placidas 

67)  Orestes  Fures 

68)  Agamemnon 

69)  Gentle  Craft 

70)  Pastoral  Tragedy 

71)  Stepmother's  Tragedy 

72)  B&3T  ß  Brain 

73)  Ptf^  of  Plymouth 

74)  Poor  Man's  Paradise 

7  5)  Robert  II,  King  of  Scots 


Porter. 

Chettle,  Dekker. 

|  Druckerlaubnis. 

Chettle,  Dekker. 
Chettle. 
Dekker. 

Chettle,  Dekker,  und  Drucker- 
laubnis. 
Dekker. 
Chapman. 
Chettle,  Dekker. 
Dekker. 

Dekker,  Jonson. 
Haughton. 
Chettle,  Dekker,  Jonson. 


September  bis  Dezember  i5gg 


—       a  book 
Tristram  de  Lyons 

I.  Sir  John  Oldcastle 

II.  »      »  » 
Patient  Grissel 
John  Cox  of  Collumpton 
II.  Henry  Richmond 
Fortunatus 
Tragedy  of  Orphans 
Tr.  of  Merry,  (Beech's 

Trag.) 
86)  Arcadian  Virgin 


76) 

77) 

78) 

79) 
80) 
81) 
82) 
83) 

84) 
85) 


Marston. 

von  Dowton  gekauft. 

jDrayton,  Hathway,  Monday, 

)         Wilson. 

Chettle,  Dekker,  Haughton. 

Day,  HaugRton. 

Wilson. 

Dekker. 

Chettle. 

Day,  Haughton. 

Chettle,  Haughton. 


Januar  bis  Juli  1600 


87)  Italian  Tragedy 

88)  Owen  Tudor 


89)   Truth's  Supplication  to 
Candelight 


Day. 

Day,  Hathway,  Monday, 

Wilson. 
Dekker. 
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go)  Jugurtha 

91)  Spanish  Moor's  Tragedy 

92)  Dämon  and  Pythias 
g3)  Stfz^w  W7«*?  Masters 

94)  Ferrex  and  Porrex 

g5)  Time  [?  Whore  of  Babylon] 

96)  English  Fugitives 

97)  Golden  A  ss  and  Cupid  and 

Psyche 

98)  Wooing  of  Death 

99)  Dm/  tf«d  ä«  Dame 

100)  StrangeN ewsoutofPoland 

101)  2?/*W  Beggar  ofBethnal 
Green 

102)  Indies  (cf.  N°  n3) 

io3)   I.    |  Fflir  Constance  of 
104)   II.  j        i?o^^ 


W.  Boyle. 

Day,  Dekker,  Haughton. 

Chettle. 

Chettle,  Day,  Dekker, 

Haughton. 
Haughton. 

Haughton. 

Chettle,  Day,  Dekker. 

Chettle. 

Haughton  ;  cf.  pag.  169,4 

des  Diary. 
Haughton,  Pett. 
Chettle,  Day. 

Haughton. 
Hathway,  Chettle,  Day. 


Sept.  1600  bis  Mai  1601. 


io5)   «  theforteion  tenes  » 

106)  Phaeton 

107)  Robin  Hood's  Pennyworth 

108)  Hannibal  and  Scipio 

109)  Play,  w herein  is  Scogan 

and  Skelton 

1 10)  II.  BlindBeggar ofBethnal 
Green  (=11.  Thomas  Stroud) 

in)   Conquest  ofSpain. 

112)  All  is  not  Gold,  thatglisters 

1 13)  Conquest  of  the  West  Indies 

114)  King  Sebastian  of  Portugal 

1 1 5 )  Blind  Beggar  of  A  lexan- 
dria 


Dekker. 

»        für  Hofauff.  verbessert. 
Haughton. 
Hathway,  Rankens. 


Day,  Haughton. 

Hathway,  Rankens. 

Chettle. 

Day,  Haughton,  Went.  Smith. 

Chettle,  Dekker. 

Chapman. 


Mai  bis  Dezember  1601. 


116)  Jewof  Malta 

117)  Six  Yeoman  of  the  West 


neu  inszeniert. 
Day,  Haughton. 
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n8)   III.  Thomas  Stroud 

119)  I.  Cardinal  Wolsey' s  Life 

120)  Life  of  the  Humor ous 

Earl  of  Gloster 

121)  Friar  Rush  and  the  Proud 
Woman  of  Antwerp 

122)  II.  Thomas  Dough 

123)  Mahomet 

124)  Wiseman  of  Westchester 

125)  Orphan's  Tragedy 

126)  [l]Jeronymo,  additions 

127)  Risingof  Cardinal  Wolsey 

128)  [I]  Six  Clothiers 

129)  Massacre  of  France 
i3o)  II.  Six  Clothiers 
i3i)  Too  Goo^  to  be  True 
i32)  Vortiger 

i33)   Hercules 
134)   Judas 


»Day,  Haugthon. 

Chettle. 

A.  Wadeson. 

Day,  Haughton;  verbessert 

von  Chettle. 
Day,  Haughton. 

von  Alleyn  gekauft. 

Chettle. 
Jonson. 
Chettle,  Drayton,   Monday, 

Smith. 
Hathway,  Haughton,  Smith, 
neu  inszeniert. 
Hathway,  Haughton,  Smith. 
Chettle,  Hathway,  Smith, 
von  Alleyn  gekauft, 
neu  inszeniert, 
von  W.  Bird  und  S.  Rowley 

gekauft. 


Januar  bis  Juli  1602 


i35)   Spanish  Fig 

— 

i36)   Pontius  Pilatus 

Dekker  (Prolog  u.  Epilog.) 

137)    Tasso's  Melancholy 

v.     »        geändert. 

i38)  French  Doctor 

j 

i3g)   Massacre  of  France 

>  von  Alleyn  gekauft. 

140)   Nut 

) 

141)   Malcolm  King  ofScots 

— 

142)   Love  parts  Friendship 

Chettle,  Smith. 

143)  Bristol  Tragedy 

Day. 

144)  Jephthay 

Dekker,  Monday. 

145)   I.  Cardinal  Wolsey 

v.  Chettle  verbessert. 

146)    Tobias 

Chettle. 

147)   II.  Cardinal  Wolsey 

neu  inszeniert. 

148)   Ccesar's  Fall 

Drayton,  Middleton,  Monday, 

Webster. 

149)  Two  harpes 

»                  ».  :.:■             » 
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l5o)   Richard  Crookback 

Jonson. 

i5i)   [II]  Jeronymo,  additions 

)) 

1S2)  Danish  Tragedy 

Chettle. 

i53)    Widow's  Charm 

Antony  [Monday]. 

154)   Mediane  for  a  cur  st  Wife 

Dekker. 

l55)  Samson 

— 

August  bis  Dezember  1602 


i56)  Philip  ofSpains 

l5j)  Longshank 

i58)  Cartwright 

159)  Femelanco 

160)  Mortimer 

161)  EarlofHertford 

162)  Joshua 
i63)  Tamar  Cam 

164)  ChesterTragedy 

165)  Tasso's  Melancholy 

166)  Merry  as  may  be 

167)  Z>.  Faustus,  additions 

168)  Stf/  #/  Tennis 

169)  Bacon,  Prolog  und  Epilog 

170)  [I]  London  Florentine 

171)  Hoffman  u.  Prolog  und 

Epilog 


[  von  Alleyn  gekauft. 

Haughton. 
Chettle,  Robinson. 


S.  Rowley. 

von  Alleyn  gekauft. 

Middleton. 

v.  Dekker  geändert. 

Day,  Hatrrway,  Smith. 

W.  Bird,  S.  Rowley. 

Monday. 

Middleton. 

Chettle,  Heywood. 

Chettle. 


Januar  bis  März  i6o3 


172)  Singer's  «  Voluntary  » 

173)  Like  quits  Like 

174)  Four  Sons  of  Aymon 

175)  Boss  of'BUUngsgate 

176)  Siege  of  Dunkirk 

177)  II.  [London]  Florentine 


Singer. 

Chettle,  Heywood. 

Day,  Hathway. 

Chettle. 


178)   [I]  Patient  Man  and 
Honest  Whore 


vor  dem  14.  (?)  März  1603-4. 

Dekker,  Middleton. 
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Einen  wertvollen,  und  i.  g.  auch  genauen  Extrakt  aus  dem 
Diary,  besonders  bezüglich  der  «  properties  »,  findet  man  bei 
Fleay,  L.  St.  p.  94  bis  116. 

Bei  den  oben  aufgeführten  Stücken  ist  zu  beachten,  dass, 
ganz  abgesehen  von  den  Titeln,  die  Henslow  oft  in  unglaub- 
lichen Verzerrungen  giebt,  manche  der  Stücke,  die  nach  dem 
Diary  nicht  voll  bezahlt  wurden,  vielleicht  überhaupt  nicht 
fertig  gestellt  oder  unter  anderen  Titeln  veröffentlicht  worden 
sind;  auf  alle  Details  hier  einzugehen,  halte  ich  für  unnötig; 
ich  verweise  auf  die  angegebene  Stelle  bei  Fleay  und  auf  die 
Liste  IV  A. 

Von  dem  grossen  Repertoire  ist  uns  nur  verschwindend 
wenig  erhalten  geblieben,  der  Brand  des  Fortune  1621  wird 
die  meisten  Manuskripte  vernichtet  haben. 

In  Quartos  etc.  liegen  uns  die  folgenden  Dramen  vor  : 

/      1)  Caesar  and  Pompey,  4t0  i63i. 
I      2)  Humorous  Day's  Mirtk,  4t0  i5gg. 
I.  Chapman.         <      3)  World runs  on  Wheels  (=  All Fools),  4*° 
I  i6o5. 

\     4)  Blind  Beggar  of  A  lexandria,  4*  i5g8. 

5)  Hoffman,  4t0  i63i. 

6)  Blind  Beggar  of  Bethnal  Green,  4t0  i65g. 


II.  Chettle. 

III.  Chettle,  Day. 

/  Chettle. 
<  Dekker. 
(  Haughton. 

Chettle. 

Monday. 


IV. 


V. 


7)  Patient  Grissel,  4*°  i6o3. 


8)  Robin  Hood,  4t0  1601. 


VI.  Dekker 

S  Dekker. 
Drayton. 
Hathway. 
/  Monday. 
\  Wilson. 

VIII.  Haughton. 


9)  Old  Fortunatus,  4t0  1600.  Hofauff. 
10)  Shoeniaker's  Holiday  (=  Gentle  Cr  aß), 
410   1600.  Hofauff. 


11)  Sir  John  Oldcastle,  4t0  1600. 


12)  Devil  and  his  Dame,  i2mo  1662. 
i3)  Englishmen  for  my  Money  (=   Woman 
will  have  her  Will)  4t0 1616. 


IX.  Porter. 
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14)  Two  Angry    Women  of  Abingdon, 

i5gg. 
i5)  Captain  Stukeley,  4*°  i6o5. 
16)  Frederick  and  Basilea,  plot  (s.  u.). 
X.  Anonym.  '    17)  Knack    to    know    an  Honest   Man, 

I  i5q6. 

I    18)  Look  about  You,  4t0  1600. 


1 

\ 


Dazu  kommen  noch  zahlreiche  Werke,  die  entweder  erst 
später  —  z.  T.  umgearbeitet  —  ediert  wurden  oder  einen 
anderen  Titel  erhielten. 

An  Theaterdichtern  wurden  in  erster  Linie  Chettle,  Day, 
Dekker,  Drayton,  Hathway,  Haughton,  Jonson,  Monday,  in 
zweiter  Bird,  Chapman,  Heywood,  Middleton,  Porter,  Ran- 
kins,  S.  Rowley,  Smith,  Webster  und  Wilson,  in  dritter  Boyle, 
Marston,  Pett,  Robinson,  Singer  und  Wadeson  beschäftigt. 

Dekker  und  Jonson  hatten  ausserdem  auch  für  die  Cham- 
berlain's,  Hey  wood  für  die  Derby's,  Heywood  und  Smith  für 
die  Worcester's,  Dekker,  Marston  und  Middleton  für  die 
Pauls,  Chapman  und  Jonson  für  die  Chapel  Gesellschaft 
geschrieben;  Heywood  und  Jonson  wurden  den  Admiral's 
Men  schon  i5gg  untreu. 

An  die  Auszüge  aus  Henslow's  Tagebuch,  die  Aufführungen 
und  Theater  betreffend,  mögen  sich  gleich  die  Hofaumihrungen 
der  Admiralitätstruppe  anschliessen. 

.Von  i5go-i  bis  i5g7-8  (excl.)  sind  keine  Hofaufführungen 
dieser  Truppe  überliefert. 

1597-8  führte  sie  zwei  Stücke  auf;  sie  trat  dann  weiter  auf 
i5gg,  i5gg-i6oo,  1600,  1600-1,  1602,  ioo2-3  (Merry  as  may  be, 
Friar  Bacon,  London  Florentine) ;  am  Hofe  wurden  nach  dem 
Diary  auch  Robin  Hood,  Fortunatus  und  Phaeton  und  nach  der 
4t0  1600  auch  Shoemaker's  Holiday  aufgeführt. 


Aus  Henslow's  Diary  und  einigen  Alleyn  gehörenden  Plots  (1) 
sind  wir  ausgezeichnet  über  die  Zusammensetzung  der  Admi- 
ralitätstruppe unterrichtet. 


(1)  Cf.  die  Plots  auf  den  folgenden  Seiten. 
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Frederick  and  Basilea,  das  erste  plot,  wurde  nach  dem  Diary 
als  Premiere  am  3.  Juni  i5gj  gespielt,  die  Namen  im  plot 
gehören  also  dem  Sommer  i5gy  an.  Das  zweite  plot,  der  I.  Teil 
des  Tamar  Cam,  bezieht  sich  hinsichtlich  der  Namen  wohl 
auf  das  Jahr  1602,  nicht  i5g6  (1),  da  Cartwright,  Parr  und  die 
beiden  Jeffs,  deren  Namen  im  plot  stehen,  erst  nach  l5g6  den 
Admiral's  Men  angehören. 

Die  meisten  Namen  sind  sonst  auch  aus  Henslow's  Tage- 
buch bekannt ;  die  Echtheit  eines  Personenverzeichnisses  aus 
Shoemaker's  Holiday,  das  Collier  veröffentlicht  hat,  wird  wohl 
mit  Recht  bezweifelt.  Im  Übrigen  verweise  ich  auf  die  Zusam- 
menstellung in  der  Liste  IV  B,  wo  wir  in  Summa  54  (bzw. 
52)  Admiral's  Men  finden  (2).  Es  muss  nochmals  bemerkt 
werden,  dass  von  allen  bis  jetzt  genannten  plots  nur  eins,  frei- 
lich auch  das  Wichtigste,  die  Seven  Deadly  Sins,  erhalten  ist. 

[PLOT  in. J 

The  plott  of  ffrederick  and  Basilea. 

Enter  Prologue  :  Richard  Alleine. 

Enter  Frederick  kinge  :  Mr.  Jubie  R.  Alenn  To  them  Basilea  servants 
Black  Dick.  Dick. 

Enter  Gouernor  Athanasia  Moore  :  Mr.  Dunstann.  Griffen.  Charles.  To 
them  Heraclius  Seruants.  Tho.  Hunt  black  Dick. 

Enter  Leonora,  Sebastian,  Theodore,  Pedro,  Philippo  Andreo.  Mr. 
Allen,  Will,  Mr.  Martyn,  Ed.  Dutton,  ledbeter,  Pigg  :  To  them  king 
Frederick  Basilea  Guarde.  Mr.  Juby.  R.  Allen,  Dick,  Tho.  Hunt,  black 
Dick. 

Enter  Myron-hamet,  lords.  Tho  :  Towne.  Tho  Hunt  ledbeter  To  them 
Heraclius,  Thamar,  Sam.  Charles. 

.  Enter  Gouernor  Mr.  Dunstann,  To  hym  Messenger  Th  :  Hunt  To  them 
Heraclius  Sam  :  To  them  Myran-hamet,  goliors. 

Enter  ffrederick  Basilea,  R.  Allen,  Dick,  To  them  kinge.  Mr.  Jubie  To 
them  Messenger  Black  Dick,  To  them  Sebastian,  Heraclius,  Theodore, 
Pedro,  Phillippo  Andreo,  Thamar,  Mr.  Allen,  Sam  :  Mr.  Martyn,  leadr  : 
Dutton  Pigg.  To  them  Leonora,  Will. 


(1)  Diary  68  u.  227,  241. 

(2)  Der  Verweis  auf  die  Schauspielerlisten  im  Abschnitt  IV  B  gilt  auch 
für  alle  übrigeu  Truppen. 
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Enter  ffrederick  Basilea,  R.  Allen  :  Dick.  To  them  Phillippo,  Dutton.  To 
her  king  ffrederick.  Mr.  Jubie  R.  Allenn. 

Enter  Myron-hamet,  Sebastian,  Pedroe,  lords.  Tho.  Towne,  Mr.  Allenn, 
ledbeter.  Attendaunts. 

Enter  king  Theodore  ffrederick.  M.  Jubie,  Mr.  Martyn,  R.  Allenn.  To 
them  Phillipo,  Basilea,  E.  Dutton  his  boye,  Guard.  Tho.  Hunt,  gatherers. 
To  them  Messenger  Black  Dick.  To  them  Sebastian  Myron-hamet  leonora 
Pedroe  Andreo.  Mr.  Allen  :  Tho.  Towne,  Will  :  leadbeter  Pigg  guards 
gatherers. 

Enter  ffrederick  Basilea  To  them  Pedro,  confederates.  Robt.  leadb  : 
Black  Dick  Gatherers. 

Enter  ffrederick  Guard.  Mr.  Juby  R.  Allen  Th.  :  Hunt  &c.  To  them 
Sebastian  leonora  Theodore  Myron-hamet  Guard.  Mr.  Allen.  Martyn.  To 
them  Pedro  Basilea  upon  the  walls.  come  doune  Pedro,  Basilea,  ledb  : 
Dick. 

Enter  Theodore  Andreo.  Mr.  Martyn  Pigg.  To  hym  Thamar  Heraclius 
Sam.  Charles. 

Enter  ffrederick  Basilea,  ffryer,  R.  Allen  :  Dick  Mr.  Dunstann. 

Enter  Heraclius,  Thamar,  Andreo,  Sam.  Charles,  Pigg.  To  them  ffryer. 
Mr.  Dunstann,  To  them  Theodore  Martynn. 

Enter  ffrederick  Basilea  R-  Allen.  Dick.  To  them  ffryer  Mr.  Dunstann. 
To  them  Heraclius  Sam. 

Enter  Leonora  Myron-hamet  Sebastian  goliors.  Will  :  Mr.  Towne,  Mr. 
Allen.  Tho.  Hunt,  black  Dick. 

To  the  queene  Theodore  Martyn. 

Enter  Heraclius  Thamar  Sam  Charles.  To  hym  Theodore  ffryer  Dun- 
stann Martynn.  To  them  Enter  King  Basilea  ffrederick  Messenger  Mr. 
Juby  R.  Allen  Dick  Black  Dick.  To  them  Sebastian  Leonora  Myron-hamet 
Thamar  goliors.  Mr.  Allen  Will  Tho.  Towne  Charles,  Tho  :  Hunt,  Black 
Dic.k,  gatherers. 

Epilogus  R.  Allenn.  Finis. 


[PLOT  IV] 

The  plott  of  The  first  parte  of  Tamar  Cam. 

Enter  Chorus  Die  Jubie. 

Sound  Enter  Mango  Cham,  3  noblemen  :  Mr.  Denygten  i  w.  Cart.  2 

Sennet.         &  Tho.  Marbeck  &  (3j  W.  Parr.  attendants  :  Parsons  &  George  : 
To  them  Otanes  :  Tamar  :  &  Colmogra  :  H.  Jeffs  :  Mr.  Allen 
Sound  &  Mr.  Burne.  exit  Mango  &  nobles  :  manet  the  rest  Exit  Tamor 

flourish.        &  Otanes  manet  Colmogra  Exit. 
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Sound.  Enter  the  Persian  Shaugh :  Artaxes  :  Trebassus :  Mr.  Towne, 

Mr.  Charles  &  Dick  Jubie  attendants  :  To  them  a  Scowt  : 
W.  Parr  :  Exeunt. 


Alarum. 


Enter  Tamor  Cam 
Cart :  Exeunt. 


Otanes  :  Parsons  :  Tho  :  Marbeck  :  &  W. 


Alarum.  Enter  Assinico   :  &  a  Persian  :  Mr.  Singer  &  Parsons  :  To 

them  Colmogra  Exeunt.  manet  Colmogra  :  To  him  Tamor  Cam 
Otanes  :  3  nobles  :  W,  Cart  :  Tho  :  Marbeck  :  &  W.  Parr  : 
Exit  Colmogra  To  them  Colmogra  &  Mango  :  guard  George  : 

Sound.         parsons.  Exeunt,  manet  Colmogra  :  Exit. 


Enter  Chorus  Dick  Jubie  :  Exit. 


Thunder.  Enter  Otanes  :  To  him  a  spirritt :  Parsons  :  To  him  another 
Spirrit  :  Pontus  :  Tho  Marbeck  :  To  him  another  Diaphines  : 
Dick  Juble.  To  him  another  :  Ascalon  :  Mr.  Sam  :  Exit  Spir- 
ritts  :  To  him  Tamor  Cam  :  Exit  Tamor.  Tq  him  Spirritts 
againe  :  Exeunt. 


Sound.  Enter  Colmogra  :  &  3  noblemen 

&  W.  Parr.  To  them  Mango. 


W.  Cart :  Tho  :  Marbeck 


Enter  Otanes  :  To  him  Spirritts  :  Ascalon.  To  him  Diaphines  : 
Exeunt. 

Sound.  Enter  Colmogra  :  To  him  3  nobles  &  a  Drum  :  To  them 

Assinico  Drunk  :  To  them  Tamor  Cam  :  Otanes  :  &  guard  : 
&  George  Parsons  :  to  them  Diaphines  :  Dick  Jubie  :  Exeunt. 
manet  clowne.  Exit. 

Sound.  Enter  Tamor  Cam  :  Otanes  :  attendants  :  W .  Cart :  W.  Parr  : 

Alarm.         &  Tho.  Marbeck  :  Parson  &  George  :  To  them  a  Trumpet.  Dick 
Jubie  :  Exeunt. 

Enter  Chorus  :  exit. 

Enter  Colmogra  :  To  him  Otanes  &  Mr.  Charles  a  pledge 
for  Tamor  :  W.  Cart :  for  the  Persian  Tho  :  Marbeck. 


Sound 


Wind 
hörne 


Enter  at  one  dore  Tamor  Cam  :  Otanes  :  a  Trompett :  W. 
Parr  :  Attendaunts  :  Parsons  :  To  him  at  another  dore  :  the 
Persian  :  Mr.  Towne  attendants  Mr.  Charles  :  Dick  Jubie. 
Exeunt.  manet  Tamor  :  Otanes  &  Persian  :  To  them  Colmogra 
like  a  post :  Exit  Colmogra  :  To  Otanes  enter  Ascalon  :  Mr. 
Sam  :  exeunt. 


Sound. 

Drum  a 
far  of. 
Sound. 


Sound. 


Enter  Colmogra  :  &  3  nobles  :  W.  Cart :  Tho  :  Marbeck  &  W. 
Parr  :  To  them  a  Messinger  :  Tho.  Parsons  :  To  them  an 
other  Messinger  :  Dick  Jubie.  To  them  Tamor  Cam  :  King  of 
Persia  :  Tarmia  his  daughter  :  Otanes  :  noblemen  :  Mr.  Charles  : 
Dick  Jubie  :  Guard  George  &  Parsons.  Exeunt  Otanes  &  nobles 
wth  the  3  Rebbells  :  To  them  Otanes  :  wth  a  head.  To  them  Mr. 
Charles  wth  an  other  head.  To  them  Dick  Jubie  wth  an  other 
head.  Exeunt.  manet  Otanes,  Exit. 


Enter  Captaine  &  guarde.  George  &  Parsons  :  &  W.  Parr  :  Exeunt. 
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Enter  Clowne,  Ascalon  &  Diaphines  :  To  them  Otanes  &  Palmeda. 

Enter  Tarmia  &  guarde  :  Thom.  Marbeck,  Parsons  :  W.  Parr  &  George  : 
To  her  the  orracle  speakes  Mr.  Towne.  Exeunt. 

Enter  Chorus. 

Enter  Cam  :  Otanes  :  attendants  :  W.  Cart :  &  W.  Parr  :  To  them  Tarmia 
the  nurss  Tho.  Parsons  wth  children.  Tho.  Marbeck  :  &  George  :  To  them 
Otanes  &.  Palmida  :  &  2.  spirritts  :  Exeunt.  manet  Tamor  &  2.  spirritts  : 
Exit.  manet  spirritts.  To  them  Assinico  :  To  them  Palmida.  Exeunt.  manet 
Palmida.  To  herr  Tamor  Cam  :  To  them  Tarmia  :  To  them  guard  :  Tho 
Marbeck  :  W.  Parr  :  Parsons  :  To  tbem  the  2.  spirritts  :  To  them  the 
Persian  attendants  :  Mr.  Charles  :  Parsons  :  George  &  soldiers  :  To  them 
Colmogra  :  To  them  Tarmia  &  her  2  sonns  :  Jack  grigerie  &  Mr.  Denygtens 
little  boy.  Exeunt. 

Enter  Chorus. 

Enter  Persian  :  Tarmia,  nobles  :  Mr.  Charles  :  Dick  Jubie  :  &  Mr.  Bourne. 


Enter  Tamor  Cam;  Otanes  :  &  Palmeda.  To  them  Pitho  &  linus  2  Satires  : 
&  2  nymphes,  Heron,  and  Thia  :  Mr.  Jubie,  A.  Jeffs.  Jack  Grigorie  &  the 
other  little  boy.  To  them  Captaines  :  Tho.  Marbenk  :  &  W.  Cartwright :  To 
them  Ascalon  &  Diaphines  :  to  them  Palmida  :  Exeunt. 

Enter  Altaxes  :  &  Artabisus  :  Mr.  Charles  :  Mr.  Boome  :  attendants  : 
George  W.  Parr  :  &  Parsons  :  Drom  and  Cullers  :  To  them  Captaine  Tho 
Marbeck  :  To  them  Tamor  Cam  :  &  Palmida  &  Otanes  :  1.  Enter  the  Tar- 
tars  :  Mr.  Towne,  Mr.  Denygten.  2.  Enter  the  Geates  :  Gedion  &  Gibbs. 
3.  Enter  the  Amozins  :  Jack  Grigoire  &  little  Will.  4.  Enter  the  Nagars  : 
Tho.  Rowley  :  and  the  red  fast  fellow.  5.  Enter  the  ollive  cullord  moores  : 
A.  Jeffs  Mr.  Jubie.  6.  Enter  Canniballs  :  Rester  :  old  Browne.  7.  Enter 
Hermophrodites  :  Jeames,  Parsons.  8.  Enter  the  people  of  Bohare  :  W. 
Parr  :  W.  Cart.  9.  Enter  Pigmies  :  gils  his  boy  &  little  will  Barne.  10.  Enter 
the  Crymms  :  Mr.  Sam.  Ned  Browne,  n.  Enter  Cattaians,  Dick  Jubie  and 
George.  12.  Enter  the  Bactrians  :  W.  Parr:  Tho  Marbeck. 

FINIS. 

Aus  der  übrigen  Geschichte  der  Truppe  ist  nur  noch  weniges 
hervorzuheben. 

Fleay  (1)  hat  geglaubt  beweisen  zu  können,  dass  im  Dezem- 
ber i5g7  die  Admiral's  und  Pembroke's  Men  zu  einer 
Gesellschaft  verschmolzen  wurden;  er  führt  u.  a.  als  Beweis- 
grund einen  Eintrag  Henslow's  (Diary  p.  107)  an  «  Layd  owt 
at  sundrey  tymes,  of  my  owne  Readey  money,  abowt  the  chang- 
inge of  our  comysion,  as  foloweth,  i5gy  ». 

Wir  kennen  bereits  das  Zusammenspielen  der  Admiral's 
und  Pembroke's    Men  für  den  Herbst  i5oj ;  da  aber  1598 


(1)  L.  St.  101. 
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Pembroke's  Men  wieder  in  Leicester  auftauchen,  so  brauchen 
wir  wohl  über  Fleay's  Annahme  weiter  kein  Wort  zu  verlieren ; 
jedenfalls  war  die  Union  der  Truppe  nur  vorübergehend, 
falls  sie  überhaupt  eingetreten  ist. 

Wichtig  ist  nur  noch  eine  Bestimmung  des  Privy  Council 
vom  22.  Juni  1600  (2).  Die  Chamberlain's  und  Admiral's  Men 
mit  ihren  Theatern  Globe  und  Fortune  waren  die  einzigen 
privilegierten  Gesellschaften,  die  in  der  Umgegend  von  Lon- 
don geduldet  werden  sollten  (3). 

Nach   der   Thronbesteigung  Jakobs  trat  die  Admiralitäts- 
truppe in  den  Dienst  des  Prince  of  Wales,  Henry;  die  Über- 
nahme wird  aber  erst  Ende  i6o3  erfolgt  sein,  da  wir  in  Leicester 
noch  am  18.  August  Admiral's  Players  treffen  (4)  : 
i6o3  «  Itm  given  to  the  Lorde  Admyralls 
playos  the  xviijth  of  August X8  ». 

§  2.  (III.  u.  IV.)  Chamberlain's  (II.  Hunsdon's)  Players. 

Die  berühmteste  Truppe  unter  Elisabeth  waren  die  Diener 
des  Lord  Kämmerers,  die  Truppe,  zu  der  auch  Shakespeare 
gehörte. 

Die  Truppe  stand  nach  einander  unter  dem  Patronat  von 
Henry  Carey  (1)  (f  23.7.  t5g6),  Lord  Hunsdon,  Chamberlain 
der  Königin  (seit  i583),  dann  von  Juli  i5g6  an  unter  dem  Patro- 
nat seines  Sohnes  Georg  Carey  (1547-1603),  Lord  Hunsdon, 
Chamberlain  seit  März  1596-7. 

Die  Truppe  hat  demnach  die  folgenden  Namen  geführt : 

i5g4  —  Juli  i5g6  (III.)  Chamberlain's  Men. 

Juli  1596—  März  i5g6-7  (IL)  Hunsdon's  Men. 

März  1596-7  —  Mai  i6o3  (IV.)  Chamberlain's  Men. 

(Die  römischen  Ziffern  sollen  eine  Unterscheidung  von  den 
gleichnamigen  Truppen  ermöglichen.) 

Während  wir  bei  den  Admiral's  Men  die  Aufführungen 
nach  Henslow's  Diary  voranstellen  mussten,  weil  dies  das 
Wichtigste  aus  der  Geschichte  der  Gesellschaft  war,  müssen 
wir  bei  der  Lord  Kämmerertruppe  wohl  zuerst  das  Personen- 


(i)Cf.  Abschnitt  II. 

(2)  Cf.  Abschnit  II. 

(3)  Kelly,  236. 

(4)  DNB. 
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Verzeichnis  geben,  da  dieses  uns  wissenswerte  Aufschlüsse 
über  die  Herkunft  der  Truppe  giebt,  welcher  William  Shake- 
speare angehört  hat. 

Von  «  servantes  to  the  Lord  Chamberlayne  »  haben  wir  die 
ersten  behördlichen  Nachrichten  aus  einigen  Zahlungsanwei- 
sungen (i) ;  die  erste  vom  i5.  März  i5g4-5  an  William  Kempe, 
William  Shakespeare  und  Richard  Burbadge,  die  zweite  an 
«  John  Hemynge  and  George  Bryan,  servauntes  to  the  late 
Lorde  Chamberleyne  [Henry  Carey]  and  now  servauntes  to  the 
Lorde  Hunsdon  [George  Carey]  »  vom  21.  Dezember  i5g6.  In 
den  Jahren  i5g7,  i5g8,  i5gg  werden  als  die  Geldempfänger  der 
Gesellschaft  Hemings  und  Pope  genannt.  Abgesehen  von  eini- 
gen Namen  aus  Henslow's  Diary  (2),  Ferney,  Blackwage,  Raye, 
die  am  Ende  auch  nicht  einmal  Schauspielern  angehören  kön- 
nen, geben  uns  zwei  Stücke  Ben  Jonson's,  Every  Man  in  his 
Humor,  i5g8  und  Every  Man  out  of  his  Humor,  i5gg,  die  voll- 
ständigsten Namenverzeichnisse  der  hauptsächlichsten  Schau- 
spieler (darunter  Shakespeare  im  ersten  Stücke). 

Von  diesen  Männern  fanden  wir  Bryan,  Burbadge,  Duke, 
Phillipps,  Pope  und  Sly  sicher,  Beeston  und  Condell  wahr- 
scheinlich in  den  Seven  Deadly  Sins  als  Strange's  Men  ;  es 
ist  dies  ein  sicherer  Beweis,  dass  die  Strange's  Men  i5g3  in 
den  Dienst  des  Lord  Chamberlain  traten. 

Den  bisjetzt  genannten  Männern  können  wir,  obwohl  sichere 
Nachrichten  fehlen,  noch  einige  Knaben  zugesellen,  die  wir 
schon  als  Strange's  Boys  fanden  und  die  später  King's  Men 
wurden;  in  der  Zwischenzeit  haben  sie  wohl  auch  der  Chamber- 
lain's  Truppe  angehört.  Es  sind  dies  Cooke  und  Tooley.  S.  Gil- 
burne war  Phillipps'  Lehrling  gewesen,  wohl  als  Phillipps 
Chamberlain's  Man  war  ;  Armin  wird  seit  1600  als  Mitglied  der 
Gesellschaft  genannt.  Ob  Fletcher  schon  der  Truppe  vor  i6o3 
zuzuteilen  ist,  werden  wir  weiter  unten  sehen. 

Die  äussere  Geschickte  der  Truppe  ist  leider  nicht  so  genau 
bekannt  wie  die  der  Admiral's  Men.  Die  erste  sichere  Nach- 
richt haben  wir  aus  Henslow's  Tagebuch  (3),  wo  die  Lord 


(1)  Halliwell,  Iü.  3o  u  3i. 

(2)  Diary,  p.  7  u.  8. 

(3)  Diary  35/36. 
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Kämmerer- Spieler  mit    den   Admiral's   Men  in  Newington 
Butts  vom  3.-I3.  Juni  1594  (1)  spielten  und  zwar  : 

1)  Hester.and  Ahasverus  2  mal. 

2)  [Titus]  Andronicus       2    » 

3)  Hamlet  1    » 

4)  Taming  of  a  Shrew        1    » 

Dass  an  ein  längeres  Zusammenspielen  der  Truppen  nicht 
zu  denken  ist,  ist  oben  schon  erläutert  worden,  ebenso,  dass 
dieses  Spielen  im  Sommer  i5o,4  nur  ausnahmsweise  in  New- 
ington Butts  stattfand.  Vorher  und  nachher  haben  sie 
sicher  an  dem  Theatre  gespielt,  als  Erben  der  Leicester  — , 
Queen  Elisabeth  — ,  Strange  —  Truppe  und  als  Gesell- 
schaft, die  mit  den  Burbadges  liiert  war.  Lodge  berichtet  in 
WWs  Misery  von  einer  Aufführung  eines  Hamlet  kurz  vor 
l5g6. 

Anscheinend  will  damit  nicht  eine  kurze  Notiz  von  Henry 

Carey  stimmen;   er  bittet  am  8.   Oktober  1594  (2)  den  Lord 

Mayor,  seiner  Gesellschaft  wie  früher  Aufführungen  im  Cross- 

KEYS-Inn  gestatten  zu  wollen  : 

«  Where  my  nowe  Company  of  players  have  byn  accustomed,  for  the 
better  exercise  of  their  qualitie  and  for  the  Service  of  her  Majestie  if  need 
soe  requier,  to  plaie  this  winter  time  within  the  Citye  at  the  Crosse  Kayes 
in  Gratious  Street,  these  are  to  require  and  praye  your  Lordship  to  per- 
mitt  and  suffer  them  soe  to  doe,  the  which  I  praie  you  the  rather  to  doe  for 
that  they  have  undertaken  to  me  that  where  heretofore  they  began  not 
their  playes  tili  towardes  fower  a  clock,  they  will  now  begin  at  two  and 
have  don  betwene  fower  and  five.  and  will  nott  use  anie  drumes  or  trum- 
pettes  att  all  for  the  callinge  of  peopell  together,  and  shal  be  contributories 
to  the  poore  of  the  parishe  where  they  plaie  accordinge  to  their  habilities  ». 

Daraus  geht  hervor,  dass  die  Truppe  für  ihre  Wintervor- 
stellungen, wo  sie  das  ausserhalb  der  Stadt  gelegene  Theatre 
nicht  gut  benutzen  konnten,  in  dem  Crosskeys- Wirtshause  ein 
leicht  erreichbares  Wintertheater  suchte. 

Als  im  Oktober  i5ofj  das  Theatre  definitiv  verlassen  wer- 
den musste,  siedelten  die  Chamberlain's  Men  für  einige 
Zeit  zum  Curtain  über,  wo  i58q  Every  Man  in  his  Humor 
aufgeführt  wurde ;  ebendort  spielte  man  nach  Marston's 
Scourge  of  Villany  III  II  am  i.  November  1597  (Allerheili- 
gen) Romeo  and  Juliet.  Über  etwaige  Aufführungen  im  Swan 
vgl.  Kap.  III. 


(1)  s.  ob.  S.  63. 

(2)  Halliwell,  III.  3i/3=. 
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Ende  i5gg  wurde  dann  von  der  Truppe  der  Norden  Londons 
verlassen  ;  man  siedelte  in  den  Globe  südlich  der  Themse 
über,  also  in  das  Gebiet,  wo  die  Admiral's  Men  schon  in  der 
Rose  seit  lange  erfolgreich  wirkten.  (Das  Blackfriars-thea- 
ter  wurde  von  der  Truppe  noch  nicht  benutzt). 

Die  Theater  der  Truppe  sind  demnach  gewesen  Theatre, 
daneben  Crosskeys,  Newington  Butts,  dann  Curtain,  zu- 
letzt Globe. 

In  der  allgemeinen  Theatergeschichte  (Abschnitt  II)  werden 
einige  offizielle  Dokumente  mitgeteilt  werden,  die  erkennen 
lassen,  dass  die  Regierung  i5y8  und  1600  die  Admiral's  und 
Chamberlain's  Men  und  ihre  beiden  Theater  allein  schützen 
Hess,  alle  anderen  Truppen  aber  zu  unterdrücken  versuchte. 

Aus  einer  Stelle  aus  dem  Hamlet  4t0  i6b3  scheint  hervorzu- 
gehen, als  ob  das  Wandern  für  diese  Truppe  etwas  Unge- 
wohntes war.  Da  alle  Beweise  fehlen,  dürfen  wir  wohl  nicht 
annehmen,  dass  die  Chamberlain's  Men  i5gg  nach  Schott- 
land gingen  und  vom  Könige  Erlaubnis  erhielten,  in  Edinburgh 
zu  spielen  (Collier  u.  a.  m.  hatten  dies  vermutet). 

Nun  wird  1601,  am  22.  Oktober,  L.  Fletcher,  «  comedian  to 
his  Majesty  »,  «burgess  of  Guild  of  the  boroughofAberdeen»(i) 
Fletcher  wird  l6b3  Leiter  der  Königstruppe ;  viele  haben 
sich  gefragt,  ob  er  vielleicht  nicht  schon  vorher,  etwa  1601,  mit 
den  Chamberlain's  Men,  der  späteren  Königstruppe,  in  Be- 
rührung gekommen  sein  muss  ;  die  Chamberlain's  Men  er- 
halten ja  schon  im  Monat  Mai,  als  der  König  eben  in  London 
angekommen  war,  ihr  Patent.  Es  lässt  sich  diese  Annahme  nicht 
ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen.  Fleay  (L.  St.  i36)  hat  noch 
einige  weitere  Gründe  hinzugefügt : 

«  But  after  the  performan.ee  of  Richard  2.,  with  his  deposition  and  death, 
some  «  40  times  in  open  streets  and  houses  »  (Nichols,  III.  552),  in  Februa- 
ry  1601,  they  [the  Lord  Chamberlain's  Men]  naturally  feil  intodisgrace  at 
Court....  The  Queen  herseif,  as  late  as  4th  August,  said  «  I  am  Richard  2  : 
know  ye  not  that  ?  »  See  Lambard,  apud  Nichols,  loc.  cit.  I  have  no  doubt 
they  were  inhibited  in  London.  It  is  clear  from  the  title-page  of  Hamlet 
(S.  R,.  1602  July  26)  that  they  had  been  travelling  to  Oxford  and  Cambridge; 
and  in  October  1601  they  were  at  Aberdeen,  under  Lawrence  Fletcher,  their 
manager...  n 

Nach  einem  Zitate  Lee's,  (Life  o/Sh.  4.  Afl.  401),  aus  Halliwell- 


(1)  Knight,  Studies  II  355.  S.  auch  Lee,  Life  o/Sh.  41. 
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Phillipps'  Visits  of  Shakespeares  Company  of  Actors  to  the  Pro- 
vincial  Cities  and  Towns  of  England  (privately  printed,  1887)  hat 
Shakespeares  Truppe  die  folgenden  Städte  besucht  :  i5g3 
Bristol,  Shrewsbury,  i5g4  Marlborough,  i5gj  Faversham,  Bath, 
Rye,  Bristol,  Dover,  Marlborough,  i6o3  Richmond  (Surrey), 
Bath,  Coventry,  Shrewsbury,  Mortlake,  Wilton  House. 

Von  den  zahlreichen  Hofaufführungen  der  Shakespeare- 
truppe ist  uns  leider  keine  einzige  mit  dem  Namen  des  aufge- 
führten Stückes  überliefert.  Wir  haben  Nachrichten  von  Hof- 
aufführungen aus  den  Jahren  :  i5g4,  i5g5,  i5g5-6,  i5g6-7,  i5g7-8, 
i5g8,  i5g8-g,  i5gg,  i5gg-i6oo,  1600,  1600-1,  1602,  1602-3,  insge- 
samt 28. 

Über  das  Repertoire  der  Gesellschaft  sind  wir  bei  weitem 
nicht  so  glänzend  informiert,  wie  es  bei  der  Admiralitätstruppe 
der  Fall  ist.  Von  vielen  Stücken  Shakespeares  können  wir 
nicht  genau  sagen,  ob  sie  vor  oder  nach  i6o3  zuerst  produ- 
ziert wurden,  d.  h.  ob  sie  von  den  Chamberlain's  oder  von 
den  King's  Men  aufgeführt  wurden.  Interessant  ist  es,  dass 
Dekker,  der  für  die  Admiral's  Men  schrieb,  von  den  Cham- 
berlain's Men  und  Paul's  Boys  seinen  Satiromastix  auffüh- 
ren Hess. 

I.  Dekker.  1)  Satiromastix,  4t0 1602. 

j   2)  Every  Man  in  his  Humor,  4t0 1600. 
'  J  '  (3)  Every  Man  out  of  his  Humor,  4t0  1601. 

III.  W.  S.  4)  Lord  Cromwell,  4t0  1602. 

/  5)  Hamlet  (vorshak.  Stück), 
s.  o.  \   6)  Hester  and  Ahasverus, 

S.66.  \  7}  Titus  Andronicus  (vorshak.  Stuck). 

Anonym  8)  Alarumfor  London,  4t0  1602. 

»  g)  Warningfor  Fair  Women,  4t0  i5gg. 

vielleicht  auch  :  Edward  III,  4*°  i5g6. 
Locrine,  4t0  i5g5. 

Merry  Devil  of  Edmonton,  4t0  1608. 
ev.  auch  Sir  Thomas  More,  Ms.  c.  l5g&7,  weil 
das  Stück  den  Namen  von 
Goodale  (eines  Strange's 
Player,  der  vielleicht  in  die 
Chamberlain's-Truppe  über- 
trat), zeigt. 
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Von  Shakespeare  wurden  aufgeführt : 

a)  nach  den  Quartos  : 

i)  /.  York  and  Lancaster,  4t0  1594. 

2)  Richard  Duke  of  York,  4t0  i5g5. 

3)  Romeo  and  Juliet,  4t0  i5cfl. 

4)  Richard  II,  » 

5)  Richard  III,  » 

6)  Love's  Latours  Lost,  4t0  i5g8. 

7)  /.  Henry  IV,  4t0  i5g8. 

8)  Henry  V,  4t0 1600. 

9)  77.  Henry  IV,    » 

10)  Much  Ado,  » 

11)  Midsummer  Night's  Dream,  4t0 1600. 

12)  Merchant  of  Venice,  4t0 1600. 
i3)  Titus  A  ndronicus,         » 

14)  Merry  Wives  of  Windsor,  4t0  1602. 
i5)  Hamlet,  4t0  i6o3. 

b)  nach  sonstigen  Nachrichten  : 

1)  All's  Well. 

2)  Asyou  like  it. 

3)  Comedy  ot  Errors. 

4)  Henry  VI. 

5)  King  John. 

6)  Troilus  and  Cressida. 

7)  Twelfth  Night. 

8)  Tz^o  Gentlemen  of  Verona. 

Vermutungweise  gehören  auch  noch  der  Zeit  bis  l6o3  an  : 

1)  Caesar. 

2)  Measurefor  Measure.  (?) 

3)  Taming  of  the  Shrew. 

Die  Reihenfolge  der  Stücke  sub  a)  ist  abweichend  von  unse- 
rer bisherigen  Anordnung  hier  chronologisch  gegeben.  In  den 
Stat.  Reg.  wurden  Shakespeare-Quartos  in  der  folgenden  Ord- 
nung eingetragen  (1)  : 


(1)  Fleay,  Life  324. 
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i)  Titus  Andronicus. 

2)  /.  York  aud  Lancaster. 

3)  True  Tragedy. 

4)  Romeo  and  Juliet. 

5)  Richard  IL 

6)  »        III. 

7)  /.  Henry  IV. 

8)  Merchant  of  Venice. 

9)  Love's  Latours  Lost. 


10)  As  you  like  it. 

11)  Henry  V. 

12)  Much  Ado. 

13)  //.  Henry  IV. 

14)  üf/rfs.  AT".  Dr. 

i5)  Merry  Wives  of  W. 
16)  17).  /.  IL  Henry  VI. 

18)  Hamlet. 

19)  Troilus  and  Cressida. 


§  3.  Pembroke's  Men. 

Der  letzte  Teil  der  Geschichte  der  Pembroke's  Men  ist  we- 
niger rühmlich  als  der  Beginn  ihrer  Laufbahn. 

Die  geringen  Nachrichten,  die  wir  von  ihnen  noch  besitzen, 
finden  sich  in  Henslow's  Diary  (1).  Er  eröffnet  ein  neues  Konto 
am  11.  Oktober  i5gj  für  die  Admiral's  und  Pembroke's  Men 
im  Rose-Theater  :  »  the  xj  of  october  begane  my  lord  ad- 
merals  and  my  lord  of  Pembrockes  men,  to  playe  at  my  howsse, 
1597  ». 

Vom  11.  Oktober  bis  zum  5.  November  wurden  die  folgenden 
Stücke  aufgeführt  (A  =  Admiral's  Men,  P  =  Pembroke's  Men 
mit  Fleay,  L.  St.) 


Jeronymo, 

A.  1  mal 

Comedy  of  Humors, 

A.  2    » 

Dr.  Faustus, 

A.  1    » 

1)  H ardacute,               \ 

wohl  dasselbe  wie  > 

P.  2     » 

Knewtus,                 ) 

2)  Friar  Spendelton, 

P.  2    » 

3)  Burbon, 

P.  1    » 

neu. 


Die  nicht  numerierten  ersten  drei  Stücke  wurden  schon 
früher  von  den  Admiral's  Men,  die  drei  letzten  werden  später 
(nach  Oktober  1597)  von  ihnen  aufgeführt ;  die  Pembroke's 


(1)  Diary  91. 


-87- 

Men  haben  demnach  ihre  Stücke  entweder  bald  an  Henslow 
bzw.  an  die  Admiral's  Men  verkaufen  müssen,  oder  die  Dra- 
men sind  ihnen  nur  ad  hoc  (i5g7)  von  Henslow  zur  Verfügung 
gestellt  worden. 

Unter  Henslow's  geschäftlicher  Leitung  standen  die  Pem- 
broke's  Men  nach  dem  Diary  (i)  vom  21.  Oktober  iSof]  bis 
zum  4.  März  1597-8  ;  an  eine  dauernde  Amalgamation  der 
Truppen  des  Lord  Admiral  und  Lord  Pembroke  (s.  §  1) 
glaube  ich  nicht ;  die  folgenden  Einträge  beweisen  wohl  nur, 
dass  Henslow  für  beide  Truppen  Stücke  kauft  (2)  : 

«  Lent  unto  Robarte  shawe,  the  23  of  october  1597,  to  by  a  boocke  for  the 
Company  of  my  lorde  admeralls  men,  and  my  lord  of  penbrockes,  the  some 
of  XXXXS  called  the  cobler  ». 

Ein  zweiter  Eintrag  in  derselben  Form  bezieht  sich  auf  den 
5.  November  i5gj  (3). 

Einige  Blätter  weiter  fängt  (4)  Henslow  jedoch  an  einzutra- 
gen : 

A  Juste  acownt  of  all  suche  money  as  J  have  layd  owt  for  my  lord  adme- 
ralles  players,  begynyng  the  xj  of  octobr,  whose  names  ar  as  foloweth  : 
Borne,  Gabrell,  Shaw,  Jonnes,  Dowten,  Jube,  Towne,  Synger,  and  the  ij 
Jeffes.  1597  ». 

Von  den  Pembroke's  Men  ist  keine  Rede  mehr.  Dagegen 
scheint  es  sicher  zu  sein,  dass  die  besten  Kräfte  der  Pembroke's 
Men  (es  waren  vermutlich  die  Jeffes,  Shaw  und  Gabriel  Spenser) 
sich  definitiv  den  Admiral's  Men  anschlössen  (5).  In  der 
True  Tragedy  ist  auf  dem  Titelblatte  vermerkt,  dass  sie  von 
den  Pembroke's  Men  aufgeführt  sei ;  nun  finden  wir  in  den 
Bühnenanweisungen  des  III.  Teils  von  Heinrich  VI.  die  Na- 
men von  Humphrey  (Jeffes),  Gabriel  (Spenser)  und  Sinkler  (Sin- 
clow)  ;  folglich  waren  Jeffes  und  Spenser  sicherlich  früher 
Pembroke's  Players. 

In  Leicester  begegnen  wir  der  Truppe  i5g8  und  1600  (6). 


(1)  Diary  102/103. 

(2)  Diary  io3. 

(3)  Diary  104. 

(4)  Diary  n5. 

(5)  Fleay  L.  St.  137. 

(6)  Kelly  229  u.  233. 


Im  Oktoker  1600,  nach  dreijähriger  Abwesenheit,  finden  wir 

die  Pembroke's  Men  in  Henslow's  Rose  wieder  (1)  : 

«  My  lord  of  Penbrokes  men  begane  to  playe  at  the  Rosse,  the  18  of 
octobr  1600,  as  foloweth  : 

Octbr  28  Rd  at  the  licke  unto  licke  xjs. 
29  Rd  at  Rodericke  Vs. 

Die  geringen  Einnahmen  scheinen  Henslow  bewogen  zu 
haben,  die  Gesellschaft  nicht  weiter  in  seinem  Dienst  zu  behal- 
ten. Fleay  {L.  St.  i3y  ff.)  hat  versucht,  Kempe,  Duke,  Beeston, 
Pallant,  ehemalige  Mitglieder  der  Chamberlain's  Men, 
welche  wir  seit  1599  beim  Umzug  in  den  Globe  nicht  mehr  in 
der  Truppe  finden,  den  Pembroke's  Men  zuzuschreiben,  ohne 
dass  ein  vollgültiger  Beweis  gelungen  wäre.  Ebenso  wenig  ist 
auch  von  ihm  bewiesen,  dass  die  Pembroke's  Men  nach  dem 
Tode  ihres  Patrons  (f  Januar  1600-1)  in  den  Dienst  des  Gra- 
fen Worcester  traten,  wir  hören  im  Gegenteile  schon  lange  vor 
1602  von  einer  Worcestertruppe. 

§  4.  (II.)  WorcesteR's  Men. 

Von  einer  Truppe  William  Somerset's  Grafen  von  Worces- 
ter (f  i58g)  (2)  haben  wir  bereits  früher  gesprochen. 

Sein  Sohn  Edward  Somerset  (1 553- 1628,  Graf  Worcester  seit 
dem  22.  Februar  1588-9)  hatte  ebenfalls  eine  Gesellschaft,  die 
wir  zuerst  aus  den  Ausgafcebüchern  der  Stadt  Leicester  ken- 
nen lernen  (3)  : 

DieWoRCESTER's  Players  traten  i5cp(2mal),  i5gi  (26.  Juni 
u.  Ende  des  Jahres,  also  auch  2  mal),  i5g3  (2  mal),  i5g5,  und 
i5g6  (1.  August)  auf;  nach  einer  längeren  Unterbrechung  fin- 
den wir  sie  i6o3  zweimal  in  Leicester  wieder. 

Inzwischen  hatten  sie  sich  schon  in  London  sehen  lassen. 

Vom  17.  August  1602  bis  zum  9.  Mai  i6o3  sind  sie  in  Hens- 
low's Diary  bezeugt ;  sie  spielen  in  der  Rose  ;  Duke,  Beeston, 
Pallant  u.a.  m.,  die  ehemaligen  Chamberlain's  Men,  waren 
die  besten  Mitglieder  der  Truppe.  Ein  «  agreement  »  mit  Hens- 
low wurde  am  21.  August  in  der  Mermaid  geschlossen  (4). 

Nach  Halliwell's  «  Outlines  »  p.  2640b*  gaben  die  Lords  of  the 


(1)  Diary  181. 

(2)  D.N.B. 

(3)  Kelly  225,  226,  227,  228,  229  u.  236. 

(4)  Diary  zhbfai. 
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Council  den  Oxford's  und  Worcester's  Men  1602  die  Er- 
laubnis in  der  Taverne  Boar's  Head  zu  spielen  ;  ob  für  kurze 
Zeit,  etwa  den  Winter,  und  in  welcher  der  fünf  Tavernen,  die 
den  Namen  Boar's  Head  führten,  sowie  ob  die  Erlaubnis  vor 
dem  August  1602  erteilt  wurde,  wird  von  Halliwell  leider  nicht 
gesagt. 

Im  März  i6o2-3  hat  die  Truppe  dann  eine  Wanderung  in  die 
Provinz  unternommen  (1). 

Zu  Hofaufführungen  scheint  die  Gesellschaft  einmal  im  An- 
fange des  Jahres  i6o2-3  berufen  worden  zu  sein  (2). 

Das  Repertoire  und  die  Dichter,  sowie  die  Namen  der 
Schauspieler  kennen  wir  ziemlich  eingehend  aus  Henslow's 
Diary  (3): 

Die  uns  genannten  Stücke  sind  : 

August  bis  Dezember  1602. 

Verfasser  etc. 


1)  [II]  Oldcastle,  additions  by 

2)  Tragedy  ... 

3)  Mediane  for  a  Curst  Wife. 

4)  A  Werte  Galles 

5)  Robin  Goodfellow 

6)  Marshai  Osrick 

7)  Cutting  Dick,  additions  by 

8)  Burone  —  Berowne 

9)  Two  (Three)  Brothers 
10)  Tamar  Cam 

11) 

12)  Absalom 

13)  /.  Lady  Jane)cl.  Sir  Thomas 
[  •"  J  Wyat 

14)  II.      »  »     )    nach  Fleay 

i5)  Christmas  comes  but  once  a 
Year. 

16)  Overthrow  of  Rebeis 

17)  II]  Black  Dog  of  Newgate 

18)  Blind  eats  many  a  Fly 


Dekker. 

Chettle. 

Dekker. 

Heywood,  Smith. 

Chettle. 

Heywood,  Smith. 

Heywood. 

neu  inszeniert. 

Smith. 

von  E.  Alleyn  gekauft. 

Middleton.  cf.  Fleay  Ii3. 

Inszenierung. 

j    Chettle,  Dekker,  Heywood, 

j    Smith,  Webster. 

Dekker. 

Chettle,  Dekker. 

Heywood,  Webster. 

cf.  Fleay  n3.      Inszenierung. 

Day,  Hathway,  Smith, 

u.  ein  4.  Dichter. 

Heywood. 


(1)  Diary  235  u.  25o.  (2)  Diary  246.  (3)  Diary  236/25 1. 
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Januar  bis  März  1602-3. 


ig)  Unfortunate  General   . 

20)  — 

21)  IL  Black  Dog  of  Newgate 

22)  Womau  killed  with  Kind- 
ness. 

23)  Italian  Tragedy 


Day,  Hathway,  Smith, 
u.  ein  4.  Dichter. 
Chettle,  Heywood. 
Day,  Hathway,  Smith, 
u.  ein  4.  Dichter. 
Heywood. 

Smith. 


Mai  i6o3. 
24)  PlaywhereinisShore.sWife  |  Chettle,  Day. 

Im  Druck  sind  folgende  Stücke  der  Worcester's  Men  er- 
halten : 

Heywood  :  1)  Woman  killed  with  Kindness,  4t0  1607. 
Anonym  :  2)  How  a  Man  may  choose  a  Good  Wife 
front  a  Bad,  4t0  1602. 
Die   Dichter  der    Gesellschaft  waren  vor  allem   :   Chettle, 
Heywood,  Smith  ;  dann  auch  Day,  Dekker,  Hathway,  Middle- 
ton  (cf.  Fleay  p.  n3)  und  Webster. 

Nach  Heywood's  Zeugnis,  sowie  nach  Gilbert  Dugdale's 
«  Time  Triumphant  »  (1604)  wurden  die  Worcester's  Men 
unter  Jakob  I.  in  den  Dienst  der  Königin  Anna  genommen. 

§  5.  (III.)  Derby's  Men. 

Der  Sohn  des  Ferdinando  Stanley,  Lord  Strange,  namens 
William  Stanley  (1),  seit  dem  Tode  seines  Vaters  (April  1594) 
Earl  of  Derby,  hatte  eine  Truppe  in  seinen  Diensten,  die  nur 
wenig  in  der  Theatergeschichte  hervortritt. 

Derby's  Men  treffen  wir  zuerst  wieder  in  Leicester  ;  sie  er- 
hielten i5g6  :  209 ;  i5g8  :  10  8  und  i5gg,  am  16.  Oktober,  wieder 
208.  (2). 

Von  der  Truppe  wird  uns  eine  Hofaufführung  vom  Fast- 
dienstag i5gg-i6oo  überliefert,  wofür  am  18.  Februar  Robert 
Browne,  ein  altes  Mitglied  der  (I.)  Worcester's  Men,  be- 


(1)  DNB.  (2)  Kelly  229  u.  232. 
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zahlt  wurde.  Ob  sie  den  Histriomastix  aufführte,  wie  Fleay  [L.  St. 
106,  122/3)  glaubt,  und  zwar  bei  dieser  Aufführung  am  Hofe  der 
Elisabeth,  sowie  ob  sie  längere  Zeit  den  Curtain  (Fleay  p.  i33) 
benutzte,  lässt  sich  nicht  beweisen  ;  nur  will  es  scheinen,  dass 
wir  in  dieser  Gesellschaft  lediglich  eine  Provinzialtruppe  zu 
sehen  haben,  die  nur  für  kurze  Zeit,  viellicht  i5gg-i6oo,  in 
London  blieb,  sich  dort  aber  nicht  halten  konnte. 

Die  beiden  uns  bekannten  und  von  den  (III.)  Derby's  Men 
aufgeführten  Stücke  (nach  Fleay  von  Heywood  verfasst)  sind  : 

i)  i".  u.  II.  Teil  von  Edward  IV,  4t0 1600. 

2)  Trial  of  Chivatry,  4t0  i6o5. 

§  6.  Lennox'  Men. 

In  Henslow's  Diary  begegnen  uns  noch  einige  Namen  von 
Schauspielern,  denen  er  z.T.  Geldvorschoss  und  die  in  äusserst 
kläglichen  Verhältnissen  gelebt  zu  haben  scheinen. 

Der  Neffe  von  Henslow,  Francis  Henslow,  der  i5g3  mit  den 
Resten  der  Queen  Elisabeth's  Men  in  die  Provinz  zog  (1) 
und  1600/1  mit  Savery  wegen  Pferdediebstahls  im  White-Lion 
Gefängnisse  interniert  war  (2),  hatte  mit  Savery,  Garland  und 
Symcockes  «  in  the  Duckes  name  »  in  der  Provinz  gespielt  (3). 
Dieser  Duke  war  der  Herzog  von  Lennox  (Ludovick  Stewart, 
7.  Seigneur  D'Aubigny  und  Duke  of  Lennox)  (4)  ;  am  i3. 
Oktober  1604  (5)  gab  der  Herzog  seiner  Truppe  einen  Frei- 
brief an  alle  Mayors,  Justices  etc.  mit,  weil  man  seine  Truppe 
am  Theaterspielen  verhindert  hatte.  Am  17.  März  1604-5  traten 
F.  Henslow,  J.  Garland  und  A.  Savery  in  ein  Vertrags  Verhält- 
nis zu  Philip  Henslow  (5). 

Wo  und  was  die  Truppe  spielte,  ist  nicht  bekannt ;  littera- 
rische Bedeutung  hat  sie  nicht  besessen.  Vielleicht  hat  der  im 
Diary  als  Mitglied  einer  Wandertruppe  1600/1601  erwähnte 
Richard  Bradshawe  der  Gesellschaft  von  F.  Henslow  ange- 
hört (6). 

§  7.  Chandos'  Men. 

Eine  Provinzialtruppe  hebt  sich  aus  der  Menge  der  übrigen 
noch  dadurch  hervor,  dass  der  berühmte  Schauspielergenosse 


(1)  Diary  5.  (2)  ib.  192.  (3)  ib.  214.  (4)  DNB.  (5)  Memoirs  of  E.  Alleyn  69/70. 
(6)  Diary  182/3. 
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Shakespeares,  Robert  Armin,  nach  eigenem  Zeugnis  ihr  an- 
gehört hat  (i). 

Es  war  die  Truppe  von  William  Brydges,  Lord  Chandos 
(von  i5q3-4  bis  1602 )  (2). 

Diese  Truppe,  die  —  ausser  Armin  —  später  wohl  in  die 
Dienste  seines  Nachfolgers  in  der  Pairswürde  trat,  führte  in 
Leicester  in  den  Jahren  i5gi,  i5g5,  1601,  i6o3  und  1604  auf  (3). 

§  8.  Provinzialtruppen. 

Von  den  Provinzialtruppen  sind  uns  die  Namen  der  Ogle's 
Men  i5g6  in  Stratford  und  vieler  anderer  Truppen  in  Leicester 
bekannt ;  in  Leicester  spielten  c.  i5g3-i6o3  die  folgenden 
Truppen  (3)  : 


page 

Kelly  229 

»     227 

»      232 

»     234 
»       » 


234 
237 

232 

229 
233 
233 
234 
234 
236 
236 

232 
234 
228 
228 

»     233 
»     234 


i5g8.  Berkeley's             Players  10  s.  —  d. 

i5g3.  Darcy's   Players  10  »  —  » 

1599.  »               »       spielten  nicht  10  »  —  » 

1600.  Dudley's        »  6  »    8    » 

1601.  »               »  10  »  —  » 

[s.  noch  das  folg.  Kap. 

Elizabeths.  »  Queen  —  s.  Kap.  II. 

1601.  Eure's                             Players  20  »   —  » 


i6o3.      » 

1599.  Hayward's  [?  Howard's] 
i5g6.  Huntingdon's 

1600.  » 
1600.            » 

1600.  » 

1601.  » 
i6o3.  » 
i6o3.             » 


20  »  —  » 

18  »  8   » 

19  »  4  » 
3o  »  —  » 

20  »  —  » 
26  »  8  » 
3o  »  —  » 
26  »  8  » 
3o  »  —  » 


s.  noch  das  folg.  Kap. 

1599.  Lincoln's      Players  10  » 

1601.         »                  »  14  » 

1594.  Monteagle's       »                   2  mal  8   » 

1594.  Morley's             »    spielten  nicht  5  » 

1599.        »       '              »               »  10  » 

1601.  Vaux'                  »  10  » 


—  » 
6  » 

4  » 

—  » 

—  » 

—  » 


{i)Memoirs  ofPr.  Actors  ig5.  (2)DNB.  (3) Kelly  226,  229,  234,  236,  245. 
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Beachtenswert  sind  die  verhältnismässig  guten  Bezahlungen 
der  Eure's  und  Huntingdon's  Players. 

Man  ersieht  aus  diesen  Nachrichten,  dass  nicht  in  der 
Hauptstadt  allein  das  theatralische  Leben  blühte,  sondern  dass 
auch  die  Provinz  eine  stattliche  Reihe  von  Truppen  unter- 
hielt. 


KAP.  V. 

DAS  ERSTE  JAHRZEHNT  UNTER  JAKOB  I. 
(1603  — c.  1614). 


Für  die  Darstellung  der  Geschichte  des  Theaters  halte  ich  es 
für  das  Beste,  wie  bisher  in  grossen  Perioden  die  theatrali- 
schen Ereignisse  darzulegen  ;  das  Jahr  1614  habe  ich,  mit 
Anschluss  an  Fleay,  gewählt,  weil  das  erste  Dezennium  der  Re- 
gierung Jakobs  noch  unter  der  Ägide  Shakespeares,  soweit  es 
die  Theatertruppen  angeht,  steht  und  weil  speziell  die  Jahre 
i6i3  bis  1614  in  der  Geschichte  mancher  Truppen  einen  Ruhe- 
punkt darbieten. 

Im  einzelnen  wird  im  IL  Abschnitte  gezeigt  werden,  warum 
Jakob  I.  wünschen  mochte,  die  Londoner  Theatertruppen  un- 
ter das  ausschliessliche  Patronat  seiner  Familie  zu  bringen. 
In  der  Provinz  selbst  florierten  die  Schauspielergesellschaften 
der  Edelleute  weiter,  es  ist  niemals  ein  nachhaltiger  Versuch 
gemacht  worden,  diese  Gesellschaften  mit  dem  königlichen 
Hofe  in  Konnex  zu  bringen. 

Von  Fleay  (L.  Stage)  ist  im  einzelnen  eine  schöne  chronolo- 
gische Übersicht  über  die  Masks  und  Entertainments  gege- 
ben worden,  die  allmählich  als  spezielle  Aufführungen  der 
Herren  und  Damen  des  Hofes  den  Darbietungen  der  Theater- 
gesellschaften grosse  Konkurenz  machten  und  mehrere  Dra- 
matiker, besonders  Ben  Jonson,  lange  Jahre  der  Volksbühne 
entzogen  haben. 

Ein  gewisser  Einfluss  dieser  Masks  und  Shows  ist  bei  vielen 
Theaterstücken  unter  den  Stuarts  zu  merken,  Musik  und 
Pantomimik  gewannen  grösseren  Einfluss  auf  die  Volksbüh- 
ne, wo  sie  freilich,  wenn  auch  in  nicht  so  ausgeprägter  Form, 
schon  seit  alter  Zeit  zu  finden  gewesen  waren. 

Am  meisten  traten  unter  Jakob  I.  und  seinem  Sohne  die 
Königsspieler  hervor,  die  ununterbrochen  für  die  ganze  Zeit  bis 
1642,  trotz  ihres  wechselnden  Personals  an  Aktoren  und  Dich- 


-95- 

tern,  eine  dominierende  Stellung  unter  den  Londoner  Truppen 
behaupteten. 

§  i.  (I.)  King's  Men  bis  zum  Brande  des  Globe,  i6o3-i6i3. 

Am  17.  Mai  i6o3  erhielten  9  Schauspieler  ein  Privy  Seal 
(Patent  am  19.  Mai)  als  King's  Men  ;  sie  standen  unter  dem 
uns  schon  als  «  comedian  to  his  Majesty  »  bekannten  Law- 
rence Fletcher. 

Die  King's  Men  gingen,  wie  das  im  Patente  gegebene  Ver- 
zeichnis der  9  sharers  beweist,  aus  den  Lord  Chamberlain's 
Men  hervor  (1). 

Aus  dieser  Liste,  aus  einigen  Dramen  von  Jonson,  Webster 
und  Beaumont-Fletcher  (2),  aus  gelegentlichen  Notizen  sowie 
aus  «  grants  of  cloak  »  gewinnen  wir  ein  hübsches  Verzeichnis 
der  King's  Men,  das  uns  die  Zusammensetzung  der  Gesell- 
schaft aus  etwa  17  Schauspielern  zeigt ;  es  ist  im  einzelnen  in 
der  Liste  IVB.  einzusehen. 

Aus  Philipps  Testament  scheint  hervorzugehen,  dass  Phil- 
lips, Gilburne  und  Sands  auch  «  Instrumentisten  »  waren. 

Die  Leitung  der  Gesellschaft  ging  nach  Fletcher's  Tode 
(c.  1608)  wohl  auf  R.  Burbadge  und  John  Hemings  über. 

Zu  der  Personenliste  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Webster's 
«  Duchess  of  Malfi  >>  zuerst  um  1614  aufgeführt  worden  sein 
muss  (3),  nicht  1616,  weil  Pallant  seit  Juni  1614  die  Kings  Men 
verlassen  hatte  ;  man  kann  nicht  annehmen,  dass  Pallant,  der 
im  Aktorenverzeichnis  der  Duchess  of  Malfi  steht,  1616  wieder 
zu  den  King's  Men  übergetreten  ist ;  er  gehörte  damals  der 
Prince's  Company  an. 

Aus  der  Geschichte  der  Truppe  ist  das  am  19.  Mai  i6o3  er- 
teilte Patent  sehr  wichtig  (4),  am  Schlüsse  werden  die  Schau- 
spieler dem  Wohlwollen  der  Behörden  empfohlen  : 

«....  to  be  ayding  and  assisting  to  them  yf  any  wrong  be  to  them  offered 
And  to  allowe  them  such  former  Courtesies,  as  hathe  bene  given  to  men  oftheir 
place  and  qualitie  :....  »  ! 

Die  Aufführung  von  Ben  Jonson's  Sejanus  im  Jahre  i6o3 


(1)  cf.  auch  Gilbert  Dugdale  «  Time  Triumphant »  i6iound  s.  S.  80  ff. 

(2)  Jonson's  I.  Folio,  Beaumont-Fletcher's  II.  Folio. 

(3)  cf.  Fleay  E.  Dr. 

(4)  Hazlitt  38/3g. 
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brachte  vielleicht  der  Gesellschaft  Unannehmlichkeiten  (i) ; 
Ben  Jonson  selbst  wurde  wegen  Papisterei  und  Verrat  einge- 
kerkert und  erst  durch  die  Intervention  des  Earl  of  Suffolk 
freigelassen. 

Im  Winter  1604  (2)  wurde  von  den  King's  Men  ein  Stück 
aufgeführt,  welches  auf  den  Hochverrat  des  Grafen  Gowry 
Bezug  nahm.  Dass  die  Regierung  die  King's  Men  an  der 
weiteren  Aufführung  dieses  Stückes  hinderte,  geht  wohl  aus 
einem  Briefe  John  Chamberlaines  an  Sir  R.  Winwood,  datiert 
18.  Dezember  1604,  hervor. 

«  The  tragedy  of  Gowry,  with  all  action  and  actors,  hath  been  twice  re- 
presented  by  the  King's  players,  with  exceeding  concourse  of  all  sorts  of 
people  ;  but  wether  the  matter  or  manner  be  not  well  handled,  or  that  it  be 
thought  unfit,  that  Princes  should  be  played  on  the  stage  in  their  life-time,  I 
hear  that  some  great  counseilors  are  much  displeased  with  it,  and  so  it  is 
thought  it  shall  be  forbidden  ». 

Auf  Wanderungen  treffen  wir  die  King's  Men  ziemlich 
häufig  in  dieser  Periode  ;  trotz  ihrer  guten  Einnahme  werden 
sie  wohl  nicht  imstande  gewesen  sein,  die  grossen  Pestjahre 
1606  bis  1610,  besonders  1608-9,  ohne  Not  zu  überstehen. 

In  Wilton  spielten  sie,  als  sie  von  Mortlake,  Surrey,  kamen, 
vor  dem  Könige  am  2.  Dezember  i6o3  zum  ersten  Male  (3). 

In  Leicester  waren  sie  im  August  1606  (4). 

Nach  Lee's  Zitat  (4.  Afl.  pag.  401.)  aus  dem  1887  privat  ge- 
druckten Werk  Halliwell-Philipps'  Visits  of  Shakespeares  Com- 
pany of  Actors  to  the  Provincial  Cities  and  Towns  of  England be- 
suchte die  Königstruppe  (5)  : 

1604  Oxford. 

i6o5  Barnstaple,  Oxford. 

1606  Leicester,  Saffron  Waiden,  Marlborough,  Oxford,  Do- 
ver, Maidstone. 

1607  Oxford. 

1608  Coventry,  Marlborough. 

1609  Hythe,  New  Romney,  Shrewsbury. 

1610  Dover,  Oxford,  Shrewbury. 
161 2  New  Romney. 


(1)  Jonson's  Corvo .  with.  Drum.  20,  publ.  v.  d.  Shakesp.  Society. 

(2)  Collier  l.  c.  I,  344. 

(3)  Rev.  Acc.  XXXIV. 

(4)  Kelly  ;  246. 

(5)  s.  ob.  auch  S.  84  für  das  Jahr  1603. 


-97  — 

i6i3  Folkestone,  Oxford,  Shrewsbury. 

1614  Coventry. 

Jedenfalls  ist  diese  Liste  noch  nicht  vollständig,  die  meisten 
Zeugnisse  über  den  Besuch  der  Truppen  in  den  Munizipien 
werden  noch  nicht  gehoben  sein. 

Wie  wir  aus  dem  Patente  vom  Mai  i6o3  ersehen  können, 
war  den  King's  Men  der  Globe  als  Theater  gewährt  worden  ; 
ob  sie  daneben  bis  1609  auch  noch  ein  <<  private  house  »  für 
Winter-  und  Abendvorstellungen  besassen,  geht  aus  keinem 
Zeugnis  hervor. 

Das  Blackfriars-Theater  erwarben  sie,  als  der  Vertrag 
zwischen  den  beiden  Burbadge  und  Evans  abgelaufen  war 
(August  1608)  (1)  ;  Ende  1609  spielte  die  Shakespearesche 
Truppe  zuerst  in  diesem  Gebäude. 

Am  29.  Juni  i6i3  brannte  der  Globe  ab,  so  dass  der 
Truppe  für  einige  Monate  nur  das  Blackfriars-Haus  übrig 
blieb. 
Bis  zu  diesem  Termine  haben  die  Königsspieler  zahlreiche 
Dramen  vor  dem  Hofe  produzieren  dürfen  ;  nicht  weniger  als 
i32  mal  traten  sie  vor  der  königlichen  Familie  von  i6o3-i6i3 
auf.  Die  Titel  der  einzelnen  Stücke  sind  nur  zum  Teil  bekannt. 
Die  Einträge  in  den  Revels  Acconnts  1604-5  und  161 1-2  scheinen 
nach  einer  verlorenen  Kopie  der  echten  Einträge  gemacht 
zu  sein  (2)  ;  in  der  erhaltenen  Form  sind  sie  als  eine  Fabri- 
kation Cunninghams,  des  Herausgebers  der  Revels  Accounts, 
anzusehen  (Ich  verweise  auf  die  Notizen  Fleays  L.  St.  177, 
und  auf  die  Liste  IV  C,  14). 

Namentlich  bekannt  sind  nur  die  folgenden  Aufführungen  : 

1604  :     Othello,  Merry  Wives,  Measurefor  Measure,  \ 

Comedy  of  Error s. 
1604-5  :  Love's  Labours  Lost,  Henry  V,  Every  Man 

out  of  his  Humor,  Every  Man  in  his  Hu-   f      nacl1 

mor,  Merchant  of  Venice,  Spanish  Maz.   f  ^nnmns- 
1606  :     King  Lear. 
16011  :    Tempest,   Winter1  s  Tale,  A  King  and  no 

King. 


(1)  Fleay  L.  St.  235. 

(2)  cf.  Ingleby  und  Lee,  Appendix  I. 
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1611-2  :  Twin's  Tragedy,  Lucrecia,  Nobleman. 

i6i2-3  :  Philaster  (2  mal),  Knot  ofFools,  Much  Ado, 
Maid's  Tragedy ,  Merry  Devil  of  Edmon- 
ton, Tempest,  King  and  no  King,  Twin's 
Tragedy,  Winter' 's  Tale,  Merry  Wives, 
Othello,  Nobleman,  Julius  Cazsar,  Bad 
Bcginning,  Captain,  Alchemist,  Cardano, 
I.  Teil  von  Henry  IV,  Benedicite  and 
Bettris  (Much  Ado). 
Etwa  i6o3~4  müssen  Fair  Maid  of  Bristol,  ca.  1608 
bis  161 1  Mucedorus,  ca.  1606-7  Pope  A  le- 
xander  von  der  Truppe  am  Hofe  aufge- 
führt worden  sein. 

Der  Hof  unterstützte  die  Gesellschaft  in  schweren  Zeiten  in 
recht  dankenswerter  Weise  :  Am  26.  April  1609  U)  wurden  den 
Schauspielern  des  Königs  £  40  ausbezahlt  : 

«  by  waie  of  his  Mats  rewarde  for  their  private  practise  in  the  time  of  in- 
feccon  that  thereby  they  mighte  be  inhabled  to  perform  their  Service  before 
his  Matie  in  Christmas  hollydaie  1609  ». 

Am  10.  März  1609-10  (2),  zur  Zeit  einer  Pest,  wurden  sie  mit 
£  3o  unterstützt. 

Derartige  Unterstützungen  sind  nach  den  vorhandenen 
Überlieferungen  den  anderen  Truppen  nicht  gegeben  worden. 

Das  Repertoire  der  Truppe  ist  bis  zum  Globebrand,  so  weit 
es  sich  bestimmen  lässt,  etwa  Nächstfolgendes  gewesen  : 

(   I)  Captain,  Fol.  1647.  WachFleay 

/Beaumonti  ,,.  j  auch  noch 

(  )  2)  King  and  no  King,  4t0  1619.      I    Woman's 

I.        \  U.  {   «  »#   .«    «  t  ^         _„    }  Prize  und 

|  I  3)  Matds  Tragedy,  4.^  i6ig,B\fr ALove'sPilgri- 

v  .bletcher.  ^  ^  phüaster^  ^  ^^  Glob6j  Wr  )  mag*  Fol. 

[  5)  Alchemist,  4t0 161 2. 
\  6)  Catiline,  4t0  161 1. 
'  )  7)  Sejanus,  4t0  i6o5,  Globe. 
'    8)  Volpone,  4t0  1607-8.  » 

III.  Shakespeare,  s.  u. 

IV.  Tourneur.  J  9)  Revenger's  Tragedy,  4*°  1607. 


(1)  Rev.  Acc.  XXXIX.  (2)  ib.  XL. 
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V.  Will. Smith.  {  10)  Freeman's  Honour,  nicht  erhalten. 

Von  King's  Men  nach  dem  Hector 
ofGermany  aufgeführt  in  Merchant 
Taylors'  Hall. 

X7.T       „T  ,  (n)  Duchess  of  Malfi,  At0  IÖ23.  i.  Auff. 

VI.  Webster.  \     '  ^ 

(12)  Malcontent,  4t0  1604.  (mit  Marston). 

VII.  Wilkins.      j  l3)  Miseries  of  Inforced  Marriage,  4t0 1607. 

/ 14)  A IV s  One,  4t0  1608. 

1  i5)  Devifs  Charter,  4t0  1607.            \  Hof. 

16)  Fair  Maid  of  Bristol,  4t0  i6o5.    [  » 

17)  Mucedorus,  4*°  1610.                   '  » 

18)  Merry  Devil  of  Edmonton,  4t0  1608,  Globe. 

VIII.  Var.Auct.A9)  London  Prodigal,  4t0  i6o5. 
20)  Tragedy  of  Gowry,  1604    j  nicht  erhalten. 

[21)  Usurping  Tyrant,  Ms  ;  161 1  wohl  von  den 
King's  Men  aufgeführt,  da  Gough 
und  Shakespeare  als  Autoren  ge- 
nannt sind. 

Shakespeares  Stücke  will  ich  nach  der  Folgezeit  der  Drucke 
und  der  Eintragungen  in  die  Stat.  Reg.  geben  : 

1)  Lear,  4t0  1608,  Globe. 

2)  Troilus  and  Cressida,  4t0  1609,  Globe. 

3)  Pericles,  4t0  1609,  Globe. 

Dazu  kommen,  nach  Shakespeares  Tode  gedruckt, 

4)  Othello,  4t0  1622. 

und  die  Stücke  der  Folio  1623. 

In  den  Stat.  Reg.  finden  sich  1607- 1608  [-9]  nur  die  Einträge 
der  folgenden  Stücke  : 

King  Lear,  Pericles,  Anthony  and  Cleopatra,  Troilus  and 
Cressida. 

§  2.  Queen  Anne's  Men,  c.  1603-1619. 

Nach  Heywood's  Tuvaixsiov  (1624)  und  Gilbert  Dugdale's  Time 
Triumphant  (1604)  nahm  die  Königin  Anna,  eine  dänische 
Prinzessin,  bald  nach  dem  Regierungsantritte  ihres  Gemahls 
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die  Spieler  des  Grafen  Worcester  als  Queen's  Players  in  ihre 
Dienste. 

Das  genaue  Datum  der  Übernahme  ist  uns  nicht  bekannt 
geworden  ;  es  existiert  nur  noch  ein  undatierter  Patentent- 
wurf, den  Collier  publiziert  hat  und  den  man  in  den  Mai  des 
Jahres  i6o3  verlegen  müsste. 

Fleay  (i)  hat  diesen  Entwurf  als  unecht  beanstandet,  weil  1.) 
keine  Truppe  von  Erwachsenen  i6o3  in  der  City  spielte,  weil 
2.)  als  Normalsterbezahl  für  London  nur  3o  statt  40  angegeben 
werde  und  weil  3.)  der  Boar's  Head  und  Curtain  als  die  ge- 
wöhnlichen Theater  der  Gesellschaft  genannt  werden,  während 
sonst  der  Boar's  Head  nicht  mehr  als  Theater  erscheine.  Was 
den  2.  Punkt  angeht,  so  genügt  wohl  die  Bemerkung,  dass  sich 
in  dem  Patententwurfe  ein  Irrtum  eingeschlichen  haben  kann, 
der  Boar's  Head  (von  unbekannter  Lage !)  wird  aber  noch  1602 
als  Theater  der  Worcester's  Men  genannt  (2).  Da  auch  keine 
sprachlichen  Bedenken  gegen  das  Dokument  vorliegen,  so  wird 
es  wohl  als  echt  anzusehen  sein.  Fleay  will  1603-4  der  Truppe 
das  Rose-Theater  zuweisen,  wofür  uns  aber  jeglicher  An- 
halt fehlt.  Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  sich  die  Truppe, 
die  einige  Zeit  vorher  in  der  Rose  gespielt  hatte,  von  Henslow 
trennte  und  die  Erlaubnis  erhielt,  einstweilen  in  den  alten 
Theatern,  Boar's  Head  und  Curtain,  zu  spielen. 

Aus  dem  unten  mitzuteilenden  Patententwurfe,  aus  einem 
grant  of  cloaks,  einem  neuen  Patente  von  1609,  Greene's  Te- 
stamente und  den  daran  anschliessenden  Klagen  sowie  aus 
einem  Dokumente,  das  sich  auf  den  Tod  der  Königin  bezieht, 
ersehen  wir,  dass  nur  4  der  bekannten  Worcester's  Men  in 
die  neue  Königingesellschaft  übertraten.  Die  Gesellschaft  hat 
aus  10  bis  12  Hauptschauspielern  bestanden,  neben  denen  noch 
5-7  geringere  Kräfte  wirkten  (3). 

Da  nach  1613-1614  fast  alle  Nachrichten  über  die  Truppe 
fehlen  oder  irrelevant  sind,  so  wollen  wir  die  Geschichte  der 
Truppe  gleich  bis  zum  Jahre  1619  führen,  dem  Todesjahre  der 
Patronin,  um  den  Zusammenhang  nicht  zu  zerreissen. 


(1)  Fleay  L.  St.  191. 

(2)  s.  S.  89. 

(3)  s.  Ath.  i885  u.  bes.  noch  Fleay  L.  St.  285,  dazu  Liste  IV  B,  8. 


—   101   — 

Der  oben  schon  auf  seine  Echtheit  geprüfte  Patententwurf 
für  diese  Truppe  ist  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  fol- 
gender (i) : 

«  ...  Knowe  yee  that  wee  of  our  speciall  grace,  certaine  knowledge  and 
mere  motion  have  lycensed  and  authorised Thomas  Greene,  Christo- 
pher Beeston,  Thomas  Hawood,  Richard  Pyrkins,  Robert  Pallant,  John 
Duke,  Thomas  Swynerton,  James  Hoult,  Robert  Beeston,  and  Robert  Lee, 
servaunts  unto  our  deare  wyfe  Queene  Anna,  with  the  rest  of  there  Asso- 
ciates, freely  to  use  and  exercise  the  art  and  faculty  of  playinge  Comedies, 
Tragedies,  Histories,  Enterludes,  Morralls,  Pastoralls,  Stage  Plaies,  and 

such  other  lyke  as  they  have  already  studied And  the  said  Comedies, 

Tragedies to  shew  and  exercise  publikly,  when  the  infection  of  the 

plague  shall  decrease  to  the  nomber  of  thirty  weekly  within  [our  Cetie  of] 
London,  and  the  liberties  [therof  ],  aswell  within  there  now  usuall  howsen, 
called  the  Curtayne  and  the  Bores  head,  within  our  County  of  Middlesex, 
[as  in]  any  other  play-house  not  used  by  others,  by  the  said  [Thomas] 
Greene  erected,  or  by  him  hereafter  to  be  builte.  And  also  within  any 
Towne  Halls  or  Mouthalls  or  other  conveinyent  places  within  the  liberties 
and  freedomes  of  any  Cittie,  Universitie,  Towne,  or  Boroughe  whatsoever 
within  our  said  Realmes  and  Domynyons.  Willing etc.  » 

Eine  Erwähnung  der  Rechte  und  Pllichten  des  Master  of  the 
Revels  finden  wir  in  diesem  Entwürfe  nicht. 

Das  hier  erwähnte  neu  zu  erbauende  Theater  wird  wohl  der 
Red  Bull  sein,  von  dem  wir  in  einer  Erneuerung  dieses 
Patentes  vom  Jahre  1609,  i5.  April,  hören  (2)  : 

«  And  the  saide  comedies to  shewe  and  exercise  publiquely  and  openly 

to  theire  beste  commoditye,  as  well  within  theire  nowe  usual  houses  cal- 
led the  Redd  Bull,  in  Clarkenwell,  and  the  Curtayne,  in  Hallowell,  as  alsoe 
within  anye  Towne  Halles » 

Nach  Art  des  Patentes  der  King's  Men  empfiehlt  auch 
dieses  Patent  die  Spieler  dem  Schutze  der  Behörden.  Zuletzt 
wird,  eine  Neuerung  zu  früher,  die  Truppe  ausdrücklich  noch 
dem  Master  of  the  Revels  unterstellt  (s.  Abschnitt  II). 

Aus  der  Geschichte  der  Gesellschaft  bleibt  nachzutragen, 
dass  sie  mit  dem  Tode  der  Königin  (f  2.  März  1618-9  (3))  alle 
Bedeutung  verliert;  den  Titel  Queen's  Men  haben  die  Schau- 
spieler aber,  wie  wir  sehen  werden,  noch  eine  Zeit  lang 
geführt. 

Über  Wanderungen  der  Truppe  sind  wir  nur  durch  Kellys 


(1)  Collier  n.  Afl.  I  336/337- 

(2)  Shak.  Soc.  Papers,  IV  45/46. 

(3)  DNB. 
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Notices  of  Leicester  informiert.  In  Leicester  treffen  wir  «  late 
Queen  Anne's  Men  »  sogar  bis  Dezember  1624,  wie  wir  im 
nächsten  Kapitel  sehen  werden.  Die  folgende  Zusammenstel- 
lung möge  über  das  Auftreten  der  Truppe  in  Leicester  infor- 
mieren : 


page 

Kelly  245 

» 

247 

)> 

248 

» 

» 

» 

249 

)> 

25o 

» 

» 

» 

» 

» 

253 

» 

)> 

i6o5.  the  Queenes  Mats  Playars 

1607.  »  »     Players 

1608,  6.  Juni.  »  »  » 

1608,  26.  Sept.  one  other  Companye 

of  ye  Queenes  playös 
1610,  3i.  Dez.  the^Queenes  Playors 
1612,  14.  Juni     »  »  » 

»      26.  Okt.     »  »  » 

1612-3,  16.  März  »  Playars 


1617,  6.  Febr.  {» 
1617,  16.  Dez.    » 


Playors 


Bezahlt 
s.        d. 


40        — 
3o        — 

40        —  j 


20 
40 
40 
40 
3o 
20 
22 


Als  die  Theater  der  Königintruppe  haben  wir  für  1603-1609 
Boar's  Head  und  Curtain  nach  dem  Patententwurfe  anzu- 
nehmen. 1609  werden  als  ihre  «  usual  houses  »  Curtain  und 
Red  Bull  genannt ;  den  Red  Bull  besassen  sie  bis  1619  und 
noch  später  (als  s.  g.  Revels  Company);  aus  der  Klagesache 
Worth  v.  Baskerville  (Witwe  von  Thomas  Greene)  erfahren 
wir,  dass  1617  der  Red  Bull  allein  das  Theater  der  Queen's 
Men  war  (1).  Den  Curtain  musste  die  Gesellschaft  vielleicht 
schon  vor  dem  3o.  März  1610  verlassen,  wenn  Fleays  Hypo- 
these richtig  ist,  dass  an  diesem  Tage  den  Duke  of  York's 
Players  dieses  alte  Theater  zugewiesen  wurde. 

Das  schon  erwähnte  Testament  von  Thomas  Greene  (2)  und 
die  sich  daran  anschliessenden  Klagen  seiner  Witwe  gegen  die 
ehemaligen  Kollegen  ihres  Mannes  haben  für  die  Theaterge- 
schichte nur  einen  gewissen  illustrativen  Wert ;  wichtig  ist  nur, 
dass  wir  aus  diesen  Zeugnissen  die  Namen  einiger  Schauspie- 


(1)  Fleay  L.  St.  273  ff. 

(2)  Abdruck  bei  Fleay  L.  St.  192  ff.  u.  273  ff. 
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ler  erfahren  ;  sodann,  dass  die  Queen's  Men,  schon  seit 
1613-4  ohne  jegliche  Bedeutung,  1617  vergeblich  eine  Vereini- 
gung mit  den  Lady  Elizabeth's  Men  anstrebten.  Eine  An- 
zahl von  Schauspielern  verliess  1617  die  Truppe  ;  diese  blieb 
aber  noch  stark  genug,  um  sich  1619  nach  Annas  Tode  als  Re- 
vels  Company  aufzuthun. 

Die  verhältnismässig  geringe  Anzahl  von  Hofaufführungen 
der  Truppe  beweist,  dass  ihre  schauspielerischen  Leistungen 
nicht  bedeutend  gewesen  sind.  Durch  Cunninghams  anzuzwei- 
felnde Einträge  in  den  Accounts  of  the  Revels  1604-5  und  161 1 
werden  die  Titel  der  dort  genannten  Stücke  fast  wertlos. 

Die  Truppe  trat  auf :  1603-4  (2  mal),  1604  (How  to  learn  a  Wo- 
man  to  woej,  i6o5  ;  dann  nach  langer  Unterbrechung  1610-11 
(3  mal),  1611  (City  Gallant),  1611-2  (5  mal,  darunter  :  Tu  Quoque, 
Silver  Age,  Lucreciä),  i6x3  und  1613-4,  insgesamt  i5  mal,  eine 
Zahl,  die  keinen  Vergleich  mit  der  der  Königsspieler  aushal- 
ten kann. 

Das  sonst  bekannte  Repertoire  der  Gesellschaft  umfasste 
die  folgenden  Stücke  : 


/Day. 


I.         Rowley. 


IL 
III. 


VW.Wilkins. 
Dekker. 

j  Dekker.       1 

(Webster,     i 


IV.      Heywood. 


V. 

Marlow. 

VI. 

S.  S. 

VII. 

Webster 

1)  Travels  of  the  three 

English  Brothers,  4*°  1607,  Curtain. 

2)  Ifit  be  not  Good,  4to  1612,  Red  Bull. 

3)  Match  me  in  London,  4t0  i63i,  Bed  Bull. 

4)  Sir  Thomas  Wyat,  4*°  1607. 

5)  Four  Prentices  of  London,  4*°  i6i5,  Red 

Bull. 

6)  Golden  Age,  4*°  161 1,  Red  Bull. 

7)  Silver  Age,  4*°  i6i3. 

8)  Brazen  Age,  4t0  i6i3. 

9)  Rape  of  Lucrece,  4t0 1608; 

4*o  i638,  Red  Bull. 

10)  Woman  killed  with  Kindness,  4t0  1607. 

11)  Edward  II,  4t0  1622,  Red  Bell. 

12)  Honest  Lawy er,  4t0  1616. 
i3)  DeviVs  Law  Case,  4*°  IÖ23. 
14)  White  Devil,  4»°  1612. 
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VIII    Anonym        j l5^  Nobody  and  Sbmebody,  4t0  [1606]. 

^  1 16)  Swetnam  the   Woman  Hater,   4t0   1620, 

.     Red  Bull.  [Von  einer  Gesellschaft 

Londoner  Bürger  wurde  noch  im 

Red  Bull  aufgeführt  : 

IX.    Will.  Smith,    j       Hector  ofGermany,  4t0  i6i5.] 

§  3.  Prince  Henry's  Men.  i6o3-i6i2. 

An  Bedeutung  überragt  die  Truppe  der  Königin  jedenfalls 
die  aus  der  Admiralitätstruppe  hervorgegangene  Schauspie- 
lergesellschaft des  Kronprinzen  Henry.  Als  Henry  am 
6.  November  1612  (1)  starb  und  damit  das  Patronatsverhältnis 
seine  Lösung  fand,  wurde  es  den  Schauspielern  gestattet,  in 
die  Dienste  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  der  sich  damals  in  Eng- 
land aufhielt,  zu  treten. 

Aus  der  Geschichte  der  Truppe  ist  nur  ein  Patent  vom  3o. 
April  1607  hervorzuheben  (2),  das  wir  hier  nur  im  Auszuge  zu 
kopieren  brauchen. 

Knowe  ye,  that  Wee,  of  our  especiall  grace,  certaine  knowledge,  and 
meere  motion,  have  licenced  and  auctorized,  and  by  theise  presents  do 
licence  and  auctorize.  Thomas  Downton,  Thomas  Towne,  William  Byrde, 
Edwarde  Juby,  Samuell  Rowle,  Humfrey  Jeffs,  Charles  Massey,  and  An- 
thonie  Jeffs,  servantes  to  our  dearest  sonne  the  Prince,  and  the  restof  their 
associates,  to  use  and  exercise  the  arte  and  facultie  of  playing  comedies, 
tragedies 

as  well  within  theire  nowe  usuall  house  called  the  Fortune,  within  our 
countie  of  Midd.,  as  also  within  the  libertie  and  fredome  of  any  other  citie, 
university,  towne,  or  boroughe  whatsoever,  within  our  realmes  and  domy- 
nions...  »  etc.  etc. 

In  Leicester  (3)  treffen  wir  Prince's  Players  nur  2  mal  im 
Jahre  1608  : 

«  Itm  given  to  the  Princes  Players  of  the  White  Chapple, 
London....  XXS ». 

«Itm  the  ffirstdayeofOctober  given  to  the  Princes  Players...  ls» 

Da  können  nur  Prince  Henry's  Men  gemeint  sein;  die  Be- 
nennung «  of  the  White  Chapple  »  ist  unklar.  White  Chapel 


(x)  DNB. 

(2)  Shakesp.  Soc.  Pap.  IV  42/3. 

(3)  Kelly  248/9. 
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ist  eine  Strasse  im  Osten  der  City,  während  das  Fortune-Thea- 
ter,  das  Schauspielhaus  der  Prince's  Men,  im  Norden  lag. 

Die  uns  erhaltenen  Schauspielerlisten  dieser  Gesellschaft 
enthalten  12  Namen,  die  wir  schon  bei  der  Admiralitätstruppe 
kennen  gelernt  haben.  Eine  undatierte  Liste  aus  den  Haus- 
haltungsbüchern des  Prinzen  Heinrich  ist  wohl  mit  Fleay  (L. 
St.  200)  in  das  Jahr  1608  zu  setzen,  da  wir  sonst  wohl  sicher  die 
Namen  von  Alleyn  und  Anthony  Jeffes  finden  würden,  wenn 
wir  mit  Collier  und  anderen  für  diese  Liste  das  Jahr  icb3  oder 
1604  festhielten.  Die  Gesellschaft  scheint  8  Sharers  gezählt  zu 
haben  (1). 

Von  den  am  Hofe  aufgeführten  Stücken  ist  nichts  dem  Titel 
und  Datum  nach  bekannt  als  nur  «  the  A  Imanak  »  vom  29.  De- 
zember 161 1  (2).  Leider  entbehrt  dieser  Eintrag  der  unbeding- 
ten Glaubenswürdigkeit  (s.  §  1.).  Die  Truppe  ist  regelmässig 
stark  vom  Hofe  in  Anspruch  genommen  worden,  wir  zählen 
nicht  weniger  als  40  Aufführungen  in  der  Zeit  von  Januar 
ioo3-4  bis  Februar  161 1-2,  eine  Zahl,  die  zwar  nicht  mit  der 
der  King's  Men  konkurrieren  kann,  aber  doch  die  der  Queen 
Anne's  Men  bedeutend  übertrifft. 

Das  Repertoire  basierte  zunächst  auf  den  Schätzen,  die  die 
Leiter  der  Gesellschaft  noch  aus  der  Zeit  der  Admiral's  Men 
besassen. 

Im  Drucke  sind  nur  einige  Stücke  erhalten,  das  Meiste  ist 
beim  Brande  des  Fortune-Theaters  zu  Grunde  gegangen. 

I.  Dekker.        j      1)  Whore  of  Babylon,  4t0  1607. 

2)  /  Honest  Whore,  4t0  1604. 

II.  )   Dekker-  3)11    - »  1      St.  Reg.  1608. 


Middleton, 


\ 


4)  Roaring  Girl,  4t0  161 1. 

/     5)  Ship.  \ 

[  I    nach  Field's  Amends 

L     6)  Long  Meg  of  West-      for  Ladies>  4to  l6l8. 

III.     Anonym.     }  minster,  ) 

7)  Almanac,  s.  Hofauff. 

8)  Richard  Whittington,  St.  Reg.  1604/5. 


(1)  s.  Abschnitt  II. 

(2)  Rev.Acc.  211. 
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§  4.  Duke  of  York's  Men. 

Kurze  Zeit  nach  dem  Verschwinden  der  (I.)  King's  Revels 
Company  tauchen  Spieler  des  Herzogs  von  York  auf  (s.  I B. 
Kap.  IV.  §4.). 

Fleay  hat  vermutet,  dass  diese  Truppe  in  gewisser  Weise 
eine  Fortsetzung  der  Paul's  Boys  und  der  King's  Revels 
Company  bilde.  Beweise  hierfür  giebt  es  nicht ;  wenn  man 
aber  bedenkt,  dass  der  an  2.  Stelle  in  dem  nachfolgenden 
Dokumente  genannte  William  Rowley  16 10  erst  25  Jahre 
zählte,  so  liegt  immerhin  die  Wahrscheinlichkeit  vor,  dass  die 
Truppe  aus  sehr  jugendlichen  Kräften  bestand,  vermutlich 
also  aus  einer  Kindertruppe  hervorgegangen  ist. 

Der  Patron  der  Gesellschaft  war  der  spätere  König  Karl  I, 
der  vor  dem  Tode  seines  älteren  Bruders  den  Titel  eines  Her- 
zogs von  York  und  Rothesay  führte  ;  er  war  am  9.  Nov.  1600 
geboren  (1) ;  als  er  nach  dem  Tode  Henrys  selbst  Prince  of 
Wales  wurde,  behielt  er  alle  seine  alten  Schauspieler  in  seinem 
Dienste  ;  der  Gesellschaft  wurde  dann  (1612)  der  Titel  Prin- 
ce's  (Charles)  Players  verliehen. 

Am  3o.  März  1609-10  (2)  erhielten  die  Duke's  Men  ein  Patent, 
das  uns  leider  kein  Theater  der  Truppe  nennt ;  es  lautet  in 
seinen  wesentlichen  Teilen  : 

«  Know  ye,  that  Wee,.,.  have  lycensed...  John  Garland,  Willyam  Rowley, 
Thomas  Hobbes,  Robert  Dawes,  Joseph  Taylor,  John  Newton,  and  Gil- 
bert Reason,  alreadye  sworne  servauntes  to  our  deere  sonne,  the  Duke  of 
York  and  Rothesay,  with  the  rest  oi  their  Company,  to  use  and  exercise 
the  arte  and  quality  of  playing  comedies....  And  the  said  enterludes  or  other 
to  shewe  and  exercise  publiquely,...  as  well  in  and  about  our  Cittye  of  Lon- 
don, in  such  usual  houses  as  themsdves  shall  provide,  as  also  within  any  Towne 
Halles....  » 

Über  das  Theater  der  Gesellschaft  sind  wir  nicht  unterrichtet, 
da  das  Patent  sich  nicht  darüber  auslässt  und  sonst  keine  dahin 
gehenden  Nachrichten  vorhanden  sind.  Ob  die  Herzogsspieler, 
wie  später  die  Prince  Charles's  Men,  im  Curtain  spielten,  wie 
Fleay  vermutet,  muss  unentschieden  bleiben.  Übrigens  ist  kein 
Stück  bekannt,  das  die  Truppe  sicher  aufgeführt  hat,  die 
Theaterfrage  demnach  auch  ziemlich  irrelevant. 


(i)DNB. 

12)  Skak.  Soc.  Pap.  IV,  47/8. 
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Genauere  Nachrichten  besitzen  wir  über  die  Hofaufführun- 
gen der  Truppe  :  Vom  Februar  1609-10  bis  ebendahin  1611-2 
sind  g  Aufführungen  überliefert,  alle  vor  den  3  Kindern  des 
Königs.  Die  letzte  Aufführung  vom  24.  Februar  161 1-2  {Hymen1  s 
Holiday)  ist  in  der  anzuzweifelnden  Liste  der  Reveis  Accounts 
zu  finden. 


KAP.  VI. 

DIE  GESCHICHTE  DER  THEATERTRUPPEN 

WAEHREND  DES  LETZTEN  JAHRZEHNTS  DER 

REGIERUNG  JAKOBS  I.  c.  1613-1625. 


Um  trotz  der  Einteilung  in  Perioden  nicht  den  Zusammen- 
hang in  der  Geschichte  der  einzelnen  Truppen  zu  stören,  halte 
ich  es  für  notwendig,  nicht  die  erste  und  hervorragendste 
Truppe,  die  King's  Men,  voranzustellen,  sondern  die  Ge- 
schichte der  Gesellschaft  des  Prinzen  Karl  und  die  damit  ver- 
knüpfte der  Lady  Elizabeth's  Men  zunächst  zu  geben,  sodann 
die  kleineren  Truppen  dieses  Zeitraums  zu  behandeln  und  erst 
zuletzt  die  Geschichte  der  King's  Men  von  1614  an  gleich  im 
7.  Kapitel  bis  1642  durchzuführen. 

§  1.  (II.)  Prince's  (Charles)  Men. 

Der  Mangel  eines  ausreichenden  Theaters  und  guter  Kräfte 
(Joseph  Taylor  verliess  z.  B.  die  Gesellschaft)  scheint  die 
Truppe  des  Duke  of  York,  seit  dem  6.  XI 1612  Prince's  Men 
genannt,  in  die  Hände  von  Henslow,  der  zu  der  benannten 
Zeit  die  Geschäfte  der  Lady  Elizabeth's  Men  führte,  ge- 
bracht zu  haben. 

Es  ist  noch  ein  Kontrakt  von  Dawes  vom  7.  April  1614  (1) 
erhalten,  aus  dem  hervorgeht,  dass  die  Prince's  Men  mit  den 
Lady  Elizabeth's  Men  sich  für  einige  Zeit  verbanden ;  sie 
spielten  (s.  §  2)  mit  dieser  Truppe  an  dem  neuen  auch  als 
Theater  benutzten  Bärengarten,  Hope  genannt,  verloren 
aber  für  diese  Zeit  ihren  Namen  Prince's  Men.  Im  Juni  1614 
traten  Pallant  und  Dawes  als  Sharer  in  diese  unierte  Truppe 
ein  (2). 


(1)  Vari.  XXI  413;  dasselbe  auch  Alleyn  Papers  75/77. 

(2)  Alkyn  Paters  79. 
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In  einem  undatierten  Beschwerdebriefe  von  7  Schauspielern 
an  Alleyn  wird  erwähnt  (1),  dass  der  Kompagnon  von  Henslow, 
Meade,  sie  aus  dem  Hope-Theater,  Bankside,  vertrieben  habe; 
da  Henslow  nicht  genannt  wird,  so  werden  diese  Streitigkeiten 
erst  nach  seinem  Tode  (er  starb  Januar  i6i5-6)  entstanden 
sein  (2);  die  Lady  Elizabeth's  Men  hatten  schon  wieder  die 
Gesellschaft  der  Prince's  Men  von  sich  abgetrennt  :  denn  die 
7  Schauspieler  dieses  Briefes  sind  uns  z.  T.  schon  als  Duke's 
Men,  z.  T.  später  als  Prince's  Men  bekannt.  Die  Union  der 
Truppen  Lady  Elizabeth's  und  Prince  Charles's  Men  hat  dem- 
nach nur  für  ca.  April  1614  bis  ca.  Februar   i6i5-6  bestanden. 

Am  20.  März  i6i5-6  (3)  wurde,  auf  Alleyns  Vermittelung  hin, 
zwischen  Alleyn,  Meade  und  10  Schauspielern  der  Truppe  ein 
Kontrakt  geschlossen,  der  die  pekuniären  Fragen  regelte  und 
der  Gesellschaft  das  Hope-Theater  überwies. 

Mit  ihren  Theatern  haben  die  Prince's  Men  ziemlich  oft  ge- 
wechselt. Es  ist  vielleicht  anzunehmen,  dass  sie  vor  der  Union, 
also  1612-1614,  am  Curtain  spielten,  weil  sie  dort  später  wieder 
getroffen  werden.  Vom  April  1614-1615/6,  etwa  Februar,  agier- 
ten sie  in  Union  mit  der  Prinzessin-Elisabeth-Truppe  am 
Hope-Theater,  im  März  i6i5-6,  als  die  letztere  Truppe  dies 
Schauspielhaus  verliess,  schlössen  die  Prince's  Men  einen 
Einigungsvertrag  mit  den  Eignern  des  Hope-Theaters,  aber 
auf  unbestimmte  Zeit.  Später  finden  wir  die  Truppe  im  Cur- 
tain (4)  wieder,  den  sie  etwa  IÖ23,  aber  vor  dem  ig.  VIII,  mit 
dem  Red  Bull  vertauschte.  Wie  lange  sie  im  Rossiterschen 
Blackfriarstheater  mit  den  Elizabeth's  Men  spielte,  ist  un- 
bestimmt (s.  u.).  Rossiter  erhielt  ja  am  3i.  Mai  i6i5  (5)  die 
Erlaubnis,  zu  erbauen  «  one  convenient  Playehouse  for  the  said 
children  of  the  Revells  for  the  time  beinge  of  the  Queenes 
Matie,  and  for  the  Princes  Players,  and  for  the  Ladie  Eliza- 
bethes  Players....  » 

Nach  der  Zerstörung  des  Blackfriarstheaters  von  Rossiter 


(1)  Alleyn  Papers  86/87. 

(2)  Memoirs  of  Alleyn  122. 

(3)  Memoirs  of  Alleyn  127-130. 

(4)  Vari.  III  5g.  Chalmers  Suppl.  Ap.  2i3  y  u.  214. 

(5)  Hazlitt  a.  a.  O.  48. 
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ist  die  Truppe  wohl  wieder  zur  Hope,  wie  wir  eben  sahen, 
gegangen. 

Schauspielerlisten  der  Gesellschaft  besitzen  wir  aus  dem 
Klagebriefe  an  Alleyn,  dem  Vertrage  mit  Meade-Alleyn,  einer 
Inner  Temple  Mask  [Mask  of  Heroes  1619)  und  zuletzt  aus  einem 
grant  for  cloaks  bei  den  Trauerfeierlichkeiten  des  Jahres 
1625  (1). 

Von  den  Duke  of  York's  Men  des  Patentes  von  1610  fin- 
den wir  alle  7  bei  den  Prince's  Men  wieder  ;  als  ihr  Patronus 
Karl  König  wurde,  nahm  er  die  besten  Kräfte,  Hobbes,  Penn, 
Smith  und  Rowley,  in  die  Königstruppe  auf;  Taylor  war  schon 
zu  Jakobs  Lebzeiten  in  die  Königsgesellschaft  eingetreten. 

Nach  IÖ25  hat  die  Truppe  alle  Bedeutung  verloren  ;  sie  wird 
noch  als  Company  of  the  Red  Bull  genannt  (s.  Kap.  VII), 
ohne  unter  dem  Patronate  eines  Mitgliedes  des  königlichen 
Hauses  zu  stehen. 

Über  Wanderungen  der  Prince's  Men  besitzen  wir  einige 
Nachrichten. 

Nach  einem  Dokumente  der  Cliffordfamilie  (2)  spielten  sie 
1619,  am  28.  September,  in  Londesbro'. 

In  Leicester  (3)  sind  sie  öfters  gewesen  :  1614,  10.  Nov.  ^o55), 
1619  (£  1  I4S  und  £  I  iosU  1620  (2os,  die  Gesellschaft  spielte  nicht), 
1621,  9.  Nov.  (3os,  die  Aufführungen  wurden  nicht  erlaubt), 
ebenso  1622  (22s).  Das  Spielen  wurde  der  Truppe  dann  wie- 
der 1623  gestattet  \2J.  Okt.,  £.  1  3S-  4d-)  und  IÖ25  (£  1). 

Die  geringe  Bedeutung  dieser  zweiten  Prinzentruppe  zeigt 
sich  schon  in  der  geringen  Anzahl  von  Hofaufführungen  :  es 
sind  nur 3  Aufführungen  bekannt,  davon  2  (I.  u.  II.  Knaves)  vom 
März  1612-3,  1  {A  Vow  and  a  Good  one)  vom  Januar  IÖ22-3. 

Für  die  Bestimmung  des  Repertoires  aller  Theatergesellschaf- 
ten für  diese  und  die  folgenden  Perioden  gewinnen  wir  in  dem 
Office-book  of  Sir  Henry  Herbert,  des  Master  of  the  Revels, 
schätzenswerte  Auskunft.  Die  brauchbarste  Zusammenstellung 
der  durch  Ashley  und  Herbert  bewirkten  Einträge  finden  wir 


(1)  New  Sh.  Soc.  III  19. 

(2)  Collier  n.  Afl.  III  244. 

(3)  Kelly  a5i,  254,  255/260. 
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bei  Fleay,  London  Stage,  unter  der  Abteilung  «  Theatres  »  von 
p.  3oo  an  (i). 

Da  Fleay  alle  Bemerkungen  des  Master  of  the  Revels  wie- 
dergiebt,  so  wird  es  genügen,  bei  jeder  Truppe  jedesmal  chro- 
nologisch die  Lizenzen  zu  verzeichnen.  Die  Berichte  über  das 
Repertoire  der  Truppen  werden  demnach  von  jetzt  an  eine  Drei- 
teilung erfahren  :  Hofaurführungen,  Lizenzen  des  Master  ofthe 
Revels,  in  Druck  erhaltene  oder  sonst  bekannte  Stücke  (2). 

Für  die  Prince's  Men  wurden  von  Ashley  und  Herbert  die 
nachfolgenden  Stücke  zur  Aufführung  zugelassen  : 


Jahr 

Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 

Theater 

IÖ23 

10.  Juni 

Dutch  Painter. 

Curtain 

» 

3o.  Juli 

Bellman  of  Paris. 
eigtl.   für   die  (bereits 
aufgelöste)    Red    Bull 

Day,  Dekker 

» 

» 

—  Aug. 
19.  Aug. 

Comp. 

Plantation  of  Virgina. 
Peaceable  King . 
ehem.    von    Bück  er- 
laubt. 

Curtain 
Red  Bull 

» 

2.  Okt. 

A  Fault  in  Friendship. 

Broome. 
Johnson  jr. 

1623-4 

6.  Jan. 

Four  Sons  of  Aymon. 
altes  Stück. 

1624 

3.  Mai 

Madcap. 

Barnes 

» 

?id. 

Jugurtha. 

altes  Stück,  ehem.  von 

Bück  erlaubt. 

j 

wohl  für 

Prince's 

Men. 

» 

[27.  Mai] 

Parracide. 

» 1 

11.  Juni 

Fairy  K night. 

Dekker,  Ford 

» 

Von  den  öffentlich  aufgeführten  Stücken  sind  uns  bekannt 
oder  erhalten  : 


(1)  Vari.  III,  57  ff. 

(2)  Belege  für  diese  Listen  und  die  der  anderen  Truppen  s.  IV  A. 
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/Middletonf   J)  Fair  Quarrel1'  4t0  1617,  am  Hofe  aufge- 

L         u.     5  führt- 

(p      i  )    2)  World  Tostat  Tennis,  4t0  1620. 

\  2)  /wwtfr  Temple  Mask  of  Hcroes,  1619. 

In  den  Stat.  Reg.  9.  IX  i653  finden  wir  : 

I.         Rowley(?)  J    Knave  in  Print  (fraglich,  ob  =  I.  u.  II  part 

of  the  Knaves  der  Hofauff.). 
IL        Sampson.  j    Widow's  Prize. 

Am  i5.  Mai  1624  wurde  die  Tragödie  Nero  zum  Druck  zuge- 
lassen (4t0  1624).  Da  sich  dieser  Eintrag  unmittelbar  unter 
zwei  Einträgen  der  Prince's  Men  findet,  so  ist  es  denkbar, 
dass  diese  Truppe  das  Stück  drucken  Hess. 

Nach  Herbert's  Office-book  wurde  am  Red  Bull  für  eine 
«  Company  of  Strangers  »  am  18.  September  1624 

Come  see  a  Wonder  von  Day  und  am  28.  November  1624 

The  Fair  Foul  one  von  Smith  zur  Aufführung  zugelassen. 

§  2.  Die  Truppe  der  Lady  Elizabeth,  seit  nov.  1619 
Königin  von  Böhmen. 

Die  Gesellschaft  der  Lady  Elizabeth's  Men  ist  durch  den 
Wechsel  der  Theater  und  Mitglieder  ziemlich  verwickelt ;  es 
hat  den  Anschein  als  ob  die  Truppe  erst  161 1  gegründet  worden 
wäre. 

(I.)  Lady  Elizabeths  Company. 

Am  29.  August  161 1  (1)  schlössen  12  Schauspieler  einen  Kon- 
trakt mit  Henslow  ab  ;  nach  den  Hofaufführungen  von  161 1-2 
war  Alexander  Foster,  der  in  Henslov/s  Kontrakt  an  letzter 
Stelle  steht,  der  Leiter  der  Gesellschaft.  Von  dieser  Truppe, 
die  wir,  mit  Fleay,  I.  Lady  Elizabeth's  Company  nennen 
wollen,  ist  nichts  weiter  bekannt  als  die  Namen  der  12  Schau- 
spieler, die  zumeist  wohl  eben  aus  Kindertruppen  in  die  Prin- 
zessintruppe übergetreten  sind,  und  die  Hofaufführungen 
(Cufiid's  Revenge  und  Proud  Maid).  Wenn,  wie  Fleay  L.  St. 
186  meint,  das  Stück  Proud  Maid  Middleton's  Chaste  Maid  in 


(1)  Memoirs  qf  AUeyri  98. 
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Cheapside  ist,   so  hätten   die  (I.)   Elizabeths   Men  (nach  der 
Quarte-  i63o)  im  Swan-Theater  gespielt. 

(II.)  Elizabeths  Company. 

Der  Mangel  an  guten  Theatern,  die  Konkurrenz  der  grossen 
Truppen  und  andere  uns  unbekannte  Verhältnisse  führten 
dazu,  dass  im  März  i6i2-3  (i)  eine  Union  der  Rossiterschen 
II.  Queen's  Revels  und  der  I.  Lady  Elizabeths  Company 
zustande  kam. 

Es  existiert  ein  Kontrakt  zwischen  Henslow-Meade  und 
Nathan  Field  als  dem  Vertreter  der  «  Company  of  Players 
which  they  have  latelie  raised  ». 

Der  Kontrakt  lief  auf  3  Jahre;  Henslow  und  Meade  ver- 
pflichten sich  «  at  all  tymes  during  the  said  terme,  when  the 
said  Company  shall  play  in  or  near  the  cittie  of  London,  [to] 
fynde  and  provide  a  suffteient  house  or  houses  for  the  saide 
Company  to  play  in...  ». 

Die  Namen  der  Mitglieder  dieser  unierten  Truppe  —  nennen 
wir  sie  II.  Lady  Elizabeth's  Men  —  finden  sich  in  Beau- 
mont-Fletchers  Honest  Maris  Fortune  (2.  Folio). 

Der  Schauplatz  der  Truppe  ist  (s.  IV  C  23)  das  White- 
friars-Theater  gewesen ;  ob  sie  daneben  noch  den  Swan 
als  public  house  benutzte,  steht  nicht  fest ;  da  aber  Daborne 
am  9.  Dezember  i6i3  (2)  von  einem  «  publiqe  howse  »  Hens- 
lows  spricht,  so  wird  wohl  der  Gesellschaft  noch  ein  anderes 
Haus  als  das  Whitefriarstheater  zur  Verfügung  gestanden 
haben. 

Die  Benamung  der  Gesellschaft  in  diesen  Jahren  wechselt 
sehr  :  die  Schauspieler  heissen  Children  of  the  Queen's  Revels, 
Lady  Elizabeth's  Players,  Children  of  Whitefriars,  Children  of 
the  Chapel ;  es  ist  aber  stets  die  unierte  Truppe,  die  wir  II. 
Lady  Elizabeth's  Company  nennen,  damit  gemeint. 

Wie  wir  (§  I.)  sahen,  wurde  im  April  1614  eine  dritte  Truppe 
in  den  Verband  der  Prinzessintruppe  aufgenommen,  die  Spie- 
ler des  Prinzen  Karl ;  das  Theater  der  drei  Gesellschaften  war 
der  umgebaute  Paris  Garden,  HOPE. 


(1)  Vari.  XXI  4i3. 

(2)  Alleyn  Papers  73. 
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Ob  dies  Theater  nicht  ausreichte  (es  diente  ia  zunächst  für 
Tierhatzen),  bleibe  dahingestellt ;  vielleicht  steht  aber  mit  dem 
Mangel  eines  ausreichenden  Theaters  ein  Privy  Seal  in  Ver- 
bindung, welches  am  3i.  Mai  i6i5  (i)  Philip  Rossiter  den  Bau 
eines  neuen  (2.)  Blackfriarstheaters  gestattete,  das,  wie  schon 
oben  gesagt  wurde  (§  1.),  für  die  Queen's  Revels,  Lady  Eliza- 
beths und  Prince  Charles's  Men  bestimmt  war.  Dieses  2. 
Blackfriarstheater  scheint  allein  im  Jahre  1616  in  Betrieb 
gewesen  zu  sein ;  wir  kennen  nur  ein  Stück,  das  hier  aufgeführt 
worden  ist  (Field's  Amendsf or  Ladies). 

Nach  der  Schliessung  des  2.  Blackfriarstheaters  (Anfang 
1617  n.  St.)  ist  die  Truppe  der  Prinzessin  Elisabeth,  von  der 
sich  die  Prince's  Men  bereits  getrennt  hatten,  in  den  Cockpit 
(oder  Phoenix)  an  der  Drury  Lane  übergesiedelt  und  zwar  vor 
dem  Pöbelsturm  vom  März  1616-7,  von  dem  wir  später  Kennt- 
nis nehmen  werden.  In  diesem  Hause  blieb  die  Truppe  bis 
l625. 

Die  Theater  der  Gesellschaft  waren  demnach  nacheinander  : 
Swan,  Whitefriars  (und  Swan  ?),  Hope,  Rossiter's  Blackfriars, 
Cockpit. 

Im  Jahre  1617  nahm  Jakob  die  Truppe  auf  einer  Reise  nach 
dem  Norden  mit ;  sie  wurden  in  Schottland  Children  of  the 
Chapel  genannt  (2). 

Mit  der  Thronbesteigung  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein  in 
Böhmen  wurde  Elisabeth  Königin  (November  1619)  ;  ihre 
Schauspieler  werden  daher  des  öfteren  Queen  of  Bohemia's 
Players  genannt. 

Von  der  Queen  Anne's  Company  und  der  Company  of  the 
Revels  sind  manche  Schauspieler  im  Laufe  des  2.  und  3. 
Dezenniums  des  17.  Jahrhunderts  in  die  Elisabethtruppe 
übergetreten  (3) ;  ausser  den  schon  genannten  Listen  besitzen 
wir  noch  Personenverzeichnisse  aus  Herbert's  Ojftce-book 
und  dem  Renegado ;  darnach  scheint  die  Gesellschaft  nicht 
sehr  zahlreich  gewesen  zu  sein. 
Aus  den  Notices  of  Leicester  (4)  von   Kelly  gewinnen  wir 

(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  46. 

(2)  Collier  n.  Afi.  I  391. 

(3)  Vari.  III  5g. 

(4)  Kelly  p.  250/259. 
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einige  wertvolle  Notizen  über  Wanderungen  der  Elisabeth- 
spieler. Wir  finden  sie  in  Leicester  :  1612,  3o.  Juli  (408),  i6i3, 
i3.  Okt.  (4c»8),  1616,  1.  Juli  (20s),  1617-8,  22.  Februar  (22s),  1620-1, 
20.  Februar  (13/4),  1621,  8.  April  (13/4,  die  Truppe  durfte  nicht 
spielen),  1621-2,  i5.  März  (i5s,  spielte  nicht),  IÖ22-3,  25.  Januar 
(2os,  spielte  nicht),  1623,  i3.  Oktober  (ios),  1624,  9.  Juli  (20s 
(unter  Townsend).  161 1-2  bis  1614,  1617,  1623  bis  1624-5 
spielten  die  Lady  Elizabeth's  Men  am  Hofe  ;  während  die 
3  schon  oben  genannten  Stücke  für  161 1-2  unsicher  sind,  da  sie 
sich  an  den  angezweifelten  Stellen  der  Revels  Acconnts  befin- 
den, können  wir  die  folgenden  Stücke  mit  Sicherheit  der 
Truppe  zuweisen  : 

Coxcomb  (1612),  Cupid's  Revenge,  Widow's  Tears  (i6i2-3), 
Cockle-de-Moy,  Raymund  (161 2-3),  Dutch  Courtesan  (i6i3), 
Eastward  Hoe !  (1613-4),  Bartholomew  Fair  (1614),  Bondman 
(IÖ23),  Changeling  (1623-4),  Cupid's  Revenge  (1624),  Tu  Quoque 
(1624-5)  ;  ferner  hat  die  Lady  Elizabeth's  Company,  als  Cockpit 
Company  bezeichnet,  IÖ23  The  Gipsy  aufgeführt. 

Nach  Herberts  Ms.  wurden  seit  IÖ23  die  folgenden  Dramen 
der  Truppe  zur  Aufführung  erlaubt  : 


Jahr 

Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 

Theater 

i623 

10.  Mai 
3.  Juni 

Black  Lady 
Valiant  Scholar 

» 

21.  Aug. 
3.  Dez. 

Crafty  Merchant 
Noble  Bondman 
(Queen   of   Bohemia's 

W.  Bonen 
Ph.  Massinger 

Cockpit 

1623-4 

3.  März 

Comp.) 
Sun's  Darling 

Dekker,  Ford 

» 

1624 

17.  April 
3.  Sept. 

»? 

Renegado 

Captives 

cf.  A.  H.  Bullen's  Ed. 

Late  Murther  etc. 

Massinger 
Heywood 
(Haywood) 
Ford,  Webster 

wohl  für 
diese  Ges. 

» 
1624-5 

14.  Okt. 
3.  Nov. 
10.  Febr. 

City  Nightcap 
Parliament  of  Love 
Love  Tricks  etc. 

Davenport 
Massinger 
Shirley 

Cockpit 
» 
» 

An  erhaltenen  oder  sonst  bekannten  Stücken  können  wir 
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den  Lady  Elizabeth's  Men  (I  und  II)  die  folgenden  Dramen 
zuweisen  : 


/Beaumont/  I 
I.  u. 

\  Fletcher  \ 


II.       Daborne 


III. 
IV. 


Davenport 
Dekker 


V.      Field 


VI. 


VII. 


Honest  Man's  Fortune,  Fol.  1647. 

Dazu  noch  manche  Stücke,  die  später 
Eigentum  der  King's  and  Queen's 
Company  sind  (s.  IB.) ;  nach  Fleay  : 
Nice  Valor,  Nightwalker,  Wit  without 
Money. 

2)  Arraignment  of  London  \ 

3)  Bellman  of  London  i  Alle  n 

4)  Machiavel  and  the  Devil  \  papers 

5)  Owl  l    56-82 

6)  The  Saint  j 

7)  City  Nightcap,  4t0 1661. 

|  8)  Match  me  in  London,  4t0  i63i,  Cockpit. 
t  g)  Amends  for  Ladies,  4t0  1618  von  Prince's 

und  Princess's  Comp,  am  Blackfriars- 

theater. 

10)  Sun's  Darling,  4t0 1656. 


(11)  Witch  oj  Edmonton,  4t0  i658. 
j  cf.  Fleay,  E.  Dr. 

VIII.  Jonson     J12)  Bartholomew  Fair,  4*°  i63i,  Hope. 

1 13)  Bondman,  4to  1624,  Cockpit. 

IX.  Massinger   j  14)  Parliament  o/Love,  Fragm. 

^i5)  Renegado,  4t0  i63o,  Cockpit. 

X.  Middleton     16)  C haste  Maid  in  Cheapside,  4to  i63o,  Swan. 
„~    j  Middleton  j  17)  Changeling,  4t0  i653. 

(    Rowley    ( 18)  Spanish  Gipsy,  4t0  i653. 

XII.  Rowley     j  19)  AIVs  Lost  by  Lust,  4»°  i633. 

XIII.  J.  ShirleyJ2o)  Love  Tricks,  4t0 1667. 

An  alten  Stücken  befanden  sich  im  Repertoire  der  Lady 
Elizabeth's  Men : 

/  Beaum4  l 

XIV.  <        u.        j  21)  Cupid's  Revenge,  4t0  i63o. 
{  Fletcher  ' 

XV.  Cooke        {22)  Greenes  Tu  Quoque,  4^  n.  d.  i5gg  u.  1614. 
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IÖ25  ging  die  Gesellschaft  in  die  Dienste  der  Königin  Hen- 
rietta  über  ;  doch  werden  wir  auch  noch  von  einer  (III.)  Elisa- 
bethtruppe hören. 

§  3.  Elector  Palatine's  (Palsgrave's)  Men. 

Am  4.  Januar  IÖI2-3,  2  Monate  nach  dem  Tode  des  Prinzen 
Heinrich,  wurde  es  den  Prince's  Men  durch  ein  Privy  Seal 
erlaubt,  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein  als  Patron  anzunehmen.  Der 
Pfalzgraf  Friedrich  war  im  Oktober  1612  (1)  nach  England 
gekommen,  hatte  um  die  Prinzessin  Elisabeth  geworben  und 
dann  mit  ihr  Ende  April  i6i3  das  britische  Reich  verlassen. 
Sein  Unglück  als  der  «  Winterkönig  »  von  Böhmen  ist  bekannt. 
Das  Patent,  welches  durch  Privy  Seal  vom  4.  Januar  IÖI2-3  (2) 
angekündigt  wurde,  hält  sich  in  den  uns  schon  bekannten 
Formen  ;  es  gestattet  die  Aufführungen  im  Fortune-Theater 
und  an  allen  geeigneten  Plätzen  der  beiden  Königreiche  und 
behält  dem  Master  of  the  Revels,  Sir  George  Bück,  alle  Rechte 
seines  Amtes  ausdrücklich  vor.  Der  Anfang,  der  die  Namen 
der  14  Hauptspieler  enthält,  ist  beachtenswert : 

«...  Know  ye  that  we...  have  licensed....  Thomas  Downton,  William 
Bird,  Edward  Juby,  Samuell  Rowle,  Charles  Massey,  Humfrey  Jeffs, 
Franck  Grace,  William  Cartwright,  Edward  Colbrand,  William  Parr, 
William  Stratford,  Richard  Gunnell.  John  Shanck  and  Richard  Price,  ser- 
vants  to  our  sonne  in  Lawe  the  Elector  Palatine,  and  the  rest  of  their 
Associates,  to  use  and  exercise  the  art  and  falcultie  of  playing  Comedies, 
Tragedies.. »  &c. 

Am  3i.  Oktober  1618  (3)  mietete  die  Gesellschaft  der  Pals- 
grave's Men  von  Alleyn  das  FoRTUNE-Theater  auf  3i  Jahre, 
gegen  eine  jährliche  Rente  von  £  200  und  2  «  roundlets  ofwine, 
one  of  sack,  and  the  other  of  claret »,  jedes  rundlet  zu  io8. 

Am  9.  Dezember  1621  (4)  brannte  das  Theater  mit  allen  Uten- 
silien und  der  ganzen  Bibliothek  ab  ;  es  scheint,  dass  sich  die 
Gl  Seilschaft  von  diesem  Schlage  nicht  mehr  erholt  hat. 

Schon  am  20.  Mai  1622  (5)  wurde  ein  neuer  Vertrag  zwischen 
Alleyn  und  der  Gesellschaft  aufgesetzt ;  die  Schauspieler  über- 
nahmen das  wieder  neu  aufgebaute  Fortune-Theater  auf  5i 


(1)  DNB. 

{2)  Hazlitt  a.  a.  o.  44/46. 

(3)  Memoirs  of  Alleyn  i55. 

(4)  ib.  i65. 

(5)  ib.  167  ff. 
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Jahre;  jeder  der  24  Sharers  gab  zum  Neubau  £  41 13  s.  4  d.  und 
als  jährliche  Rente  £5  6  s.  11  d.  an  den  Erbauer. 

Über  die  Schauspieler  des  Pfalzgrafen  sind  wir  aus  dem 
Patente,  dem  Lease  von  1618  und  dem  Herbert  Ms.  unter- 
richtet. 

Zur  Zeit,  als  ihr  Theater  abgebrannt  war,  wanderte  die 
Truppe  im  Lande  umher ;  in  Leicester  (1)  erhielten  die 
Komödianten  3os.,  obwohl  ihnen  das  Theaterspielen  nicht  ge- 
stattet wurde  : 

«  Item,  the  xiijth  of  January,  [1621-2],  to  the  ffortune  Players 
having  the  Kings  Broad  seale  to  their  Warrant,  as  a  Gratuitye, 
not  playing....  XXXS  ». 

Nur  eine  einzige  Hofaufführung  wird  von  den  Palsgrave's 
Men  aus  dem  Jahre  IÖI2-3  berichtet. 

Nach  Herberts  Ms.  wurden  der  Truppe  von  IÖ23-IÖ25  die 
nachstehenden  Stücke  zur  Aufführung  erlaubt : 


Jahr 

Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 

Theater 

1623 

27.  Juli 

Richard  III 

S.  Rowley 

(schrieb  eine 

«  reformation  » 

des  Stücks). 

» 

29.  Okt. 

Raw  ShiftforHusbands 

S.  Rowley 

)) 

19.  Nov. 

Two  Kings  in  a  Cottage 

W.  Bonen 

» 

4.  Dez. 

Hungarian  Lion 

Gunnel 

1623-4 

2.  Jan. 

Duchess  of  Suffolk 

Drue 

1 

26.  Jan. 

Whore  in  Grain 

1624 

6.  April 

Match  or  no  Match 

S.  Rowley 

Fortune 

1 

17.  April 

Way  to  content  all  Wo- 
men 

Gunnel 

» 

» 

21.  Mai 

Humor  in  the  End 

» 

i5.  Sept. 

Fair  Star  of  Antwerp 

1 

i5.  Okt. 

Angel  King 

1 

22.  Okt. 

Bristow  Merchant 

j  Dekker, 
(Ford 

.» 

[Dezember] 

the  Masque 

(1)  Kelly  256. 
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Von  allen  eben  genannten  Dramen  ist  nur  Drue's  Duchess  of 
Suffolk,  4t0  i63i,  im  Druck  erhalten.  Alle  übrigen  Mss.,  die  die- 
ser Truppe  sowie  ihren  Vorgängern,  den  Admiral's  und  Prince 
Henry's,  Men  gehörten,  sind  durch  den  Fortunebrand  ver- 
nichtet worden.  . 

Nach  IÖ25  blieben  die  Schauspieler,  aber  ohne  Patronat 
seitens  Mitglieder  des  Königshauses,  noch  im  Besitze  des 
Fortune-Theaters  ;  die  Gesellschaft  wird  einfach  Fortune- 
Company  genannt  (s.  Kap.  VII). 

§  4.  Late  Queen  Anne's  Men  und  Revels  Company. 

Wir  haben  die  Geschichte  der  Queen  Anne's  Company  bis 
zum  Tode  der  Königin,  161g,  verfolgt. 

Am  8.  Juli  1622  (1)  wurde  dieser  ehemaligen  Queen's  Truppe 
ein  Patent  in  Aussicht  gestellt ;  es  ist  noch  erhalten. 

«  A  Warrant  to  the  signet-office  for  a  privie  seale  for  his  majesties  licens- 
ing  of  Robert  Lee,  Richard  Perkins,  Ellis  Woorth,  Thomas  Basse,  John 
Blany,  John  Cumber,  and  William  Robbins,  late  comedians  of  Queen  Anne 
deceased,  to  bring  up  children  in  the  qualitie  and  exercise  of  playing  come- 
dies,  histories,  interludes,  morals,  pastorals,  stage-plaies,  and  such  like, 
as  well  for  the  sollace  and  pleasure  of  his  majestie,  as  for  the  honest  recrea- 
tion  of  such  as  shall  desire  to  see  them ;  to  be  called  by  the  nameofThe  Chil- 
dren ofthe  Revels  ;  —  and  to  be  drawne  in  such  a  manner  and  forme  as  hath 
been  used  in  other  lycenses  of  that  kinde  ». 

Die  Truppe  hat  aber  darnach  zum  grössten  Teile  aus  Er- 
wachsenen bestanden.  Herbert  nennt  1622  (2)  «  The  names  of 
the  chiefe  Players  at  the  Red  Bull,  called  the  Players  of  the 
Revells  »  (es  folgen  die  Namen  der  7  eben  genannten  Schaus- 
pieler in  derselben  Reihenfolge).  Die  zu  der  Gesellschaft  etwa 
gehörenden  Knabenschauspieler  konnten  der  Revels  Com- 
pany nicht  den  Charakter  einer  Kindertruppe  geben. 

Schon  vor  IÖ23  waren  viele  Schauspieler  dem  Unternehmen 
untreu  geworden  und  zu  anderen  Truppen  übergegangen. 

Im  Sommer  IÖ23  (3)  löste  sich  die  Gesellschaft  dann  auf,  wie 
wir  aus  dem  von  Greenstreet  und  Fleay  publizierten  Rechts- 
streite Baskerville-Worth  etc.  wissen  ;  z.  T.  treten  die  letz- 
ten Reste  der  Truppe  in  die  Lady  Elizabeth's  Company 


(1)  Vari.  III  61,7;  Malone  E.  St.  63,2. 

(2)  Vari.  III  5g,  9. 

(3)  Fleay  L.  St.  273  ff.  besonders  p.  278. 
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über,  z  T.  bleiben  sie,  wenigstens  in  der  Provinz,  noch  zusam- 
men, aber  ohne  ihr  Theater  in  London  zu  behalten.  Das  Thea- 
ter der  Truppe,  die  sich  bis  Anfang  1620  wohl  «  late  Queen 
Anne's  Men  »,  dann  bis  1623  «  Revels  Company  »  nannte,  ist, 
wie  wir  sahen,  der  Red  Bull  gewesen. 

Auf  Wanderungen  treffen  wir  die  Revels  Company  einige- 
mal in  Leicester  ;  soweit  sie  dort  Children  of  Revels  genannt 
werden,  verweise  ich  auf  die  diesbezüglichen  Zusammenstel- 
lungen im  Abschnitt  1  B.  Kap.  IV  §  7. 

In  Leicester  finden  wir  die  Truppe  unter  den  folgenden 
Bezeichnungen  : 


page 
Kelly  :256 


257 

258 
25g 


s.  d. 


1621,  21.  Dez. 


lateQueenAnneher  Servaunts, 
not  playing  22 

1622,  12.  April  a  Company  of  Players,  being 
the  Queenes  s'vants,  and  Chil- 
dren of  the  Revells,  playd  not  22 

1622.  —  a  Company  of  Players  wchwere 
late  Seruants  to  Queene  Anne 
for  a  gratuitye  not  playeinge 

1623-4,  27.  Jan.  a  Companie  of  Players  that 
were  the  Queenes  Seruants 

1624,  27.  Dez.    a  Company    of  Playors,  late 

Queene  Anne  her  seruants       £  1 


20 


40 


Nach  dem  Dokumente  aus  dem  Clifford-Archive,  das  Collier 
n.  Afl.  III  244*)  publiziert  hat,  erhalten  die  «  late  Queen's  Men  » 
für  eine  Aufführung  im  Jahre  1619  von  der  Familie  Clifford 
13»  4d. 

Aus  den  s.  g.  Greenstreet  Papers  wissen  wir,  dass  im  Som- 
mer IÖ23  sich  die  Gesellschaft  auflöste  und  das  Red  Bull-Thea- 
ter  an  die  Prince  Charles's  Men  abtrat ;  dennoch  blieben  einige 
Leute,  wie  die  beiden  letzten  Einträge  aus  Leicester  beweisen, 
noch  z.  T.  zusammen,  vielleicht  aber  nur  für  eine  Provinztour. 

Uns  ist  keine  Hofaufführung  der  Revels  Company  überlie- 
fert. 

In  Herberts  Ms.  finden  wir  IÖ23  [10.  Mai]  für  die  «  players 
of  the  Revels  »  einmal  die  Lizenz  eines  Stückes  The  Witch 
Traveller. 
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Die  folgenden  Stücke  sind  von  dieser  Truppe   aufgeführt 
worden  und  im  Druck  oder  Ms.  erhalten  : 

|    i)  Two  Merry    Milkmaids,  4t0   1620,    Revels 
*  J '  j  Comp. 

II.  Massinger    j    2)  Virgin  Martyr,  4*°  1622,  Rev.  Comp. 

III.  May  j    3)  Heir,  4t0  1620,  Rev.  Comp. 

I  Sampson  I 

IV.  „     ,,  4)  Her  od  and  Antipater,  4t0  1622,  Red  Bull. 

/   5)   Two  Noble  Ladies,  Ms.   Rev.  Comp,   am 

V.  Anon.  Red  Bull  (cf  Halliwell,  Dict.  of 


Old  Engl.  Plays). 


§  5.  (I.)  King's  Men  1614  bis  1625,  vom  Neubau  des 
Globe  bis  zur  Thronbesteigung  Karls  I. 

Infolge  von  Anfeindungen  der  City,  die  sich  besonders  gegen 
das  Blackfriarstheater  richteten  (Order  des  Lord  Mayors 
Harvey  vom  21.  Januar  1618-9  (1)  :  «  the  owner  [of  the  Black- 
friars  theater]  under  the  name  of  a  private  house,  hath  conver- 
ted  the  same  into  a  public  playhouse  »  ...  er  befiehlt  sodann 
that  the  said  playhouse  be  suppressed...), hielt  es  die  Regierung 
Jakobs  für  angebracht,  den  King's  Men  am  27.  März  161g  (2) 
von  neuem  ein  Patent  zu  verleihen,  das  ihnen  das  Spielen  im 
Globe  und  BLACKFRiARS-Theater  gestattete. 

Die  King's  Men  haben  während  dieser  ganzen  Periode  und 
bis  1642  das  Globe-Theater  als  öffentliches  und  Sommer- 
Schauspielhaus,  das  Blackfriarstheater  als  privates  und  Win- 
terhaus benutzt. 

Des  öfteren  sind  die  King's  Men  mit  der  Regierung  durch 
die  Aufführung  tendenziöser  Stücke  in  Konflikt  gekommen, 
ohne  dass  eine  dauernde  Ungnade  des  Hofes  daraus  resultiert 
wäre. 

Zwischen  dem  14.  und  27.  August  1619  (3)  hatten  die  King's 
Men  Fletcher-Massinger's  [?]  Sir  John  van  Olden  Barnaveldt 
aufgeführt,  trotzdem  der  Lord  Mayor  die  Aufführung  untersagt 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I.  397  ff. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  o.  5o/2. 

(3)  s.  Fleay  E.  Dr.  I  209  N°  39  über  Litt. 
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hatte;  das  Stück  scheint  vom  Repertoire  gestrichen  worden  zu 
sein,  da  wir  es  in  der  I.  Folio  von  Fletcher  nicht  finden. 

Vom  3.  bis  12.  August  1624  (1)  wurde  Middleton's  Game  at 
Chess  9  mal  hintereinander  am  Globe  mit  grossem  Erfolge  auf- 
geführt. 

Sekretär  Conway  schrieb  am  12.  August  1624  an  den  Privy 
Council  : 

«  His  Majesty  hath  received  Information  from  the  Spanish  Ambassador 
of  a  very  scandalous  comedy  acted  publickly  by  the  King's  players, 
wherein  they  take  the  boldness,  and  presumption,  in  a  rüde,  and  disho- 
nourable,  fashion,  to  represent,  on  the  stage,  the  persons  of  his  Majesty, 
the  King  of  Spain,  the  Conde  de  Gondomar,  the  Bishop  of  Spalato  &c. 
His  Majesty  remembers  well,  there  was  a  commandment,  and  restraint, 
given  against  the  representing  of  any  modern  Christian  Kings  in  thosc  stage 
plays  ;  and  wonders  much  both  at  the  boldness  now  taken  by  that  Com- 
pany, and  also  that  it  hath  been  permitted  to  be  so  acted,  and  that  the  first 
notice  thereof  should  be  brought  to  him  by  a  foreign  ambassador,  while 
so  many  ministers  of  his  own  are  thereabouts,  and  cannot  but  have  heard 
of  it ». 

Der  Privy  Council  antwortete  am  21.  August,  dass  er  die 
Leiter  der  King's  Men  vorgeladen  habe,  die  sich  mit  der 
Lizenz  Sir  Henry  Herberts,  des  Master  of  the  Revels,  vertei- 
digt hätten  ;  der  Dichter  Middleton  sei  geflohen.  Der  Privy 
Council  sistierte  sodann  bis  auf  weiteres  die  Aufführungen  der 
King's  Men  ;  allein  der  König  gab  die  Gesellschaft  schon  am 
27.  August  wieder  frei. 

«  ....  His  Majesty  being  unwilling  for  one's  sake,  and  only  fault,  to  punish 
the  innocent,  or  utterly  to  ruin  the  Company...  »  Jedoch  soll  der  Privy 
Council  1  examine,  by  whose  direction,  and  application,  the  personating  of 
Gondomar,  and  others  was  done  ;  and  that  being  found  out,  the  party,  or 
parties  to  be  severely  punished  ». 

Am  Ende  desselben  Jahres  hatte  die  King's  Company  ohne 
spezielle  Lizenz  Herbert's  The  Spanish  Viceroy  aufgeführt  (2). 
Die  11  Hauptschauspieler  mussten,  um  eine  Bestrafung  abzu- 
wenden, ein  demütiges  Unterwerfungsschreiben  an  Herbert 
richten. 

«  After  our  humble  Service  remembered  unto  }rour  good  worship.  Where- 
as  not  long  since  we  acted  a  play  called  «  The  Spanish  Viceroy  »,  not 
being  licensed  under  your  worship's  hand,  nor  allowed  of  :  we  do  confess 
and  hereby  acknowledge  that  we  have  offended,  and  that  it  is  in  your 


(1)  Chalmers  Ap.  496 1. 

(2)  Memoirs  oj  Actors  177/8. 
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power  to  punish  this  offence,  and  are  very  sorry  for  it;  and  do  likewise  pro- 
mise  hereby,  that  we  will  not  act  any  play  without  your  hand  or  substitu- 
te's  hereafter,  nor  do  anything  that  may  prejudice  the  authority  of  your 
ofEce.  So,  hoping  that  this  humble  Submission  of  ours  may  be  accepted,  we 
have  thereunto  set  our  hands,  this  twentieth  of  December,  1624...  »  (folgen 
11  Namen). 

Die  Führerschaft  der  King's  Men  im  Theaterwesen  zeigt 
sich  u.  a.  auch  in  einigen  kleinen  Notizen  der  Masters  of  the 
Revels  (1)  : 

« [Received]  of  the  King's  players  for  a  lenten  dispensation,  the  other  Com- 
panys promising  to  doe  as  muche,  44  s.  March  23,  1616  », 

«  Of  John  Hemminges,  in  the  name  of  the  four  Companys  for  toleration 
in  the  holy-dayes,  44  s.  January  29,  1618  [-9] ». 

Collier  hat  vermutet,  dass  Jakob  1617  auf  seiner  Reise  nach 
Schottland  die  Königstruppe  mitgenommen  hätte  ;  wir  haben 
aber  oben  gesehen,  dass  die  Lady  Elizabeth's  Players  den 
König  begleiten  mussten. 

Jedoch  haben  die  King's  Men  in  dieser  Periode,  die  den  Thea- 
tern doch  nicht  mehr  so  günstig  war,  häufigere  Wanderungen 
unternommen  :  so  treffen  wir  sie  1622  in  Stratford  (2),  wo  sie 
aber  mit  6  s.  abgefunden  wurden,  die  Stadt  duldete  kein 
Schauspielen;  1624 spielten  sie  3  mal  vor  der  Clifford-Familie  (3). 
In  Leicester  (4)  fanden  sie  sich  mehrmals  ein  ':  1619  (£  1),  1621 
(20  s.,  spielten  nicht  in  der  Stadt),  1622,  8.  Juni  (10  s),  1622,  26. 
August  (20  s),  IÖ23,  22,  September  (22  s,  spielten  nicht). 

Über  die  Personallisten  der  King's  Men  informieren  uns 
am  besten  das  Patent  sowie  besonders  die  2.  Folio  von  Beau- 
mont-Fletcher's  Werken  ;  im  einzelnen  brauche  ich  nicht  mehr 
darauf  einzugehen  und  verweise  deshalb  auf  die  Übersicht  in 
der  Liste  IV  B. 

Die  Gesellschaft  hat  aus  c.  14-18  Männern  bestanden,  zu 
denen  sich  noch  boys  und  hired-men  gesellten.  Ausser  den  in 
IV  B  genannten  Schauspielern  sind  der  Truppe  wohl  noch 
zuzuschreiben  : 


(1)  Malone  E.  Si.  68,2  u.  Vari.  III  65,7. 

(3)  Halliwell  Life  io5. 

(4)  Collier,  n.  An.  III 244. 

(5)  Kelly  254  bis  258. 
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Robert  Bax  [ter]  [Mad  Lover  IV,  i,  1618). 
John  Bacon  \ 

Rowlley?]    j   [Love's  Pilgrimage.) 

Ashton  J 

Rowland  [Chances  III,  3)  ?  =  Rowley. 

T.  Tücke  ) 

Curtis  [Greville]    |   {NMe  «•""»* 

Auch  in  dieser  Periode  haben  wir  die  meisten  Hofaufführun- 
gen wieder  für  die  Königstruppe  zu  registrieren,  obwohl  in 
unserer  Überlieferung  manche  Lücken  sind  : 

1618  (Twelfth  Night,  Winter 's  Tale,  Merry  Devil  of  Edmonton), 
1621  (Island  Princess,  Pilgrim,  Wildgoose  Chase),  1622  (Spanish 
Curate,  Beggar's  Bush,  Pilgrim),  1622-3  (Alchemist,  Twelfth 
Night),  1623  (Maid  of  the  Mill,  Bück  is  a  Thief),  1623-4  (Wande- 
ring Lovers,  More  Dissemblers  besides  Women,  Wintert  Tale), 
1624,  (Rule  a  Wife,  Fox,  I.  Henry  IV). 

Aus  dem  Office-book  des  Master  of  the  Revels  erfahren  wir, 
dass  die  folgenden  Stücke  den  King's  Men  zur  Aufführung 
lizenziert  wurden  : 


Jahr 

Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 

Theater 

1622 

14.  Mai 

Prophetess 

» 

22.  Juni 

Sea  Voyage 

Globe 

» 

24.  Okt. 

Spanish  Curate 

Blackfr. 

IÖ23 

19.  Aug. 

Winter  's  Tale 
altes  Stück  neu  liz. 

» 

27.      » 

Maid  of  the  Mill 

Fletcher,  Rowley 

» 

17.  Okt. 

More  Dissemblers 
besides  Women, 
ehem.  von  Bück  liz. 
jetzt  unter  dem  Titel : 
Devil  of  Dowgate  &c. 

Fletcher 

» 

6.  Dez. 

Wandering  Lovers 

Fletcher 

1624 

10.  April 

History  of  Henry  I. 

Davenport 

» 

27.  Mai 

A  Wifefor  a  Month 

Fletcher 

1624-5 

8.  Febr. 

Honest  Maris  Fortune, 
altes  Stück. 
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Die  King's  Men  hatten  in  dieser  Periode,  abgesehen  von 
Wiederholungen  ihrer  Stücke  aus  der  früheren  Zeit,  das  folgen- 
de Repertoire  : 


Fol.  1647. 


II.  Jonson 

III.  Massinger 

IV.  Middleton 
(+  1627,  viel- 
leicht fällt  das 

eine  oder 

andere  Stück  in 

die  Periode 

nach  IÖ25). 


1)  Beggar's  Bush, 

2)  Bonduca,  »      » 

3)  Custom  of  the  Country,         »       » 

4)  Double  Marriage,  »       » 

5)  False  One,  »       » 

6)  Honest  Maris  Fortune,        »      » 

7)  Humorous  Lieutenant,         »      » 

8)  Island  Princess,  »       » 

9)  Knight  of  Malta,  »       » 

10)  Laws  of  Candy,  »      » 

11)  Little  French  Lawyer,  »       » 

12)  Lovers  Progress,  »      » 
i3)  Loyal  Subject,  »      » 

\i4)  Mad  Lover,  »       » 

i5)  Pilgrim,  »       » 

16)  Prophetess,  »       » 

17)  Queen  of  Corinth,  »       » 

18)  Sea  Voyage,  »       » 

19)  Spanish  Curate,  »       » 

20)  Thierry  and  Theodor  et,  4t0  1621,  Blackfr. 

21)  Valentinian,  Fol.  1647. 

22)  Wifefor  aMonth,      »       » 

23)  Wildgoose  Chase,     Fol.  i652. 

24)  Woman  pleased,      Fol.  1647. 

25)  Womaris  Plot,  St.  Reg.  1660. 

?  von  Massinger  oder  B.  u.  Fl. 

1 26)  Devil  is  an  Ass,        Fol.  1641. 

127)  -Dw^  of  Milan,  4t0  IÖ23,  Blackfr. 

/28)  Anythingfor  a  Quiet  Life,  4t0  1662.  Bllr. 

29)  Gdwztf  a^  Chess,  4t0  [i625],  Globe. 

30)  Mayor  of  Quinborough,  4t0 1661,  Blfr. 
3i)  More  Dissemblers'Jbesides  Wonien, 

8V0 1657. 

32)  Widow,  410  i652,  Blackfriarsth. 

33)  Witch,  8V0 1788.  » 

\34)  Women  beware  Women,  8V0  1657. 
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V.  Webster         J35)  Duchess  o/Malft,  4"  IÖ23,  Globe. 

VI.  Anon.  j  36)  Barnaveldt,  ed.  A.  H.Bullen. 

§  6.  Provinzialtruppen 
unter  Jakob  von  i6o3  bis  1625. 

Obwohl  im  März  1604  die  Regierung  Jakobs  die  Institution 
der  Edelmannstruppen  im  Prinzipe  abgeschafft  hatte,  finden 
wir  doch  in  den  Haushaltsbüchern  von  Leicester,  dass  noch 
eine  ganze  Reihe  von  Edelmannstruppen  in  der  Provinz  pros- 
perierten. 

Von  i6o3  bis  IÖ25  traten  die  folgenden  von  Edelleuten 
patentierten  Truppen  in  Leicester  auf;  litterarische  Bedeu- 
tung ist  keiner  dieser  Truppen  beizumessen. 


Datum 

Truppe  etc. 

Bezahlt 

£ 

s. 

d. 

Kelly   249 

1608 

— 

Albany's                     Players 

— 

40 

— 

249 

1610 

I.Juli 

»                                 » 

— 

20 

— 

25l 

16x3-4 

20.  Jan. 

»                                 » 

— 

i3 

4 

249 

1609-10 

20.  Feb. 

Arundel's                         » 

— 

10 

— 

260 

1625 

— 

Beaumont's                      » 

— 

5 

— 

256 

1622 

17.  April 

Lord  Chamberlain's       » 

— 

10 

— 

245 

1604 

24.  Okt. 

Chandos's                         » 

(spielten  nicht) 
Children  s.  IB. 

10 

245 

1604 

21.  Dez. 

Dudley's                          » 

— 

10 

— 

246 

1606 

— 

»                                 i) 

— 

20 

— 

247 

1608 

25.  Mz. 

»                                 » 

— 

10 

— 

25 1 

1614 

16.  Dez. 

»                                 » 

— 

10 

— 

255 

1620 

— 

»                                 » 

— 

10 

— 

256 

1621/2 

2.  Mz. 

))                                 » 

— 

5 

— 

257 

1622 

— 

»                                 » 

— 

10 

— 

261 

1627 

— 

»                                 » 

— 

5 

— 

246 

1606 

— 

Hertford's         Players 

— 

10 

— 

236 

i6b3 

3.  April 

Huntingdon's         » 

— 

26 

8 

236 

i6o3 

— 

»                    » 

— 

3o 

— 

245 

1604-5 

19.  Jan. 

»                    » 

— 

10 

245 

l6o5 

— 

»                     » 

— 

i6| 
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"Datum 

Truppe  etc. 

Bezahlt 

£ 

s.|d. 

Revels.  s.  IB. 

248 

1608 

— 

Spencer's        Players 

— 

— 

'4 

245 

1604 

— 

Strafford's             » 

— 

10 

— 

252 

i6i5 

3i.Aug. 

Sussex's                » 

— 

3o 

— 

255 

1620 

— 

Worcester's          » 

— 

10 

— 

254 

1619 

«  Terry  and  his  Companye 
of  Playors,  havinge  Large 
Auctorithie.  » 

1 

11 

Der  letzte  Eintrag  ist  beachtenswert ;  im  nächsten  Zeitraum, 
1625-1642,  werden  wir  auch  Truppen  kennen  lernen,  die,  wie 
Terrys  Truppe,  ohne  sich  nach  einem  Edelmanne  zu  nen- 
nen, in  der  Provinz  herumreisten. 

§  7.  Provinzialtruppen  in  Leicester  zur 
Zeit  Karls  I. 

Des  Zusammenhanges  wegen  mögen  hier  gleich  die  Namen 
derjenigen  Truppen  folgen,  die  in  Leicester  von  IÖ25  an  spiel- 
ten : 


Truppe  etc. 

Bezahlt 

£ 

s. 

d. 

Kelly  262 

1629 

Dishley's    Company    (cf.    Kelly 
p.  294  «=  Dudley's  C.) 

— 

5 

— 

261 

1627 

— 

Dudley's     Players 

— 

5 

— 

262 

1629 

— 

«  Item  geven  to  Mr  ffenner  [Ven- 
nor],  the  Kings  Poet,  to  passe 

the  Towne  wthout  playinge 

— 

3 

4 

264 

1637 

— 

Gorin's  and  Leicester's  PI. 

1 

— 

4 

262 

1628 

— 

Knight  and  his  Companie, «  bein- 

ge  Players  » 

— 

10 

— 

» 

1628 

— 

«  Kite,  a  playe  &  his  Companie  » 

— 

10 

— 

260 

IÖ25 

i8.Nov. 

Pembroke's  Players 

— 

i5 

— 

261 

1627 

— 

»               » 

— 

10 

— 

128 


Datum 

Truppe  etc. 

Bezahlt 

fi|s. 

d. 

263 

1633 

— 

Mr  Perry,  a  Player,  and  his  Com- 
panie 

I 



264 

1635 

— 

Mr  Perrie,  a  Player,  and  his  Com- 
panie  to  passe  by  the  Towne 

and  not  play 

I 

— 

— 

260 

162  5/6 

6.  Uz. 

Ellis  Geste,  Thomas  Swinerton, 
Arthuret  Grimes,  and  others, 
going   about   with   a    Pattent 
from  the  Mr  of  the  Revels 

I 

261 

1628 

— 

a  Companie  of  Players,  beinge 
Swinnerton  and  his  Companie 

I 

— 

— 

Swinnerton  ist  uns  als  Queen  Anne's  Schauspieler  bekannt; 
er  scheint  sich  schon  1619  von  den  Queen's  Men  getrennt  zu 
haben  ;  in  den  Leicester- Registern  (1)  findet  sich  nämlich  1619 
ein  Eintrag  : 

«  Item,  given  to  Swynnerton  and 
his  Companye  of  Playors....  £1.  ». 

Entweder  müssen  wir  hierin  noch  die  Queen's  Men  sehen, 
die  aber,  wie  wir  wissen  (s.  o.),  in  den  Accounts  stets  «  late 
Queen  Anne's  Men »  genannt  werden,  oder,  und  das  ist 
wahrscheinlicher,  eine  reine  Provinzialtruppe  ;  zu  beachten 
ist  hierbei  noch,  dass  Swinnerton  mit  Lee,  Halt  und  Pallant 
nicht  den  Revers  zu  Gunsten  von  Thomas  Greenes  Witwe 
unterzeichnete  (cf.  Fleay,  L.  St.  297),  er  wird  sich  wohl  von 
seiner  alten  Truppe  getrennt  haben. 


(1)  Kelly  254. 


KAP.  VII. 

DIE  THEATERTRUPPEN  UNTER  KARL  C. 
(1625  bis  1642). 


§  i.  Einleitung. 


Am  27. März  IÖ25  folgte  Karl  I. seinem  Vater  in  der  Regierung. 

Durch  mannigfache  Beeinflussungen  nimmt  das  Drama,  je 
mehr  wir  uns  der  grossen  Revolution  nähern,  einen  anderen 
Charakter  an. 

Der  mehr  und  mehr  dem  französischen  Wesen  zuneigende 
Hof  —  Königin  Henrietta  stammte  aus  Frankreich  — ,  die 
zunehmende  Abstumpfung  grosser  Volkskreise  gegen  das 
Theaterwesen  leitete  das  Drama  und  damit  die  Theater- 
truppen auf  Bahnen,  die  immer  weiter  von  dem  bewährten 
elisabethanischen  Volksdrama  fortführten.  Die  Royalisten 
konnten  nicht  mehr  wie  früher  ihre  beste  Zeit  der  Litteratur 
zuwenden  ;  das  Volk  verweigerte,  wo  es  puritanisch  dachte 
und  fühlte,  den  nötigen  materiellen  Beistand,  den  es  sonst 
durch  eifrigen  Besuch  der  Vorstellungen  den  Theatertruppen 
hatte  zukommen  lassen.  Epigonen  wie  Massinger,  Shirley, 
Ford,  Brome  u.  a.  m.  herrschten  jetzt  da,  wo  einst  Marlow, 
Shakespeare,  Jonson  gewirkt  hatten. 

Über  die  Anteilnahme  Karls  I.  am  Theaterwesen  werden 
wir  später  (Abschnitt  II)  noch  Näheres  erfahren. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zur  Geschichte  der  karolischen 
Truppen;  es  ist  kaum  nötig,  wie  Fleay  es  gethan  hat,  die 
17  letzten  Jahre  Theaterchronik  noch  in  zwei  gesonderte 
Abschnitten  zu  zerlegen. 

§  2.  (II.)  King's  (Charles  I)  Men. 

Ungewöhnlich  reiches  Material  besitzen  wir  über  diese 
letzte  Zeit  der  alten  Shakespearetruppe.  Besonders  helfen 
Halliwells  Funde  (cf.  Illnstrations  und  Oatlines)  uns  hier  zu 
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einer  umfassenden  Kenntnis  des  Gesellschaftsbetriebes,  ein 
Wissen,  das  uns  leider  für  die  Shakespearesche  Zeit  fehlt. 

Da  dieser  Betrieb  mit  dem  uns  schon  bekannten  der  Hens- 
lowschen  Truppen  im  scharfen  Widerspruche  steht,  sind 
Halliwells  Forschungen  dankbar  zu  begrüssen. 

Die  Erneuerung  des  Patents  als  Königsspieler  für  die 
Truppe  erfolgte  am  24.  Juni  IÖ25  (1)  ;  einige  Spieler  der 
Prince's  Company  traten,  als  ihr  Patronus  König  wurde,  in 
die  Königstruppe  über. 

Es  ist  nicht  nötig,  das  Patent  hier  zu  kopieren  ;  es  hält  sich 
in  den  bekannten  Formen.  Die  Theater,  die  der  Truppe  ge- 
währleistet werden,  sind  wieder  Globe  und  Blackfriars. 

Am  1.  Juli  erteilte  Herbert  als  Master  of  the  Revels  ihnen 
seine  Lizenz  (2) ;  sie  spielten  zur  Zeit  gerade  in  Skipton,  weil 
in  London  die  Pest  herrschte. 

Eine  ähnliche  Lizenz,  aber  von  dem  Vorgesetzten  des  Ma- 
ster of  the  Revels,  dem  Lord  Chamberlain,  erteilt,  ist  uns 
noch  für  diese  Truppe  erhalten.  Am  17.  Mai  i636  (3)  erhielten 
18  Mitglieder  der  King's  Men,  und  zwar  die  jüngeren,  einen 
Pass,  der  ihnen  freies  Spielen  in  der  Provinz  erlaubte. 

Auch  in  anderen  Sachen  zeigte  sich  die  Fürsorge  der  Regie- 
rungfür die  Königstruppe  :  Das  der  Truppe  zuerst  am  27.  März 
IÖ25  (4),  beim  Tode  Jakobs,  bewilligte  Tuch  (4  Ellen  &c.) 
wurde  ihnen  alle  2  Jahre  weiter  verehrt.  Ein  Warrant  vom 
6.  Mai  1629  (5)  ist  noch  erhalten  : 

«  These  are  to  signify....  that  you  cause  to  be  delivered  unto  his  majes- 
ties  players....  [Namen]....  to  each  of  them  the  several  allowance  of  foure 
yardes  of  bastard  scarlet  for  a  cloake,  and  a  quarter  of  a  yard  of  crimson 
velvet  for  the  capes,  it  being  the  usual  allowance  graunted  unto  them  by 
his  majesty  every  second  yeare,  and  due  at  Easter  last  past...  ». 

Am  3o.  Dezember  IÖ25  (6)  Hess  Karl  der  Truppe  100  Marks 
auszahlen  «  for  the  better  furnishing  them  with  apparell  »  ;  die 
Königsspieler  «  are  to  attend  us  daily  at  our  Court  this  Christ- 


fr)  Hazlitt  a.  a.  O.  57-59. 

(2)  Collier  n.  Afl.  I  437,  Chalmers  Sußpl.  Ap.  i85. 

(3)  Vari.  III  166,6. 

(4)  New  Sh.  Soc.  III  18. 

(5)  Vari.  III  60,4. 

(6)  Hazlitt  a.  a.  O.  61. 
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mas  ».  Am  20.  September  i63i  (1)  erhielten  sie  von  der  Regie- 
rung £  100  «  in  regard  of  their  great  hinderance  of  late  recei- 
ved...  ».Vom  1.  November  1645  anmusste  man  die  Gesellschaft, 
um  sie  auf  der  Höhe  zu  halten,  mit  £  20  die  Woche  unterstüt- 
zen, weil  sie  ihre  Wanderungen  (in  London  herrschte  die  Pest) 
aufgegeben  hatte,  um  vor  dem  Hofe  zu  Hampton  Court  zu 
spielen. 

Gegen  unehrliches  Geschäftsgebahren,  wodurch  die  Truppe 
geschädigt  werden  konnte,  schritt  die  Behörde  ebenfalls  kräf- 
tig ein. 

Herbert  notiert  in  seinem  Diary  (2)  :     ' 

«  [Received]  from  Mr.  Hemming,  in  their  company's  name,  to  forbid  the 
playing  of  Shakespeare's  plays,  to  the  Red  Bull  Company,  this  n  of  April, 
1627,  —  5  1.  o.  o.  ». 

Zehn  Jahre  später,  am  10.  Juni  i63j  (3),  erliess  der  Lord 
Chamberlain  Pembroke  ein  Edikt  gegen  den  Raubdruck  von 
Stücken,  die  den  King's  Men  oder  der  King's  and  Queen's 
Young  Company  of  Players  (s.  I  B)  gehörten.  Da  Anzeige 
gemacht  war,  dass  trotz  früherer  Verbote  wieder  «  gestohlene  » 
Stücke  unter  der  Presse  seien,  entscheidet  der  Lord  Cham- 
berlain dahin  : 

1  For  prevention  and  redress  whereof,  it  is  desired  that  Order  be  given 
and  entered  by  the  Master  and  Wardens  of  the  Company  of  Printers  and 
Stationers,  that  if  any  pla}'s  be  already  entred,  or  shall  hereafter  be  brought 
unto  the  Hall,  to  be  entred  for  printing,  that  notice  thereof  be  given  to  the 
King's  and  Queen's  servants  the  players,  and  an  inquiry  made  of  them  to 
whom  they  do  belong.  And  that  none  be  suffered  to  be  printed  untill  the 
assent  of  their  Majesty's  said  servants  be  made  appear  to  the  Master  and 
Wardens  of  the  Company  of  Printers  and  Stationers  by  some  Certificate  in 
Writing  under  the  hands  of  John  Löwen  and  Joseph  Taylor  for  the  King's 
servants,  and  of  Christopher  Bieston  for  the  King's  and  Queen's  young 
Company  or  of  such  other  persons  as  shall  from  time  to  time  have  the 
direction  of  those  Companies,  which  is  a  course  that  can  be  hurtfull  unto 
none,  but  such  as  go  about  unjustly  to  avail  themselves  of  other  goods, 
without  respect  of  Order  or  good  government...  ». 

Wegen  der  Aufführung  von  Ben  Jonson's  Magnetic  Lady 
kamen  die  King's  Men  in  Verlegenheit.  Herbert  berichtet  dar- 


(1)  Collier  n.  An.  I  45g. 

(2)  Vari.  III  22g. 

(3)  Chalmers  Ap.  5i3  v. 
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über  (Vari.  III,  233  u.  cf.  ibid.  209  ;  offenbar  hatte  er  die  per- 
sönlichen Satiren  im  Stücke  bei  der  Zensur  gestrichen)  : 

«  Upon  a  second  petition  of  the  players  to  the  High  Commission  court, 
wherein  they  [King's  Men]  did  mee  right  in  my  care  to  purge  their  plays 
of  all  offense,  my  lords  Grace  of  Canterbury  bestowed  many  words  upon 
mee,  and  discharged  mee  of  any  blame,  and  layd  the  whole  fault  of  their 
play  called  the  Magnetick  Lady,  upon  the  players.  This  happened  the 
24  of  Octob.  i633,  at  Lambeth.  In  their  first  petition  they  would  have 
excused  themselves  on  mee  and  the  poett  [Ben  Jonson]  ». 

Mit  dem  Ausbruche  des  Bürgerkrieges  gingen  alle  King's 
Men  ausser  Swanston,  soweit  sie  waffenfähig  waren,  in  das 
Lager  des  Königs  über  (1). 

Am  22.  September  1645  (2)  berichtet  eine  Zeitung  Perfect 
Occurrences  «  The  King's  players  have  come  in,  and  have 
thrown  themselves  on  the  mercy  of  Parliament.  They  offer  to 
take  the  covenant,  and  (if  they  may  be  accepted)  are  willing 
to  put  themselves  into  their  Service  ». 

1647  finden  wir  noch  7  King's  Men  unter  den  10  Editoren 
von  Beaumont-Fletcher's  Folio  beisammen.  Im  Dezember 
1648  (3)  machten  die  Reste  der  King's  Men  mit  einigen  ande- 
ren Schauspielern  einige  Aufführungen  im  Cockpit.  Wright  be- 
richtet in  der  Historia  Histrionica  darüber  : 

«  They  made  up  one  Company  out  of  all  the  scattered  members  of  several; 
and  in  the  winter  before  the  King's  murder,  1648,  they  ventured  to  act  some 
plaj'S,  with  as  much  caution  and  privacy  as  could  be,  at  the  Cockpit.  They 
continued  undisturbed  for  three  or  four  days  ;  but  at  last,  as  they  were 
presenting  the  tragedy  of  the  «  Bloody  Brother  »,...  a  party  of  foot-soldiers 
beset  the  house,  surprised  'ein  about  the  middle  of  the  play,  and  carried  'em 
away  in  their  habits,  not  admitting  them  to  shift,  to  Hatton  House,  then  a 
prison,  where,  having  detained  them  some  time,  they  plundered  them  of 
their  clothes,  and  let  'em  loose  again  ». 

Aus  den  Dokumenten  der  Regierung  und  aus  Personenver- 
zeichnissen von  Stücken  Fords,  Carlells,  Massingers  und 
Fletchers,  sowie  aus  Wrights  Historia  Histrionica  gewinnen 
wir  eine  genaue  Mitgliederliste  der  II.  King's  Men;  die  Truppe 
setzte  sich  im  Jahre  IÖ25  aus  5  Prince  Charles's  und  18  I. 
King's  Men  zuzammen. 


(1)  Hist.  Histr, 

(2)  Collier  n.  An.  II  40,  1. 

(3)  Hist.  Histr.  409. 
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Nehmen  wir  die  boys  aus  der  Historia  Histrionica  hinzu,  so 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  die  Truppe  aus  c.  20-25  Mann 
bestand. 

Vom  players  pass  des  Jahres  i636  haben  wir  schon  gehört. 
Genaue  Daten  über  Wanderungen  der  II.  KiNG's-Truppe  lie- 
gen nur  aus  Leicester  vor  (i)  : 

1625.  «  Item  geuen  to  one  Slator  and  his  Companie  beinge  the  Kings 
Playors,  the  xvtu  of  Oktober  j1».  » 

«  Slator  »  ist  Martin  Slater  oder  Slaughter,  ein  bekannter  Schauspieler 
(s.  IV  Bund  IV  E). 

1627.  «Item  payedto  a  Companye  of  Players,  being  the  Kings  Players  j1'. » 

Die  Übersicht  IV  C  giebt  uns  ein  gutes  Bild  von  den  zahl- 
reichen Hofaufführungen,  zu  denen  die  King's  Men  IÖ25  bis 
1642  berufen  wurden. 

Viele  Aufführungen  z.  B.  zwischen  1626  und  i63o,  scheinen 
in  unserer  Überlieferung  zu  fehlen. 

In  Herberts  Listen  finden  wir  die  folgenden  Aufführungs- 
lizenzen für  die  II.  King's  Men  : 


Jahr 

Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 
nach  Herbert 

Theater 

IÖ25-6 

22.  Jan. 

Fair  Maid  of  the  hin 

Fletcher 

Blfr. 

» 

3.  Feb. 

Noble  Gentleman 

» 

)> 

1626 

11.  Okt. 

Roman  Actor 

Massinger 

1626-7 

12.  Jan. 

Cruel  Brother 

Davenant 

1628 

6.  Mai 

Honor  of  Women 

Massinger 

i628:g 

—  Febr. 

Lovesick  Maid 

R.  Brome 

1629 

8.  Juni 

Picture 

Massinger 

» 

22.  Juli 

Colonel 

Davenant 

» 

2.  Okt. 

Just  Italian 

» 

» 

23.  Nov. 

Minerva' 's  Sacrißce 

Massinger 

i63o-i 

20.  Mz. 

Emperor  of  the  East 

» 

i63i 

7.  Mai 

Believe  as  you  list 

» 

)> 

l3.  Juni 

Unfortunate  Piety 

» 

(1)  Kelly  260  u.  261. 
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Jahr      Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 
nach  Herbert 

Theater 

i632 

25.  Mai 

City  Madam 

» 

» 

12.  Okt. 

Humours  reconciled 
wieder  erlaubt 

B. Jonson 

1633 

3i.  Okt. 

Guardian 

Massinger 

)> 

23.  Nov. 

Loyal  Subject 

ehern  lic.  von  Bück  1618 

Fletcher 

1633-4 

10.  Jan. 

Wits 

Davenant 

1634 

7.  Mai 

Oleander 

Massinger 

» 

6.  Juni 

Very  Woman 

» 

» 

20.  Nov. 

Love  and  Honor 

Davenant 

1634-5 

10.  Jan. 

Orator 

Massinger 

1635 

1.  Aug. 

News  front  Plymouth 

Davenant 

» 

16.  Nov. 

Piatonic  Lovers 

» 

i636 

9.  Mai 

Bashful  Lovcr 

Massinger 

i638 

16.  Apr. 

Unfortunate  Lovers 

Davenant 

» 

2/5.  Juni 

King  and  the  Subject 
Titel  wird  geändert. 

Massinger 

» 

17.  Nov. 

Fair  Favorite 

Davenant 

i63g 

25.  Sept. 

A  lexias 

Massinger 

» 

3o.  Nov. 

Spanish  Lovers 

Davenant 

1639-40 

26.  Jan. 

Fair  A  nchoress 

Massinger 

1640 

1.  Juni 

Rosania 

Shirley 

Bfr. 

» 

10.  Nov. 

Imposture 

» 

» 

164 1 

26.  Mai 

Politic  Father 

» 

» 

» 

25.  Nov. 

Cardinal 

» 

)> 

1642 

26.  Apr. 

Sisters 

» 

» 

Nachstehende  Stücke  sind  uns  durch  den  Druck  etc.  erhal- 
ten und  von  den  King's  Men  IÖ25  bis  1642  aufgeführt  wor- 
den. Dass  das  Repertoire  auch  Shakespearesche  und  Jonson- 
sche  Dramen  enthielt,  haben  wir  schon  bei  der  Aufzählung 
der  Hofaufführungen  (IV  C)  gesehen. 


I. 


Beaumont 

u. 

Fletcher 


1)  Chances,  Fol.  1647 

2)  Fair  Maid  ofthe  Inn,       »       » 

3)  Noble  Gentleman,  »       » 

4)  Wit  at  Several  Weaßons,  3       » 


II.  R.  Brome 
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/   5)  Court  Beggars,  8°  i653,  doch  s.  IV  A. 

6)  Lovesick  Maid,  St.  Reg.  i653. 

7)  Northern  Lass,  4t0  i632,  Globe  u.  Blfr. 

8)  Novella,  8°  i653. 
i  9)  Queeris  Exchange,  4*°  i657,  Bfr. 
iio)  City  Wit, 


(     Brome     / 
u. 


,   8°i653. 
ii)  Damoiselle, 

12)  Covent  Garden  weeded,    \ 

i3)  Lovesick  Court,  [  8°  i658. 

14)  New  Academy,  / 


III.  u.         j  i5)  (Laie)  Lancashire  Witches,  4t0 1634,  Globe. 


u.  < 

\  Heywood  \ 


/i6)  I  &  II  Arviragus  and  Philicia,  i2mo  i63g, 
Blfr. 

17)  Deserving  Favourite,  4t0  1629,  Blfr. 

18)  PassionateLover,  4t0 1655,  Blfr.  u.  2  mal  Hof. 

IV.  Carlell  {19)  Spar  tan  Ladies,  St.  Reg  1646. 

wohl  von  den  King's  Men   aufge- 
führt : 

,  20)  Fool  would  be  a  Favorite,    )   0n    -•- 
1      '  ,  I   8°  1657. 

v  21)  Osmond,  ) 

V.  Cartwright     j  22)  Royal  Slave,  4*0  i63g,  Blfr. 

VI.  Chapman  [?]  (23)  Alphonsus,  4*  1654,  Blfr. 

/24)  Colonel,  St.  Reg.  1629. 

1  25)  Cruel  Brother,  4t0  i63o,  Blfr. 

J26)  Just  Italian,  »  » 

VII.  Davenant  ,27)  Love  and  Honor,  4t0  1649» 

J28)  News  front  Plymouth,  Fol.  1673,  Globe. 

f  29)  Piatonic  Lovers,  4t0 1636,  Blfr. 

\  3o)  W*fc,  4t0  i636,  Blfr. 

(3l)  Eider  Brother,  4t0  1637,  Blfr. 

VIII.  Fletcher   \^)  ^Uo,  4^  1640. 

133)  i?«/e  ä  W*/*  &c,  4t0  1640. 
V34)  Two  Noble  Kinsmen,  4t0 1634,  Blfr. 
(  Fletcher    / 

IX.  <      Field       1 35)  Jeweller  of  Amsterdam,  St.  Reg.  1654. 
\Massinger  \ 

(36)  Broken  Heart,  4t0 1633,  Blfr. 

(37)  Lover's  Melancholy,  4^1629,  Blfr.  u.  Globe. 
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XI.  Formido     }  38)  Governor,  Ms.  i656. 

XII.  Glapthorne { 3g)  Albertus  Wallenstein,  41"  1634,  Globe. 
XIII.Habington  40)  Queen  oj  Aragon,  Fol.  1640,  Blfr. 

XIV   Hevwood  H1^  ChallenSe  Jor  Beauty,  ^  i636,  Globe  u. 
(  Blfr. 

'42)  Magnetic  Lady,  Fol.  1640. 

XV.  Jonson        43)  tfew  jnHf  8<>  i63i,  u.  auch  wohl  : 

^44)  Staple  o/News,  Fol.  i63i. 

XVI.  Killigrew   J45)  Parson's  Wedding,  Fol.  1664. 

v,rTT     ( Massinger  ( 

Field      ]  ft)  Fatal  Dowry,  4«>  1632,  Blfr. 

XVIII.  Mayne    J47)  City  Match,  Fol.  i63g,  Hof. 

vtv   xt  *i   H8)  Country  Captain,      \ 

XIX.  Newcastlej4g)  ^^  j   12-  l649l  Blfr. 

/5o)  Cardinal,  Blfr.     \ 

____      _,.^  \  5i)  Doubtful  Heir,     Globe   / 

XX.  Shirley      L  }  /m^/w^  ßlfr  8«  i652. 

fx53)  Swters,  Blfr.     ) 

f54)  Aglaura,  Fol.  i638,  Blfr. 

XXI.  Suckling      55)  Discontented  Colonel,  4t0  1642,  Blfr. 

\56)  Goblins,  8™  1646,  Blfr. 

•       fig  £$""■     |    Stat.  Reg.  X646,  Blfr.  . 

und  wohl  auch  : 
^9)  Inconstant  Lady,  St.  Reg.  i653. 

§  3.  Queen  Henrietta's  Men,  1625-1642. 

Die  Truppe  der  Lady  Elizabeth  vom  Cockpit  wurde  IÖ25  in 
den  Dienst  der  Königin  Henrietta  genommen  und  wurde  seit- 
dem Queen's  Men  genannt. 

Von  der  Elisabethtruppe  traten  9  Mann  in  die  Königin- 
truppe ein,  so  weit  wir  unterrichtet  sind  ;  einige,  wie  Moore 
und Townsend,  schlössen  sich  jedoch  dieser  neuen  Gesellschaft 
nicht  an  (s.  §  6). 

Die  Namen  der  Schauspieler  lernen  wir  aus  den  zufällig 
erhaltenen  Rollenverzeichnissen  einiger  Stücke  kennen ;  Be- 
zahlungsdekrete des  Hofes,  Herberts  Notizen  und  die  Histo- 
ria  Histrionica  bestätigen  und  ergänzen  dieselben. 

Unter  Christopher  Beestons  Leitung  wirkte  'die  Truppe  von 
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1625-1637  am  Cockpit-Phoenix  (i)  ;  als  aber  Beeston  die 
King's  and  Queen's  Young  Company  gründete  und  dafür  den 
Cockpit  als  Theater  erhielt,  wanderten  die  Queen's  Men 
zum  Salisbury  Court-Theater  ;  vielleicht  haben  sie  sich 
dort  mit  den  (II.)  King's  Revels  alliiert. 

Herbert  bemerkt  (2)  : «  I  disposed  of  Perkins,  Sumner,  Sher- 
lock  and  Turner,  to  Salisbury  Court,  and  joynd  them  with  the 
best  of  that  Company  ».  Diese  4  Schauspieler  sind  bekannte 
Queen's  Men  ;  im  Salisbury  Court  agierten  damals  die  King's 
Revels. 

Mit  dem  Umzüge  zum  Salisbury  Court  sowie  mit  dem  Fort- 
gange Beestons  verloren  die  Queen's  Men  nicht  nur  ihr 
renommiertes  Theater,  sondern  auch  einen  grossen  Teil  ihres 
Repertoires  ;  es  scheint,  als  ob  Beeston  alle  Bühnenmanu- 
skripte im  persönlichem  Besitze  hatte  und  diese  samt  und  son- 
ders behielt,  als  er  die  Leitung  der  Queen's  Men  an  Anthony 
Turner  abgab. 

Mit  den  Behörden  kamen  die  Spieler  der  Kenrietta  nicht  so 
oft  in  Konflikt  wie  die  King's  Men.  In  Herberts  Ms.  findet 
sich  unter  dem  18.  November  i632  (3)  ein  interessanter 
Eintrag  : 

«  In  the  play  of  The  Ball,  written  by  Sherley,  and  acted  by  the  Queens 
players,  ther  were  divers  personated  so  naturally,  both  of  lords  and  others 
of  the  court,  that  I  took  it  ill,  would  have  forbidden  the  play,  but  that 
Biston  promiste  many  things  which  I  found  faulte  withall  should  be  left 
out,  and  that  he  would  not  suffer  it  to  be  done  by  the  poett  any  more,  who 
deserves  to  be  punisht ;  and  the  first  that  offends  in  this  kind,  of  poets  or 
players,  shall  be  sure  of  publique  punishment  ». 

Ähnliche  Massregeln  wurden  (17.  Mai  i633j  bei  der  Lizenz 
von  Ben  Jonson's  Tale  qf  a  Tub  getroffen  (ibid). 

Ziemlich  zahlreich  sind  die  Hofaufführungen  der  Truppe  ; 
wir  besitzen  nur  sichere  Notizen  von  November  i633  an. 

Die  Queen's  Men  führten  auf  :  (?  wann)  Amyntas,  i633 
Young  Admiral,  Hymens  Holiday,  i633-4  Nightwalker,  Games- 
ter,  1635-6  Silent  JVomen,  Dukes  Mistress,  Knight  of  the  Burning 
Pestle.  Die  Titel  der  vor  i633  und  der  i634-5,  1635-6  (ausser 
den  3  genannten),  i638-3o,  aufgeführten  Stücke  sind  uns  nicht 
bekannt. 

(1)  s.  u.  u.  E.  St.  i3i,  2,  Hist.  Histr.  406. 

(2)  Vari.  III  240. 

(3)  Vari.  III  23i/232. 
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In  Herberts  Diary  finden  wir  die  folgenden  Lizenzen  für 
Aufführungen  : 


Jahr 

Monat 

Stück  etc. 

Verfasser 
nach  Herbert 

Theater 

1625-6 

9.  Febr. 

Maid's  Revenge 

Shirley 

\  ?  wohl  für 
1   Queen's 

1626 

4.  Nov. 

Brothers 

» 

\    w 

1627 

5.  Juli 

Great  Duke 

Massinger 

1628 

3.  Okt. 

Witty  Fair  One 

Shirley 

1629 

3.  Nov. 

Faithful 

» 

Cockpit 

i63i 

4.  Mai 

Traitor 

)> 

» 

17.     • 

Duke 

» 

■»> 

14.  Nov. 

Love's  Cruelty 

» 

i632 

20.  Apr. 

Hyde  Park 

)> 

» 

18.  Nov. 

Ball 

» 

1632-3 

21.  Jan. 

Beauties 

» 

1633 

7.  Mai 

Tale  of  the  Tub 

Jonson  (1) 

» 

11.     » 

Nightwalkers 

Fletcher,  corrected 
by  Shirley 

» 

3.  Juli 

Young  A  dmiral 

Shirley 

» 

i5.  Aug. 

HymerCs  Holiday 
altes  Stück  «  newly 
revived  » 

» 

11.  Nov. 

Ganzester 

Shirley 

1634 

24.  Juni 

Example 

» 

» 

29.  Nov. 

Opportunity 

» 

i63^-5 

6.  Feb. 

Coronation 

» 

i635 

29.  Apr. 

Chabot,  A  dmiral  of 
France 

Chapman,  geändert 
v.  Shirley 

» 

l5.  Okt. 

Lady  of  Pleasure 

Shirley 

1635-6 

18.  Jan. 

Duke's  Mistress 

» 

i638 

23.  Apr. 

Royal  Master 

» 

i63g 

3o.  Okt. 

Gentleman  of  Venice 

» 
Anm  :  von  Juni  1640 
an   schrieb    Shirley 
für  die  King's  Men. 

Sal.  Court 

(1)  Fleay,  L.  St.  336. 
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Das  Repertoire  der  von  den  Queen's  Men  aufgeführten 
Stücke  ist  ziemlich  gross  ;  durch  das  Verzeichnis  der  den 
Beeston's  Boys  i63g  gewährleisteten  Stücke,  45  an  der  Zahl, 
die  den  Queen's  Men  vor  i63j  gehört  hatten,  wissen  wir  auch 
genau,  welche  Stücke  sie  von  den  Lady  Elizabeth's  Men  über- 
nommen bzw.  neu  erworben  und  natürlich  auch  gespielt 
hatten,  solange  sie  unter  Beestons  Leitung  standen.  Nach- 
stehend folgt  ein  Verzeichnis  von  Stücken,  die  uns  im  Drucke 
etc.  erhalten  sind  : 


I.     R.  Brome 


II.    Heywood 


III.  Killigrew 

IV.  Kirke 

V.  Lovelace 

VI.  Marmion 

VII.  Nabbes 

VIII.  Rutter 
IX.  Sharpe 


,'   1)  Antipodes,  4to  1640,  Salisb.  Court. 

I   2)  English  Moor,  8°  i65g. 

<   3)  Mad  Couple  well  match'd  8°  i653, 

/  weil  es  sich  in  der  Liste  der  Bees- 

\  ton's  Boys  befindet. 

;  4)  English  Traveller,  4tö  l653,  Cockpit. 

'  5)  /.  u.  IL  Fair  Maid  of  the  West,  4*  i63i, 

Cockpit. 
16)  Fortune  by  Land  and  Sea,  4t0  i655. 

7)  I.  u.  77.  Ifyou  know  not  me,  I  4t0  i632,  II 
4t0  i633,  Cockpit. 

8)  Maidenhead  well  lost,  4*°  1634,  nach  Lang- 
baine  im  Cockpit. 

\g)  Love's  Mistress,  4*0 1636,  Hof.  u.  Cockp. 

( 10)  Claricilla,        ) 

i     .  „  .  1    I2m0  1641,  Cockpit. 

(11)  Prtsoners,        )  T  '  r 

j  12)  Seven  Champions  of  Christendom,  4*°  i638, 
(  Bull  u.  Cockpit. 

/i3)  Scholar,  Gloucester  Hall  und  Salisbury 
Court  nach  Lucasta  1649.  (?  Soldier 
\  auch  hierher), 

i  14)  Antiquary,  4t0  1641,  Cockp. 
1 15)  Hannibal  and  Scipio,  4t0  1637,  Cockpit. 
[16)1.    Cid,  I2m0  1637,   )         Hof 
j  17)  IL  Cid,      »    1640,    )       Cockpit. 
\i8)  Shepherd's  Holiday,  8V0  i635,  Hof. 
19)  Noble  Stranger,  4t0 1640. 
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J20)  Ball,  4*0  i63g, 

21)  Bird  in  a  Cage,  4t0  i633, 

22)  Chabot,  (mit  Chapman)  4t0  i63g, 

23)  Coronation ,  4t0  1640, 

24)  ?  Constant  Maid,  4t0  1640, 


Cockp. 
» 

Nursery 
Hatton 
Garden. 

Cockp. 

» 


X.  J.  Shirley 


25)  Dm^'5  Mistress,  4t0  i638, 
126)  Example,  4t0  1637, 

27)  Faithful  (Grateful)  Servant,  4t0  i63o,  » 

28)  Ganzester,  4t0  1637, 
2g)  Gentleman  of  Venice,  4t0  i655, 
3o)  Humorous  Courtier,  4t0  1640, 
3i)  .ffyüte  Park,  4t0  1637, 

32)  Ladjy  oj  Pleasure,  » 

33)  Love's  Cruelty,  4t0  1640, 

34)  Maid's  Revenge,  4t0  i63g, 

35)  Nightwalker,   (nach  Fletchers   Stück),  4t0 
1640, 

36)  Opportunity ,  4t0  1640, 

37)  Äoytf/  Master,  4t0  i638,  (Dublin), 

38)  Traitor,  4*°  i635. 
3g)  Wedding,  4t0  162g, 
40)  W^Y/y  FazV  One,  4t0  i633, 
141)  Young  Admiral,  4t0  1637, 


» 
Sal.C. 
Cockp. 

» 


Cockp. 


Cockpit. 
» 


Am  Salisbury  Court  wurden  noch  aufgeführt,  entweder  von 
den  II.  King's  Revels  vor  1637  oder  von  Queen  Henrietta's 
Men  nach  1637  : 


I.  T.  Goffe 

II.  Rider 


(   1)  Careless  Shepherdess,  4t0  i656,  Sal.  C,  vor 
(  König  und  Königin. 

j   2)  Twins,  4to  i655,  Sal.  C. 


Die  letzten  Reste  der  Queen's  Men,  Clarke  (Clerk),  Allen 
und  Theoph.  Bird  edierten  mit  7  ehemaligen  (II.)  King's  Men 
Beaumont-Fletcher's  Folio  1647. 

§  4.  Red  Bull-  (I.)  Fortune-  Red  Bull-Company. 

Als  Karl  I.  seinem  Vater  in  der  Regierung  folgte,  behielt  die 
Truppe,  deren  Patronus  er  als  Prinz  von  Wales  gewesen  war, 
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das  Red  Bull-Theater.  Da  aber  kein  Mitglied  der  könig- 
lichen Familie  das  Patronat  über  diese  Truppe  übernehmen 
konnte,  wurden  die  ehemaligen  Prince's  Men  aus  der  Liste  der 
privilegierten  Truppen  gestrichen.  Sie  blieben,  ohne  Bedeu- 
tung zu  erlangen,  als  Gesellschaft  dritten  Ranges  am  Red  Bull 
und  wurden  daher  i625-i636  Red  Bull  Company  genannt. 
Darauf  tauschten  sie  aus  unbekannten  Gründen  ihr  Theater 
mit  dem  der  Prince's  Men  und  spielten  bis  Ostern  1640  im 
Fortune-Theater  ;  sie  heissen  während  dieser  Zeit  Fortune 
Company.  Nach  Herbert's  Diary  gingen  sie  Ostern  wieder 
zum  Red  Bull  zurück  (1)  : 

«  At  Easter  1640,  the  Princes  Company  went  to  the  Fortune,  and  the 
Fortune  Company  to  the  Red  Bull  ». 

Die  klägliche  Lage  dieser  Truppe  zeigt  sich  daraus,  dass  sie 
Stücke  aufführte,  die  anderen  Gesellschaften  gehörten.  Herbert 
berichtet  darüber  (2)  : 

«  [Received]  frorn  Mr.  Hemming,  [King's  ManJ  in  their  company's  name, 
to  forbid  the  playing  of  Shakespeare's  plays,  to  the  Red  Bull  Company, 
this  11  of  April,  1627,  —  5  1.  0.0.  ». 

In  Herberts  Lizenzlisten  erscheint  die  Truppe  überhaupt 
nicht. 

Der  Knave  in  Grain  von  F.  D.,  4t0  1640  ist  wohl  von  dieser 
Truppe  am  Fortune-Schauspielhause  aufgeführt  worden. 

§  5.  (II.)  Fortune  Company  iö25-i632. 
(III.)  Prince  Charles's  (II)  Men  1632-1642. 

Die  Palsgrave's  Men  verloren  i625  ebenso  wie  die  Prince's 
Men  ihren  fürstlichen  Patron  ;  sie  blieben  zurück  am  For- 
tune-Theater. 

Wie  Fleay  {L.  St.  33o)  gezeigt  hat,  gingen  sie  als  Prince's 
Men  im  Januar  i63i-2  zum  Salisbury  Court,  unter  dem 
Protektorat  des  erst  i63o  geborenen  Prinzen  Karl  (des  späteren 
Königs  Karl  IL).  Am  10.  Januar  i63i-2  wurde  Changesvon  Shir- 
ley  noch  für  die  King's  Revels  vom  Salisbury  Court  lizenziert, 
am  26.  Januar  i63i-2  wurde  Marmion's  Hollands  Leaguer,  das 


(1)  Vari.  III  241. 

(2)  Vari.  III  229. 
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von  den  Prince's  Men  (also  der  dritten  Prinzentruppe,  die  wir 
kennen  lernen)  am  Salisbury  Court  (i)  aufgeführt  worden  ist, 
in  die  Stationers'  Registers  eingetragen.  Aus  diesem  Drama 
erfahren  wir  auch  die  Namen  von  16  Schauspielern  der 
Truppe  ;  Cane,  Moore  und  Worth  waren  ihre  Hauptvertreter. 

Nach  Schottland  nahm  Karl  I.  die  neuen  Schauspieler  des 
Prinzen  i633  mit ;  sie  erhielten  dafür  (für  ihre  «  attendance 
abroad  »)  am  25.  August  i633  £  ioo  ausbezahlt  (2). 

i633  siedelte  die  Truppe  wieder  zum  Fortune-Theater, 
ihrem  alten  Schauspielhaüse,  über,  das  sie  1637  mit  dem 
Red  Bull  vertauschte.  Ostern  1640  ging  sie  dann,  wie  wir 
(§4.)  gesehen  haben,  wieder  zum  Fortune-Theater  zurück. 

Mit  der  Behörde  kam  die  Truppe  im  Jahre  1639  (3)  wegen 
Aufführung  von  Whore  new  vamp'd  in  Konflikt.  Ein  Schauspie- 
ler Cane  hatte  besonders  die  Aldermen  auf  der  Bühne  ver- 
spottet. Unter  dem  Präsidium  des  Königs  wurde  der  folgen- 
de Beschluss  gefasst,  der  des  Kuriosums  wegen  angeführt  sei : 

«  Order  touching  the  Players  at  the  Red  Bull. 

At  the  Court  at  Whitehall,  2gth  September,  i63g. 

Present,  the  King's  most  excellent  Majesty. 

Whereas  complaint  was  this  day  made  to  his  Majesty  sitting  in  Council, 
that  the  stage  players  of  the  Red  Bull  have  lately,  for  many  days  together, 
acted  a  scandalous  and  libellous  play,  wherein  they  have  audaciously 
reproached.  and  in  a  libellous  manner  traduced  and  personated,  not  only 
some  of  the  Aldermen  of  the  City  of  London,  and  other  persons  of  quality, 
but  also  scandalized  and  defamed  the  whole  profession  of  Proctors  belon- 
ging  to  the  Court  of  Civil  Law,  and  reflected  upon  the  present  Govern- 
ment :  it  was  ordered,  that  Mr.  Attorney  General  should  be  hereby  prayed 
and  requested  forthwith  to  call  before  him,  not  only  the  poet  that  made  the 
sairl  play,  and  the  actors  that  played  the  same,  but  also  the  person  who 
licensed  it,  and  having  diligently  examined  the  truth  of  the  same  com- 
plaint, to  proceed  roundly  against  such  of  them  as  he  shall  find  to  have 
been  faulty,  and  to  use  such  effectual  expedition  to  bring  them  to  sentence, 
as  that  their  exemplary  punishment  may  prevent  such  insolencies 
betimes  ». 

In  den  folgenden  Sommer  (1640)  (4)  haben  wir  mit  Fleay  den 
berühmten  Stage-Players  Complaint,  In  A  fileasant  Dialogue 
betweene  Cane  of  the  Fortune,  and  Reed  of  the  Friers,  gedruckt 
1641,  zu  setzen  (5). 


(1)  cf.  Hist.  Histr.  406 

(2)  Chalmers  Ap.  507  t. 

(3)  Collier  n.  Afl.  II  27. 

(4)  cf.  Fleay  L.  St.  35g- 

(5)  Abgedruckt  Hazlitt  a.  a.  O.  253  ff. 
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Am  10.  August  1634  erhielten  die  Prince's  Players  für  Auf- 
führungen in  Leicester  £  2  (1). 

Zu  Hofaufführungen  wurde  die  Prince's  Company  i3  mal 
1634  bis  1639  berufen. 

In  Herberts  Ms.  findet  sich  keine  Lizenz  von  ^Stücken  für 
diese  Gesellschaft. 

Das  uns  erhaltene  Repertoire  der  Prince's  Men  setzt  sich 
wie  folgt  zusammen  : 

!/i)  Holland 's  Leaguer,  4*°  i632,  Hof  und  Sal. 
Court. 
2)  Fine  Companion,   4t0  i633,    Hof  und   Sal. 
V  Court. 

!3)  Covent  Garden,  4t0  i638. 
4)  Microcosmus,  4t0 1637,  Sal.  C 
5)  Tottenham  Court,  4t0 1638,  Sal.  C. 
/6)  Whisperer,  cf.  Tathams  Ostella  i65o,  Red 
III.    Anon.  Bull. 

^7)  Whore  new  vamp'd,  Red  Bull,  s.  o. 

§  6.  (III.)  Lady  Elizabeth's  Men. 

Im  Jahre  1628  (2)  erhielten  Joseph  Moore,  Joseph  Townsend 
und  Robert  Guilman  ein  Privy  Seal,  als  Diener  der  Lady 
Elizabeth  in  und  um  London  sowie  in  der  Provinz  zu  spielen. 

In  Leicester  (3)  treffen  wir  die  Truppe  schon  1629  und  i63o : 

«  Item  geven  to  Mr.  Moore  &  his  Companie,  beinge  the  Ladie  Elizabeth 
her  Players....  jH». 

«  Item  geuen  to  another  Companie  of  Players,  beinge  the  Ladye  Eliza- 
beth her  Servants....  j1' ». 

Fleay  hat  (L.  5/.  329)  die  Vermutung  ausgesprochen,  dass 
einige  Schauspieler  der  IÖ23  aufgelösten  Revels  Company 
zum  Kontinent  gegangen  seien  (4)  (seine  Identifizierung  der 
1627  in  Torgau  auftretenden  Komödianten  mit  Lee  und 
Basse  ist  ohne  reellen  Hintergrund),  andere  sich  aber  den 
Lady  Elizabeth's  Men  angeschlossen  hätten.  Die  Reste  der 
Lady  Elizabeth's  Men  (der  grössere  Teil  der  Truppe  wurde 


(1)  Kelly  263. 

(2)  Collier  n.  Afl.  I,  449  nach  Brice,  Cakndar  of  State  Papers  p.  406. 

(3)  Kelly  262  u.  263. 

(4)  Cohn  XCVII. 
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Queen  Henrietta's  Men)  haben  wir  in  dieser  III.  Elisabeth- 
truppe zu  suchen  ;  wir  besitzen  keine  weiteren  Nachrichten 
hierüber  als  die  eben  angeführten  aus  den  Jahren  1628  bis  i63o. 
Moore  wird  vor  1634  diese  Provinztruppe  verlassen  haben  ; 
er  trat  dann  in  die  II.  Prince  Charles's  Company  ein. 

§  7.  (IL)  King's  Revels  Company. 

Die  letzte  Gesellschaft,  von  der  wir  zu  berichten  haben, 
sind  die  Revels  des  Königs  Karl  I.  Ebenso  wie  die  Revels 
Company  von  iöigbis  IÖ23  ist  auch  wohl  diese  King's  Revels 
Company  keine  Kindertruppe  gewesen. 

Es  ist  mit  Fleay  {L.  St.  32g)  anzunehmen,  dass  diese  Truppe 
etwa  gleichzeitig  mit  der  Gründung  des  Salisbury  Court- 
Theaters,  also  162g,  formiert  worden  ist. 

An  diesem  Theater  spielte  sie,  bis  im  Jahre  i632  die  Prince's 
Men  hier  ebenfalls  ihre  Bühne  aufschlugen. 

Die  Direktoren  der  Revels  Company  waren  zuerst  Blagrave, 
dann  Heton. 

Bei  HofaufTührungen  finden  wir  die  Gesellschaft  als  King's 
Revels  i63i,  als  Salisbury  Court  Players  i635  und  1635-6 
wieder. 

In  Herberts  Ms.  begegnen  wir  der  Revels  Company  einige- 
mal : 

i63i-2.         10.  Jan.  Changes  von  Shirley  liz. 

1634-5.  16.  Febr.  «  I  committed  Cromes,  a  broker  in 
Longe  Lane,...  to  the  Marshalsey,  for  lending  a  church-robe 
with  the  name  of  JESUS  upon  it,  to  the  players  in  Salisbury 
Court,  to  present  a  Flamen,  a  priest  of  the  heathens  »  (1). 

Dass  Herbert  Perkins  u.  a.  Queen's  Men  zum  Salisbury 
Court  versetzte,  ist  schon  oben  ausgeführt  worden;  es  scheint, 
als  ob  eine  Union  der  Queen's  Men  und  Salisbury  Court 
Players  im  Jahre  i63y  stattgefunden  hätte. 

Weil  ein  Mr.  Sewster  gegen  die  Aufführung  des  II.  Teils 
vom  City  Shufßer  (Okt.  i633)  Einsprache  erhob  (2),  wurde  die 
Aufführung  des  Stückes  von   Herbert   sistiert ;  da  aber  die 


(1)  Vari.  III  237. 

(2)  Collier  n.  Afl.  I  481,1. 
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Salisbury  Court  Players  am  nächsten  Tage  Genugthuung 
gaben,  hatte  Herberts  Einschreiten  keine  weiteren  Folgen. 
Die  wenigen  Stücke,  aus  denen  wir  uns  eine  Vorstellung 
von  dem  Repertoire  dieser  Truppe  machen  können,  sind  die 
nachstehenden  : 


( i)  Sparagus  Garden,  4t0   1640,   Rev.   Comp., 

I.  R.  Brome  e  ,    r- 

(  Sal.  Court. 

II.  Richards     |2)  Messalma,  I2m0  1640,  King's  Rev. 

III.  J.  Shirley    J3)  Chatiges,  4t0  i632,  King's  Rev.,  Sal.  Court. 

/4)  City  Shuffler,  s.  o.  (in  Warburtons  Liste). 
\5)  Costly  Whore,  4t0  i633,  Rev.  Comp. 


IV.     Anonym. 


6)  Proxy,  St.  Reg.  i653. 


\7)  Sir  Giles  Goosecaf),  4t0  i636,  Sal.  Court. 

Nach  Fleay  auch  noch  : 

Glapthorne  \Lady  Mother,  Eg.  Ms.  1994. 

Aus  Richands'  Messalina  kennen  wir  auch  die  Namen  von 
Schauspielern  dieser  Truppe  : 


Schauspieler 

Rollen 

Schauspieler 

Rollen 

1)  Barret,  John. 

Messalina 

6)  Jordan,  Thom. 

Lepida 

2)  Cartwright,  Wi. 

Claudius 

7)  Morris,  Matth. 

Sylana 

3)  Goad,  Chr. 

Silius 

8)  Robinson,  John. 

Saufellus 

4)  Hall,  Will. 

Mela 

9)  Tomson,  Sam. 

Manester 

5)  Johnson,  Rieh. 

Montanus 

/ 

Ich  habe  diese  Namen  hier,  statt  in  der  Liste  IV  B  gegeben, 
weil  sie  zum  Vergleiche  mit.  den  folgenden  Bemerkungen  un- 
mittelbar vor  Augen  stehen  müssen. 

Am  6.  Mai  i633  (1)  reichten  Mayor  und  Justices  von  Banbury 
eine  Klage  an  den  Privy  Council  ein  : 

«  ...  Weo  make  bold  to  send  to  your  Lordships  herewithall  a  Pattent  of 
licence,  pretended  by  the  bearers  of  it  to  be  graunted  by  his  Matie,  and  a 
commission  from  the  Mr  of  the  Revells.  The  pattent  wp  suspect,  the  com- 
mission  wee  find  rased  :  howsoever,  wee  find  the  parties  (who  have  gone 


(1)  Collier  n.  An.  I.  473  ff. 
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abroad  inlo  divers  countyes  with  the  same)  wandring  Rogues,  if  not  more 
dangerous  persons,  as  may  appeare  by  their  examinacions  (which  we  have 
also  sent  to  your  Lordships),  in  which  is  apparent  howe  they  have  chaun- 
ged  their  names  &c...  » 

Die  6  ins  Gefängnis  geworfenen  Schauspieler  nannten  sich  : 
Bartholomew  Jones, 
Richard  Whiting  (or  Johnson), 
Edward  Damport  (or  Davenport), 
Drew  (or  True)  Turner, 
Robert  Haughton, 
Richard  Colwell. 
Der  Privy  Council  Hess  sie  in  seine  Obhut  nehmen  und  gab 
sie  dann  «  upon  bond  »  am  4.  Juni  i633  ganz  frei. 

Fleay  hat  [L.  St.  33o/33i)  die  Gesellschaft  zu  Banbury  mit 
den  King's  Revels  identifiziert,  mit  dem  Hinweise,  dass  Rich- 
ard Johnson  ja  dieser  Truppe  angehörte.  Die  fingierten  Namen 
scheinen  aus  Namen,  die  in  der  Theatersphäre  guten  Klang 
hatten  (Drew,  Turner,  Davenport  etc.)  zusammengesetzt  zu 
sein. 

Ob  wir  aber  v hierin  nur  Artistenscherz  oder  wirklichen 
Betrug  zu  sehen  haben,  ist  nicht  unbedingt  klar  ;  ebenso  kann 
die  Identifikation  mit  der  King's  Revels  Company  nicht  zwin- 
gend sein;  es  gab  ja,  wie  wir  aus  den  Berichten  der  Haushalts- 
bücher von  Leicester  wissen,  noch  zur  Zeit  der  Stuarts  genug 
Provinzialtruppen,  die  sich  diesen  Trick  gestatten  konnten. 
Mit  Fleays  Annahme  würde  freilich  noch  stimmen,  dass  zur 
Zeit  der  Wanderung  der  King's  Revels  Company  ihr  Theater, 
Salisbury  Court,  im  Besitze  der  Prince's  Company  war:  sobald 
sie  aber  zurückkehrte,  verliessen  die  Prince's  Men  das  Salis- 
bury Court-Theater  und  überliessen  es  wieder  der  Gesell- 
schaft, für  die  das  Theater  eigentlich  errichtet  worden  war. 


In  Leicester  finden  wir  i636  und  l63y  King's  Revels  ;  viel- 
leicht sind  auch  die  Children  of  the  Revels  von  i63g  mit  der 
King's  Revels  Company  identisch.  Ich  verweise  auf  die  Aus- 
züge der  Notices  of  Leicester  in  I  B  Kap.  IV  §  7. 


ABSCHNITT  I.  B 
Die  Kindertruppen. 

KAP.  I. 
EINLEITUNG;  BETRIEB  BEI  DEN  KINDERTRUPPEN. 


§  I.  Einleitung.  Eine  der  merkwürdigsten  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  der  englischen  Theatergeschichte  sind  die 
Aufführungen  von  Kindertruppen. 

Wie  bei  allen  Kulturvölkern  die  Neubelebung  der  klassi- 
schen Litteratur  eine  Förderung  der  nationalen  dramatischen 
Kunst  im  Gefolge  hatte,  so  hat  sich  auch  in  England  das 
nationale  Schauspiel  an  dem  klassischen  Drama  gebildet.  Die 
Tragödien  und  Komödien  der  Alten  fanden  naturgemäss 
ihre  erste  Aufführung  in  den  Lateinschulen.  Die  Schulen  und 
Chöre  der  bedeutenden  Kathedralen  eigneten  sich  zu  regel- 
mässig wiederkehrenden  Aufführungen  viel  besser  als  die  ja 
auch  öfters  Aufführungen  veranstaltenden  Gilden,  da  ihre  Zeit 
nicht  so  kostbar  war  und  die  Aufführungen  eines  allgemein  bil- 
denden Charakters  nicht  entbehrten.  Dazu  mögen,  namentlich 
zur  Zeit  der  Elisabeth,  noch  persönliche  Beweggründe  der  Re- 
naissancebegeisterten Chor-und  Schulleiter  gekommen  sein,  die 
gerne  ihre  eigenen  dramatischen  Stücke  von  ihren  Schülern 
aufführen  Hessen  und  somit  die  ihnen  unterstellten  Anstalten 
auf  öffentliche  theatralische  Produktionen  als  eine  Schulinsti- 
tution hinführten. 

In  den  ersten  Dezennien  der  Elisabeth  scheinen  die  theatra- 
lischen Bestrebungen  der  Kindertruppen  zunächst  dem  Hofe 
gegolten  zu  haben.  Es  ist  dies  ein  Kest  der  alten  Überlieferung; 
schon  unter  den  Vorgängern  der  Elisabeth  treten  uns  die 
Chöre  als  unentbehrlich  bei  den  Hoffestlichkeiten  entgegen  (i). 


(i)  cf.  hierzu  die  ersten  Abschnitte  aus  Collier,  History  ofEnglish  Dratnatic 
Poetry  and  Annais  ofthe  Stage.  2.  Afl.  1879. 
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Zu  wirklichen  Berufs-Schauspieltruppen  enwickelten  sich 
aus  den  Elisabethanischen  Kindergesellschaften  nur  die  Kna- 
ben der  königlichen  Kapelle  und  von  St.  Paul.  Nichts  haben 
die  Puritaner  —  und  hier  zweifelsohne  mit  gutem  Rechte  —  so 
sehr  bekämpft  als  die  Erziehung  von  unmündigen  Kindern  zu 
Schauspielern,  da  dies  obendrein  oft  gegen  den  Willen  der 
Eltern  geschah;  die  obscönen  Worte,  die  die  Knaben  sprechen 
mussten,  wenn  es  ihre  Rolle  verlangte,  die  allzu  frühe  und 
tiefe  Einweihung  in  die  Abgründe  der  menschlichen  Natur 
mussten  nachteilig  auf  die  sittliche  Erziehung  einwirken  ;  die 
dauernde  Beschäftigung  mit  Aufführungen  verhinderte  not- 
wendig die  berufliche  Ausbildung  der  Kinder,  die  man  den 
Lateinschulen  oder  dem  Handels-und  Gewerbslebcn  entzogen 
hatte. 

Wir  werden  sehen,  dass  der  Widerstand  der  Eltern  und 
Vormünder  gegen  eine  Einreihung  ihrer  Kinder  und  Mündel 
in  die  Kindertruppen  besondere  Verfügungen  unerlässlich 
erscheinen  Hess,  die  den  Chorleitern  die  grösste  Macht  über 
die  Eltern  und  Kinder  verlieh. 

Diese  Bemerkungen  beziehen  sich  nur  auf  die  Berufsschau- 
spieltruppen, nicht  auf  die  s.  g.  Schulen  (Westminster,  Wind- 
sor,  Merchant  Tailors'),  welche  nur  in  den  beiden  ersten 
Dezennien  der  Elisabeth  (bis  c.  i58o)  am  Hofe  auftraten  und 
später  wieder  aus  der  Theatergeschichte  verschwinden. 

Die  Leitung  der  Chöre  lag  in  den  Händen  eines  oder  auch 
mehrerer  Männer,  später  wird  auch  (bei  den  Chapel  boys) 
einem  Master  die  gesangliche,  und  anderen  die  schauspie- 
lerische Ausbildung  übertragen. 

Über  das  Alter  der  Knabenschauspieler  wissen  wir  i.  a. 
wenig;  wir  erfahren  (s.  u.),  dass  i3-jährige  Knaben  in  den 
Chören  waren  (1);  man  nahm  aber  auch  Lehrlinge,  die  doch 
wohl  nicht  unter  12-14  Jahren  alt  gewesen  sein  müssen.  Sicher- 
lich haben  sich  für  die  Rollen  älterer  Personen  Jünglinge, 
für  die  Einübung  der  Rollen  und  für  manche  techniche  Ein- 
richtungen auch  Männer  bei  dieser  Truppe  befunden,  nament- 
lich in  der  Stuartischen  Zeit.  Vom  Jahre  1618  besitzen  wir  ein 


(1)  S.  weiter  unten  den  Clifton-Streit  u.  Flea}r  L.  St.  128. 
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Zeugnis,  dass  die  Children  of  her  Majesty's  Chamber  of  Bristol 
aus  5  youths,  zur  Hauptsache  aber  aus  Männern  von  3o,  40,  5o 
Jahren  bestanden.  Dies  Missverhältnis  zwischen  Namen  und 
Thatsachen  trifft  wohl  für  die  Elisabethanische  Zeit  nicht  zu. 
Auch  unter  Jakob  muss  ein  gewisser  Prozentsatz  der  Truppen 
aus  Knaben  in  noch  jugendlichem  Alter  bestanden  haben; 
alle  Knaben  sollten  nämlich  auf  königliche  Kosten  in  Colleges 
erzogen  werden,  wenn  sie  nach  dreijährigem  Dienste  in  der 
Kindertruppe  ihre  Stimme  verloren  hatten. 

Über  die  Art  und  Weise,  in  der  die  Kindertruppen  voll- 
zählig gemacht  wurden,  belehrt  uns  am  besten  eine  Klage 
aus  den  Star  Chamber  Proceedings,  Clifton  v.  Robinson  (1). 

Unter  Hinweis  auf  ein  Patent  der  Königin  vom  i5.  Juli  1597 
hatten  die  Leiter  der  Chapel  boys  :  Nathaniel  Gyles,  James 
Robinson,  Henry  Evans  und  andere  im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
Lehrlinge  und  Schüler  der  grammar-schools  für  den  Dienst  in 
der  königlichen  Kapelle  gepresst  (2) 

«  being  childeren  noe  way  able  or  fitt  for  singing,  nor  by  anie  the  sayd 
confederates  endevoured  to  be  taught  to  singe,  but  by  them  the  sayd 
confederates  abusively  employed,  as  aforesayd,  only  in  playes  &  enter- 
ludes....  » 

Ein  Agent  der  Masters  der  Kapelle  ergriff  nun  am  i3.  De- 
zember 1600  den  Thomas  Clifton,  Sohn  des  Klägers,  einen 
Lateinschüler  von  Christ  Church,  London.  Es  heisst  in  der 
Klage  (3)  : 

«  The  said  James  Robinson...  the  sayd  Thomas  Clifton  wth  greate  force 
&  vyolence  did  seise  &  surprise,  &  him  wlh  lyke  force  &  vyolence  did, 
to  the  greate  teiror  &  hurte  of  him  the  sayd  Thomas  Clifton,  hall,  pull, 
dragge  &  carry  awaye  to  the  said  playe  howse  in  the  blacke  fryeres  afore- 
sayd, threatening  him  that  yf  he,  the  said  Thomas  Clifton,  would  not  obey 
him,  the  sayd  Robinson,  that  he,  the  sayd  Robinson,  would  chardge  the 
counstable  wth  him,  the  sayd  Thomas  Clifton.  By  wch  vyolence,  threats  & 
terrour,  the  sayd  James  Robinson  then  brought  the  sayd  Thomas  Clifton 
vnto  the  said  plaie  howse  in  the  black  freres  aforesayd,  where  the  sayd 
Nathaniell  Gyles,  Henry  Evans,...  him  the  sayd  Thomas  Clifton,  as  a 
prisoner,  comitted  to  the  said  playe  howse  amongste  a  companie  of  lewde 
&  dissolute  mercenary  players,  purposing  in  that  place...  to  vse  &  excer- 


(1)  Auszüge  im  Athenäum  1889,  10.  VIII.  Volles  Dokument  bei  Fleay,  L.  St. 
p.  127  ff. 

(2)  Fleay,  p.  128. 

(3)  ib.  p.  129/130. 
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size  him,  the  sayd  Thomas  Clifton,  in  acting  of  parts  in  base  playes  &  en- 
terludes,  to  the  mercinary  gayne  &  pryvat  comoditie  of  them  the  said 
Nathaniell  Gyles....  » 

Der  bestürtzte  Vater  versuchte,  seinen  Sohn  aus  der  Gewalt 
der  Agenten  zu  befreien,  aber  vergeblich ;  man  antwortete  ihm 
sogar  (i)  : 

«  that  his  sayd  sonne  should  be  employed  in  that  vyle  &  base  manner  of 
a  mercynary  player  in  that  place,  &  in  noe  other  sorte  or  manner,  did  then 
&  there  deliuer  vnto  his  sayd  sonne,  in  moste  scornefull  disdaynfull  &  dis- 
pightfull  manner,  a  scrolle  of  paper,  conteyning  parte  of  one  of  theire  said 
playes  or  enterludes,  &  him,  the  sayd  Thomas  Clifton,  comaunded  to  learne 
the  same  by  harte,  &,  in  further  greevaunce  &  dispight  of  your  sayd  subiecte, 
the  sayd  Nathaniell  Gyles  &  James  Robinson  deliuered  &  comitted  your 
subiects  sayd  sonne  vnto  the  custody  of  the  sayd  Henry  Evans,  wth  theis 
threatening  words  vnto  the  sayd  Thomas  Clifton,  that  yf  he  did  not  obey 
the  sayd  Evans,  he  should  be  surely  whipped...  » 

Nachdem  der  Knabe  etwa  24  Stunden  im  Theater  zuge- 
bracht hatte,  wurde  er  auf  Befehl  eines  Mitgliedes  des  Privy 
Council  freigegeben  (2). 

Derartige  Rohheiten  gingen  freilich  nicht  ohne  Rüge  der 
Behörden  durch  ;  sie  mögen  aber  doch  oft  vorgekommen  sein, 
wenn  die  beraubten  Eltern  geringe  Leute  waren  und  keine  so 
hohe  Fürsprecher  fanden  wie  Cliftons  Vater. 

Wir  erfahren  später  (3),  dass  Evans 

«  was  censured  by  the  right  honorable  Courte  of  Starr-Chamber  for 
his  vnorderlie  carriage  and  behauiour  in  takinge  vp  of  gentlemens  [sie  !] 
childeren  against  theire  wills  and  to  ymploy  them  for  players....  » 


(1)  ib.  p.  i3i. 

(2)  ib.  p.  i3i. 

(3)  cf.  Doc.  in  Fleay,  L.  St.  p.  248. 


KAP.  IL 
DIE  KLEINEREN   KINDERTRUPPEN   UNTER  ELISABETH. 


Von  Aufführungen  der  Schulen  in  den  ersten  Dezennien  der 
Elisabeth  (mit  Ausnahme  der  Paul's  und  Chapel  boys,  s.  Kap. 
III)  wissen  wir  nur  durch  Hofaufführungen  Näheres. 

§  I.  Westminster  School.  Von  den  kleineren  Kindertrup- 
pen tritt  uns  zuerst  die  Westminster  Schule  entgegen,  von 
der  i563-4,  i566-7,  1571-2,  \5j2-?>,  1573-4  Stücke  bei  Hofe  auf- 
geführt wurden  (1)  ;  vielleicht  hat  sie  auch  1567-8  eins  der 
uns  genannten  Stücke  aufgeführt.  Überliefert  sind  als  von  ihr 
gespielt :  Paris  and  Vienna  (1571-2)  und  Truth,  Faithfulness  and 
Mercy  (1573-4)  ;  nach  Fleay  (2)  haben  die  Westminster  Boys 
1563-4  Appius  and  Virginia  aufgeführt ;  im  Prolog  heisst  es, 
dass  das  Stück  von  Kindern  aufgeführt  sei  und  dies  ihr  erster 
Versuch  war  ;  zwingend  ist  die  Hypothese  Fleays  jedenfalls 
nicht. 

Als  Master  werden  i566-7  John  Taylor,  1573-4  William 
Elderton  genannt  (3). 

§  2.  Die  Merchant  Taylors'  haben  1572-3, 1573-4  (zweimal), 
i575-6  und  i58i-2  am  Hofe  gespielt  (4). 

1573-4  spielten  sie  Timoclea  und  Perseus  and  Andromeda, 
i58i-2  Ariodante  and  Genevora.  Ihr  Master  war  Richard  Mul- 
caster,  auch  Muncaster  genannt  (5) ;  diese  boys  werden  oft 
nach  ihrem  Master  genannt ;  es  scheint  demnach,  dass  beson- 
ders auf  sein  Betreiben  hin  die  Aufführungen  stattgefunden 
haben. 


(1)  S.  IV.  C 

(2)  L.  St.  p.  16. 

(3)  Chalmers  Ap.  35g0  u.  394°. 

(4)  IV.  C. 

(5)  Chalmers  Afi.  394^ 
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§  3.  Der  Windsor  Choir,  einmal  in  den  Accounts  of  the 
Revels  Eton  boys  (i)  genannt,  weil  er  sich  aus  der  benach- 
barten Eton  Schule  z.  T.  rekrutiert  haben  wird,  ist  wohl  der- 
selbe, für  den  i55g/6o  am  8.  März  (2)  ein  Privy  Seal  erlassen 
wurde,  um  die  nötige  Anzahl  von  Singknaben  für  das  Schloss 
Windsor  sicher  zu  stellen. 

Ob  der  Chor  schon  1567-8  am  Hofe  spielte,  ist  nicht  überlie- 
fert, aber  möglich;  am  Ende  des  Jahres  i568  n.  St.,  dann  weiter 
i568-g,  1571-2  (Ajax  and  Ulysses),  i572-3,  1573-4  (Quintus  Fa- 
bius),  i574-5  (mit  der  «  Schwester  des  Königs  Xerxes  »  im 
Stücke),  Ende  i5j5  n.  St.,  1576-7  [Mutius  Scevola)  und  1577-S 
spielte  diese  Kindertruppe  vor  Elisabeth  (3).  Richard  Ferrant 
(Ferraunt),  ihr  Master,  scheint  selbst  Stücke  für  die  Truppe 
geschrieben  zu  haben,  die  Revels  Accounts  berichten  im 
Januar  1574-5  von  «  Ferrant's  play  »  (4). 

§  4.  Oxford's  boys.  Ich  will  nicht  unterlassen,  an  dieser 
Stelle  noch  auf  eine  Gesellschaft  hinzuweisen,  die  dem  Grafen 
Oxford  gehörte.  i562  hören  wir  von  Oxford's  players  in  Lei- 
cester  (5)  ;  1584  von  einer  ebenso  benannten  Truppe  in  Strat- 
ford  (6),  der  Geburtsstadt  Shakespeares. 

Aus  demselben  Jahre  (7)  wird  nun  in  den  Revels  Accounts 
berichtet,  dass  des  «  Earl  of  Oxenford  his  boys  »  am  Johannistage 
(1584)  Agamemnon  and  Ulysses  vor  Elisabeth  in  Greenwich 
spielten.  Wir  haben  in  der  Bezeichnungsweise  »  boys  «  wohl 
nur  die  nachlässige  Ausdrucksweise  der  Revelsbeamteri  zu 
sehen  ;  ein  ähnlicher  Fall  kommt  einmal  bei  der  Leicester- 
truppe  vor  (8).  Die  Truppe  wird  wohl  aus  Jünglingen  und 
Männern  bestanden  haben,  sonst  müsste  man  annehmen,  dass 
schon  in  dieser  frühen  Zeit  Kindertruppen  auf  Wanderung 
gingen. 


(1)  Rev.  Acc.  34. 

(2)  Nichols  I  81.  Dok.  s.  Abschnitt  II. 

(3)  Chalmers  Ap.  35gc. 

(4)  Rev.  Acc.  p.  87. 

(5)  Kelly  Notices  p.  195. 

(6)  Halliwell  Life  100. 

(7)  Rev.  Acc.  p.  188. 

(8)  Rev.  Acc.  p.  88. 


KAP.  III. 

DIE  KNABEN  DER  KÖNIGLICHEN  KAPELLE 

UND  DER 
PAULS-KATHEDRALE  UNTER  ELISABETH. 


Wichtiger  als  die  im  vorhergehenden  Kapitel  genannten 
Schüler  sind  die  Kindertruppen  **t'  %fiej$*  ;  die  Children 
of  St.  Paul's  und  of  the  Royal  Chapel.  Sie  haben  die 
besten  Anfangswerke  der  englischen  Dramatik  aufgeführt  und 
aus  ihren  Kreisen  ist  eine  Zahl  der  grössten  Schauspieler  der 
elisabethanischen  und  jakobitischen  Bühne  hervorgegangen. 

Über  das  Repertoire  dieser  Truppen  vor  i583  ist  im  Zusam- 
menhange bei  den  Edelmannstruppen  schon  geredet  wor- 
den (i). 

§  i.  Die  Paul's  boys  treten  unter  Elisabeth  zuerst  am  7. 
August  i55g  zu  Nonesuch  auf;  Hofaufführungen  von  ihnen 
sind  in  ununterbrochener  Folge  bis  Ende  i58i  n.  St.  überlie- 
fert, darunter  auch  einige  mit  Namen  :  i5yi  Iphigenie,  i5y3 
Alcmeon,  1576-7  Error,  1576-7  Tuns  and  Gisyppus,  1578-y  Mar- 
riage  of  Mind  and  Measure,  1579-80  Scipio  Africanus,  i58o-i 
Pompey. 

Fleay  will  ihnen  noch  —  ohne  zwingende  Gründe  beizubrin- 
gen —  Nice  Wanton  (i55g),  Ralph  Royster  Doyster  (i56o-i)  und 
Like  will  to  Like  (i562-3)  zuschreiben  (2). 

Ihr  erster  Master  war  Sebastian  Westcott  (3)  —  oft  nur 
Sebastian  genannt  —  von  dessen  Thätigkeit  für  das  Theater  wir 
i562-3  bis  April  i582  Nachrichten  besitzen. 

In  der  zweiten  Periode  ihrer  Wirksamkeit,  c  i5o7-  c  i5go, 
standen  sie  unter  der  Leitung  von  Thomas  Gyles  (Giles)  (4). 


(1)  s.  S.  19  ff. 

(2)  Fleay  L.  St.  p.  14  ff. 

(3)  Chalmers  Ap.  35qc. 

(4)  #• 
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Hofaufführungen  —  alle  ohne  Bezeichnung  der  Stücke  —  wer- 
den uns  i587-8,  i588-g  (3  Stücke),  1589-90  (3  Stücke)  berichtet. 
Ihre  stärkere  Anteilnahme  an  den  Hofaufführungen  einiger 
Jahre  scheint  zu  beweisen,  dass  sie  von  Elisabeth  gern  gesehen 
wurden;  in  gewissem  Sinne  ersetzten  sie  die  Children  of  the 
chapel,  die  in  diesen  Jahren  nicht  bei  Hofe  auftraten. 

c  i5go  wurden  sie  aus  den  oben  S.  24  genannten  Gründen 
aufgelöst,  wenigstens  als  Theatertruppe  (1).  Ihr  uns  überliefer- 
tes Repertoire  aus  der  Zeit  i586-go  bestand  z.  T.  aus  alten 
Stücken  der  Chapel  Boys,  die  damals  suspendiert  waren,  z. 
T.  aus  neuen  Stücken  Lylys  (2). 

1  1)  Endimion,  4t0  i5gi. 

i    3)  Love's   Metamorphosis,   4t0   1601.    (gehört 
wohl  in   die  2.   Periode  der   Paul's 
Boys). 
3)  Midas,  4t0  i5g2. 
I.  Lyly        /  4|  Mother  Bombte,  4t0  1594  (nach  Fleay  E.  Dr. 
auch  noch  The  Woman  in  the  Moon, 
4t0  i597). 
5)  Campaspe,  4t0  1584.  \  früher  von  den 

i    6)  Galatea,  4t0  i5g2.  >   Chapel  Boys 

7)  Sappho  and  Phao  4t0  1584.  )     aufgeführt. 
/  8)  Wisdom  ofDoctor  Doddypol  4t0  1G00  (gehört 
II.  Anon.      j  vielleicht  in  die  3.  Periode)  s.  auch 

\  N°  i5  (3). 

Erst  etwa  1600  scheint  die  Suspension  der  Paul's  Boys 
aufgehoben  zu  sein  ;  sie  standen  damals  unter  der  Leitung  von 
Edward  Piers  (4). 

Ein  einziges  Mal,  am  1.  Januar  1600-1,  konnten  sie  noch  am 
Hofe  eine  Aufführung  veranstalten. 

In  dieser  dritten  Periode  haben  sie  schon  mehr  Theater- 
dichter als  in  der  zweiten  ;  bekannt  sind  Dekker,  Marston, 
Middleton,  Percy ;  daneben  haben  die  Paul's  Children  wohl 
ihre  alten  Lylyschen  Stücke  wiederholt  aufgeführt. 


(1)  cf.  Endymion. 

(2)  cf.  auch  Fleay  L.  St.  90. 

(3)  Details  siehe  Liste  IV  A. 

(4)  Chalmers  Ap.  359«. 
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Im  Drucke  bezw.  Manuskript  sind  erhalten  : 

TTT   r>  kk         i  ^  Satiromastix ,    4t0   1602,    'auch   von    den 
(  Chamberlain's  Men  aufgeführt). 

(10)  Antonio  and  Meilida  )     .    - 

IV.  Marston  '        .     .  ,    „  4toi6o2. 

( ii)  Antonios  Revenge  ) 

V.  Middleton    1 12)  Blurt  Master  Constable,  4t0  1602. 
VI.  Percy       j  i3)  Necromantes,  Ms.  c  1601/2. 

14)  Jack  Drum's  Entertainment,  4t0  1601. 
)  i5)  Maid's  Metamor pliosis  4t0  1600  (mit  N°  8 
]  vielleicht    in    die     2.    Periode    ge- 

V  hörig). 


VII.  Anon. 


Ihre  Mitglieder  sind  uns  nicht  namentlich  bekannt  geworden; 
in  Antonio  and  Meilida  werden  einmal  Cole  und  Norwood, 
in  Blurt  Master  Constable  ein  Garlick  genannt ;  es  können  dies 
die  Namen  von  Paul's  Boys  sein. 

Ihr  Theater  scheint  meistens  die  St.  Paul's  Singing 
School  gewesen  zu  sein  (1). 

Die  Schicksale  der  Paul's  Boys  unter  Jakob  I.  werden  wir 
im  nächsten  Kapitel  kennen  lernen. 

§  2.  Children  of  the  Chapel.  Wechselreicher  sind  die 
Schicksale  der  Knaben  von  der  königlichen  Kapelle  gewesen, 
sie  haben  auch  unter  Jakob  einen  ehrenvollen  Platz  unter  den 
Theatertruppen  eingenommen. 

Ob  sie  es  waren,  die  am  3i.  Dezember  i55o,  (2)  vor  Elisa- 
beth auftraten,  ist  nicht  genügend  bewiesen  ;  Fleay  (a.  a.  O.  u. 
auch  pag.  58)  möchte  ihnen  den  Misogonus  für  diesen  Tag  zu- 
schreiben. Da  nun  das  am  3i.  Dezember  i55q  zur  Aufführung 
gelangte  Stück  wegen  seines  anstössigen  Inhalts  abgebro- 
chen werden  musste,  der  Misogonus  etwa  in  dies  Jahr  fällt  und 
ferner  die  Chapel  Boys  erst  1563-4  wieder  auftreten,  so  kann 
das  Zusammentreffen  dieser  Umstände  wohl  für  Fleays 
Annahme  sprechen. 

Wirklich  bezeugt  sind  aus  ihrer  ersten  Periode  Hofauffüh- 
rungen  von  den  Jahren  i563-4  (vielleicht  Dämon  and  Pythias 


(1)  s.  S.  52,  59  und  S  160  ff. 

(2)  Fleay  L.  St.  p.  14.  ff.  u.  Nichols  I,  82.  Collier  n.  Afl.  I.  169. 
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cf.  IV  A),  [eventuell  i567-8  (cf.  IV  C)]  1569-70,  1571-2  [Nar- 
cissus),  i574~5,  1576-7  {Mutius  Scevola,  zusammen  mit  dem 
Windsor  Choir),  1578,  1578*9  {Loyalty  and  Beauty),  i5jg  {Alu- 
cius),  i58o-i,  i58i,  i58i-2,  i5S2  {Game  of  Cards). 

Fleay  (pag.  32)  will  ihnen  noch  den  Cambyses,  Arraignment 
of  Paris,  Alexander  and  Campaspe,  Galatea  und  Sappho  als  in 
dieser  Periode  aufgeführt  zuschreiben. 

Mit  dem  Anfang  des  Jahres  i583  (1)  müssen  sie,  als  die  City 
sämtliche  Theater  schloss,  auch  ihren  öffentlichen  Schauplatz 
in  der  City  verloren  haben  ;  für  lange  Jahre  hören  wir  nichts 
mehr  von  ihnen. 

Die  Reihe  ihrer  Master  wird  mit  Richard  Bower  eröffnet, 
der  schon  unter  Heinrich  VIII.  dies  Amt  bekleidet  hatte  (2) ; 
am  3o.  April  i55g  wurde  er  mit  einem  Einkommen  von  £  40 
von  Elisabeth  in  seinem  Amte  bestätigt. 

Ihm  folgte  bald  der  auch  als  Dichter  bekannte  Richard 
Edwards  (3),  den  Meres  i5g8  als  einen  der  besten  Komödien- 
dichter seiner  Zeit  nennt.  Auf  dem  undatierten  Druck  von 
Dämon  and  Pythias  wird  er  Master  of  her  Majesty's  Revels 
genannt,  ein  Name,  der  den  Children  of  the  Chapel  also  schon 
in  dieser  Periode  beigelegt  wurde. 

Hunnis  folgte  als  dritter  Master;  sein  Vorname  wird  bald  als 
William  {Rev.  Acc.  XXVIII  für  1 567/8),  bald  als  John  (Chal- 
mers  APology  35gcfür  1572-3)  angegeben. 

In  offiziellen  Dokumenten  finden  wir  die  Paul's  und  Chapel 
Boys  1578,  als  am  24.  Dezember  einige  Edelmanns-  und  diese 
beiden  Kindertruppen  dem  Wohlwollen  der  Stadtbehörden 
empfohlen  wurden  (4). 

Für  längere  Jahre  hören  wir  nun  nichts  von  den  Chapel 
Boys. 

i5gi  treffen  wir  sie  in  Leicester  wieder  (5).  In  den  Stadtre- 
gistern befindet  sich  ein  Eintrag  : 


(1)  cf.  Abschnitt  II. 

(2)  Chalmers  Ap.  35gb- 

(3)  Collier  n.  Afl.  I.  i83. 

(4)  s.  S.  14. 

(5)  Kelly226. 
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«  Itm  geven  to  the  Queens  Mats  Playors,  being  another  com- 
panye,  called  the  Children  of  the  Chappell,  by  the  appoyntme* 
of  Mr  Mayor  and  his  bretherne xxvjs  viijd.  » 

Dieser  Eintrag,  vor  allem  die  Bezeichnung  Queen's  Players 
ist  sehr  wichtig,  da  hieraus  zunächst  folgt,  dass  die  Kinder- 
truppen auch  wanderten,  sodann  die  Möglichkeit  vorliegt, 
dass  die  (s.  S.  i5  u.  25/6)  vor  i583  Queen's  Players  genannten 
Truppen  mit  den  Chapel  Children  u.  a.  m.  identisch  gewesen 
sein  können. 

i5gi  finden  wir  die  Truppe  weiter  in  Croydon,  wo  sie  unter 
Leitung  ihres  (4.)  Masters  Nath.  Gyles  (Giles)  vor  Elisabeth 
spielten  (1). 

i5g2,  im  August,  gehörten  nach  Nash's  Summer's  Last  Will 
and  Testament  Harry  Baker,  Dick  Huntley,  Robert  Toy  und 
ein  Ned  der  Truppe  an  (2). 

Fleay  hat  bewiesen,  dass  bei  den  beiden  letzten  Aufführun- 
gen nur  die  Chapel  Boys  in  Frage  kommen  können,  da  die 
Paul's  Children  ja  etwa  i5go  suspendiert  wurden  und  i5gi  und 
l5g2  in  Croydon  Kindertruppen  gespielt  haben. 

Das  Repertoire  der  Knaben  der  Kapelle  aus  den  beiden 
ersten  Perioden  ihrer  Thätigkeit,  soweit  es  nicht  aus  den  Hof- 
aufführungen sicher  bekannt  ist,  ist  das  folgende  : 

1'  1)  Campaspe,  4t0  1584  \  später  auch  von 

I.  Lyly  2)  Galatea,  4*  i592  den  Paul's 


3)  Sappho  and  Phao,  4t0  1584   )      aufgeführt 


j  Boys 


TT    (    Marlow     (     N  ,-,.,       ,      - 
II.      ...  4)  Didot  4t0  1594. 

(   Nash  ( 

III.  Nash      |5)  Summer  's  Last  Will  and  Testament,  4t0  1600. 

IV.  Anon.     |6)  The  Wars  ofCyrus,  4t0  1594. 

Die  Verhältnisse  der  Chapel  Boys  scheinen  sich  erst  i5gj 
zum  Besseren  gewandt  zu  haben  ;  am  i5.  Juli  i5gj  erHelt 
Nath.  Gyles  (Giles)  ein  Patent  (3),  das  ihm  die  weitgehendsten 
Befugnisse  übertrug,  um  seine  Kapelle  mit  den  nötigen  Kna- 
ben zu  versorgen.  Mit  ihm  wurden  mit  der  Ausbildung  der 
Knaben  Henry  Evans  und  James  Robinson  betraut. 


(1)  Nichols  III  124,  227  und  dazu  Fleay  L.  Si-  78. 

(2)  Dodsley  VIII. 

(3)  Cf.  Kap.  I  Cliftonstreit. 
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Zu  Hofaufführungen  wurden  sie  1600-1  zum  Dreikönigstage 
und  Fastsonntage  berufen;  die  Namen  der  produzierten  Stücke 
sind  nicht  überliefert. 

Weil  ihr  Theater  zuletzt  in  der  ehemaligen  Abtei  der  Schwar- 
zen Brüder  lag  (cf.  §  3),  so  werden  sie  auch  Children  of  the 
Blackfriars  genannt ;  da  diese  Bezeichnung  früher  nicht 
verstanden  wurde,  (dies  war  erst  möglich  durch  die  von 
Greenstreet  im  Athenäum  und  dann  von  Fleay,  London  Stage, 
publizierten  Dokumente  des  Cliftonstreites  (s.  o.)),  so  ist  viel 
Irrtümliches  bei  der  Zuweisung  einzelner  Stücke  auf  bestimmte 
Truppen  untergelaufen,  wenn  sich  auf  den  Titelblättern  dieser 
Name  findet. 

(  7)  Casc  is  altered,  4t0 1609. 

V.  B.  Jonson  j  8)  Cynthia's  Revels,  4t0 1601. 

'  9)  Poetaster,  4t0  1601. 

VI.  Chapman  / 10)  (May  Day  4t0  161 1) 

[         (am  Blackfriars-Theater  aufgeführt,  viel- 
<         leicht  von  den  Chapel  Boys,  da  Chap- 
/         man  nie  für  die  King's  Men  schrieb.) 
v  [Gentleman  Usher,  4t0  1606  nach  Fleay] 

VII.  Lyly  jn)  Love's  Metamorßhosis,)  ehemals  von  den  Paul's 

4t0  IÖOI  ( Boys  aufgeführt. 

VIII.  Anon.      j  12)  Sir  Giles  Goosecap,  4^  1606. 

Dazu  kommen  wohl  noch  Wiederholungen  der  Stücke  aus 
den  beiden  ersten  Perioden  ihrer  Theaterlaufbahn. 

Während  wir  die  Zahl  der  Paul's  Boys  nicht  kennen,  sind 
uns  bei  den  Chapel  Boys  sichere  Nachrichten  sogar  aus 
früherer  Zeit  erhalten. 

Nach  Hart.  Mss.  58g  zählten  die  Chapel  Boys  i5j5  12  Kna- 
ben (1). 

Aus  Ben  Jonsons  Cynthia's  Revels  (aufgeführt  1600)  und 
Poetaster  (aufgeführt  1601)  erhalten  wir  eine  Liste  von  Knaben, 
die  wir  noch  um  einige  Namen  aus  dem  Cliftonstreit  (s.  Kap.  I) 
vermehren  können. 

(Die  Zahlen  bedeuten  wie  in  der  Liste  IVB  die  Reihenfolge, 
in  der  die  Namen  in  den  betreffenden  Quellen  stehen  ;  ein 


(1)  Collier  n.  Afl.  I  175. 
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Sternchen  deutet  an,  dass  der  bezügliche  Name  in  dem  Clifton 
Dokument  vorkommt,  ohne  dass  auf  Reihenfolge  innerhalb  des- 
selben Wert  zu  legen  ist). 

Zum  Teil  finden  wir  in  der  Liste  die  Namen  von  später 
berühmten  Schauspielern. 


Fleay  L.  St. 
p.  126  ff. 


Cynthia's 
Revels 


Poe- 
taster 


Dezember  1600 
Clifton- Streit 


1600 


1601 


tritt  später 

über  in  die 

Truppen 


*(Lateinschüler) 
*(  Lateinschüler) 

*(Lateinschüler) 

*(Lehrling) 

*(Lateinschüler) 

*(Lehrling) 
*(Lehrling) 
*(Lehrling) 


—      I.  King's 


Qu.  Rev. 


1)  Baxter,  Robert 

2)  Chappell,  John 

3)  Clifton,  Thomas 

4)  Day,  Thomas 

5)  Field,  Nathaniel 

6)  Frost,  John 

7)  Grymes,  Thomas 

8)  Martin  Thomas 

9)  Motteram,  John 

10)  Ostler,  William 

11)  Pavy,  Salathiel 

12)  Pykman,  Philip 
i3)  Trussell,  Alvery 
14)  Underwood,  John. 

Zahl  der  Knaben  : 


Kombinieren  wir  die  Namen  der  beiden  Listen  für  1600,  so 
ist  es  immerhin  wahrscheinlich,  dass  die  auf  ihre  Vollzahl 
gebrachte  Truppe  etwa  10-12  Knaben  stark  war;  in  den  Listen 
Ben  Jonsons  werden  ausdrücklich  nur  die  Hauptdarsteller, 
nicht  aber  die  Schauspieler  der  kleinen  Rollen  genannt. 

Fleay  hat  im  Life  of  Shakespeare  p.  228  bei  Besprechung  der 
Hamletfrage  es  m.  E.  glaubwürdig  gemacht,  dass  die  Knaben 
von  der  Kapelle  jene  Kinderschauspieler  waren,  die  den 
Truppen  der  Edelleute  die  schärfste  Konkurrenz  machten. 
Der  Stage-Quarrel  Ben  Jonson's,  der  Besitz  des  Blackfriars- 
Theaters  (des  einzigen  Theaters  in  den  Mauern  der  City  !), 
vor  allem  wohl  die  Neueinrichtung  des  Theaterwesens  der 


4  — 

5  5 

1  1 

6  — 

—  6 

—  4 
3  3 

2  2 


I.  King's 


I.  King's 
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Truppe  durch  den  rührigen,  in  der  Wahl  seiner  Mittel  skrupel- 
losen Evans  scheinen  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  selbst 
der  berühmten  Truppe  vom  Globe-Theater  vielen  Abbruch 
gethan,  ja  sogar  manche  Schauspielergesellschaften  früher  als 
gewöhnlich  auf  die  Wanderschaft  in  die  Provinz  getrieben  zu 
haben. 

Ein  Eingehen  auf  die  bekannten  Worte  Hamlets  ist  unnötig; 
ein  Vergleich  der  Stelle  mit  der  Geschichte  der  Chapel  Chil- 
dren  wird  zeigen,  dass  Fleays  Ansicht  in  ihren  wesentlichen 
Punkten  richtig  ist.  Die  Paul's  Boys,  erst  etwa  seit  1600 
wieder  reguläre  Theatertruppe,  verfügten  weder  über  so  gute 
Theaterdichter  noch  über  ein  eigenes  grösseres  Theater.  Ein 
Übriges  beweist  auch  die  Zahl  der  HofaufRihrungen  sowie  vor 
allem  die  Thatsache,  dass  die  Chapel  Children  allein  von  den 
Kindertruppen  gleich  i6o3  in  ein  näheres  Verhältnis  zur  könig- 
lichen Familie  traten. 

§  3.  Über  die  Theater  der  beiden  Kindertruppen  (i). 

Die  in  Kap.  II  genannten  Kindertruppen  sind  unseres 
Wissens  nicht  als  Theatertruppen  vor  die  grössere  Öffentlich- 
keit getreten;  sie  werden  demnach  auch  wohl  keine  besondere 
Theaterräume  ausserhalb  ihrer  Schulen  besessen  haben. 

Die  Paul's  und  Chapel  Children  sind  aber  öffentlich  aufge- 
treten und  müssen  daher  auch  allgemein  zugängliche  Theater 
besessen  haben. 

Fleay  (2)  hat  es  wahrscheinlich  zu  machen  versucht,  dass 
die  Paul's  Boys  bis  i58i  im  Hofe  der  Blackfriars-Abtei,  die 
Chapel  Boys  im  Bell  Savage,  Ludgate  Hill,  spielten.  Seine 
Argumente  sind  folgende  (3)  : 

Da  von  St.  Gosson,  School  of  Abuse,  gesagt  wird,  dass  am 
Bell  Savage  2  «  prose  books  »  aufgeführt  seien,  aus  dieser  Zeit 
aber  nur  Prosadramen  von  Lyly  bekannt  sind,  und  da  Lylys 
Stücke  zunächst  von  den  Chapel,  dann  von  den  Paul's  Chil- 
dren aufgeführt  sind,  weist  er  den  Chapel  Boys  den  Bell 
Savage  zu  als  ständiges  Theater.  Campaspe  und  Sappho,  von 


(1)  s.  S.  52  ff. 

(2)  L.  St.  36-3q. 

(3)  ibid.  3o. 
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Chapel  und  Paul's  Boys  aufgeführt,  haben  nun  Prologe  «  at 
the  Blackfriars  » ;  Fleay  muss  demnach  den  Paul's  Children 
den  Blackfriars-yard  als  Theaterplatz  zuweisen,  weil  die  Paul's 
Boys  die  Stücke  öffentlich  aufführten,  was  mit  dem  Black- 
friars-Spielplatz  stimmt;  die  Chapel  Boys  haben  nach  den 
Drucken  die  Stücke  am  Hofe  vorgeführt. 

Weil  aber  dem  Editor  dieser  Stücke  die  Hofaufführung  der 
Chapel  Boys  wichtig  erschien,  hat  er  sie  besonders  auf  dem 
Titel  vermerkt;  daraus  folgt  aber  noch  nicht,  dass  die  Knaben 
der  Kapelle  die  Stücke  nur  vor  dem  Hofe,  nicht  aber  in  der 
Öffentlichkeit  produzierten.  Fleays  Beweis  kann  also  nicht 
ganz  stichhaltig  sein. 

Bei  der  Behandlung  der  Theaterfrage  wird  anscheinend 
ohne  ersichtlichen  Grund  von  verschiedenen  vorgefassten 
Ansichten  ausgegangen  :  zunächst  will  man  einer  der  bekann- 
ten Truppen  ein  Theater  zuweisen,  während  es  leicht  möglich 
ist,  dass  der  Ort  der  Aufführungen  einer  Gesellschaft  innerhalb 
der  Stadt  wechselte;  sodann  operiert  man  in  einer  Weise, 
als  ob  uns  alle  Truppen  in  London  aus  jenen  Jahren  und  alle 
Schauplätze  bekannt  wären.  Im  vorliegenden  Falle  könnten 
wir  gerade  so  gut  annehmen,  dass  die  Chapel  Children  gewöhn- 
lich am  Blackfriars-Theater  spielten,  gelegentlich  aber  auch 
(wenn  wir  Gossons  Bemerkungen  richtig  auf  Lylys  Stücke 
deuten  dürfen)  am  Bell  Savage. 

Zwei  weitere  Punkte  sprechen  noch  gegen  Fleays  Annah- 
men ;  in  späteren  Jahren  (s.  u.)  haben  die  Chapel  Boys  das 
(neu  erbaute)  Blackfriarstheater  inne,  die  Paul's  Boys  spielen 
in  ihrer  eigenen  Singschule.  Da  nun  schon  Gosson  (Plays  Con- 
futed  in  Hazlitt,  English  Drama  and  Stage  p.  188)  ein  Paul's 
und  ein  Blackfriars-Theater  unterscheidet,  so  ist  es  wohl  am 
wahrscheinlichsten,  auch  für  die  ersten  Zeiten  der  Elisabeth  die 
eben  von  uns  angegebene  Verteilung  der  Truppen  auf  ihre 
Theater  (Pauls  im  s.  g.  Paul's-Theater,  Chapel  Boys  im  Black- 
friars-yard) anzunehmen. 

Die  Stelle  bei  Gosson  heisst  (i)  : 

»  But  in  Playes  either  those  thinges  are  fained  that  neuer  were,  as  Cupid 
and  Psyche  plaid  at  Paul  es;  and  a  greate  many  Cöedies  more  at  y°  Blacke 


(i)  Hazlitt  a.  a.  O.  p.  188. 
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friers  and  in  euery  Playe  house  in  London,  which  for  breuities  sake  I 
ouer  skippe... » 

Meine  Nachforschungen  über  das  alte  London  haben  kein 
Resultat  darüber  ergeben,  ob  die  später  oft  erwähnte  St.  Paul's 
Singing-School  schon  in  den  Jahren  i56o  —  c  80  bestand; 
einen  grösseren  Raum  für  Chorübungen,  eventuell  für  Auffüh- 
rungen, haben  die  Paul's  Boys  sicherlich  in  der  Nähe  der 
Kathedrale  besessen. Rawlidge  (A  Monster  lately  found  out, 
zitiert  von  Prynne  im  Histriomastix)  nennt  ein  Theater  «  nigh 
Paul's  » ;  am  II;  März  1600-1  (1)  gebietet  der  Privy  Council 
dem  Lord  Mayor,  das  Blackfriars-  und  Paul's-Theater  zu 
schliessen;  Richard  Flecknoe  (A  Short  Discourse  of  the  English 
Stage,  c  1660,  in  Hazlitt  p.  275  ff.)  sagt  : 

«  In  which  time,  Playes  were  so  little  incompatible  with  Religion,  and 
the  Theater  with  the  Church,  as  on  Week-dayes  after  Vespers,  both  the 
Children  of  the  Chappel  and  St.  Pauls  Acted  Playes,  the  one  in  White- 
Friers,  the  other  behinde  the  Convocation-house  in  Paul's,  tili  people  growing 
more  precise,  and  Playes  more  licentious,  the  Theatre  of  Pauls  was  quite 
supprest,  and  that  of  the  Children  of  the  Chappel  converted  to  the  use  of 
the  Children  of  the  Revels  ». 

Eine  Note  des  Necromantes  (s.  §  2.)  sagt  noch,  dass  im  Paul's- 
theater  nach  Schluss  des  Gebets  (4h-  p.  m.)  und  vor  Schluss 
der  Thore  (6h-  p.  m.)  gespielt  wurde  ;  ziehen  wir  das  Facit  aus 
den  eben  mitgeteilten  vier  Berichten,  so  ergiebt  sich  als  sicher, 
dass  die  Paul's  Boys  in  einem  Theater  nahe  bei  der  Kathe- 
drale gespielt  haben.  Flecknoes  Bemerkung,  dass  die  Chapel 
Children  im  Whitefriarshofe  spielten,  ist  entweder  ein  Irrtum 
für  BlackiY\3.vs,  oder  sie  bezieht  sich  auf  eine  spätere  Zeit, 
1610,  wo  die  Queen's  Revels  dort  ihr  Theater  hatten  (cf.  auch 
Fleay,  L.  St.  3g  u.). 

Sichere  Nachrichten  besitzen  wir  aus  dem  Ende  des  Jahr- 
hunderts über  das  Theater  der  Chapel  Boys  infolge  der  Ent- 
deckungen von  J.  Greenstreet,  publiziert  im  Athenceum  (1889, 
10.  August  u.  ff.),  vollständig  abgedruckt  von  Fleay,  London 
Stage  pag.  208  bis  25i,  sowie  p.  127-132.  Sie  beziehen  sich  auf 
den  Cliftonstreit  und  auf  einen  Rechtsstreit  wegen  des  Black- 
friars-Theaters. 


(1)  Chalmers  Ap.  378  r. 
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Burbadge,  der  seit  i5g6  im  Besitze  des  Blackfriars- Hauses 
war  (i),  hatte  dort  ein  Theater  errichten  lassen,  das  er  am  2. 
September  1600  an  Evans  (2)  auf  21  Jahre  von  Michaelmas 
(29.  September  1600)  an  vermietete  ;  doch  ist  Ben  Jonson's  Case 
is  altered  i5o,8,  spätestens  i5g9,  dort  schon  aufgeführt  worden;  es 
ist  wahrscheinlich,  dass  das  Theater  etwa  i5g7  fertig  war  und 
gleich  von  dem  Chapel  Choir  benutzt  wurde.  Anfang  1604  (3), 
nachdem  die  Pest  in  London  gewütet  hatte,  verhandelte 
Evans  mit  Burbadge,  um  den  Mietsvertrag  aufzulösen ;  da 
aber  am  3o.  Januar  1603-4  die  Chapel  Boys  als  Children  of  the 
Queen's  Revels  ein  Patent  erhielten  und  sich  ihre  Aussichten 
besserten,  behielten  sie  ihr  Theater,  das  sie  erst  im  August 
1608  endgültig  aufgeben  mussten. 


(1)  Halliwell,  Ittustr.  108  ff. 

(2)  Fleay  L.  St.  p.  23o  u.  240. 

(3)  Fleay  L.  St.  235. 


KAP.  IV. 
KINDERTRUPPEN  UNTER  JAKOB  I. 


§  i.  (I.)  Queen's  Revels.  Am  3o.  Januar  1603-4  (i)  wurde  den 
Leitern  der  Chapel  Boys  ein  Privy  Seal  erteilt,  Kinder  als 
Schauspieler  der  Königin  aufzuziehen.  Das  Dokument  lautet 
im  Auszuge  : 

«  Whereas  the  Queene,  our  deerest  wife,  hath  for  her  pleasure  and 
recreation,  when  she  shall  thinck  it  fitt  to  have  any  Playes  or  shewes, 
appointed  her  Servante,  Edward  Kirkham,  Alexander  Hawkins,  Thomas 
Kendall,  and  Robert  Payne  [diese  Namen  kommen  z.  T.  im  Streite  um  das 
Blackfriars-Theater  vor,  beweisen  also  den  Zusammenhang  zwischen 
Chapel  Boys  nnd  Queen's  Revels]  to  provide  and  bring  up  a  convenient 
nomber  of  Children,  who  shalbe  called  Children  of  her  Revells.  Knowe  ye, 

that  we  have  appointed  and  aucthorized to  provide,  keepe,  and  bring  up 

a  convenient  nomber  of  Children,  And  them  to  practize  and  exercise  in  the 
quallitie  of  playing,  by  the  name  of  Children  of  the  Revells  to  the  Queene 
within  the  Blackfryers  in  our  Cittie  of  London,  or  in  any  other  convenient 
place  Where  they  shall  thinck  fitt  for  that  purpose  ». 

Die  Oberaufsicht  führte  Samuel  Daniel,  der  insbesondere 
alle  Stücke  erst  zu  genehmigen  hatte,  bevor  sie  aufgeführt 
wurden  (i). 

Nathaniel  Gyles,  der  (4.)  Master  der  Chapel  Boys,  behielt 
die  Leitung  der  Truppe  als  Gesangmeister. 

Er  wurde  am  17.  September  1604  autorisiert  (2) 

«  to  take  such  and  so  man)'  children,  as  he  or  his  deputy  shall  think  meet, 
in  all  Cathedral,  Collegiate,  Parish  Churches,  Chapels,  and  Schools,  where 
public  teaching  of  Music  is  used...  »  Weiter  heisst  es...  »  after  serving  three 
years,  if  they  lose  their  voices,  they  shall  be  sent  to  College  to  be  taught 
there  at  the  King's  Charge  ». 

Zu  Hofaufführungen  wurden  die  (I.)  Queen's  Revels  einmal 
l6o3-4,  dann  Neujahr  1604-5  {All  Fools)  und  3.  Januar  1604-5 
berufen.  Seitdem  treten  sie  am  Hofe  nicht  mehr  auf;  die  unlieb- 
samen Vorgänge  des  Jahres  [604  sind  unzweifelhaft  daran 
Schuld. 


(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  p.  40/1. 

(2)  Collier  n.  Afl.  I.  348. 
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S.  Daniel  hatte  nämlich  1604  der  Truppe  seinen  Philotas  zu 
spielen  gestattet  (1) ;  die  leicht  sichtbaren  Beziehungen  auf  das 
Schicksal  des  Grafen  Essex  brachten  Daniel,  in  einer  Person 
Verfasser  und  Zensor,  manche  Unannehmlichkeiten  ;  er  wurde 
vor  den  Privy  Council  zitiert.  Die  Lizenz  und  nachfolgende 
Aufführung  von  Eastward  Hoe,  das  in  einigen  Stellen  auf 
«  industrious  Scots  »,  «  thirty  pound  knights  »  anspielte  und 
damit  die  Regierung  Jakobs  verspottete,  machte  die  Ungnade 
des  Hofes  dauernd  :  Die  Queen's  Revels  wurden  nicht  mehr 
zu  Hofaufführungen  berufen,  ihr  manager,  Kirkham  kam  als 
Leiter  zu  den  Paul's  Boys  (2),  einige  Knaben  wurden  sogar 
ins  Gefängnis  geworfen,  teilten  also  dies  Schicksal  mit  den 
Poeten  des  Stückes  :  Marston,  Chapman,  Ben  Jonson.  Der 
Rest  der  Truppe  (3)  («  [which]  the  said  Evans  in  his  aunswere 
affirmeth  to  be  the  Queenes  Cheldren,  were  Masters  thern- 
selues...  »)  spielte,  des  Patronats  der  Königin  beraubt,  weiter 
wenn  ihm  auch  im  Publikum  noch  der  alte  Name  blieb  «  the 
Queen's  Maties  Children  of  the  Revell  (4)  ». 

Die  Aufführung  von  Chapmans  Byron  1608  verursachte 
neue  Unannehmlichkeiten.  Der  französische  Gesandte  Beau- 
mont  (cf.  Raumer  II  219)  berichtet  am  5.  April  1608,  dass  eine 
Truppe  ihm  Anlass  zu  diplomatischen  Verhandlungen  gege- 
ben habe.  Er  musste  sich  darüber  beklagen,  dass  man  in 
Abwesenheit  des  Hofes  die  Königin  von  Frankreich  und 
Mademoiselle  Verneuil  auf  die  Bühne  gebracht  habe ;  die 
Königin  habe  das  Fräulein  auf  der  Bühne  zuerst  hart  ange- 
fahren und  ihr  dann  eine  Ohrfeige  gegeben.  Auf  sein  Verlangen 
seien  drei  Schauspieler  verhaftet,  leider  sei  aber  der  Autor 
selbst  entschlüpft. 

In  dieser  Zeit  sah  sich  Evans  genötigt,  seinen  Mietsvertrag 
über  das  Blackfriarstheater  aufzugeben,  um  so  mehr,  da  —  wie 
auch  Beaumont  erzählt  —  die  Truppe  den  König  selbst  auf 
die  Bühne  gebracht  hatte.  Diese  Vorgänge,  zusammen  mit  den 
Beschwerden  Beaumonts,  werden  Evans  unmöglich  gemacht 
haben. 


(1)  Fleay  E.  Dr.  I.  91. 

(2)  cf.  Fleay  L.  St.  245  u  (Klage  wegen  des  Blackfriarstheater s). 

(3)  ib.  249  u. 

(4)  ib.  246  o. 
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Von  den  Mitgliedern  der  I.  Queen's  Revels  wissen  wir 
wenig  ;  Field  war  Singknabe  gewesen  und  ist  später  in  die  II. 
Revels-Truppe  eingetreten,  hat  also  sicher  der  I.  Revels  Truppe 
angehört.  Ostler  und  Underwood  waren  ebenfalls  Chapel 
Boys  und  sind  1608,  als  das  Blackfriarstheater  in  den  Besitz 
der  Königstruppe  überging,  King's  Players  geworden  ;  sie 
waren  also  wohl  vorher  Mitglieder  der  I.  Queen's  Revels. 
Dann  ist  uns  noch  ein  Hamlet  aus  Eastward  Hoe  !  bekannt. 

Ihr  Theater  war  das  neuerbaute  Blackfriars-Theater, 
wie  wir  aus  dem  Rechtsstreit  des  Jahres  1612  (s.  oben  u.  Fleay, 
L.  St.  210  ff.)  und  dem  Eingangs  erwähnten  Dokumente  vom 
3o.  Januar  i6o3-4  wissen.  Ende  1609  wurde  an  diesem  Theater 
noch  von  ihnen  Fletchers  Scornful  Lady  aufgeführt  (1).  Die 
Rekonstruktion  der  Gesellschaft  1609-10  werden  wir  gleich 
kennen  lernen.  Das  Repertoire  der  I.  Queen's  Revels  am 
Blackfriars-Theater  setzt  sich  aus  folgenden  Stücken  zu- 
sammen : 


SBeaumont 
und 
Fletcher 


Fletcher 


II.      Chapman 


Chapman 
Marston 
Jonson 
S.  Daniel 


1)  Scornful  Lady,  4t0  1616,  am  Blackfriars- 

Theater  ;  (da  die  Cleve  Kriege  1609 

erwähnt  sind,  wohl  von  den  Qu.  R. 

gespielt  [Fleay  L.  St.  203  weist  ihnen 

noch  zu  : 

Four  Play  es  in  one  ) 

Love's  Cure  j         '     **'" 

2)  Faithful  Shepherdess,  4t0  n.  d.,  von  Qu.  R. 

3)  Monsieur  Thomas,  4*°  i63g,  am  Blackfriars- 

Theater  (vielleicht  I.  Qu.  Rev). 

4)  All  Fools,  4*  i6o5. 

5)  Byron's  Conspiracy 

6)  Byron's  Tragedy 

7)  Monsieur  d1  Olive,  4*°  1606. 

8)  Widow's  Tears,  4t0 1612. 

9)  Eastward  Hoe ! 
10)  Philotas,  440  i6o5. 


4t0 1608. 


(1)  Fleay  L,  St.  p.  186. 
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/n)  Isle  of  Gulls,  4t0  1606  j  Children  of  the 
\  12)  Laze'  Tricks,  4t0  1608  )  Revels  (sicher  1. 
'  Qu.   R.,   da  die  King's  Revels  erst 

1607  auftreten). 
/i3)  Dutch  Courtesan,  4t0  i6o5. 

VI.  Marston     J 14)  Parasitaster,  4t0 1606 und  «since  at  Poules». 

\i5)  Sophonisba,  4t0  1606. 

/16)  Trick  to  catch  the  Old  one,  2.  4t0 1608  («  both 

VII.  Middleton  at  Paules  and  at  the  Black  Fryers  »). 

^17)  Yourfive  iwitty)  Gallants  4t0  n.  d.  ? 
VTTT   W   R      1      [18)  Match  at  Midnight,  410  i633  (Children 

W  Gy  (  of  the  Revels)  ?  ob  I.  Qu.  R. 

IX.  Sharpham     j  19)  Fleire,  4t0 1607. 

Etwaige  Wanderungen  der  Truppe  s.  S.  172  ff. 

§  2.  (II.)  Queen's  Revels  Company. 

Am  4.  Januar  1609-10  (1)  erhielt  Philip  Rossiter  (Rosseter)  ein 
Patent,  das  ihm  gestattete, 

«  to  provide,  keepe,  and  bring  up  a  convenient  number  of  Children,  and 
them  to  practise  and  exercise  in  the  quallitie  of  playinge  by  the  name  of  the 
Children  of  the  Revells  to  the  Queene,  within  the  Whitefryers,  in  the  Subb- 
urbes  of  our  Cittie  of  London,  or  in  any  other  convenient  place  where 
they,  the  said  Phillipp  Rosseter  and  the  rest  of  his  partners,  should  thinke 
fittinge  for  that  purpose, » 

Diese  Stelle  (aus  dem  Privy  Seal  vom  3l.  Mai  i6i5,  das  den 
Bau  eines  neuen  Theaters  im  Blackfriars-Bezirke  gestattete 
und  Rossiters  Privilegien  wiederholte)  giebt  in  ihrem  weiteren 
Verlauf  auch  Auskunft  darüber,  dass  die  (II.)  Queen's  Revels 
Children  längere  Zeit  an  diesem  Whitefriars-Theater 
wirkten  (2)  : 

«  And  whereas  the  said  Phillipp  Rosseter,  and  the  rest  of  his  said  part- 
ners have  ever  since  trayned  up  and  practized  a  convenient  nomber  of 
children  of  the  Revels  for  the  purpose  aforesaid  in  a  Messuage  or  Mansion 
house,  being  percell  of  the  late  dissolved  Monastery  called  the  Whitefryers, 
neere  Fleete  Streete  in  London,  which  the  said  Phillipp  Rosseter  did 
lately  hold  for  terme  of  certaine  yeres  expired » 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I.  35g.  cf.  auch  Hazlitt  a.  a.  O.  47  u.  Halliwell  In- 
quiry  78.  —  Die  nach  dem  Originalpatente  4.  Jan.  1609-10  genannten  Instruk- 
toren  waren  :  Rob.  Daborne,  Philip  Rossiter,  John  Tarbock,  Richard 
Jones,  Robert  Browne. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  0. 47. 
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Ebendort  finden  wir  auch  seine  Partner  für  das  neue  Unter- 
nehmen von  i6i5  genannt. 

Als  eines  der  ersten  hier  am  Whitefriars-Theater  aufgeführ- 
ten Stücke  ist  Jonsons  Efiiccene  zu  nennen,  das  nach  Jonsons 
Zeugnis  (Folio  1616)  1609  (wie  Fleay  richtig  bemerkt  1609  a. 
St.,  also  vor  dem  25.  März  1610,  demnach  1609-10  nach  unse- 
rer Übertragung  des  Marien-Kalenders)  am  Whitefriars  produ- 
ziert wurde  ;  Jonson  giebt  uns  auch  die  Namen  der  Aktoren 
des  Stückes  (1).  Vom  Jahre  1612  besitzen  wir  ferner  noch  eine 
Liste  aus  dem  Coxcomb,  die  uns  dieNamen  von  8  Schau- 
spielern der  II.  Queen's  Revels  bietet  (2).  Diese  Liste  findet 
sich  freilich  erst  in  Beaumont-Fletcher's  2.  Folio,  es  ist  dem- 
nach immerhin  möglich,  dass  Namen  aus  der  Lady  Elizabeth's 
Truppe,  die  das  Stück  später  besass,  in  das  Personenverzeich- 
nis eingedrungen  sind. 

Die  weiteren  Schicksale  der  Revels  Children  sind  mit  denen 
der  Lady  Elizabeth's  Men  (3)  verknüpft;  die  Gesellschaft  amal- 
gamierte  sich  mit  dieser  unter  Henslows  Leitung  stehenden 
Truppe,  etwa  März  i6i2-3  (4)  ;  ein  Jahr  später,  im  April  1614, 
kam  zu  dieser  Doppeltruppe,  Lady  Elizabeth's  und  IL  Queen's 
Revels,  noch  eine  dritte,  die  Prince  Charles's  Men,  hinzu. 
Doch  war  die  Verbindung  der  Gesellschaften  nicht  so  eng, 
dass  nicht  das  Bewusstsein  der  Amalgamation  blieb  :  so  wer- 
den die  Elisabethspieler  oft  Queen's  Revels  benannt ;  in  Ros- 
siters  Baulizenz  i6i5  (5)  wird  ausdrücklich  bestimmt,  dass  das 
neue  Blackfriars-Theater  dienen  soll  «  for  the  said  Children  of 
the  Revels...  for  the  Princes  Players,  and  for  the  Ladie  Eliza- 
bethes  Players...  » 

Wie  unsicher,  ja  unlösbar  überhaupt  die  Bezeichnung  «  Re- 
vels Children  »  ist,  werden  wir  noch  in  §  7  sehen,  (cf.  auch  IV 
CN°23). 

Über  das  Theater  der  II.  Queen's  Revels,  sowie  über  ihre 
Mitglieder  haben  wir  oben  das  Nähere  erfahren. 

In  betreff  der  Hofauffuhrungen  der  II.  Queen's  Revels  — 


(1)  Fleay  L.  St.  p.  i85. 

(2)  Shak.  Soc.  Pap.  II.  124. 

(3)  S.  S.  Il3  ff. 

(4)  Vari.  XXI  4i3. 

(5)  Hazlitt  a.  a.  O.  p.  48. 
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alias  Children  of  the  Chapel  —  alias  Lady  Elizabeths  Players 
verweise  ich  auf  Liste  IV  C,  3.  u.  4.  Truppe.  Die  am  Hofe 
gespielten  Stücke  sind  :  1612  Coxcomb,  i6i2-3  Cupid's  Revenge, 
Widow's  Tears,  Cockle-de-Moy,  Raymund.  1612  wird  das  Stück 
Cupid's  Revenge  in  den  Bezahlungsdekreten  (Rev.  Acc.  XL) 
den  Lady  Elizabeths  Men  unter  Foster,  in  den  Revelsnotizen 
(Rev.  Acc.  211)  den  Children  of  Whitefriars  zugesprochen. 

Als  Children  of  the  Chapel  kam  die  Truppe  1617  (1)  mit 
Jakob  nach  Schottland  ;  für  drei  Aufführungen  wurde  sie  am 

II.  Juli  1617  bezahlt  [Rev.  Acc.  XLIV  und  Chalmers,  Apology 

4ß7  *)• 

Das  Repertoire  der  II.  Queen's  Revels  ist  nach   den  uns 

erhaltenen  Stücken  das  folgende  gewesen. 

/  1)  Coxcomb,  Fol.  1647,  am  Hofe  aufgeführt. 
/  Beaumont    L     .  —   ..»   -,  .     >  c 

j  \   2)  Cupids  Revenge,  4t0  ioi5,  » 

"  |  )  3)  nach  Fleay  :  Knight  of  the  Burning  Pestle, 

\   Fletcher      (  .n   Ä  0 

\  4t0  i6i3. 

TT      p,  j  4)  Revenge  of  Bussy  d'Ambois,  4t0  i6i3. 

j  5)  Widow's  Tears,  4t0  1612. 

TTT        tt  u        (6)  Woman'sa  Weathercock,  4*°  1612,  am  Hofe 

III.  Field        J  .  ^ 

(  gespielt. 

TT,       T  (7)  Epiccene,  4t0  1600  (Children  of  the  Revels, 

IV.  Jonson       \ 

\  wohl  II.  Qu.  R.). 

V.  Marston       j   8)  Insatiate  Countess,  4t0  i6i3. 

Eine  Gesellschaft  Londoner  Lehrlinge  spielte  am  Whitefriars- 
Theater  öfters  in  dieser  Zeit  : 

R.  Tailor        j  Hog  hath  lost  his  Pari,  4to  1614. 

§  3.  Paul's  Boys. 

Die  Paulsknaben  treten  uns  nur  dreimal  i6o5-6  unter 
Kirkhams  Leitung  am  Hofe  entgegen  ;  wir  besitzen  sonst  nur 
noch  durch  einige  ihrer  Stücke  von  ihnen  Kenntnis.  Am  Hofe 
spielten  sie  Trick  to  catch  the  Old  one,  Phoenix,  Abuses.  Das 
sonstige  Repertoire  bestand  aus  den  folgenden  Dramen  : 

I.      Chapman     }   1)  Bussy  d'Ambois,  4^  1607. 
<i)  IV  C. 
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/  Dekker  / 

TT  \  ,  \  2)  Northward  Hoe!  ) 

II. 1  und  \                                      }   Ato  t5o7 

l  Webster  \  D  Westward  Hoe !  \  *    ^' 

III.  Fletcher     j  4)  Woman  Hater,  4*°  1607. 

IV.  Marston     {  5)  Parasitaster,  2.  4t0  1606. 

/  6)  Mad  World  my  Masters,  4t0  1608. 

,7     „. ,,,  ,         1  7)  Michaelmas  Term,    ) 

V.  M.ddleton       J  ^  |   4-  l6o7. 

V  9)  jfnc£  /o  cafcÄ  //?£  OW  ow£,  4t0  1608. 

(10)  Abuses,  3o.  Juli  1606  am  Hofe. 

(11)  Puritan,  4t0  1607. 


VI.   Anon. 


Dazu  werden  wohl  noch  Wiederholungen  ihres  alten  Reper- 
toires gekommen  sein.  Die  Namen  der  Paul's  Boys  sind  nicht 
bekannt,  ihr  Theater  war  wie  zur  Zeit  der  Elizabeth  die 
Singing-School  (1). 

Da  die  meisten  ihrer  Stücke  1607,  nur  zwei  1608  gedruckt, 
die  Gesellschaft  auch  nach  dieser  Zeit  nicht  mehr  als  Theater- 
truppe zu  belegen  ist,  so  hat  Fleay  (2)  mit  seiner  Hypothese 
wohl  Recht,  wenn  er  die  I.  King's  Revels-Gesellschaft  als  eine 
Fortsetzung  der  Paul's  Boys  ansieht ;  wie  die  Königin  Anna 
die  Kinder  der  Kapelle  übernommen  hatte  und  in  den  Queen's 
Men  und  Queen's  Revels  zwei  Gesellschaften  besass,  so  kann 
Jakob  auch  eine  zweite  Truppe,  eine  Kindertruppe,  als  King's 
Revels  in  seinen  Dienst  genommen  haben  ;  die  einzigen  Kin- 
derschauspieler, die  neben  den  Chapel  Boys  das  neue  Jahr- 
hundert erlebt  hatten,  waren  die  Paul's  Children.  Als  die 
King's  Revels  (c  1609)  verschwanden,  wurde  gleich  darauf 
(am  3o.  März  1610)  eine  neue  Gesellschaft,  die  Duke  of 
York's  Players,  patentiert. 

Vielleicht  hat  Fleay  auch  weiterhin  Recht,  die  Duke  of 
York's  Players  als  eine  Fortsetzung  der  I.  King's  Revels  anzu- 
sehen ;  analog  damit  steht  ja  der  Übergang  der  Queen's  Revels 
in  die  Lady  Elizabeth's  Men.  Über  die  Geschichte  der  Duke 
of  York's  Company  wolle  man  S.  106/7  vergleichen. 


(1)  cf.  die  obigen  Drucke. 

(2)  L.  St.  pag.  188. 
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§  4-  (I.)  King's  Revels. 

Von  den  (I.)  K'ing's  Revels  wissen  wir  weder  die  Namen 
ihrer  Mitglieder  noch  ihr  Theater  ;  wenn  sie  wirklich  aus  den 
Paul's  Boys  hervorgegangen  sind,  so  werden  sie  wohl  am  alten 
Paul's  Theater  gespielt  haben. 

Hofaufführungen  sind  uns  von  dieser  Gesellschaft  nicht 
überliefert;  die  Truppe  hat,  soweit  Nachrichten  erhalten  sind, 
die  folgenden  Stücke  aufgeführt  : 

I.  Armin  Two  Maids  of  Moreclacke,  4t0  1609. 

II.  Barry  Ram Alley,  4t0  161 1. 

III.  Day  Humor  out  of  Breath,  4t0  1608. 

IV.  Machin  Dumb  Knight,  4W  1608. 

V.  Mason  Turk,  4t0  1610. 

VI.  Middleton  Family  of  Love,  4*°  1608. 
Vll.Sharpham  Cupid's  Whirligig,  4t0  1607. 
VIII.    Anon.            Torrismount.  (cf.  Fleay  E.  Dr.). 

§  5.  Children  of  Bristol  (i). 

Über  die  Versuche,  i6i5  eine  königliche  Provinzial-Kinder- 
gesellschaft  zu  begründen,  als  «  her  Maties  servants  of  her 
Royall  Chamber  of  Bristol  »,  bestehend  aus  «  children  »  und 
«  youths  »  wird  noch  im  II.  Abschnitt  dieser  Arbeit  gehandelt 
werden ;  ich  verweise  daher  auf  das  dort  gegebene  Doku- 
ment (2).  Ebendort  finden  wir  auch,  dass  1618  ein  «  letter  of 
assistance  »  nötig  wurde,  um  die  Truppe  vor  Anfeindungen  zu 
schützen.  Sie  stand  unter  der  Leitung  von  John  Daniel, 
Martin  Slatier  (Slater),  John  Edmonds  und  Nathaniel  Clay. 

Nichtsdestoweniger  kehrten  sich  die  Behörden  nicht  an  den 
Schutzbrief  von  1618.  Wir  haben  eine  köstliche  Klage  des 
Mayor  of  Exeter  wegen  dieser  Truppe  vom  Juni  1618. 

Der  Brief  ist  an  den  Privy  Council  gerichtet  von  einem 
Ignatius  Jurdain,  Mayor  von  Exeter  (3)  :  Die  Gesellschaft  des 
John  Daniel  habe  Exeter  besucht  und  unter  Hinweis  auf  das 
königliche  Patent  vom  17.  Juli  i3.  Jak.  I.  |i6i5]  um  die  Erlaub- 


(1)  Abschnitt  II. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  O.  49. 

(3)  Collier  n.  Afl.  1. 396. 
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nis  zum  Spielen  in  Exeter  nachgesucht.  Der  Mayor  habe 
jedoch  seine  Erlaubnis  verweigert,  da  das  Patent  nur  auf  eine 
Kindertruppe  lautete,  während  die  in  Frage  kommende  Gesell- 
schaft aus  «  five  youths  »  und  im  übrigen  nur  aus  Männern  im 
Alter  von  3o,  40  und  5o  Jahren  bestanden  habe.  Um  die 
Truppe  zu  beschwichtigen,  habe  er  den  Aktoren  «  four  angels  » 
gegeben,  womit  sie  anscheinend  zufrieden  gewesen  seien.  Der 
Mayor  habe  nun  hinterher  gehört,  dass  die  Schauspieler 
gedroht  hätten  sich  mit  einer  Beschwerde  an  den  Privy  Coun- 
cil zu  wenden.  Um  dem  zuvorzukommen,  habe  er,  der  Mayor, 
es  für  das  Geratenste  gehalten,  vorher  an  «  Sir  Thomas  Lake, 
Principal  Secretary  to  his  Majesty  »,  zu  schreiben.  Seiner 
Eingabe  fügte  er  noch  eine  Abschrift  des  Patentes  an,  das  ihm 
John  Daniel  vorgelegt  hatte. 

Wir  ersehen  daraus,  dass  trotz  des  letter  of  assistance  vom 
April  1618  die  Truppe  auf  grosse  Schwierigkeiten  gestos- 
sen  ist. 

Nachrichten  über  Stücke,  die  die  Truppe  aufgeführt  hat, 
fehlen  vollständig. 

Die  Gesellschaft  wird  noch  zweimal  1624  in  Leicester 
wieder  getroffen ;  sie  scheint  nach  Annas  Tode  unter  das 
Patronat  des  Prinzen  Karl  gekommen  zu  sein  (1). 

§  6.  Revels  Company  (2). 

Die  Revels  Company  der  Jahre  1619  u.  folgende  ist  keine 
Kindertruppe  ;  sie  ging  aus  den  Queen  Anne's  Players  hervor, 
bestand  also  aus  Männern. 

§  7.  Aufführungen  in  Leicester  (3). 

Die  von  Kelly  herausgegebenen  Register  der  Corporation  of 
Leicester  nennen  vielfach  Kindergesellschaften,  ohne  dass  es 
uns  im  mindesten  gelingen  kann,  diese  verschiedenen  Chil- 
dren  of  the  Revels  unter  unsere  bekannten  Truppen  unter- 
zubringen. Entweder  müssen  wir  annehmen,  dass  Children  of 
the  Revels  sich  auch  in  den  Provinzstädten  ständig  fanden, 


(1)  s.  S.  174  (Kelly  25g). 

(2)  s.  S.  119  ff- 

(3)  Kelly,  Notices  of  Leicester. 
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worüber  mir  kein  sonstiges  Zeugnis  vorliegt,  oder  aber,  dass 
wir  nicht  von  allen  Revels-Gesellschaften  Londons  unterrich- 
tet sind.  Eine  dritte  Möglichkeit  wäre,  anzunehmen,  dass  die 
Revels-Truppen  sich  teilten,  so  dass  wir  statt  der  beiden  King's 
und  Queen's  Revels  vier  und  mehr  annehmen  dürfen ;  ob  es 
viertens  möglich  ist,  dass  die  Boys  der  grossen  Truppen 
sich  zusammenthaten  und  als  Revels  Children  reisten,  wage 
ich  nicht  zu  behaupten. 

Des  Zusammenhanges  wegen  gebe  ich  die  Auszüge  aus  den 
Leicester-Registern  gleich  für  die  Regierungszeit  Karls  mit. 


Datum 


Benennung  der  Truppe  etc. 


Bezahlt 


Id. 


Kelly   248 

252 


253 
)> 

254 


255 
256 


1608 
1616 


1616 


1617 
1618 

1618 


1618 


1620 
1622 


1622 


21. Aug. 


22.  Juni 


10.  Jan. 
12.  April 


Children  of  the  Revells. 

Children  of  the  Revells,  which 

had  Warrant  vnder  the  Kings 
hand  and  the  privye  signett. 

one  other  Companye  of  Playors 
called  the  Children  of  the  Re 
vells,  havinge  the  Kings  War- 
rant. 

Dass. 

Children  of  the  Revells,  whoe 
weare  not  suffered  to  playe. 

one  other  Companye  of  Playors 
called  the  children  of  the  Re 
vells  whoe  were  allso  not  suf 
fered  to  playe. 

one  other  Companye  of  Playors 
called  the  Children  of  the  Re 
vells  whoe  had  speciall  lycense 
to  playe  £  1  = 

Children  of  the  Revells. 

Dass.,  for  a  gratuity  [d.  h.  es  war 
ihnen  nicht  gestattet,  in  Lei- 
cester  zu  spielen]. 

a  Company  of  Players,  being  the 
Queenes  s'vants,  and  Children 


20 


3o 


10 


20 


-  174 


Datum 

Benennung  der  Truppen  etc. 

Bezahlt 

1    '  1  l  L  Uli  1  1 

£ 

s. 

d. 

of  the  Revells,  playd  not  [wohl 
nicht  die  ehem.  Queen  Anne's 

22 

1 

Men,  die  in  demselben  Jahre 

(1622)  in  Leicester  auch  spiel- 
ten als  «  a  Company  of  Players 
wch    were    late    Seruants     to 

257 

IÖ22 

Queene  Anne  ib.  pag.  257]. 
Children  of  the  Revells. 

6 

8 

25g 
» 

1624 
1624 

28.  März 

Dass. 

John  Daniell  who  had  a  Pattent 
for  the  Children  of  Bristoll 

10 
5 

4 

Kelly  25g 

1624 

the   Kings   Playors,   called    the 
Children  of  the  Revells 

I 

6 

8 

25g 

1624 

22.  Okt. 

Playors   being  the  Princes  ser- 
vants,  goeing  by  the  name  of 
the  Youths  of  Bristowe 

I 

5 

261 
» 
» 

262 

1627 
1627 
1628 

i63o 

8.  Juli 

Children  of  the  Reuells 

Dass.     » 

a  greate   Companie  of  Players 

called  the  Cheefe  Reuells 
Revells 

I 
I 

i3 

10 

10 

4 

264 

» 

265 

1636 
1637 
1637 

Kings  Revells 
Kings  Revills 
Children  of  the  Revels 

I 
I 

6 

» 

i63g 

Dass. 

4 

Eine  fünfte  Deutung  des  Namens  Children  of  the  Re- 
vels ist  vielleicht  noch  vorhanden.  Der  Master  of  the  Revels 
hatte  die  Befugnis,  Truppen  mit  einem  Patente  auszurüsten. 
Nun  kommen  öfters  Fälle  vor,  wo  in  den  Leicesterschen 
Registern  diese  Lizenz  des  Master  of  the  Revels  ausdrücklich 
bemerkt  ist;  es  wäre  demnach  denkbar,  dass  zuweilen  der  Regi- 
stratur der  Stadtausgaben  Truppen  mit  einem  Pass  des  Revels- 
office  als  «  Children  of  the  Revels  »  eintrug,  ohne  die  Gesell- 
schaft selbst  gesehen  zu  haben  und  in  Erinnerung  an  die  be- 
kannten Children  of  the  Revels  auch  Truppen,  die  aus  Er- 
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wachsenen  bestanden  als  «  Children  »eintrug.  Die  uns  bekann- 
ten Revels-Gesellschaften  und  Kindergesellschaften  z.  Z.  der 
Stuarts  sind  die  folgenden  : 

I.  King's  Revels,  1607-1609. 

II.  »  »        1629-36-7  (Männer). 
I/II.  Queen's  Revels,  1604-1614. 

Revels  Company  (ehem.  Gesellschaft  der  Königin 

Anna,  Männer)  1619-c  IÖ23. 
Beeston's  Boys,  1637-1642. 
Bristol-Company,  i6i5-c  1624. 

Eine  Vergleichung  der  Jahreszahlen  wird  die  Unmöglich- 
keit zeigen,  die  Leicester-Register  mit  den  eben  genannten 
Truppen  in  Einklang  zu  bringen. 

Die  von  dem  Master  of  the  Revels  lizenzierten  Truppen 
sind  wie  folgt  in  die  Haushaltungsbücher  eingetragen  : 


Datum 

Benennung  der  Truppen 

Bezahlt 

£.|s.|d. 

Kelly  257 

IÖ23 

a  Company  of  Playors  that  did 
belong  to  the   Mr  of  the  Re- 
vells,  wch  played  not 

3 

4 

260 

1626 

6.  März 

Ellis  Geste,  Thomas  Swinerton, 
Arthuret  Grimes,  and  others, 
going   about    with  a    Pattent 
from  the  Mr  of  the  Reuells 

1 

262 

i63o 

an   other   Companie  of  Players 
wth  a  Comission  from  the  Mas- 
ter of  the  [Revells] 

6 

8 

» 

i63o 

an    other  Comfpany  of  Players] 
wth  Comission  from  the  Mr  of 
[his  Mats  Rev]ells 

1 

» 

i63o 

another  Companie  of  Players  wth 
Comission  from  the  Master  of 

his  Mats  Revells 

1 

266 

i63g 

the  servants  of  the  Master  ol  the 
Revells 

2 
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Besonders  beachtenswert  ist  der  letzte  Eintrag  Erst  umfas- 
sende Auszüge  aus  den  Haushaltungsbüchern  der  andern  gros- 
sen Städte  können  hier  eventuell  Klarheit  in  die  Materie 
bringen. 


KAP.  V. 
KINDERTRUPPEN  UNTER  KARI/I. 


§  1.  Aufhebung  der  Kindertruppen. 

Nach  allgemeiner  Annahme  bedeutet  das  Patent,  das  Karl  I. 
am  20.  August  1626  (1)  dem  Nathaniel  Giles  erteilte  und  das 
verbot,  die  Knaben  von  der  königlichen  Kapelle  zu  Schau- 
spielern zu  erziehen,  auch  das  Verbot  jeglicher  Kinder-tmp- 
pen.  Die  (II.)  King's  Revels  hat  man  daher  als  eine  Men-com- 
pany  anzusehen.  Die  Geschichte  dieser  Truppe  haben  wir 
daher  auch  unter  den  Truppen  des  Abschnitts  I  A  behandelt. 

Wörtlich  genommen  kann  sich  freilich  dies  Verbot  nur  auf 
die  Singknaben  der  Kapelle  beziehen  ;  ob  damit  ein  allgemeines 
Verbot  von  Kindertruppen  beabsichtigt  ist,  spricht  sich  im 
Dokument  nicht  aus.  Jedenfalls  bilden  die  Beeston's  Boys 
eine  Ausnahme  von  diesem  Gesetze  ;  freilich  tritt  diese  Truppe 
erst  ein  gutes  Jahrzehnt  nach  dem  Patent  des  Jahres  1626 
auf,  und  es  wäre  möglich,  dass  man  das  Verbot  aus  dem 
Anfange  der  Regierung  Karls  (1626)  später  ignoriert  hätte. 

§  2.  Beeston's  Boys. 

Die  einzige  Kindertruppe  zur  Zeit  Karls  I.  sind  die  Bees- 
ton's Boys  (King's  and  Queen's  Young  Company  of  Players). 

Nach  dem  Ms.  Herberts  hatte  Christopher  Beeston  1636/7 
den  Befehl  erhalten,  eine  Knabengesellschaft  zu  gründen  (2)  : 

«  Mr  Beeston  was  commanded  to  make  a  Company  of  boyes,  and  began 
to  play  at  the  Cockpitt  with  them  the  same  day  [am  2.  Oktober,  nachdem 
die  Pest  nachgelassen  hatte  und  die  Theater  wieder  eröffnet  wurden].  » 

Aber  schon  vorher  (3),  am  7.  Februar  1636-7,  spielten  Bees- 
ton's Boys  Cupides  Revenge  zu  St.  James,  ebenso  am  14.  des- 


(1)  S.Abschnitt  II. 

(2)  Vari.  III  239/240. 

(3)  ib.  23g. 

12 
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selben  Monats  Wit  withoat  Money.  Es  sind  dies  die  einzigen 
direkt  bezeugten  Hofaufführungen  der  Truppe. 

Ihr  Theater  war  demnach  der  Cockpit,  der  vorher  den  Queen 
Henrietta's  Men  gehört  hatte. 

Über  ihre  Mitglieder  besitzen  wir  aus  der  Historia  Histrionica 
sowie  aus  der  gleich  zu  schildernden  Geschichte  der  Truppe 
einige  Nachrichten  ;  nur  8  Schauspieler  können  wir  sicher 
nachweisen. 

Da  die  Truppe,  trotzdem  wegen  der  Pest  das  Spielen  in 
London  untersagt  war,  im  Mai  i63y  im  Cockpit  gespielt  hatte, 
wurden  fünf  Mitglieder  vor  den  Privy  Council  geladen.  Am  17. 
Mai  1637  (1)  wurden 

«  Christopher  and  William  Beeston,  Theophilus  Bird,  Ezechiel  Fenn, 
and  Michael  Moone  »  durch  einen  «  messenger  Jasper  Heyley  »  vor  die 
Lords  des  Privy  Council  zitiert.  Es  wurde  beliebt  «  to  command  the 
keepers  of  the  playhouse  called  the  Cockpit  in  Drury  Lane,  who  either 
live  in  it,  or  have  relation  to  it,  not  to  permit  plays  to  be  acted  there  tili 
further  order  ». 

Christopher  Beeston  gab  die  Leitung  der  Gesellschaft  (i638 
oder  i63g)  an  seinen  Sohn  William  ab  ;  er  wird  wohl  um  diese 
Zeit  gestorben  sein,  da  i63g,  27.  Juni  (s.u.),  der  Anteil  einer 
Frau  Elisabeth  Beeston  am  Cockpit  erwähnt  wird,  offenbar 
der  Witwe  Christophers  (cf.  auch  Fleay  L.  St.  p.  358). 

Der  Lord  Chamberlain  setzte  am  27.  Juni  i63q  (2)  Sir  Wil- 
liam Davenant  ein  zum  «  Governor  of  the  King  and  Queens 
Company  acting  at  the  Cockpit  in  Dury  Lane,  during  the  lease 
which  Mrs.  Elizabeth  Beeston,  alias  Hutcheson,  hath  or  doth 
hold  in  the  said  house  »  (doch  siehe  unten). 

Am  3.  Mai  1640  (3)  wurde  William  Beeston,  George  Estote- 

ville    und    den  übrigen  Beeston's  Boys  verboten,  ein  Stück 

aufzuführen,  das  Bezug  auf  die  Reise  des  Königs  im  Norden 

hatte. 

«  Whereas  William  Bieston,  and  the  Company  of  players  of  the  Cockpit 
in  Dury  Lane,  have  lately  acted  a  new  play  without  any  license  from  the 
Master  of  his  Majesty's  Revells;  and  being  commanded  to  forbear  playing 
or  acting  of  the  same  play  by  the  said  Master  of  the  Revells,  and  com- 
manded likewise  to  forbear  all  manner  of  playing,  have  notwithstanding, 


(1)  Collier,  n.  Afl.  II  i5/6. 

(2)  Vari.  III  242. 

(3)  Collier,  n.  Afl.  II  3 1,1. 
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in  contempt  of  the  authority  of  the  said  Master  of  the  Revells,  and  the 
power  granted  unto  him  under  the  great  seal  of  England,  acted  the  said 
play  and  others,  to  the  prejudice  of  his  Majesty's  Service,  and  in  contempt 
of  the  office  of  the  Revels  [whereby]  he  and  they,  and  all  other  companies, 
ever  have  been  and  ought  to  be  governed  and  regulated  :  These  are  there- 
fore,  in  his  Majesties  name,  and  signification  of  his  royalpleasure,  to  com- 
mand  the  said  William  Bieston  and  the  rest  of  that  Company  of  the  Cockpit 
players,  from  henceforth  and  upon  sight  hereof.  to  forbear  to  act  any  plays 
whatsoever,  until  they  shall  be  restored  by  the  said  Master  of  the  Revells 
unto  their  former  liberty.  Whereof  all  parties  concernable  are  to  take 
notice,  and  conform  accordingly,  as  they  and  every  one  of  them  will 
answer  it  at  their  peril  ». 

Da  trotzdem  verbotene  Stücke  weiter  gespielt  wurden, wurde 
Beeston  gefänglich  eingezogen.  Herbert  sagt  darüber  (i)  : 

«  On  Monday  the  4  May,  1640,  William  Beeston  was  taken  by  a  messen- 
ger, and  committed  to  the  Marshalsey,  by  my  Lord  Chamberlens  warant, 
for  playinge  a  playe  without  license.  The  same  day  the  Company  at  the 
Cockpitt  was  commanded  by  my  Lord  Chamberlens  warant  to  forbeare 
plajänge,  for  playinge  when  they  were  forbidden  by  mee,  and  for  other 
disobedience,  and  laye  still  monday,  tusday,  and  wensday.  On  thursday  at 
my  Lord  Chamberlen's  entreaty  I  gave  them  their  liberty,  and  upon  their 
Petition  of  Submission  subscribed  by  the  players,  I  restored  them  to  their 
liberty  on  thursday. 

The  play  I  cald  for,  and,  forbiddinge  the  playinge  of  it,  keepe  the 
booke,  because  it  had  relation  to  the  passages  of  the  K.  s  journey  into  the 
Northe,  and  was  complaynd  of  by  his  M.*ye  to  mee,  with  commande  to 
punishe  the  offenders  »  (2). 

Zugleich  mit  den  King's  Men  suchte  der  Lord  Chamberlain, 
Philip  Earl  of  Pembroke,  auch  die  Beeston's  Boys  gegen 
Raubdruck  ihrer  Stücke  zu  schützen  (3).  Weil  viele  Stücke, 
die  den  Beeston's  Boys  gehörten,  ohne  ihre  Zustimmung 
gedruckt    wurden,    bestimmte     der    Lord    Chamberlain    am 


(1)  Vari.  III  241. 

(2)  Collier  (n.  Afl.  II  32, 1)  giebt  als  Datum  der  Einsetzung  von  Davenant 
das  Jahr  1640,  Malone  i63g.  Nach  Collier  wurde  Davenant  am  27.  Juni  1640 
eingesetzt  «  by  reason  of  some  disorders,  lately  amongst  them  [i.  e.  Bees- 
ton's Boys]  committed  ».  Der  Lord  Chamberlain  Pembroke  befiehlt  nach 
dem  Collier'schen  Abdrucke  :  «  And  I  do  hereby  enjoin  and  command 
them,  all  and  every  of  them,  that  are  so  authorized  to  play  in  the  said 
house  [i.  e.  Cockpit]  under  the  privilege  of  his  or  her  Majesty's  servants, 
and  every  one  belonging,  as  prentices  or  servants,  to  those  actors  to 
play  under  the  said  privilege,  that  they  obey  the  said  M.  Davenant  and 
follow  his  Orders  and  directions  as  they  will  answer  the  contrary  :  which 
power  or  privilege  he  is  to  continue  and  enjoy  during  that  lease  which 
Mrs.  Elizabeth  Bieston,  alias  Hucheson,  hath  or  doth  hold  in  the  said 
play  house  :  Provided  he  be  still  accountable  to  me  for  his  care  and  well 
ordering  the  said  Company...  » 

(3)  s.  S.  i3i  und  Vari.  III  160,6. 
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io.  Juni  l637,  dass  Master  und  Wardens  der  Company  of 
Printers  and  Stationers  nur  dann  ein  Drama  drucken  und 
verlegen  lassen  durften,  falls  «  Christopher  Beeston  for  the 
king  and  queenes  young  Company  »  ein  Zertifikat  ausstellte, 
dass  das  zum  Drucke  vorliegende  Stück  nicht  seiner  Truppe 
gehörte. 

Am  10.  August  i63g  (1)  wurden  der  Truppe  sogar  einige  40 
Stücke  ausdrücklich  als  ihr  Besitz  gewährleistet  : 

«  Whereas  William  Bieston,  gent.  governor  of  the  kings  and  queenes 
young  Company  of  players  at  the  Cockpit  in  Dury  Lane,  has  represented 
unto  his  majesty  that  the  several  playes  hereafter  mentioned,  viz.  [folgen 
die  Stücke,  die  ich  im  Repertoire  (s.  u.)  zusammengestellt  habe]  doe  all 
and  every  of  them  properly  and  of  right  belong  to  the  sayd  house,  and 
consequently  that  they  are  all  in  his  propriety.  And  to  the  end  that  any 
other  companies  of  actors  in  or  about  London  shall  not  presume  to  act  any 
of  them  to  the  prejudice  of  him  the  sayd  William  Bieston  and  his  Company, 
his  majesty  hath  signified  his  royal  pleasure  unto  mee  [i.  e.  Lord  Cham- 
berlain],  thereby  requiring  mee  to  declare  soe  much  to  all  other  companies 
of  actors  hereby  concernable,  that  they  are  not  any  wayes  to  intermeddle 
with  or  act  any  of  the  above-mentioned  playes.  Whereof  I  require  all 
masters  and  governours  of  play-houses,  and  all  others  whom  it  may  con- 
cerne,  to  take  notice,  and  to  forbeare  to  impeach  the  said  William  Bieston 
in  the  premises,  as  they  tender  his  majesties  displeasure,  and  will  answer 
the  contempt.  » 

Die  in  diesem  Dokumente  gegebenen  Stücke  hat  Fleay 
{Englische  Studien,  später  auch  London  Stage  p.  356/357)  senr 
eingehend  auf  Verfasserschaft  und  Herkunft  untersucht  und 
dabei  als  Resultat  gefunden,  dass  die  Stücke  nach  den  Auto- 
ren geordnet  sind  (offenbar  nach  einem  Inventurverzeichnis) 
und  meistens  aus  dem  Repertoire  der  Queen's  Revels  —  Lady 
Elizabeth's  —  Queen  Henrietta's  einerseits,  und  der  Queen 
Anne's  —  Revels  Company  —  Queen  Henrietta's  Men  anderer- 
seits bestehen.  Er  schliesst  daraus  (2) 

« that  property  in  plays  rested  not  in  the  majority  of  the  performers, 
but  in  their  manager  or  ostensible  head;  but  not  for  his  private  gain,  only 
as  the  representative  of  those  of  the  Company  who  remained  under  him  ». 

Wir  werden  diese  Materie  noch  im  III.  Abschnitt  erörtern. 

Das  Repertoire  der  Gesellschaft,  bestehend  aus  den  eben 
behandelten  Stücken  und  einigen  uns  sonst  bekannten  Dramen 
ist  nach  unserer  Kenntnis  gewesen  : 


(1)  Vari.  III  i5g,5  auch  Collier,  n.  Afl.  II  24,1. 

(2)  L.ßtage  p._356. 
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Autoren 

nach   den 

Drucken 

Titel  der  Stücke 

Drucke  etc. 

Beaumont  und     ( 
Fletcher         j 

i)  Wit  without  Money 

i63g 

Fletcher 

2)  Nightwalkers 

4to    < 

1640 

Beaumont  und     j 
Fletcher         ( 

3)  Knight  of  the  Burning 
Pestle 

' 

,i6i3 

[Fletcher?] 

4)  Father's  own  Son 

cf, 
Wits 

1672 

B.u.Fl. 

5)  Cupid's  Revenge 

4to 

i6i5 

/ 

6)  Bondman 

1624 

i 

7)  Renegado 

i63o 

Massinger       < 

8)  New  way  to  pay\old  Debts 

4t0 

i633 

1 

9)  Great  Duke  of  Florence 

1636 

\ 

10)  Maid  of  Honor 

i632 

1 

11)  Traitor 

/ 

1635 

12)  Example 

1637 

i3)  Young  A  dmiral 

1 

1637 

l 

14)  Opportunity 

1640 

1 

i5)  Witty  Fair  One 

1633 

1 

16)  Love's  Cruelty 

1640 

J.  Shirley       / 

17)  Wedding 

18)  Maid's  Revenge 

4t0< 

'1629 
\i63g 

1 

19)  Lady  ofPleasure 

Ii637 

I 

20)  School  of  Compliment 

|i63i 

1 

21)  Grateful  Servant 

i63o 

22)  Coronation 

1640 

1 

23)  Hyde  Park  \ 

1637 

mit  Chapman    \ 

24)  Philip  Chabot 

.  i63g 

R.  Brome 

25)  .MW  Couple  well  met 

8° 

1653 

W.  Rowley 

26)  ^4  ll's  Lost  by  Lust 

fi633 

Middleton 

27)  Changeling 

1653 

Middleton  und    J 
Rowley          j 

28)  Ftf*>  Quarret 

29)  Spanish  Gipsy 

30)  H^oWd  [foS*  tf/  feWMS] 

4to 

11617 
U653 
(1620 

Ford  u.  Dekker 

3i)  Sttw's  Darling 

]i656 

Ford            | 

32)  Love's  Sacrifice 

33)  Tis  Pf#  sfo's  a  PFAor* 

fi633 
1633 

— 

34)  George  ä  Greene 

1599 
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Atoren 

nach    den 

Titel  der  Stücke 

Drucke  etc. 

Drucken 

Heywood 

35)  Love's  Mistress 

4t0 

1636 

A.  Brome 

36)  Cunning  Lovers 

4t0 

1654 

Heywood 

37)  Rape  of  Lucreece 

4t0 

1608 

[Davenant] 

38)  Trick  to  cheat  the  Devil 

— 

Davenport       \ 

39)  Fool  and  JterMaidenhead 

— 

soon  parted 

40)  King  John  and  Matilda 

4to 

1655 

f 

41)  City  Nightcap 

4.to 

1661 

T.D. 

42)  Bloody  Banquet 

4to 

1620 

[PHymen'sHol.] 

43)  Cupid's  Vagaries 

— 

44)  Conceited  Duke 

— 

J.  Webster 

45)  Appius  and  Virginia 

4to 

1654 

Ausserdem  haben  die  Beeston's  Boys  noch  die  unten  ste- 
henden Stücke  aufgeführt;  freilich  sind  nur  die  wenigsten 
Drucke  mit  Angabe  der  Gesellschaft  versehen,  meistens  wird 
nur  das  Theater,  der  Cockpit,  als  Ort  der" Aufführung  erwähnt; 
bei  den  späten  Drucken,  i652  etc.  kann  der  Name  Cockpit  sich 
ebenso  gut  auf  die  Queen  Henrietta's  Men,  die  das  Theater 
vor  1637  besassen,  wie  auf  die  Beeston's  Boys,  die  hier  1637-42 
spielten,  beziehen.  Eine  Vergleichung  der  unten  genannten 
Theaterdichter  mit  denen  der  Queen  Henrietta's  Men  spricht 
wohl  dafür,  dass  die  Stücke  sämtlich  von  den  Beeston's  Boys 
aufgeführt  sind. 


I-      Brome 


II.  Glapthorne 


(  1)  Court  Beggar,  8°  i653,  s.  IV  A.,  Cockp. 
(  2)  Jovial  Crew,  4t0  i652. 
'  3)  A rgalus and  Parthenia,4t0 i63gHofu. Cockp. 
)  4)  Hollander,  4t0  1640,  Hof  u.  Cockp. 

5)  Ladie's  Privilege,  4t0  1640,    »    » 

6)  Wit  in  a  Constable,  4t0  1640,  Cockp. 


Dazu  cf.  die  Einträge  bei  Queen  Henriettas'  Men  S  i3g  ff. 
Fleay  will  den  Beeston's  Boys  noch  zuweisen  : 
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Nabbes  |  7)  Bride,  4t0  1640. 

Anon.  j  8)  Lady  Alimony,  4t0  i65g. 

In  Herberts  Lizenzlisten  finden  wir  keinen  Eintrag  für  die 
Beeston's  Boys. 


Abschnitt  IL 


ABSCHNITT  IL 
Allgemeine  Theatergeschichte  1559=1642. 

KAP.  I. 
EINLEITUNG. 


§  i.  Feinde  der  Theatertruppen.  Die  ärgsten  Feinde, 
mit  denen  die  grösseren  Truppen  bis  weit  in  die  Zeit  Jakobs 
hinein  zu  kämpfen  hatten,  waren  jene  Auswüchse  der  Schau- 
truppen, die  die  königlichen  Edikte  als  «  common  players  », 
«  ruffians  »  oder  «  vagabonds  »  verfolgten.  Mit  diesem  fahren- 
den Gesindel  sind  die  guten  Theatertruppen  oft  genug  zusam- 
mengeworfen worden  und  haben  mit  ihnen  von  der  Willkür 
der  Behörden  viel  zu  leiden  gehabt.  Als  landfahrende  Leute 
galten  sie,  mochten  auch  Patente  ihnen  Schutz  gewähren,  in 
Zeiten  von  Pest  und  allgemeinen  Krankheiten  für  so  gefähr- 
liche Gäste,  dass  sie  so  rasch  wie  möglich  —  um  eine  Ansamm- 
lung von  Menschen  bei  ihren  Vorführungen  zu  verhindern  — 
nach  auswärts  abgeschoben  wurden.  Volk  und  Magistrat 
sahen  in  ihnen  schliesslich  die  Verbreiter  und  Träger  der 
fürchterlichen  Pest. 

Aber  zu  diesen  Feinden  gesellten  sich  bald  noch  andere,  die 
nicht  minder  hart  die  Existenz  der  Truppen  bedrohten. 

§  2.  Die  Puritaner.  Die  kirchliche  Partei  der  Puritaner 
verfolgte  seit  ihrer  Bildung  mit  besonderem  Eifer  die  Theater- 
truppen, da  diese  nach  ihrer  Meinung  zur  Verwilderung  des 
Volkes  beitrugen;  die  Gunst  des  Hofes  und  des  hochkirch- 
lich gesinnten  Adels  verschärfte  nur  diesen  Gegensatz.  Der 
Hass  der  Puritaner  richtete  sich  gegen  die  Stageplays,  die 
durch  ihre  Frivolität  die  Sitten  des  Volkes  verderben  konn- 
ten, gegen  die  Schauspieler,  weil  sie  sich  nicht  entblödeten, 
ihr    Angesicht    —    das    Ebenbild    Gottes  —  zu    bepinseln 
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und  zu  bemalen,  zu  verzerren  und  den  Nebenmenschen 
zu  kopieren,  die  als  halbwüchsige  Burschen  in  ihren  Rollen 
lasterhafte  Reden  führen,  wohl  gar  Weiberkleider  tragen 
mussten,  die  alle  Laster  der  menschlichen  Natur  zeigten  und 
—  so  argumentierten  sie  —  damit  verbreiten  halfen.  Mit  altem 
und  neuem  Testament,  mit  kirchlichen,  staatlichen  und  städ- 
tischen Autoritäten  suchte  man  Schauspieler  und  Bühne  zu 
bekämpfen.  Es  kann  uns  kein  Wunder  nehmen,  dass  mit 
ebendenselben  Autoritäten  von  den  Freunden  des  Theater- 
wesens die  religiöse  Duldbarkeit  der  Bühne  bewiesen  wurde. 
Da  aber  die  puritanische  Bewegung  —  (besonders  stark  in 
London,  speziell  im  Blackfriarsbezirke)  —  erst  allmählich  an 
Boden  gewann,  so  war  den  Theatertruppen  und  ihren  Dichtern 
gestützt  auf  gewisse  renaissancefreundliche  oder  schaulustige 
Bevölkerungskreise,  zunächst  eine  ungestörte  künstlerische 
Entwickelung  ermöglicht. 


KAP.  II. 

DAS  THEATERWESEN  UNTER  DEN  VORGAENGERN 

DER  ELISABETH. 

MASSNAHMEN  DER  ELISABETH 

ZU  BEGINN  IHRER  REGIERUNGSZEIT. 


§  3.  Die  Regierung.  Die  Regierungen  Englands  sind  seit 
Heinrich  VIII.  durchgehend  theaterfreundlich  gewesen,  wenn 
auch  mit  den  verschiedenen  Monarchen  wechselnde  Politik 
gegen  die  schauspielerischen  Truppen  des  Königreichs  getrie- 
ben wurde. 

§  4.  Heinrich  VIII.  Heinrich  VIII. sah  sich  1543  (1)  genötigt, 
«  for  the  aduauncement  of  true  religion  »,  alle  Bücher,  Balladen 
und  «  plays  »  zu  unterdrücken,  die  nicht  mit  der  Religion  in 
Einklang  zu  bringen  waren  : 

»  some...  haue  taken  upon  them...  by  prynted  bokes,  prynted  balades, 
playes,  rymes,  songes,  and  other  phantasies,  subtelly  and  craftely  instruc- 
tinge  his  highnes  people,  and  specially  the  youthe  of  this  his  realme 
vntreuly,  &  otherwise  than  the  scripture  ought  or  shuld  be  thought... 

»  For  reformacion  wherof,  his  maiestie  most  vertuousely,  and  prudently 
considereth,  and  thinketh,  that  is,  and  shalbe  most  requisite...  to  take 
away,  purge,  and  clense  this  his  highnes  realme...  of  al  suche  bookes, 
writinges...  balades,  playes,  rymes,  songes...  as  be  pestiferous,  and 
noysome.... 

[Par.g.]  Prouyded  always,and  be  it  enacted  by  the  auctoritee  aforesayd, 
that  it  shall  be  laufull  to  all  and  euery  persone  and  personnes,  to  sette 
forth  songes  playes  and  enterludes,  to  be  used  and  exercised  within  this 
realme,  &  other  the  kynges  dominions,  for  che  rebukyng  and  reproching  of 
vices,  &  the  setting  forth  of  vertue  :  So  alwayes  the  saide  songes  playes 
or  enterludes  medle  not  with  interpretacions  of  scripture,  contrary  to  the 
doctryne  set  forth... 

Gegen  die  unliebsamen  Auswüchse  der  umherziehenden 
Schautruppen  richtet  sich  eine  Proklamation  desselben  Für- 
sten an  die  City  von  London  (26.  Mai  i545)  (2). 


(1)  Hazlitt  (Drama  3  ff.). 

(2)  Hazlitt,  a.  a.  O.  6-7. 
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»  ...  there  doe  remayne  yett  in  this  Realme  of  England,  specially  about 
the  Cittie  of  London,  a  great  nomber  of  Rj  ffins  and  Vagabonds,  to  whome 
albeit  God  hath  giuen  personage  and  strenght  apt  and  able  to  labor...  : 
Yet...  they  giue  themselues  to  noe  Labor  or  honest  kind  of  living;  but 
enterteyne  themselues  with  theft  and  falshood  in  plaie,  ...  and  with  other 
detestable  vices  and  fashions,  commonly  vsed  at  the  Bänke  ...  For  refor- 
macion  whereof  like  as  his  most  royall  matie  ...  doth  determyne  to  vse  & 
ymploie  all  such  ruffyns,  Vagabonds,  Masterles  men,  Comon  players,  and 
euill  disposed  persons,  to  serve  his  matle,  and  his  Realme  in  theis  his 
warres,  in  certaine  Gallies  and  other  like  vessels...  » 

Interessant  ist  die  Erwähnung  der  Bankside  als  desjenigen 
Ortes,  wo  «detestable  vices  and  fashions»  gang  und  gäbe  sind 
(commonly  vsed).  Wenn  man  auch  in  den  «  comon  players  » 
nicht  gerade  schon  Theatertruppen  sehen  will,  so  kann  man 
aus  zwei  Proklamationen  Eduards  VI.  sehen,  dass  die 
Massnahmen  der  Regierung  ebenso  gut  die  Interludien-  und 
Stagespieler  treffen  sollten. 

§  5.  Eduard  VI.  Am  6.  August  1549  (I)  wurde  eine  Prokla- 
mation erlassen,  die  gleich  recht  charakteristisch  beginnt  : 

«  For  asmuche  as  a  greate  number  of  those  that  be  common  Plaiers  of 
Enterludes  and  Plaies,  as  well  within  the  citie  of  London,  and  eis  where 
within  the  realme,  do  for  the  moste  part  plaie  suche  Interludes  as  contain 
matter  tendyng  to  sedicion  and  contempnyng  of  sundery  good  Orders 
and  lawes,  where  upon  are  growen,  and  daily  are  like  to  growe  and  ensue, 
muche  disquiet,  division,  tumultes,  and  uproares  in  this  realme;  the  Kynges 
Maiestie...  commaundeth  al  and  every  of  his  Maiesties  subiectes  of  what 
soever  State  order  or  degree  thei  bee,  that  from  the  ix  daie  of  this  present 
moneth  of  August  untill  the  feast  of  all  Sainctes  nexte  commyng,  thei  ne 
any  of  them,  openly  or  secretly  plaie  in  the  English  tongue  any  kynde  of 
Interlude,  Plaie,  Dialogue  or  other  matter  set  furthe  in  forme  of  Plaie  in 
any  place  publique  or  private  within  this  realme,  upon  pain  that  whoso- 
ever  shall  plaie  in  Englishe  any  such  Play,  Interlude,  or  other  matter, 
shall  suffre  imprisonment,...  » 

Wir  finden  in  dieser  Proklamation  zuerst  die  Unterdrückung 
der  Plays  auf  gewisse  Zeit,  eine  Massnahme,  die  die  Regie- 
rungen der  Nachfolger  Eduards  noch  öfter  beliebten.  Die  2. 
Proklamation  Eduards  vermeidet  derartige  rigorose  Mass- 
regeln, die  nur  geeignet  schienen,  zum  Ungehorsam  herauszu- 
fordern. Die  Proklamation  vom  28.  April  i53i  bestimmt  am 
Schlüsse  (2)  : 


(1)  Hazlitta.a.  O.  8-9. 

(2)  Hazlitt  a.a.  O.  9  ff- 


-  igi  — 

«  Nor  tliat  any  common  players  or  other  persons,  vpon  like  paines,  [i.  e. 
vpon  payne  of  Imprisonment  without  bayle  or  mayne  price"],  to  play  in 
thenglish  tong,  any  maner  Enterlude,  play  or  mattre,  without  they  haue 
special  licence  to  shew  for  the  same  in  writing  vnder  his  maiesties  signe, 
or  signed  by.  vi.  of  his  hignes  priuie  connsaill :  » 

Die  neuen  Befehle  sind  erlassen  für  «  thestablishment  of  a  pure  and 
sincere  religion,...  and  the  vsage  of  the  holy  catholique  churche... »  vor 
allem  aber  wurde  befohlen  :  «  ...  that  no  man  be  so  hardy  either  to  deuise 
any  tale,  rumor  or  talke,  touching  his  maiestie,  his  Counsail,  Magistrates, 
&c  &c.  » 

§  6.  Proklamation  der  Maria.  Ebenso  wie  unter  Eduard 
wurde  auch  unter  Maria  Tudor  der  dynastie-  und  religions- 
feindlichen Tendenz  in  den  Interludien  und  Stücken  dra- 
matischen Charakters  entgegengetreten.  Königin  Maria  erliess 
am  18.  August  i553  (i)  eine  Proklamation,  in  der  sie  zunächst 
ihre  Treue  zur  Religion  dokumentiert  und  diese  allen  Unter- 
thanen  gleichweise  anempfiehlt,  sodann  aber  energische  Mass- 
regeln gegen  die  Feinde  der  Regierung  und  der  Religion 
androht  : 

«  ...  as  it  is  well  knowen,  that  sedition  and  false  rumours  haue  bene 
nouryshed  aud  mayntayned  in  this  realme,  by  the  subteltye  and  malyce  of 
some  euell  disposed  persons,  whiche  take  upon  them  withoute  sufficient 
auctoritie,  to  preache  and  to  interprete  the  worde  of  God,  after  theyr  owne 
brayne,  in  churches  and  other  places,  both  publique  and  pryuate.  And 
also  by  playinge  of  Interludes  and  pryntynge  false  fonde  bookes,  ballettes, 
rymes,  and  other  lewde  treatises  in  the  englyshe  tonge,  concernynge 
doctryne  in  matters  now  in  question  and  controuersye...  Her  hignes  ther- 
fore  strayghtly  chargeth  and  commaundeth...  Neyther  also  to  prynte  any 
bookes,  matter,  ballet,  ryme,  interlude,  processe,  or  treatyse,  nor  to  playe 
any  interlude,  except  they  haue  her  graces  speciall  licence  in  writynge  for 
the  same... » 

§  7.  Proklamationen  der  Elisabeth.  In  der  ersten  Zeit 
der  Elisabeth  wurden  als  die  übliche  Saison  für  dramatische 
Aufführungen  am  Hofe  die  Weihnachts-  und  Fastenmonate 
innegehalten.  So  finden  wir  in  der  (im  Original  nicht  erhalte- 
nen) ersten  Proklamation  vom  7.  April  i55g  ein  Verbot  des 
Spielens  bis  Allhallow-tide  (2).  Die  (erhaltene)  2.  Proklama- 
tion vom  16.  Mai  i55g  beginnt  mit  den  Worten  (3)  : 


(1)  Hazlitt  a.a.  O.  15  ff. 

(2)  Notiz  in  Holinshed  cf.  Collier  n.  Afl.  I  166. 

(3)  Hazlitt  a.a.  O.  19  ff- 


—  192  — 

«  Forasmuche  as  the  tyme  wherein  common  Interludes  in  the  Englishe 
tongue  are  wont  vsually  to  be  played,  is  now  past  vntyll  all  Halloutyde, 
and  that  also  some  that  haue  ben  of  late  vsed,  are  not  conuenient  in  any 
good  ordred  Christian  Common  weale  to  be  suffred. 

Die  schon  unter  Eduard  und  Maria  befohlene  Einholung 
einer  Lizenz  wird  auch  hier  gefordert  : 

«  The  Quenes  Maiestie  doth  straightly  forbyd  al  maner  Interludes  to 
be  playde,  eyther  openly  or  priuately,  except  the  same  be  notified  before 
hande,  and  licenced  within  any  citie  or  towne  corporate  by  the  Maior  or 
other  chiefe  officers  of  the  same,  and  within  any  shyre,  by  suche  as  shalbe 
Lieuetenants  for  the  Queenes  Maiestie  in  the  same  shyre,  or  by  two  of  the 
Iustices  of  peax  inhabyting  within  that  part  of  the  shire  where  any  shalbe 
played. 

Ein  striktes  Verbot  von  Aufführungen,  die  staatliche  oder 
kirchliche  Angelegenheiten  behandeln,  erfolgt  auch  hier  : 

«...  that  they  [die  oben  genannten  behördlichen  Organe]  permyt  none  to 
be  played,  wherin  either  matters  of  religion  or  of  the  governance  of  the 
estate  of  the  commö  weale  shalbe  handled,  or  treated...  » 

Nachdem  dann  den  renitenten  Gesellschaften  Gefängnis  ange- 
droht ist,  folgt  eine  offizielle  Genehmigung  des  Instituts  der 
Edelmannstruppen  : 

«  ...  And  further  her  Maiestie  gyueth  special  1  charge  to  her  nobilitie  and 
gentilmen,  as  they  professe  to  obey  and  regarde  her  maiestie,  to  take  good 
order  in  thys  behalfe  wyth  their  servauntes  being  players,  that  this  her 
Majestiescommaundementmay  be  dulye  kepte  and  obeyed...  » 

Beachtenswerte  Neuerungen  sind,  wie  wir  sehen,  die  Über- 
tragung der  Zensur  der  Stücke  an  Lokalbehörden,  der  Magi- 
ster Revellorum  hatte  also  anfänglich  noch  nicht  diese  Befug- 
nisse, die  ihm  später  erst  verliehen  wurden. 

§  8.  Windsor  Choir.  Die  Fürsorge  der  Elisabeth  für  die 
Kindertruppen  prägt  sich  gut  in  einem  Dokumente  aus,  das 
sich  auf  den  Windsor  Choir  bezieht;  wie  wir  sahen,  hat  dieser 
Chor  ein  Dezennium,  i568-i578,  auch  theatralische  Auflührun- 
regelmässig  vor  der  Königin  veranstaltet.  Das  Dokument 
lautet  (8.  März  i55g-6o)  (i)  : 


(i)  Collier  n.  Afi.  I  170  nach  Ashm.  Mss.  m3. 


-iq3- 

«  Elizabeth  R. 

Whereas  our  Castle  of  Windsor  hath  of  old  been  well  furnished  with 
singing  men  and  children.  We,  willing  it  should  not  be  of  less  reputation 
in  our  days,  but  rather  augmented  and  increased,  declare,  that  no  singing 
men  or  boys  be  taken  out  of  the  said  chapel  by  virtue  of  any  commission, 
not  even  for  our  household  chapel  :  and  we  give  power  to  the  bearer  of 
this  to  take  any  singing  men  and  boys  from  any  chapel,  our  own  house- 
hold and  St.  Paul's  only  excepted...  » 

Ahnlichen  Privilegien  werden  wir  später  noch  öfter  begegnen. 
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KAP.  III. 

BEKÄMPFUNG  DES  THEATERWESENS. 
KÄMPFE  ZWISCHEN  HOF  UND  CITY  BIS  ETWA  1583. 


§  i.  Grindals  Ansturm  gegen  die  Theatertruppen. 
Im  Jahre  i563  wütete  eine  grosse  Pest  in  London  (i).  Nach 
Camden  starben  21.000  Menschen  daran.  Die  erschreckte 
Bevölkerung  suchte  mit  allen  Kräften  einer  Verbreitung  der 
Krankheit  entgegenzutreten,  und  die  verhassten  Theatertrup- 
pen mussten  vor  allem  unter  dieser  Furcht  und  den  daraus 
resultierenden  Verfolgungen  leiden. 

Der  Erzbischof  von  Canterbury,  Edmund  Grindal  (i5ig- 
i583)  (2),  stellte  sich  an  die  Spitze  der  antitheatralischen  Bewe- 
gung. Er  schrieb  an  Cecil,  die  dramatischen  Aufführungen  auf 
ein  Jahr,  am  besten  aber  für  immer,  zu  verbieten  «  within  the 
City  or  three  miles  compass  ».  Er  definiert  die  Players  als 

«  an  idle  sort  of  people,  which  had  been  infamous  in  all  good  common- 
wealths.  These  men  did  then  daily,  but  especially  on  holidays,  set  up  their 
bills  inviting  to  plays,  and  the  youth  resorted  excessively  to  them,  and  there 
took  infection  ».  Er  rät  ihm  dann,  diese  Massregeln  streng  durchzuführen 
«  upon  pains,  aswell  to  the  players,  as  to  the  owners  of  the  houses  where 
they  played  their  lewd  interludes  ». 

Uns  ist  nicht  bekannt  geworden,  ob  die  Regierung  der 
Elisabeth  diesem  Ansturm  nachgegeben  hat. 

§  2.  Massnahmen  gegen  vagabundierende  Truppen. 
Das  allmähliche  Wachsen  der  Theatertruppen  an  Zahl  und 
wohl  auch  an  Leistungen  machte  es  dem  kunstfreundlichen 
Hofe  zur  Pflicht,  die  besseren  Truppen  durch  geeignete 
Gesetze  zu  schützen.  Das  Statute  14  Elizabeth  (1571-2)  c.  5  (3) 
bestimmt,  dass 


(1)  Zit.  Collier,  n.  An.  I  181.  cf.  Strype,  Life  of  Grindal  1821, 122. 

(2)  DNB. 

(3)  Hazlitt  a.  a.  O.  21  ff. 


—  ig5  — 

«  ...  all  Fencers  Bearewardes  Comon  Players  in  Enterludes,  &  Minstrels, 
not  belonging  to  any  Baron  of  this  Realme  or  towardes  any  other  hono- 
rable  Personage  of  gxeater  Degree...  shalbee  taken  adjudged  and  deemed 
Roges  Vacaboundes  and  Sturdy  Beggers...  » 

Diese  Katalogisierung  machten  sich  später  die  Theater- 
feinde zu  Nutze;  Stubbes,  in  seiner  «  Anatomie  of  Abuses  » 
8V0  i5S\4  fragt :  Are  they  not  taken  by  the  Lawes  of  the  Realme, 
for  roagues  and  vacabounds?  (i) 

§  3.  Kampf  zwischen  Privy  Council  und  City.  Kurze 
Zeit  nach  den  eben  geschilderten  Ereignissen  brach  ein  Kampf 
um  die  Citytheater  zwischen  der  Regierung  und  der  purita- 
nisch gesinnten  Stadtverwaltung  von  London  aus,  der  viele 
Jahre  andauerte  und  mit  einem  teilweisen  Siege  der  City  endete, 
während  die  elisabethanische  Regierung  de  facto,  wenn  auch 
nicht  formell,  ihre  Wünsche  durchzusetzen  verstand. 

Wir  dürfen  in  diesen  Kämpfen  nicht  allein  den  Widerstreit 
verschiedener  Lebens-  und  Religionsauffassungen,  wie  es  oft 
geschehen  ist,  sehen  wollen. 

Gewiss  vertrat  die  gut  bürgerlich  gesinnte  City  den  purita- 
nischen Standpunkt.  Daneben  aber  waren  für  ihre  theaterfeind- 
liche Tendenz  noch  polizeiliche  und  sanitäre  Rücksichten 
massgebend  :  jede  Stadt  hält  sich  gern  fahrende  Leute  fern, 
wenn  sie  damit  Unannehmlichkeiten  —  wie  Verkehrsverhinde- 
rungen, Einschleppung  infektiöser  Krankheiten  —  vorbeugen 
kann.  Allein  ebenso  sehr  fiel  bei  Lord  Mayor  und  Cor- 
poration of  London  ins  Gewicht,  dass  die  Regierung  oder 
einzelne  Mitglieder  des  hohen  Rats  in  die  Gerechtsame  der 
City  einzugreifen  suchten  und  den  Bürgern  Theater  aufbürden 
wollten.  Die  City  hat  zwar  mit  wenigen  Ausnahmen  ihren 
Wunsch  durchgesetzt.  Dafür  siedelten  sich  aber  die  Schau- 
spieler so  nahe  vor  den  Thoren,  auf  den  Sportplätzen  und  an 
den  Spazierwegen  der  Umgebung  Londons  an,  dass  die  City 
zwar  in  ihren  Mauern  keine  Theater  hatte,  dafür  aber  auch  die 
Strafgewalt  über  die  Truppen  einbüsste. 


(i)  Hazlitt  a.  a.  O.  225. 


—  196  — 

§4.  Die  Affäre  Holmes.  Der  Streit  setzt  gleich  charak- 
teristich  ein  :  Im  Anfang  des  Jahres  1574  (J)  hatte  der  Lord 
Chamberlain  Earl  of  Sussex  einen  gewissen  Holmes  ange- 
wiesen, in  der  City  nach  einem  für  theatralische  Aufführungen 
geeigneten  Platze  zu  forschen.  Die  Citybehörden  lehnen  in 
einem  Schreiben  vom  2.  März  l5j3-/\.  ab,  dem  Gesuche  um 
Überlassung  eines  Platzes  zu  willfahren. 

«  Howbeit  this  case  is  such,  and  so  nere  touching  the  governance  of  this 
citie  in  one  of  the  greatest  matters  thereof,  namely  the  assemblies  of 
multitudes...  that  we  cannot,  with  our  duties,  byside  the  precident  farre 
extending  to  the  hart  of  our  liberties...  assent...  » 

§  5.  Patent  der  Leicester's  Men.  Ob  mit  dieser  Weige- 
rung vielleicht  die  Erteilung  eines  königlichen  Patentes  an  die 
Truppe  des  Grafen  von  Leicester  zusammenhängt,  ist  nicht 
überliefert,  wenn  es  uns  auch  nach  dem  Patent  so  scheinen 
mag.  Das  Patent,  datiert  vom  10.  Mai  1574  (2)  (das  Privy  Seal 
ist  am  7.  Mai  zu  Greenwich  ausgestellt),  erlaubt  den  fünf  nam- 
haft gemachten  Spielern  des  Leicester  volle  Freiheit  in  der 
Ausübung  ihrer  Kunst  im  Schauspiel  und  in  der  Musik  : 

«  aswell  within  our  Cyty  of  London  and  Libties  of  the  same,  as  also 
within  the  liberties  &  fredoms  of  any  our  Cytyes,  townes,  »...  «  Provided 
that  the  saide  Comedies,  Tragedies,  Enterludes  and  Stage-playes  be  by 
the  Mr  of  our  Revills  (for  the  tyme  being)  before  seen  and  allowed,  and  that 
the  same  be  not  published,  or  showen  in  the  tyme  of  commen  prayer,  or 
in  the  tyme  of  greate  and  commen  plague  in  our  said  Cyty  of  London...  » 

§  6.  Massregel  der  City  1574.  Mit  diesem  Dekrete  gab 
sich  die  City  jedoch  nicht  zufrieden.  Am  6.  Dezember  1574  (3) 
befahl  sie  den  Truppen  alle  Aufführungen  zu  unterlassen,  zu 
denen  nicht  besondere  Lizenz  des  Lord  Mayor  eingeholt  sei. 

Der  Anfang  dieser  Order  ist  sehr  bezeichnend,  da  er,  gewiss 
nicht  ohne  thatsächlichen  Grund,  den  Einflus  der  Truppen 
nach  der  schlechtesten  Seite  malt : 

«  Wheareas  heartofore  sondrye  greate  disorders  and  inconvenyences 
have  beene  found  to  ensewe  to  this  Cittie  by  the  inordynate  hauntynge  of 
greate  multitudes  of  people,  speciallye  youthe,  to  playes,  enterludes  and 
shewes ;  namely  occasyon  of  frayes  and  quarrelles,  eavell  practizes  of 
incontinencye  in  greate  Innes,  havinge   Chambers  and   secrete   places 


(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  23  ff. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  O.  z5  ff. 

(3)  Hazlitt  a.  a.  O.  27  ff. 


—  197  — 

adjoyninge  to  their  open  stagies  and  gallyries,  inveyglynge  and  alleurynge 
of  maides,  speciallye  orphanes,  and  good  cityzens  children  under  age,  to 
previe  and  unmete  contractes,  the  publishinge  of  unchaste,  uncomelye, 
and  unshamefaste  Speeches  and  doynges,  withdrawinge  of  the  Quenes 
Majesties  subjectes  from  dyvyne  Service  on  Soundaies  &  hollydayes,  at 
which  tymes  such  playes  weare  chefelye  used  unthriftye  waste  of  the 
moneye  of  the  poore  &  fond  persons,  sondrye  robberies  by  pyckinge  and 
cuttinge  of  purses,  utteringe  of  populär,  busye  and  sedycious  matters,  and 
manie  other  corruptions  of  youthe,  and  other  enormyties ;  besydes  that 
allso  soundrye  slaughters  and  mayhemminges  of  the  Queenes  Subjectes 
have  happened  by  ruines  of  Skaffoldes,  Frames  and  Stagies,  and  by 
engynes,  weapons  and  powder  used  in  plaies...  Be  yt  enacted...  that  no 
Inkeper  Tavernkeper,  nor  other  person  whatsoever  within  the  liberties  of 
thys  Cittie  shall  openlye  shewe,  or  playe,  nor  cawse  or  suffer  to  be  openlye 
shewed  or  played  within  the  hous  yarde  or  anie  other  place  within  the 
liberties  of  thys  Cittie  anie  playe  enterlude  comodye,  tragidie,  matter,  or 
shewe  which  shall  not  be  firste  perused,  and  allowed  in  suche  order  and 
fourme,  and  by  suche  persons  as  by  the  Lorde  Maior...  shalbe  appoynted...» 

Dieselben  Vorschriften  werden  auf  die  Privathäuser  ausge- 
dehnt, mit  Ausnahme  der  Fälle  (i),  wo  bei  Hochzeiten  oder 
anderen  festlichen  Anlässen  eine  Truppe  mitwirkt.  Doch  darf 
hierbei  keine  öffentliche  «  collection  of  money  of  the  auditorie  » 
stattfinden. 

Aus  den  mitgeteilten  Stellen  sehen  wir,  dass  als  die  Haupt- 
stätten für  dramatische  Aufführungen  die  Inns  und  Tavernen 
galten. 

§7.  «  Her  Maties  poor  Players.  »  Die  City  scheint  die 
Macht  und  den  Willen  gehabt  zu  haben  (2),  ihre  Forderungen 
durchzusetzen.  Das  Überhandnehmen  der  Theatertruppen 
wird  auch  wohl  zu  diesem  erbitterten  Kampfe  das  seine 
beigetragen  haben. 

Nach  einem  undatierten,  sicherlich  aber  mit  Collier,  Hazlitt 
und  Fleay  in  das  Jahr  i575  zu  verlegenden  Dokumente  (3) 
petitionierten  «her  Maties  poor  Players»  d.  h.  wohl  die  Gesamt- 
heit aller  zur  Zeit  in  und  bei  London  wirkenden  und  bei  Hofe 
auftretenden  Truppen  an  den  Privy  Council  um  Schutz  :  «Wir 
müssen  «  whereas  the  tyme  of  our  service  draweth  verie  neere» 
—  Zeit  haben  «  to  enable  us  the  better  for  the  same  »,  um  im 
Ensemble  vor   der    Königin  und   ihrem   Hofe  bestehen    zu 


(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  3i. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  O.  3x/3a. 

(3)  Hazlitt  a.  a.  O.  3i. 
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können».  Um  ihren  Lebensunterhalt  zu  gewinnen,  bedürfen  sie 
aber  der  Erlaubnis  «  to  exercise  within  the  Cittye  ;>,  was  die 
Befehle  des  Common  Council  von  London  ihnen  unmöglich 
machten.  In  einem  (verlorenen)  Anhange  führten  sie  gewisse 
Artikel  an,  um  deren  Berücksichtigung  sie  demütig  baten. 

§  8.  Antwort  der  City.  Auf  diese  Petition,  die,  wie  Collier 
vermutet,  in  Kopie  mit  den  Artikeln  dem  Common  Council  zu 
London  vom  Privy  Council  zugesandt  worden  war,  antwortet 
diese  Behörde  (i)  :  Wenn  die  Players  Zeit  und  Gelegenheit  zu 
haben  wünschten,  so  sei  es  gewiss  nicht  statthaft, 

«  that  they  present  before  her  Matie  such  playes  as  have  ben  before  com- 
monly  played  in  open  stages  before  all  the  basest  assemblies  in  London 
and  Midd'x ;  and  therefore  sufficient  for  theire  excercise,  and  more  comely 
for  the  place,  that...  they  make  their  excercice  of  playeng  only  in  private 
houses  ». 

Nachdem  sodann  noch  die  wohlfeile  Redensart  gebraucht 
worden  ist,  dass  diese  mit  der  Hefe  des  Volkes  in  Berührung 
kommenden  Schauspieler  keinenfalls  der  Königin  nahe  kom- 
men dürften,  erwiderte  die  Citybehörde  auf  die  Frage  in  der 
Petition  :  «  Where  they  pretend  the  matter  of  stay  of  their 
lyving  »  folgendes  : 

Man  solle  nicht  im  Schauspielen  seinen  Lebensberuf  sehen, 
sondern  neben  «  other  honest  and  lawfull  artes  »  vielleicht  im 
gelegentlichen  Interludienspielen  eine  kleine  Erhöhung  seiner 
Einnahmen  zu  erzielen  suchen  : 

«but  men...have  by  companies  learned  some  interludes.for  some  encrease 
to  their  profit  by  other  mens  pleasures  in  vacant  time  of  recreation  ». 

Auf  den  ersten  Artikel  der  Spieler  erwidert  der  Common 
Council,  dass  alle  für  die  Schautruppen  etwa  günstigen  Gesetze 
durch  die  letzte  gedruckte  «  Ordre  »  hinfällig  seien,  ferner  sei 
es  «  vncomely.,.  for  youth  to  runne  streight  from  prayer  to 
playes,  from  Gods  service  to  the  devells  ». 

Man  hatte  verboten,  irgend  welche  Zuhörer  vor  dem  Schluss 
des  common  prayer  in  die  Theater  zu  lassen;  als  nun  der 
zweite  Artikel  sich  darüber  auslässt,  dass  in  Winterszeit  die 
bald  hereinbrechende  Dämmerung  nicht  mehr  genügend  Zeit 
für  Aufführungen  Hesse  oder  schlechtes  Wetter  —  wenn  man 


(i)  Collier,  n.  An.  I  214  ff. 
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vor  der  Stadt  spielen  müsse  —  den  Weg  in  die  Umgegend 
unangenehm  mache,  bemerkt  die  Citybehörde  kühl  und  von 
ihrem  Standpunkte  aus  auch  sehr  richtig  : 

« the  remedie  is  ill  conceyved  to  bring  them  into  London  [i,  e.  the 
players] ». 

Drittens  erklärt  die  City  : 

«  To  play  in  plagetime  is  to  increase  the  plage  bj^  infection  :  to  play  out 
of  plagetime  is  to  draw  the  plage  by  offendinge  of  God  vpon  occasion  of 
such  playes  ». 

Ein  weiterer  Vorschlag  der  City,  der  für  die  Folgezeit  stets 
beachtet  wurde,  ging  dahin,  aus  der  Zahl  der  Sterbefälle  in 
der  Stadt,  wenn  sie  frei  von  Pest  sei,  eine  Durchschnittszahl 
zu  gewinnen ;  würde  diese  Zahl  überschritten,  so  sei  das 
Theaterspielen  zu  untersagen. 

«  The  ordinarie  deaths  in  London  when  there  is  no  plage,  is  betwene  XI., 
and  1.  and  commonly  under  XI.,  as  our  bokes  do  shew  :  ...  now,  it  may  be 
enough  if  it  be  permitted,  that  when  the  whole  death  of  all  diseases  in 
London  shal  by  ii  or  iij  wekes  together,  be  under  1.  a  weke,  they  may 
play  (observatis  alioqui  observandis)  during  such  time  of  death  vnder  1. 
a  weke  ». 

Im  letzten  Punkte  ihrer  Artikel  hatten  die  Schauspieler 
verlangt,  dass  nur  die  Königin-truppen,  [d.  h.  alle  vor  dem 
Hofe  spielenden  Truppen]  in  London  geduldet  würden. 

Das  Common  Council  bemerkt  dazu  : 

«  the  last  yere,  when  such  toleration  was  of  the  Quenes  players  only, 
all  the  places  of  playeng  were  filled  with  men  calling  themselves  the 
Queenes  players.  Your  Lordships  may  do  well...  to  expresse  the  number 
of  the  Quenes  players,  and  particularly  all  their  names  ». 

§9.  Antworten  der  City  1576.  1576  kam  die  City  noch 
mit  weiteren  «  Remedies  »,  die  von  so  einschneidender  Bedeu- 
tung waren,  dass  wir  sie  hier  im  Wortlaute  wiedergeben 
wollen  (1)  : 

«  The  Remedies. 

»  That  they  hold  them  content  with  playeng  in  private*  houses  at  wed- 
dings,  &c,  without  publike  assemblies. 

»  If  more  be  thought  good  to  be  tolerated,  that  then  they  be  restrained  to 
the  Orders  in  the  act  of  common  Counsel,  tempore  Hawes  |Lord  Mayor 
29.  x  :574  bis  29,  x.  1575]. 

»  That  they  play  not  openly  tili  the  whole  death  in  London  baue  ben  by 
xx  daies  vnder  5o  a  weke,  nor  long  er  than  it  shal  so  continue.. 

»  Thatno  playes  be  on  the  Sabbat. 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I.  217. 
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»  That  no  playeng  be  on  holydaies,  but  after  evening  prayer,  nor  any 
received  into  the  auditorie  tili  after  evening  prayer. 

»  That  no  playeng  be  in  the  dark,  nor  continue  any  such  time  but  as  any 
of  the  auditorie  may  returne  to  their  dwellings  in  London  before  sonne 
set,  or  at  least  before  it  be  dark. 

»  That  the  Quenes  players  only  be  tolerated,  and  of  them  their  number, 
and  certaine  names  to  be  notified  in  your  L1ps  letters  to  the  L.  Maior  and 
to  the  Justices  of  Midd'x  and  Surrey.  And  those  her  players  not  to  divide 
themselves  into  several  companies. 

»  That  for  breaking  any  of  these  Orders  their  toleration  cease  ». 

§  io.  Theatre  und  Curtain  Gebaut.  Zwei  beliebte  Gesell- 
schaften, deren  Kapitalkraft  gross  genug  gewesen  sein  muss, 
verliessen  daraufhin  die  ungastliche  City  und  bauten  sich 
eigene  Theater  im  Norden  der  Stadt,  Theatre  und  Curtain; 
in  einem  «  Sermon  preached  at  Pawles  Crosse  on  Sunday  the 
ninth  of  December  1576  »  konnte  der  Verfasser  [T.  W.]  schon 
gegen  «  sumptuous  Theatre  houses,  a  continuall  monument  of 
London's  prodigalitie  and  folly  »  als  gegen  die  Grundübel  der 
Stadt  eifern ! 

Die  guten  Stadtväter  hatten  sicherlich  nicht  derartige  Resul- 
tate von  ihren  «  Remedies  »  erwartet.  Ein  Spottvogel  konnte 
singen  (1)  : 

«...  The  Aldermen  and  Maier 
Have  driven  ecke  1>oore  piaier  : 
The  cause  I  will  declaer. 
They  wiselye  doe  compiaine  ['etri\ 
Of  Wilson  andfacke  Lane  [harn], 
And  them  who  doe  maintaine  ['em\; 
And  stablishe  as  a  rule 
Not  one  shall  playe  thefoole 
But  they  —  ...  » 

§  II.  Lord  Leicester.  Rückhalt  fanden  die  Schauspieler, 
wie  es  scheint,  besonders  bei  Lord  Leicester  (2).  Wir  besitzen 
von  ihm  einen 'Brief  vom  8.  April  i577  an  Lord  Burghley,  der 
Theatersachen  eines  Sir  Jerome  Bowes  behandelt,  mit  deren 
Wahrnehmung  die  Königin  diese  beiden  Männer  sowie  den 
Lord  Chamberlain  beauftragt  hatte. 


(1)  cf.  Collier,  n.  Afl,  I  222  u.  Fleay  L.  St.  49. 

(2)  Collier,  n.  Afl.  I  224/5. 
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§  12.  Neue  Kämpfe.  Lange  Zeit  dauerte  der  Waffenstill- 
stand zwischen  den  Theaterfreunden  und  -feinden  nicht 
mehr.  Kurze  Zeit  herrschte  eine  gewisse  Einigkeit;  man 
vergleiche  einen  Befehl  des  Privy  Council  vom  I.  August 
l5j7  (i)  an  Lord  Wentworth,  Master  of  the  Rolls,  und  an  den 
Towerkommandanten  ;  sie  sollten  wegen  allzu  grosser  Hitze 
keine  Schauspieler  ausserhalb  der  Stadt,  z  B.  im  Theatre  etc., 
bis  zum  nächsten  Michaelmas  spielen  lassen ;  dann  gingen 
die  Citybehörden,  diesmal  im  Bunde  mit  den  litterarischen 
Feinden  des  Theaters,  wieder  scharf  gegen  die  Schauspieler- 
truppen vor. 

Anm.  Die  Zusammenstellung  der  Theater  siehe  S.  52  bis  S.  6i. 

§  i3.  6  Truppen  1578  in  London.  Der  Privy  Council  befahl 
am  24.  Dezember  1578  (2)  dem  Lord  Mayor 

«  to  suffer  the  children  of  her  Majesty's  chapel,  the  servants  of  the  Lord 
Chamberlain,  of  the  Earl  of  Warwick,  of  the  Earl  of  Leicester,  of  the 
Earl  of  Essex,  and  the  children  of  Paul's,  and  no  companies  eise,  to 
exercise  plays  within  the  city;  whom  their  Lordships  have  only  allowed 
thereunto,  by  reason  that  the  companies  aforenamed  are  appointed  to  play 
this  Christmas  before  her  Majesty.  » 

Aus  Stockwood's  Sermon  (1578,  28.  August)  geht  hervor, 
dass  es  im  Jahre  1578  8  Theaterschauplätze  in  der  City  gab; 
der  eben  angeführte  Erlass  des  Privy  Council  scheint  sich  auf 
eine  Anfrage  der  City  zu  beziehen  ;  6  Gesellschaften,  davon 
2  Kindertruppen,  werden  hier  vom  Privy  Council  als  Hof- 
truppen zur  Duldung  empfohlen. 

Am  i3.  März  1578-9  musste  auf  Befehl  des  Privy  Council  das 
Spielen  eingestellt  werden  «  während  der  Fastenzeit  bis  nach 
Ostern  ». 

§  14.  Verhalten  der  Citybehörden.  Die  City  beobachtete 
mit  scheelen  Augen  alle  Vorgänge  bei  den  Theatern.  Aufläufe, 
Strassenszenen  in  deren  Nähe  werden  schnell  der  staatlichen 
Behörde  berichtet;  so  schreibt  z.  B.  der  Lord  Mayor  am 
12.  April  i58o  (3)  an  den  Lord  Chancellor  über  ein  «  disorder 
at  the  Theatre  on  Sunday,  and  the  wickedness  and  impiety 
occasioned  by  Plays  and  Players  ». 


(1)  Chalmers,  Ap.  402  d. 

(2)  Chalmers,  Ap.  373. 

(3)  Athenaeum  1869,  23.  Januar,  nach  Auszügen  aus  den  City  Records  von 
Orridge. 
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Am  17.  Juni  i58o  (1)  richtet  er  ein  Schreiben  an  den  Lord 
Treasurer,  man  möge  die  ansteckenden  Krankheiten  und  den 
Zorn  Gottes  von  der  City  abwenden 

«  by  putting  down  infamous  Houses,  Plays,  &c,  and  restraining 
buildings  ». 

§  i5.  Verbot  der  Sabbataufführungen.  i58i  (2)  scheint 
die  City  jedes  Spielen  am  Sabbat  verboten  zu  haben.  Wir 
schliessen  dies  aus  einem  Briefe,  den  Lord  Henry  Berkley 
an  den  Lord  Mayor  richtete  ;  einige  seiner  Leute  waren  in 
London  eingekerkert,  weil  sie,  ohne  mit  dem  Erlass  des 
Common  Council  bekannt  zu  sein,  dort  am  Sabbat  gespielt 
hatten. 

§  16.  Spielverbot  i58i.  In  demselben  Sommer  (3)  teilte 
der  Privy  Council  (am  10.  Juli  i58i)  dem  Lord  Mayor  und  den 
Iustices  of  Peace  in  Middlesex  mit,  dass  bis  Ende  September, 
um  ein  Ausbreiten  der  Pest  zu  verhindern,  alle  Aufführungen 
und  grossen  Ansammlungen  des  Volks  zu  verhindern  seien. 

Vielleicht  hat  die  City  dies  Verbot  noch  weiter  ausgedehnt; 
denn  es  bedurfte  erst  eines  neuen  Befehls  des  Privy  Council 
vom  18.  November  i58i  (4),  um  die  Wiederaufnahme  von 
Vorstellungen  durchzusetzen  : 

«  that  the  Players  may  be  in  readiness  with  convenient  matters  for  the 
Queen's  solace  at  Christmas,  which  they  cannot  be  without  their  usual 
exercise  therein  ». 

§  17.  Widerstreben  der  City.  Die  City  hat  sich  offenbar 
gesträubt  dem  gegebenen  Befehle  nachzukommen  (5).  Aus  den 
Registern  des  Privy  Council  vom  3.  Dezember  i58i  erfahren 
wir,  dass  «  certain  Companies  of  Players  »  an  ihn  petitioniert 
hatten,  um  Schutz  gegen  den  Lord  Mayor  zu  erlangen. 

§  18.  Massregeln  des  Privy  Council.  Der  Privy  Council 
befahl  daher  : 


d)ib. 

(2)  ib. 

(3)  ib. 

(4)  #• 

(5)  Chalmers,  Ap.  38i  v. 
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«  that  the  Lord  Mayor  of  the  City  of  London  should  suffer  and  permit 
them  to  use  and  exercise  their  trade  of  playing  In  and  about  the  city  as  they 
have  heretofore  [been]  accustomed  upon  the  week-days  only,  being  holi- 
days  or  other  days  so  as  they  do  forbear  wholly  to  play  on  the  Sabbath-day 
either  in  the  forenoon  or  afternoon,  which  to  do  they  are  by  this  their 
Lordships  order  espressly  denied  and  forbidden  ». 

Der  Kampf  rückt  jetzt  um  einen  interessanten  Schritt  weiter. 
Am  ii.  April  i5S2  (i)  ersuchte  der  Privy  Council  den  Lord 
Mayor,  Aufführungen  an  Festtagen  nach  dem  Evening  Prayer 
zu  gestatten ;  zugleich  wird  mitgeteilt,  man  möge  die  geeig- 
neten Schritte  ergreifen  «  for  appointing  some  fit  persons 
who  may  consider  and  allow  of  such  Plays  only  as  be  fit  to 
yield  honest  recreation,  and  [contain]  no  example  of  evil ». 

Am  nächsten  Tage  (12.  April  i582)  (2)  schrieb  der  Lord 
Mayor  an  den  Council,  in  Antwort  auf  das  gestrige  Ansinnen, 
«  with  sundry  reasons  against  the  same  ». 

§  19  Dp:r  Privy  Council  setzt  seinen  Willen  durch. 
Der  Privy  Council  richtete  am  25.  April  (3)  ein  Schreiben  an 
den  Lord  Mayor,  worin  nochmals  die  Anstellung  geeigneter 
Zensoren  empfohlen  wird.  Am  Schlüsse  heisst  es  ziemlich 
scharf : 

«  Their  Lordships  pray  his  Lordship  to  revoke  his  late  inhibition  against 
their  [i.  e.  certain  companies  of  players]  playing  on  the  holydays,  but  that 
he  do  suffer  them.  aswell  within  the  city  as  without  to  use  their  exercise 
of  playing  on  the  said  holydays  after  evening  prayer  only,  forbearing  the 
Sabbath-day  according  to  their  Lordships  said  order,  and  when  he  shall 
find  that  the  continuance  of  the  same  their  exercise,  by  the  increase  of  the 
sickness  and  infection,  shall  be  dangerous  to  certify  their  Lordships  and 
they  will  presently  take  order  accordingly  ». 

§  20.  Warwick  contra  City.  Von  Monat  zu  Monat  verliert 
der  Kampf  an  Interesse.  Für  die  Schauspieler  war  dem  An- 
scheine nach  ziemlich  viel  erreicht.  Abgesehen  von  einer 
Korrespondenz  zwischen  dem  Grafen  Warwick  und  dem  Lord 
Mayor  (1.,  23.,  u.  24.  Juli  i583)  (4),  die  hervorgerufen  war,  weil 
der  Lord  Mayor  trotz  eines  Empfehlungsbriefes  des  Grafen 
dessen  Diener  John  Daniel  nicht  hatte  am  Bull  auftreten  lassen, 


(1)  Athenaeum,  a.  a.  O. 

(2)  ib. 

(3)  Chalmers,  Apdl.  38 1  v. 

(4)  Athenaeum,  a.  a.  O. 
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ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  der  Lord  Mayor  die  durch 
Einsturz  eines  Gerüstes  im  Paris  Garden  erfolgte  Tötung 
mehrerer  Personen  am  Sabbat  benutzte,  um  von  neuem  gegen 
Profanierung  des  heiligen  Tages  zu  eifern  (18.  Januar  i582-3). 
Um  Aufführungen,  besonders  in  Zeiten  von  Pest,  zu  verhin- 
dern, auch  ausserhalb  seines  Jurisdiktionsbezirks,  scheint  der 
Lord  Mayor  zuweilen  die  Friedensrichter  der  Nachbargraf- 
schaften benachrichtigt  zu  haben,  falls  ihm  angezeigt  worden 
war,  dass  Theatertruppen  in  den  Grafschaften  nahe  der 
City  zu  spielen  beabsichtigten;  wir  können  das  aus  einem 
Schriftstücke  vom  27.  April  i583  schliessen  [i). 

§  21.  Schliessung  aller  Inns  etc.,  die  als  Theater 
dienten  innerhalb  der  City.  Fleay  (2)  setzt,  wohl  mit 
Recht,  in  das  Jahr  i583  die  definitive  Schliessung  der  City- 
theater; Rawlidge  spricht  davon,  das  diese  Massregel  bald 
nach  i58o  durchgeführt  wurde.  Unterstützt  wird  diese  An- 
nahme noch  dadurch,  dass  am  3.  Mai  i583  (3)  der  Lord  Mayor 
den  Sir  Francis  Walsingham  informiert,  welche  Massnahmen 
er  zur  Verhinderung  weiterenUmsichgreifens  der  Pest  getroffen 
habe.  Natürlich  gehörte  dazu  vor  allem  volle  Sistierung  von 
Aufführungen.  Der  Lord  Mayor  empfiehlt  nunmehr,  «  that  like 
restraint  may  be  enforced  in  places  adjoining  the  City  ».  Dies 
bezieht  sich  natürlich  auf  Theatre  und  Curtain. 

Anm.  Die  einzelnen  Dokumente  über  den  Streit  über  die 
Schauspieler  vergleiche  man  auch  in  den  Remembrancia. 

§  22.  Aufführungen  in  der  City.  Über  Aufführungen  in 
der  City  selbst  sind  wir  fast  nur  durch  solche  indirekten  Zeug- 
nisse unterrichtet,  wie  sie  oben  angeführt  worden  sind.  Ebenso 
ist  es  nicht  möglich,  irgendwie  die  Zahl  der  in  London  vor  und 
während  dieser  Zeit  agierenden  Truppen  genau  zu  bestimmen. 

Im  Durchschnitt  finden  wir  bei  den  Hofaufführungen  z.  B. 
1578/9,  i58o/i,  i582/3  5  Truppen,  6  aber  1579/80,  während 
1576/7  gar  7  Truppen  auftreten;  es  bezieht  sich  dies  immer  auf 


(2)  L.  Stagc  54. 

(3)  Athen.  a.a.O. 
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die  Weihnachts-  und  Fastenzeit.  Wie  lange  vor-  und  nach- 
her die  Truppen  in  London  oder  bei  London  blieben,  kann 
aus  dem  vorliegenden  Material  nicht  beantwortet  werden.  Aus 
der  Zahl  der  Theater  möchte  ich  jedoch  nicht  auch  auf  die 
Zahl  der  Truppen  schliessen.  Es  ist  möglich,  das  dieselbe 
Truppe  bald  in  diesem,  bald  in  jenem  Wirtshofe  spielte  und 
sich  nicht  regelmässig  an  denselben  Ort  band.  Wenn  vor  der 
Stadt  Theatre  und  Curtain  mit  zwei  festen  Gesellschaften 
lagen,  in  der  City  aber  —  nach  Rawlidge  —  Bell,  Bull,  Bell 
Savage,  der  Platz  «  nigh  Paul's  »  und  der  im  Whitefriarsbezirk, 
(ausserdem  vielleicht  noch  der  Blackfriars-Inn-Yard)  als 
Theater  dienten  (i)  so  müssten  wir  8  ständige  Truppen  anneh- 
men, die  Lord  Mayor  und  Common  Council  sicherlich  nicht  in 
London  geduldet  haben  würden. 


(i)  Cf.  Fleay  L.  St.  54. 


■  KAP.  IV. 

GRÜNDUNG  DER  KÖNIGINTRUPPE. 

DER  LITTERARISCHE  FEHDEGANG  IM  ANFANG 

DER  ACHTZIGER  JAHRE. 


§  i.  Die  Gründung  der  Königintruppe. Von  welcher  Seite 
zuerst  der  Anlass  gegeben  wurde,  eine  Schauspielertruppe 
in  den  unmittelbaren  Dienst  der  Königin  zu  nehmen,  wissen 
wir  nicht  genau. 

Nach  Stow  (Ed.  i6i5)  (i)  war  es  Sir  Francis  Walsingham, 
der  im  Einverständnis  mit  dem  Master  of  the  Revels  der 
Königin  den  Rat  gab,  die  besten  Schauspieler  aller  Truppen 
zu  einer  Gesellschaft  zu  vereinigen.  Am  24.  Dezember  i582  (2) 
wurde  Tylnej'  ein  Patent  gegeben,  das  ihm  die  weitgehendsten 
Befugnisse  in  Theaterangelegenheiten  gewährte. 

Im  März  1582-3  (3)  nahm  er  die  Bildung  einer  Truppe  ernst- 
lich in  die  Hand  ;  wir  hören  im  Juni  i583  (4)  von  Queen's 
Servants  in  Norwich,  womit  diese  neue  Truppe  schon 
gemeint  sein  kann.  Diese  Massnahmen  wurden  dem  Londoner 
Magistrate  am  26. November  und  I.Dezember  i583  notifiziert^). 

Die  Bildung  einer  königlichen  Truppe  war  auf  alle  Fälle  ein 
Schritt  zur  Besserung ;  die  Übernahme  der  12  besten  Schau- 
spieler aller  Truppen  hob  die  Gesellschaft  auf  ein  höheres  künst- 
lerisches Niveau ;  als  Diener  der  Elisabeth,  als  «  grooms  of 
the  Chamber  »,  mit  königlicher  Livree,  waren  sie  weniger  den 
Bedrückungen  und  Bedrohungen  puritanischer  Stadtgemein- 
den ausgesetzt  als  ihre  minder  begünstigten  Kollegen. 


'^„Collier,  n.  Afl.  I,  246. 

(2)  Collier  n.  Afl.  I,  249. 

(3)  Rev.  Acc.  186. 

(4)  Halliwell,  Illustr.  118. 

(5)  Atkenaeum  a.a.  O. 
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§  2.  Patent  der  Paul's  Boys.  Kurze  Zeit  darauf  wurde 
eine  Kindertruppe  durch  ein  Patent  begünstigt.  Während 
Kindertruppen  namentlich  in  den  siebziger  Jahren  am  Hofe 
gewirkt  hatten,  waren  sie  im  folgenden  Jahrzehnt  von  den  Men 
Players  im  wesentlichen  abgelöst  worden.  Die  Chapelboys 
waren  seit  etwa  i583  am  Theaterspielen  verhindert  worden  ; 
die  Paul's  boys  erhielten  nun  am  26.  April  i585  (1)  ein  Patent, 
nach  dem  ihr  Master  Thomas  Gyles  das  Recht  hatte,  jeden 
Knaben  für  diesen  Chor  zu  pressen  : 

«  ...  We...  will  and  require  you,  that  ye  permitt  and  suffer  from  hence- 
forthe  our  saide  servaunte  Thomas  Gyles,  and  his  deputy  or  deputies,  and 
every  of  them,  to  take  upp  in  anye  Cathedrall  or  Collegiate  Churche  or 
Churches,...  such  Childe  or  Children,  as  he  or  they  or  anye  of  them  shall 
finde  and  like  of...  » 

§  3.  Massregeln  gegen  die  Theater.  Die  Politik  der 
Regierung  zeigte  sich  im  Juni  1584  (2)  in  ungünstigem  Lichte. 
Gegen  den  Widerstand  des  Lord  Chamberlain  und  des  Vice- 
Chamberlain  erhielt  die  City  den  Auftrag,  die  nicht  in  ihrem 
Bezirk  liegenden  Theater,  Theatre  und  Curtain,  zu  schliessen 
und  abzureissen.  Das  Spielverbot  traf  die  Queen's  Men  sowie 
die  Spieler  des  Lord  Hunsdon  und  Arundel.  Die  Theater 
blieben  jedoch  stehen. 

Während  des  Sommers  t586  (3)  war,  um  ansteckende  Krank- 
heiten zu  vermeiden,  auf  Ansuchen  des  Lord  Mayor  vom 
3.  Mai  i586  (4)  durch  Befehl  des  Privy  Council  vom  11.  Mai 
das  Spielen  verboten  worden ;  der  Lord  Mayor  hatte  hierfür 
in  seinem  Jurisdiktionsbezirk  zu  sorgen,  während  der  Privy 
Council  schon  die  nötigen  Befehle  «  for  the  prohibiting  of  the 
use  of  playes  at  the  Theater  and  th'other  places  about  Newing- 
ton  out  of  his  [des  Lord  Mayors]  charge  »  gegeben  hatte. 

Die  Unterbrechung  der  Spielzeit  hatte  unter  anderem  zur 
Folge,  dass  die  Leicestertruppe  die  Insel  verliess,  um  auf 
dem  Festlande  ihr  Glück  zu  versuchen  (5). 


(1)  Hazlitt,  a.  a.  O.  33/4. 

(2)  Halliwell,  III.  41. 

(3)  ib.  31. 

(4)  ib. 

(5)  Fleay,  L.  St  56  und  vorlieg.  Arbeit  S.  28  ff.     ^ 
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§  4.  (I.)  Worcester's  Men  in  Leicester.  Ein  Analogem  zu 
den  Kämpfen  zwischen  der  Stadtverwaltung  Londons  und  den 
Schauspielern  finden  wir  in  einer  Zwistigkeit  der  (I.)  Worces- 
ter's Men  und  der  Corporation  von  Leicester  (1).  Die  Corpo- 
ration hatte  seit  i582  alle  Aufführungen  verboten,  falls  nicht 
Lizenz  der  Königin  oder  der  Lords  des  Privy  Council  vorläge. 
Auf  die  Bitte  der  Worcester's  Men,  in  der  Stadt  spielen  zu 
dürfen,  erfolgte  ein  abschlägiger  Bescheid. 

§  5.  Die  litterarische  Fehde  gegen  die  Theater. 
Parallel  mit  den  Kämpfen  zwischen  der  City  und  den  The- 
atergesellschaften läuft  ein  litterarischer  Streit,  der  von  den 
Freunden  und  den  Gegnern  des  Theaters  mit  aller  Erbitterung 
geführt  wurde.  In  Balladen,  Predigten  und  von  gelehrten 
Zitaten  strotzenden  Disputationen  wurden  die  Gründe  für  und 
gegen  die  Schauspiele  behandelt ;  der  Sieg  gehörte  zunächst 
den  Schauspielern  und  ihren  Verteidigern.  Interessant  ist,  dass 
Gosson  aus  einem  Dramendichter  ein  grosser  Theaterfeind 
geworden  war.  Nachdem  schon  in  Predigten,  so  1576  am 
Paul's  Cross  durch  T.  W.,  und  ebendort  am  28.  August  1578 
durch  J.  Stockwood,  vorgearbeitet  war,  eröffnete  der  Renegat 
Stephen  Gosson  mit  der  School  of  Abuse  (2)  die  eigentlichen 
Kämpfe  gegen  die  Theater.  Thomas  Lodge  antwortete 
ihm  in  einer  Defense  of  Plays,  die,  obwohl  staatlich  unter- 
drückt, doch  ihre  Wirkung  thun  musste.  Abgesehen  von 
einigen  Balladen  (cf.  Stat.  Reg.  8/IV  i58o;  10/XI  i58o)  kam  dann 
wieder  als  Hauptkampfstück  a  second  and  third  blast  of  retrait 
front  plaies  and  Theaters  i58o  auf  den  Markt  (3).  Den  mannig- 
fachen Angriffen  antworteten  die  Theaterfreunde  mit  dem 
Play  of  Plays,  das  sich  speziell  gegen  Gosson  richtete  (4). 
Gosson  antwortete  hierauf  in  einem  längeren  Traktate  Playes 
Confuted  in  fiue  Actions  (5);  Philip  Stubbes  widmete  auch  ein 
Kapitel  seiner  Anatomy  of  Abuse  (8V0  1584)  den  «  Stage-plaies 
and  Enterludes,  with  their  wickednesse  ». 


(1)  Kelly,  Notices  of  Leicester  212;  Sh.  Soc.  Paters  IV  145/6. 

(2)  Stat.  Reg.  22/VII 1579. 

(3)  St.  Reg.  18/X  i58o. 

(4)  Titelblatt  von  Plays  confuted. 

(5)  St.  Reg.  6/III  1 58i-2. 
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Die  litterarischen  Kämpfe  selbst  sind  hiermit  zwar  noch 
nicht  zu  Ende,  haben  aber  doch  mit  dem  Beginn  der  achtziger 
Jahre  zunächst  keine  grosse  Bedeutung  mehr. 


*4 


KAP.  V. 
DIE  «  MASTERS  OF  THE  REVELS  i   UNTER  ELISABETH. 


Die  Funktionen  des  alten  Lord  of  Misrule  waren  schon 
unter  Heinrich  VIII.  zum  grössten  Teile  in  die  Hände  des 
Masters  of  the  Revels  übergegangen. 

§  i.  Cawarden.  Sir  Thomas  Cawarden  erhielt  am  n.  März 
l545-6  (1)  ein  Patent  als  Magister  jocorum,  revellorum,  et 
mascorum;  ihm  stand  als  Hilfskraft  ein  Yeoman  zur  Verfü- 
gung; Cawarden  starb  am  20.  August  i56o. 

§  2.  Benger.  Ihm  folgte  als  Master  Sir  Thomas  Benger, 
der  schon  durch  Privy  Seal  vom  12.  Januar  i55g-6o  (2)  für 
den  erkrankten  Sir  Thomas  Cawarden  zu  dem  «  officium 
Magistri  Jocorum,  Revellorum  et  Mascorum,  communiter 
vocata  Revells  et  Maskes  »  bestimmt  worden  war.  Cawarden 
und  Benger  erhielten  für  ihre  Mühe  jährlich  £  10. 

§  3.  Blagrave.  Benger  starb  im  März  1576-7,  doch  hatte  er 
seit  Ende  i573  nicht  mehr  die  thatsächliche  Leitung  der 
Geschäfte.  Kommissarisch  verwaltete  für  ihn  seit  Ende  Okto- 
ber i573  Blagrave  das  Office  of  the  Revels.  In  den  Accounts  of 
the  Revels  at  Court  (4)  heisst  es  :  «  Thomas  Blagrave  esquier, 
served  therin  as  Master».  Unter  Blagrave,  der  am  i3.  Dezem- 
ber 1578  (5)  «  chief  officer  of  the  Revels  »  wurde  (er  war 
demnach  nie  Master,  wenn  er  auch  so  genannt  wurde),  erhielt 
das  Office  of  the  Revels  dadurch  eine  höhere  Bedeutung,  dass 
dem  Master  im  Jahre  1574  die  Lizenz  der  Theateraufführungen 
zugewiesen  wurde. 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I  i3i  ff.  nach  Rymer's  Fcedera  XV  62.  Ib.  I.  169,3. 

(2)  Rev.  Acc.  XLVIII  ff. 

(3)  Chalraers  Apol.  482. 

(4)  Rev.  Acc.  48. 

(5)  nach  Collier  n.  Afl.  I.  229. 
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Im  bekannten  Leicesterpatente  (i)  heisst  es  : 

...  «  Provided  that  the  saide  Comedies,  Tragadies,  Enterludes  and  Stage- 
playes  be  by  the  Mr  of  or  Revills  (for  the  tyme  being)  before  seen  and 
allowed.  » 

§  4.  Tylney.  Für  Blagrave  trat  schon  1578  (2)  Sir  Edmond 
Tylney,  zunächst  als  deputy  master,  dann  definitiv  als  Master 
seit  dem  24.  Juli  1579  (3)  ein.  Tylney  hatte  schon  die  Ausgaben 
des  Office  vom  14.  Februar  1577-8  (4)  an  unterzeichnet. 

Wichtig  ist  —  abgesehen  von  Tylneys  Bemühungen  bei  der 
Bildung  der  Queen's  Truppe  —  aus  seinem  Amtsleben  beson- 
ders eine  «  Commissio  specialis  pro  Edo.  Tylney  »  vom  24.  De- 
zember i58i  (5). 

In  diesem  Patente  wird  ihm  das  Recht  eingeräumt,  im 
Interesse  der  Hofaufführungen  alle  Handwerker  nach  Belie- 
ben zu  beschäftigen,  notwendige  Requisiten  zu  kaufen  etc.  etc., 
Widerstand  gegen  seine  Anordnungen  zieht  Gefängnisstrafe 
nach  sich.  Ferner  wird  er  als  Zensor  aller  Theatertruppen 
aufs  neue  bestätigt. 

Von  einer  Ausnahmestellung  der  City  ist  in  diesem  Patente 
nicht  die  Rede,  jedoch  wird  wohl  die  City  ihre  Rechte  gewahrt 
haben  und  zunächst  noch  eigene  Zensoren  bestellt  haben. 

Tylney  behielt  sein  Amt  bis  zum  Oktober  1610(6);  unter  ihm 
haben  die  Stücke  der  grossen  elisabethanischen  Dramatiker 
das  Office  of  the  Revels  passieren  müssen,  um  über  die  Bretter 
gehen  zu  dürfen.  Doch  konnten  weder  Tylney,  noch  seine 
Nachfolger  Bück  uud  Astley  das  Amt  eines  Master  of  the 
Revels  zu  solcher  Bedeutung  —  für  uns  wenigstens  —  erheben, 
als  der  letzte  Master  of  the  Revels  :  Sir  Henry  Herbert. 

Diese  kurzen  Notizen,  notwendig  für  das  Verständnis  der 
Theatergeschichte,  mögen  einstweilen  genügen.  Die  Ent- 
wickelung  des  Office  hängt  freilich  mehr  mit  den  Masks  und 


(1)  Hazlitt  a.  a.  0. 26. 

(2)  Rev.  Acc.  149. 

(3)  Vari.  III,  57. 

(4)  Rev.  Acc.  i5o. 

(5)  Shak.  Soc.  Pap.  III,  1  ff,  auch  Collier,  n.  Afi.  I  247. 

(6)  Vari.  III  67  u.  Rev.  Acc.  XLVIII  ff. 
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Entertainments  des  Hofes  besonders  in  der  Zeit  der  Stuarts 
zusammen,  so  dass  es  einer  Monographie  über  diese  Seite 
der  Hofbelustigungen  überlassen  bleiben  möge,  das  gesamte 
Material  über  das  Office  of  the  Revels  zusammenzustellen. 


KAP.  VI. 

NEUE  KÄMPFE  ZWISCHEN  CITY  UND  PRIVY  COUNCIL, 
MARPRELATE  STREIT 

UND   KÄMPFE  DER  THEATERDICHTER. 


§  i.  Untergang  der  Queen's  Players.  Wie  schon  oben 
angedeutet  wurde,  war  der  Sieg  in  dem  Kampfe  zwischen 
Theaterfreunden  und  -Feinden  formell  der  City  zugefallen, 
aber  de  facto  waren  die  Schauspieler  so  nahe  der  Stadt  geblie- 
ben, wie  sie  nur  wünschen  konnten.  Der  Privy  Council  bzw. 
der  Hof  hatte  jedoch,  wie  die  Folgezeit  lehrte,  mit  der  Krei- 
rung  einer  Hoftruppe  xax'  el-o^v  kein  dauerndes  Glück.  Kaum 
ein  Dezennium  hat  die  Königintruppe  zusammengehalten,  da 
musste  sie  jüngeren  Truppen  Platz  machen. 

§  2.  Neue  Anfeindungen  der  City.  Am  25.  Januar  i586/7 
wurden  Anzeigen  laut  (durch  einen  Spion  des  Sir  Francis 
Walsingham),  die  eine  Entheiligung  des  Sabbat  insinuieren 
konnten  (i);  im  Oktober  1087  beklagten  sich  die  Bewohner  von 
Southwark  über  die  Aufführungen  in  «  Clink  »  und  im  Pfarr- 
bezirk St.  Saviour's. 

Der  Privy  Council  erliess  daher  am  29.  Oktober  i587  (2) 
einen  Befehl  an  die  Behörden  in  Surrey  und  Middlesex,  um 
Aufführungen  am  Sabbat  zu  verhindern. 

§  3.  Bills.  Ob  im  Zusammenhange  mit  diesen  Ereig- 
nissen, die  sich  z.  T.  auch  auf  den  Verkauf  der  «  bills  »  der 
Truppen  an  Sonntagen  bezogen,  dem  John  Charlwood  (3) 
das  Privileg  erteilt  wurde,  alle  bills  der  Truppen  zu  drucken, 
lässt  sich  nicht  aus  der  kurzen  Notiz  in  den  Stat.  Reg.  entneh- 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I.  271. 

(2)  Collier,  n.  Afl.  I  271.  u.  Chalmers,  Ap.  378,  s. 

(3)  Stat.  Reg.  3o  X  1587. 
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men.  Vielleicht  konnte  man,  wenn  nur  eine  Offizin  die  Erlaub- 
nis zum  Druck  der  bills  hatte,  leichter  die  gewünschte  Kon- 
trolle über  die  Truppen  ausüben. 

§  4.  Marprelate  Streit.  Heftige  Kämpfe  wurden  in  den 
folgenden  Jahren  geführt  :  der  Martin  Marprelate  Streit  fand, 
bald  nach  seiner  Entstehung,  seinen  Weg  auf  die  Bühne  (1). 

Lyly  giebt  in  seinem  «  Pap  with  a  Hatchet  »  an,  dass  hierbei 
die  Queen's  Men  —  am  Theatre  —  und  die  PauFs  Boys  beson- 
ders beteiligt  waren.  Die  Folge  war,  dass  die  Paul's  Boys  (2) 
(wahrscheinlich  c  i5go)  bis  auf  weiteres  unterdrückt  wurden 
und  dass  die  übrigen  Truppen  in  und  bei  London  ihr  Spie- 
len einstellen  mussten.  Es  liegt  noch  ein  Brief  des  Lord 
Mayor  von  London,  John  Hart,  vor  (6.  November  i58g)  (3), 
der  über  den  Widerstand  der  Strange's  Men  bei  Ausführung 
dieser  Massregelung  berichtet  : 

«  Where  by  a  Ire  of  your  Lordships,...  it  appered  unto  me,  that  it  was 
your  ho  :  pleasure  I  sholde  geve  order  for  the  staie  of  all  playes  within  the 
cittie,  in  that  Mr  Tilney  did  utterly  mislike  the  same.,.  » 

In  der  Stadt  befannden  sich  damals  also  die  Admiral's  und 
die  Strange's  Men. 

§  5.  Zensur.  Aus  Anlass  dieser  Vorgänge  richtete  der 
Privy  Council  am  12.  November  i58g  (4)  je  einen  Brief  an  den 
Erzbischof  von  Canterbury,  den  Lord  Mayor  von  London 
und  den  Master  of  the  Revels,  worin  er  die  Einsetzung 
einer  besonderen  Zensurbehörde  befiehlt.  Der  die  Aufgaben 
dieser  Behörde  gut  charakterisierende  schriftliche  Befehl  an 
den  Master  of  the  Revels  lautet  : 

«  ...  requiring  him  wth.  two  othrs.  the  one  to  be  appointed  by  the  L. 
Archb  :  of  Canterb.  :  and  the  othr  by  the  L  :  Maior.  of  London,  to  be  men 
of  learning  and  Judgment,  and  to  call  before  them  the  several  companies 
of  players  (whose  servaunts  soever  they  be)  and  to  require  them  by  autho- 
rytie  hereoi  to  deliver  unto  them  their  books  that  they  may  consider  of 
the  matters  of  their  Comedyes  and  Tragedyes,and  thereuppon  to  stryke  out 
or  reforme  suche  parte  and  matters  as  they  shall  fynd  unfytt  and  undecent 
to  be  handled  in  plaics,  bothe  for  Divinitie  and  State,  commanding  the 


(1)  Fleay,  L.  St.  92-93  sowie  desselb.  Engl.  Drm. 

(2)  cf.  Endymion. 

(3)  Hazlitt.  a.  a.  O.  34/5. 

(4)  Chalmers,  Ap.  483,  u. 
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said  Companies  of  players  in  her  Mate  name,  that  they  forbear  to  preseiit 
any  play  publickly  any  Comedy  or  Tragedy  other  then  suche  as  they 
three  shall  have  seene  and  allowed...  » 

Die  Beziehung  auf  den  Marprelatestreit  ist  ganz  offenkundig. 

§  6.  Verbot  der  Sonntag's-  und  Donnerstagsvorstel- 
lungen. Ein  interessantes  Dokument  ist  uns  aus  dem  Jahre 
i5gi  bewahrt  (i). 

Der  Privy  Council  befiehlt  durch  ein  Schreiben  vom  25.  Juli 
i5o,i  dem  Lord  Mayor  und  den  justices  von  Middlesex  und 
Surrey,  die  Unterdrückung  aller  Spiele  am  Sonntag  und  Don- 
nerstag vornehmen  zu  wollen. 

«  These  shall  be  therefore  to  require  you  not  only  to  take  order  hereafter, 
that  there  may  no  plays,  interludes,  or  comedies  be  used  or  publickly  made 
and  shewed  either  on  the  Sundays,  or  on  the  Thursdays,  because  on  the 
Thursdays,  these  other  games  usually  have  been  always  accustomed  and 
practised... » 

§  7.  Rose  Theatre.  Die  Eröffnung  des  Rosetheaters  im 
Anfang  des  Jahres  1591-2  (2)  erregte  die  seit  einigen  Jahren 
beruhigten  Gemüter  in  der  City  wieder  heftig. 

§8.  Erzbischof  von  Canterbury.  Am  25.  Februar  1591-2  (3) 
wandte  sich  die  City  an  den  Erzbischof  von  Canterbury,  ihr  in 
der  Vertreibung  der  Schauspieler  aus  den  Mauern  der  Stadt 
zu  helfen.  Er  that  dies  und  erhielt  am  6.  März  i5gi-2  dafür  ein 
Dankschreiben  der  Stadt. 

§  9.  Riot  in  Southwark.  Ein  kleiner  Auflauf,  der  am  11. 
Juni  i5g2  (4),  einem  Sonntage,  in  Southwark  stattfand,  wo  die 
Menge  sich  gelegentlich  einer  Aufführung  zusammengefunden 
hatte,  wurde  vom  Lord  Mayor  sogleich  dem  Lord  Burghley 
angezeigt.  Es  ist  bemerkenswert,  dass  die  Notiz  von  der  City 
ausgeht,  statt  von  Surrey,  wozu  doch  Southwark  gehörte. 

§  10.  Pestzeiten  1592-93.  Die  Theatertruppen  mussten 
in  den  nächsten  Jahren  längere  Zeit  wegen  ansteckender 
Krankheiten  das  Spielen  unterbrechen  :  Nach  Stow  (p.  765) 
waren  die  Theater  Juli  bis  Dezember  1592,  und  Mai  bis  Weih- 


(1)  Chalmers.  Ap.  379,  u. 

(2)  Diary  20. 

(3)  Athenaeum  a.  a.  O. 

(4)  Collier,  n.  Afl.  I  271. 
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nacht  i5g3  (cf  auch  Camden)  geschlossen  (i).  Die  Behörde 
wachte  genau  darüber,  ob  die  wandernden  Schauspieler  auch 
einer  Gegend  Gefahr  brachten.  Am  29.  Juli  i5g3  (2)  schrieb  der 
Privy  Council  an  die  Vicekanzler  von  Oxford  und  Cambridge 
und  gab  ihnen  Verhaltungsmassregeln,  um  ein  Einschleppen 
der  in  London  wütenden  Pest  in  die  Colleges  zu  verhindern. 

1  We  therefore  as  councellors  of  State  to  her  Majesty...  cannot  but  have 
a  more  especial  regard  of  these  principal  places,  being  the  fountains 
from  whence  learning  and  education  doth  flow,  and  so  is  derived  into  all 
other  parts  of  the  realm.  And  for  that  cause  understanding,  that  common 
players  do  ordinarity  resort  to  the  university  of  Cambridge  [bzw  Oxford], 
there  to  recite  interludes  aud  plays...  Wee  have  thought  good  to  require 
you...  to  take  special  order  that  hereaft er  there  may  no  plays  or  inter- 
ludes of  common  players  be  used  or  set  forth  either  in  the  university,  or 
in  any  place  within  the  compasse  oi  fives  miles...  » 

(Ein  Gegenstück  dazu  bildet  ein  open  Warrant  vom  29.  April  i5g3  (3)  für 
die  (II.)  Sussex'  Men  :  «  authorizing  them  to  exercise  their  quality  of  playing 
comedies  aud  tragedies.  in  any  county,  city,  town  or  Corporation,  not  being 
within  seven  miles  of  London,  where  the  infection  is  not,  and  in  place  con- 
venient,  and  times  fit...  ») 


(1)  Auszüge  cf  Fleay,  L.  St.  94  u.  162/4  und  Hall.  III.  20 

(2)  Chalmers,  Ap.  375,  p. 

(3)  Chalmers,  Ap.  372,  k. 


KAP.  VII. 
DIE  LETZTEN  JAHRE  DER  ELISABETH. 


§  i.  Die  wichtigsten  Truppen.  Im  Laufe  dieser  eben 
geschilderten  Ereignisse,  die  so  wenig  günstig  für  die  Ent- 
wicklung des  Theaters  schienen,  hatten  sich  schliesslich 
nur  zwei  Truppen  bewährt,  die  Chamberlain's  und  Admiral's 
Men. 

Es  waren  zwei  Truppen,  die  anscheinend  in  ihren  Kunst- 
prinzipien gewisse  Gegensätze  bildeten ;  die  Admiral's  Spieler 
scheinen  mehr  auf  die  Sensationslust  und  den  wenig  gebildeten 
Geschmack  eines  grossen  Publikums,  die  Chamberlain's  Men 
mehr  auf  die  Neigungen  der  gebildeten  Renaissancekreise 
Rücksicht  genommen  zu  haben. 

Einen  solchen  Gegensatz  zu  statuieren  ist  natürlich  nur  mit 
Vorbehalt  möglich.  Wir  kennen  von  den  Admiralsspielern  durch 
Henslows  Tagebuch  die  Verhältnisse  der  Truppe,  der  Aktoren, 
der  Dichter,  während  uns  solche  Details  bei  den  Chamberlain's 
Men  nicht  überliefert  worden  sind.  Aber  der  von  Fleay  (p. 
117  der  London  Stage)  hervorgehobene  Gegensatz  beider 
Truppen  scheint  doch  in  der  geschilderten  Art  für  diese  Jahre 
bestanden  zu  haben. 

Aus  Hamlet  ist  bekannt,  dass  den  grossen  Truppen  in  den 
Kinderspielern  (wohl  den  Chapel  Boys)  am  Ende  der  elisabe- 
thanischen  Regierungszeit  Rivalen  entstanden, die  längere  Zeit 
die  Hauptattraktion  Londons  bildeten. 

Die  kleinlichen  Streitereien  und  Verfolgungen  der  City  fehlen 
auch  in  diesem  letzten  Abschnitte  der  elisabethanischen  Regie- 
rung nicht. 

§  2.  Baulust  der  Truppen,  Verfolgungen  der  City. 
Wir  schliessen  dies  unter  anderm  aus  einem  Briefe  Nash's  an 
William  Cotton  (etwa  Sommer  1596)  (1),  worin  auf  die  Verfol- 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I  292  u.  dazu  L.  St.  157. 
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gungen  von  Lord  Mayor  und  Aldermen  hingewiesen  und 
gesagt  wird,  dass  die  Gesellschaften  gerne  eigene  Theater 
bauen  möchten,  es  aber  bei  der  Unsicherheit  der  Zeit  nicht  zu 
thun  wagten.  Es  betrißt  dies,  wie  Fleay  (a.  a.  O.)  richtig  ge- 
funden hat,  die  Chapelboys  und  die  Hunsdon's  (späteren  Cham- 
berlain's)  Men, 

Der  Brief  lautet  im  Auszuge  : 

«  In  towne  I  staid...  when  now  the  players,...  are  piteously  persecuted 
by  the  L.  Maior  and  the  Aldermen  ;  and  however  in  their  old  Lords  tyme 
[Henry  Carey,  Lord  Hunsdon]  they  thought  their  State  settled,  it  is  now  so 
uncertayne  they  cannot  build  upon  it :  » 

Schon  vorher  (am  i3.  September  i5g5)  (i)  hatte  der  Lord 
Mayor  über  die  Heillosigkeit  der  Theater  im  Norden  der  Stadt 
dem  Privy  Council  Anzeige  gemacht.  Er  bedauert,  dass  die 
Ordre,  die  Theater  zu  unterdrücken,  rückgängig  gemacht  wor- 
den ist : 

...  «  wee  begin  to  have  experienc  again  within  these  fiew  daies  since  it 
pleased  her  highnes  to  revoke  her  commission  graunted  forthe  to  the  Pro- 
vost  Marshall,  for  fear  oi  home  they  [i.  e.  all  maisteiles  men,  and  vagabond 
persons]  retired  themselfes  ior  the  time  nrto  other  partes  out  ol  his  pre- 
cinct,  but  ar  now  retorned  to  their  old  haunt,  and  irequent  the  plaies,  as 
their  manner  is,that  ar  daily  shewed  at  the  Theator  and  Bankside,  whearof 
will  follow  the  same  inconveniences,  whearoi  wee  have  had  to  much  expe- 
rienc heartofore,  for  preventing  whearof  wee  ar  humble  sutors  to  your  good 
LI.  and  the  rest  to  direct  your  lettres  to  the  Justices  of  Peac  of  Surrey  and 
Middlesex  for  the  present  staj'  and  finall  suppressing  oi  the  said  plaies  as 
well  at  the  Theator  and  Bankside  as  in  all  other  piaces  about  the  Cytie  ». 

Die  nach  weiteren  Anklagepunkten  suchende  Citybehörde 
konnte  dem  Privy  Council  am  28.  Juli  i5y7  \2)  melden  : 

«  wee  have  fownd  by  th'  examination  of  divers  apprentices  and  other 
servantes  whoe  have  confessed  unio  us  that  the  saide  staige  playes  were 
the  very  piaces  of  theire  randevous  appoynted  by  them  to  meete  with  such 
otheir  as  wear  to  joigne  with  them  in  theire  designes  and  mutinus  attemp- 
tes,  beeinge  allso  the  ordinarye  piaces  for  maisterles  men...  »  etc. 

Die  City  beantragt  zum  bchlusse  dann  :  « the  pretent  staie  and  fynall 
suppressinge  oi  the  saide  stage  playes  as  well  at  the  Theatre,  Gurten  and 
Banckside,  as  in  all  other  piaces  in  and  abowt  the  Citie  ». 

Der  Privy  Council  befahl  noch  am  selben  Tage  (3)  mit  Rück- 
sicht auf  die  Beschwerden  der  City  Niederreissung  der  Theater. 
Wie  Fleay  (4)  sehr  richtig  bemerkt,  war  dieser  Befehl  dem 


(1)  Halliwell,  IU.  20. 

(2)  Halliwell,  IU.  21. 

(3)  Halliwell,  IU.  20. 
I4J  L.  St.  i58. 
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Bestreben  entsprungen,  die  Truppe  des  Lord  Hunsdon  zu 
bestrafen,  weil  sie  den  Sohn  des  Lord  Cobham,  Henry  Brooke, 
als  Sir  John  üldcastle  auf  die  Bühne  gebracht  hatte.  Ihr 
Patron  George  Carey,  der  im  gleichen  Jahre  Lord  Chamber- 
lain  wurde,  wird  wohl  eine  allzu  strenge  Ausführung  der 
Bestimmungen  des  Privy  Council  verhindert  haben,  denn  der 
Curtain  blieb  noch  lange  Jahre  in  Benutzung.  Ja,  noch  mehr, 
man  musste  es  sich  sogar  gefallen  lassen,  dass  gegen  Ausgang 
des  Jahrhunderts  die  Chapel  Boys  das  Blackfriarstheater,  die 
Chamberlain's  Men  das  Globetheater  und  die  Admiral's  Men 
das  Fortunetheater  bezogen,  ohne  dass  die  alten  Schauspiel- 
häuser ihrem  Zwecke  entzogen  werden  konnten. 

In  derselben  Zeit  wurde  den  Forderungen  der  City  in  soweit 
nachgegeben,  dass  die  Zahl  der  privilegierten  Truppen  festge- 
legt wurde.  Admiral's  und  Chamberlain's  Men  waren  am  Ende 
des  letzten  Jahrzehnts  die  einzigen  offiziellen  Edelmanns- 
truppen Londons.  Zeigte  sich  noch  eine  andere  Gesellschaft, 
so  wurde  sie  vom  Privy  Council  unterdrückt.  Ein  Beispiel 
dieser  Art  haben  wir  aus  dem  Jahre  1598  ;  ob,  wie  Fleay 
meint  (pag.  i52),  diese  3.  Gesellschaft  die  vagierende  Pembroke- 
truppe  war,  lässt  sich  nicht  nachweisen  (1). 

Der  Eintrag  in  die  Registers  of  the  Privy  Council  vom 
19.  Februar  i5g7-8  lautet  : 

«  A  letter  to  the  Mr  of  the  Revells  and  Justices  of  Peace  of  Middlesex  and 
Surrey.  —  Whereas  Licence  hath  been  graunted  unto  two  companies  of 
Stage  Players,  retayned  unto  us,  the  Lord  Admyrall  and  Lord  Chamber- 
lain,  to  use  and  practise  Stage  Playts,  whereby  they  might  be  the  better 
enhabled,  and  prepared  to  shew  such  plaies  before  her  Majestie  as  they 
shalbe  required  at  tymes  meete  and  accustomed ;  to  which  ende  they  have 
bin  chiefiie  licenced  and  tollerated  as  aforesaid  :  And  whereas  there  is  also 
a  third  Company,  who  of  late  (as  we  are  informed;  have  by  waie  of 
intrusion  used  likewise  to  pläy,  having  neither  prepared  any  plaie  for  her 
Majestie,  nor  are  bound  to  you,  the  Master  of  the  Revells,  for  perfourming 
such  Orders  as  have  bin  prescribed,  and  areenjoined  to  be  observed  by  the 
other  two  Companies  before  mencioned:Wee  have  therefore  thought  good 
to  require  you,  upon  receipt  hereof,  to  take  order,  that  the  aforesaid  third 
Company  may  be  suppressed,  and  none  suffered  heereafter  to  plaie,  but 
those  two  formelie  named  belonging  to  us,  the  Lord  Admyral  and  Lord 
Chamberlaine,  unless  you  shall  receave  other  directions  from  us...  » 

§  3.  Petitionen  von  Einwohnern.  Die  Bewohner  der 
Stadt  London  suchten  auch  durch  Petitionen  auf  den  Privy 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I  298,  1. 
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Council  einzuwirken.  In  dem  Pfarrbezirk  St.  Saviour's,  South- 
wark,  wollte  die  vestry  (ig.  Juli  i5g8)  (i)  mit  4  oder  2  «  church- 
wardens  »  und  dem  «  collector  of  the  Boroughside  and  another 
of  the  Bankside  »  einen  theaterfeindlichen  Bericht  an  den 
Privy  Council  aufsetzen.  Als  aber  die  Theater  stehen  blieben, 
kam  man  (Register  sub  28.  März  16 jo)  auf  einen  anderen 
Gedanken  : 

«  It  was  order ed,  that  the  churchwardens  shall  talk  with  the  players  for 
tithes  for  their  playhouses,  and  for  the  rest  of  the  new  tanne  houses,  near 
thereabouts  within  the  liberty  of  the  Clinke,  aud  for  money  for  the  poore 
according  to  the  order  taken  before  my  Lords  of  Canterbury,  London,  and 
Mr  of  the  Revels.  » 

Ähnlich  wie  die  St.  Saviour's  Gemeinde  es  wollte,  hatten 
auch  andere  gegen  die  Überzahl  der  Theater  petitioniert  (2). 

Der  Privy  Council  traf  daher,  z.  T.  im  Einklang  mit  dem 
Befehle  von  i5gS,  eine  definitive  Bestimmung  über  die  Zahl 
der  Truppen  und  der  Theater.  Wie  es  aber  in  der  Theaterge- 
schichte stets  ging,  wurden  auch  jetzt  die  Befehle  des  Privy 
Council  nur  z.  T.  befolgt. 

Die  neue  Ordre  vom  22.  Juni  1600  (3)  lautet  in  ihren  wesent- 
lichen Punkten  : 

«  First.  —  That  there  shall  be  about  the  City  two  houses  and  no  more, 
allowed  to  serve  for  the  use  of  the  common  stage  plays ;  of  the  which 
houses,  one  shall  be  in  Surrey,  in  that  place  which  is  commonly  called  the 
ßankside  or  thereabouts,  and  the  other  in  Middlesex  ». 

Der  im  Bau  begriffene  Fortune  soll  für  den  Curtain  eintreten  : 

«It  is...  ordered,  that  the  said  house  of  Allen  [d.  i.  Fortune]  shall  be  allow- 
ed to  be  one  of  the  two  houses,  and  namely  for  the  house  to  be  allowed 
in  Middlesex  for  the  Company  of  players  belonging  to  the  Lord  Admiral, 
so  as  the  house  called  the  Curtain  be  (as  it  is  pretended)  either  ruinated,  or 
applied  to  some  other  good  use.  And  for  the  house  to  be  allowed  on  Surrey 
side,  whereas  their  Lordships  are  pleased  to  permit,  to  the  Company  of 
players,  that  shall  play  there,  to  make  their  own  choic,  which  they 
will  have,  of  divers  houses  that  are  there,  choosing  one  of  them  and 
no  more.  And  the  said  Company  of  players,  being  the  servants  of  the  Lord 
Chamberlain  that  are  to  play  there,  have  made  choice,  of  the  house  called 
The  Globe ;  it  is  ordered,  that  the  said  house  and  none  other  shall  be 
there  allowed  :  And  especially  it  is  forbidden  that  any  stage  plays  shall  be 
played  (as  sometimes  they  have  been)  in  any  common  inn  for  publick 
assembly  in  or  near  about  the  city.  » 


(1)  Chalmers,  Ap.  404.  g. 
U)  Chalmers,  Ap.  406.  h. 
(3)  Chalmers,  Ap.  406.  h. 
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Um  das  allzuhäufige  Spielen  einzuschränken  wird  befohlen  : 

Secondly  —  ...  It  is  likewise  ordered,  that  the  two  several  companies  of 
players  assigned  unto  the  two  houses  allowed  may  play  each  of  them  in 
their  several  house  twice  a  week,  and  no  oftener;  and  especially  they  shall 
refrain  to  play  on  the  Sabbath-day,  upon  pain  of  imprisonment  and  further 
penalty  :  And  that  they  shall  forbear  altogether  in  the  time  of  Lent,  and 
likewise  at  such  time  and  times  as  any  extraordinary  sickness  or  infection 
of  disease  shall  appear  to  be  in  or  about  the  city  ». 

Drittens  wird  noch  dem  Lord  Mayor  und  den  Counties 
Middlesex  und  Surrey  befohlen,  auf  genaue  Durchführung 
dieser  Bestimmungen  zu  achten. 

§  4.  Wirkung  dieser  Beschlüsse.  Die  Wirkung  dieser 
Bestimmungen  wird  am  besten  beleuchtet  aus  den  weiteren 
Vorgängen  während  der  letzten  drei  Regierungsjahre  der 
Elisabeth. 

Die  Chapel-  und  Paul's  Boys  sind  in  dem  eben  angeführten 
Dokumente  ausser  Acht  gelassen,  sie  haben  aber  in  der  Stadt 
gespielt,  da  der  Privy  Council  am  II.  März  1600-01  (1)  den 
Lord  Mayor  ersucht  : 

«  not  to  fail  in  supppressing  plays,  within  the  city,  and  the  liberties 
thereof,  especially  at  Pauls,  and  in  the  Blackfriers,  during  this  time  of 
Lent.  » 

Am  10.  Mai  1601  beklagte  sich  der  Privy  Council  bei  den 
Justices  von  Middlesex,  dass  Schauspieler  am  (schon  längst 
verbotenen  !)  Curtain  spielten  (2). 

«  wee  do  understand  that  certaine  players,  that  use  to  recyte  their 
playes  at  the  Curtaine  in  Moorefeildes,  do  represent  upon  the  stage  in 
their  interludes  the  persons  of  some  gent.  of  good  desert  and  quallity  that 
are  yet  alive  under  obscure  manner,  but  yet  in  such  sorte  as  all  the  hearers 
may  take  notice  both  of  the  matter  and  the  persons  that  are  meant 
thereby...  » 

Ähnliche  Vorwürfe  macht  der  Privy  Council  am  3i.  Dezember  1601  dem 
Lord  Mayor  : 

...  «So  wee  must  let  you  know,  that  we  did  much  rather  expect  to  under- 
stand that  our  order...  had  been  duly  executed,  than  to  find  the  same 
disorders  and  abuses  [i,  e.  of  the  theatersj  so  much  increased  as  they  are... 
We  do  therefore  once  again  renew  hereby  our  direction  unto  you,  (as  we 
have  done  by  our  letters  to  the  justices  of  Middlesex,  and  Surrey)  concern- 
ing  the  Observation  of  our  former  order,  which  wee  do  pray  and  require 
you  to  cause  duly  and  diligently  to  be  put  in  execution  for  all  points 


(1)  Chalmers,  Ap.  378  r. 

(2)  Halliwell,  Outlines  4.  Afl.  416. 
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thereof,  and  especially  for  the  express  and  streight  prohibition  of  any  more 
play  houses,  than  those  two  tliat  are  mentioned  and  allowed  in  the  said 
order...  » 

De  facto  bestanden  aber,  wie  Fleay  p.  161  mit  Recht 
bemerkt,  1602  in  der  Stadt  das  Blackfriars-  und  Paul's  Theater, 
ausserhalb  der  Stadt  Globe,  Rose,  Fortune  und  Curtain,  alles 
Theater  mit  thätigen,  rührigen  Gesellschaften !  Vom  Swan  und 
Paris  Garden  können  wir  annehmen,  dass  sie  auch  gelegent- 
lich zu  Aufführungen  benutzt  worden. 

Wie  Fleay  (1)  meint,  ist  das  Anwachsen  regulärer  Theater- 
truppen mit  ständigen  Theatern  z.  T.  auf  das  Widerspiel  zwi- 
schen Privy  Council  und  City  zurückzuführen.  Er  sagt  «  If 
the  Court  wanted  to  have  many  play-places  within  the  City, 
the  Mayor  and  Aldermen  put  them  down  and  drove  them  into 
the  liberties.  If  the  Court  wanted  to  give  a  monopoly  to  their 
favoured  companies,  the  Justices  allowed  every  regulary  con- 
structed  theatre  to  remain  open  ». 

Denkbar  wäre  freilich  ein  solcher  Standpunkt  bei  einer 
kleinlich  denkenden  und  auf  ihre  Privilegien  pochenden  Stadt- 
behörde, und  es  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  Rücksich- 
ten solcher  Art  manchmal  massgebend  gewesen  sein  können. 

Das  Anwachsen  der  Theatergesellschaften  geht  natürlich 
Hand  in  Hand  mit  dem  wachsenden  Verständnis,  der  wach- 
senden Vorliebe  grösserer  Volkskreise  für  dramatische  Pro- 
duktionen. Das  Fiasko,  das  die  Regierung  mit  der  Schaffung 
einer  offiziellen  Hoftruppe  machte,  beweist  eben  auch,  wie 
nötig  das  englische  Theaterwesen,  die  englische  Dramatik  eine 
freie,  ungehemmte  Entwickelung  ohne  Rücksichten  auf  den 
Geschmack  einzelner  Kreise  hatten  ;  die  Theater,  ihre  Schau- 
spieler und  Dichter  sind  aus  und  mit  dem  Volke  geworden, 
nicht  aber  verdanken  sie  ihr  Wachsen  dem  Ränkespiel  wech- 
selnder Politik  zwischen  eifersüchtig  ihre  Privilegien  hütenden 
Stadtvätern  und  dem  Hohen  Rate  der  Königin. 

(1)  L.  St.  161. 


KAP.  VIII. 

DIE  THEATERGESELLSCHAFTEN 

UND   DIE  BEHÖRDLICHEN  MASSNAHMEN 

UNTER  JAKOB  I.  1603-25. 


§  i.  Jakob  I.  Die  Vorliebe  Jakobs  I.  für  das  Drama  ist 
genugsam  bekannt.  Schon  in  Schottland  hatte  er  mit  seinen 
Puritanern  manche  Kämpfe  dieserhalb  auszufechten.  Interes- 
sant ist  ein  Bericht  des  Erzbischofs  Spottiswood  aus  dem 
Jahre  i5gg  (i)  : 

«  In  the  end  of  the  year  [1599]  happened  some  new  jars  betwixt  the  King 
and  the  ministers  of  Edinburgh ;  because  of  a  Company  of  English  come- 
dians,  whom  the  King  had  licensed  to  play  within  the  burgh.  The  ministers 
being  offended  with  the  liberty  given  them,  did  exclaim  in  their  sermons 
against  stage-players,  their  unruliness  and  immodest  behaviour;  and  in 
their  sessions  made  an  act,  prohibiting  people  to  resort  unto  their  plays, 
under  pain  of  the  church  censures.  The  King  taking  this  to  be  a  discharge 
of  his  license,  called  the  sessions  before  the  Council,  and  ordained  them  to 
annul  their  act,  and  not  to  restrain  the  people  from  going  to  these 
comedies  :  Which  they  promised,  and  accordingly  performed;  whereof 
publication  was  made  the  day  after,  and  all  that  pleased  permitted  to  repair 
unto  the  same,  to  the  great  offence  of  the  ministers.  » 

Daraus  geht,  wie  Chalmers  mit  Recht  bemerkt,  hervor,  dass 
es  in  Schottland  zu  der  Zeit  keine  regulären  Theatertruppen 
gab  und  dass  Jakob  diese  Truppe  nicht  selbst  aus  England 
holen  Hess. 

§  2.  Königsspieler  IN  Aberdeen.  1601,  am  9.  Oktober,  Hess 
sich  eine  Truppe  in  Aberdeen  sehen  (2),  die  unter  Fletcher  als 
«  Königsgesellschaft »  spielte  (3). 


(1)  Spottiswood,  History  ofthe'Church  of  Scotland  p.  457  zitiert  in  Chalmers, 
Ap.  418  w. 

(2)  Knight,  Council  Reg.  of  Aberdeen. 

(3)  nach    Knight,   Studies  and  Illustrations  of  the   Writings  of  Shakspeare, 
London  t85o,  pag.  355.  vol.  II. 

Am  22.  Oktober  1601  wird  Lawrence  Fletcher  «  burgess  of  Guild  of  the 
borough  of  Aberdeen  » ;  sein  Titel  war  «  comedian  to  his  Majesty  ». 
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Bei  Ankunft  des  Königs  im  Mai  i6o3  unterbrachen  die  Ge- 
sellschaften in  London  für  einige  Tage  ihre  Aufführungen. 
(5.  bis  9.  Mai  i6o3)  (1). 

§  3.  Altes  Statut  von  1572  wird  i5g8  erneuert.  Während 
Elisabeth  noch  1597-8  (2)  in  einem  Statute  (cap.  4.)  die 
von  Edelleuten  patronisierten  Gesellschaften  gestattet  hatte 
«  ...Players  of  enterludes  belonging  to  any  Baron  of  this 
Realme,  or  any  other  honorable  Personage  of  greater  Degree, 
to  be  auctoryzed  to  play,  under  the  Hand  and  Seale  of 
armes  of  such  Baron  or  Personage...»  die  «  comon  Players 
of  Enterludes  and  Minstrells  wandring  abroade...  »  «  aber 
gleich  den  «  Schollers  going  about  begging  »,  «  Juglers  »  etc. 
als  «  Rogues,  Vagabonds  and  Sturdy  Beggers »  mit  harten 
Strafen  bedrohte,  schlug  die  Regierung  Jakobs  eine  andere 
Politik  den  Schauspielern  gegenüber  ein. 

§  4.  Stuarts  mit  5  Hoftruppen.  Jedes  Mitglied  der  könig- 
lichen Familie  übernahm  in  seinen  unmittelbaren  Dienst  eine 
der  berühmten  Londoner  Truppen  (3)  :  Der  König  adoptierte 
die  Lord  Chamberlain's  Men,  die  Königin  Anna  die  Worce- 
ster's  Men,  der  Prince  of  Wales,  Henry,  die  Lord  Admiral's 
Men.  Etwas  später  hatten  der  König  und  die  Königin  noch  je 
eine  Kindertruppe  unter  ihrem  Patronat,  so  dass  in  den  Jahren 
1607-1609  5  Truppen  in  unmittelbarem  Dienst  von  Mitgliedern 
der  königlichen  Familie  standen. 

§  5.  Edelmannslizenzen  untersagt.  Im  März  1604  unter- 
sagte ein  Regierungsdekret  (4),  dass  Edelleute  des  Reichs  fer- 
nerhin Schauspiellizenzen  austeilen  dürften  : 

«  Be  it  declared  and  enacted,  that  from  henceforth,  no  authority  to  be 
given  or  made  by  any  Baron  of  this  realm,  or  any  other  honourable  per- 
sonage of  greater  degree,  unto  any  other  person  or  persons,  shall  be 
available  to  free  or  discharge  the  said  persons,  or  any  of  them,  from  the 
pains  and  punishments  in  the  said  Statute  [3g.  Eliz.,  c.  4]  mentioned  ». 

Diese  wichtige  und  einschneidende  Neuerung  scheint  nicht 
ohne  Rücksicht  auf  politische  Beweggründe  eingeführt  zu  sein. 


(1)  Henslow's  Diary  232,  25i. 

(2)  Hazlitt,  a.  a.  O.  37/8. 

(3)  cf.  Gilbert  Dugdale's  Time  Triumphant  1604. 

(4)  I.  Jac,  I  c.  7  u.  Collier,  n.  Afl.  I  345.  Kelly's  Extracts  beweisen  jedoch, 
dass  in  der  Provinz  noch  immer  Truppen  unter  dem  Patronat  von  mäch- 
tigen Baronen  spielten. 
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Die  neue  Dynastie  musste  von  vornherein  alles  unterdrücken, 
was  in  der  Hand  ehrgeiziger  Feinde  eine  furchtbare  Waffe 
sein  konnte.  Die  mit  den  Stuarts  verfeindeten  Barone  konnten 
ihre  Theatertruppen  leicht  benutzen,  um  die  Dynastie  beim 
Volke  unbeliebt  zu  machen  und  um  ihre  eigenen  Sonderpläne 
zu  fördern.  Diesen  immerhin  möglichen  Einwirkungen  musste 
die  Übernahme  sämtlicher  Truppen  Londons  in  den  könig- 
lichen Dienst  von  vornherein  die  Spitze  abbrechen.  Man 
erwarb  sich  weiter  bei  den  Puritanern  Dankbarkeit,  wenn 
nicht  jeder  beliebige  Baron  sich  nach  Gutdünken  eine  Truppe 
halten  durfte  ;  durch  die  Beschränkung  der  Zahl  der  Truppen 
erreichte  man  vor  allem  auch  bessere  künstlerische  Ergebnisse. 

§  6.  Beseitigung  von  Missständen.  Mit  fester  Hand 
suchten  Jakob  I.  und  seine  Räte  die  Missstände  zu  beseitigen, 
die  dem  Theaterwesen  noch  anhafteten. 

Schon  in  seiner  Proklamation  vom  7.  Mai  i6o3  (1)  hatte 
Jakob  die  Profanierung  des  Sabbats  durch  Schaustellungen 
untersagt.  In  einem  Statut  (3.  Jac.  cap.  21)  (2)  wurde  i6o5-6 
eine  besondere  Verfügung  gegen  den  Missbrauch  des  Namens 
Gottes  auf  der  Bühne  erlassen: 

«  For  the  preventing  and  avctyding  of  the  greate  Abuse  of  the  Holy  Name 
of  God  in  Stage  playes  Interludes  Maygames  Shewes  and  such  like  ;  Be  it 

enacted That  if any  person  or  persons  doe  or  shall  in  any  Stage 

play  interlude  Shewe  Maygame  or  Pageantjestingly  or  prophanely  speake 
or  use  the  holy  Name  of  God  or  of  Christ  Jesus,  or  of  the  Holy  Ghost  or 
of  the  Trinitie,  which  are  not  to  be  spoken  but  with  feare  andreverence, 
shall  forfeite  for  everie  such  Offence  by  hym  or  them  committed  Tenne 
Pounds,  the  one  moytie  thereof  to  the  Kinges  Majestie  his  Heires  and 
Successors  the  other  moytie  thereof  to  hym  or  them  that  will  sue  for  the 
same  in  any  Courte  of  Recorde  at  Westminster » 

§  7.  Andere  missbräuche  geahndet.  Ebenso  ahndete 
Jakob  des  öftern  die  Keckheit,  mit  der  auswärtige  Sou- 
veräne, lebende  Personen  höhern  Standes  und  z.  T.  seine 
eigene  Familie  auf  die  Bühne  gebracht  wurden,  durch  Ver- 
folgung und  Ungnade  (3). 


(1)  Collier,  n.  Afl.  I.  340/1. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  O.  42. 

(3)  s.  S.  g5,  121,  i65. 

i5 
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§  8.  Patente.  Dagegen  sprach  sich  in  den  Patenten,  die  er 
an  seine  oder  an  seiner  Familie  Truppen  erteilte,  sein  landes- 
väterliches Wohlwollen  aus. 

In  dem  am  17.  Mai  i6o3  (1)  den  King's  Men  erteilten  Patente 
heisst  es  : 

«  ...  We...  have  licenced...  To  shew  and  exercise  publiquely  to  their  best 
commoditie,  when  the  infection  of  the  plague  shall  decrease,  as  well  within 
theire  now  usuall  house  called  the  Globe,  within  our  Countie  of  Surre}', 
as  also  within  anie  towne  halls,  or  Mout  halls,  or  other  convenient  places 
within  the  liberties  and  freedome  of  any  other  Cittie,  Universitie,  Towne, 
or  Borough  whatsoever  within  our  said  Realmes  and  dominions.  Willing 
and  commaunding  you,  and  every  of  you,  as  you  tender  our  pleasure,  not 
only  to  permitt  and  suffer  them  heerin,  without  any  your  letts,  hinderances 
or  molestacions,  during  our  said  pleasure,  but  also  to  be  ayding  and  assist- 
ing  to  them  yf  any  wrong  be  to  them  offered.  And  to  allowe  them  such 
former  Courtesies,  as  hathe  bene  given  to  men  of  their  place  and  qualitie  : 
A.nd  also  what  further  favour  shall  shew  to  these  our  servants  for  our  sake, 
we  shall  take  kindely  at  your  hands...  » 

§  9.  Erwähnung  des  Mr.  of  the  Revels  i6o7-r6io  in 
königlichen  Patenten.  In  dem  Patente  der  Prince's  Men 
(1607)  und  in  ähnlicher  Weise  in  dem  der  Queen  Anne's  Men 
(1609)  und  der  Duke  of  York's  Men  (1610)  wird  noch  zu  der 
Lizenz  hinzugefügt  (2)  : 

« Provided  alwaies,  and  our  wyll  and  pleasure  ys,  that  all  auctoritie, 

power,  priviledges,  and  profittes  whatsoever,  belonging  and  properlie 
appertaining  to  the  Maister  of  our  Revells,  in  respect  of  his  office.  and 
everie  clause,  article,  or  graunt  contained  within  the  letters  patent,  or 
commission,  which  have  heretofore  byn  graunted  or  directed  by  the  late 
Queen  Elizabeth,  our  deere  sister,  or  by  ourselves,  to  our  welbeloved 
servantes,  Edmonde  Tilney,  Maister  of  the  Office  of  our  saide  Revells,  or 
to  Sir  George  Bücke,  Knight,  or  to  either  of  them,  in  possession  or  rever- 
sion,  shall  be,  remayne,  and  abide  entire  and  in  füll  force,  estate,  and 
vertue,  and  in  as  ample  sorte  as  if  this  our  commission  had  never  been 
made...  » 

Ebenso  1610: 

«  ...  Proviso  in  favor  of  Edmond  Tillney,  or  Sir  Geo.  Bücke,  Kn4,  or  to 
either  of  them,  in  possession  or  reversion...  » 

§  10.  Queen's  Revels.  Ähnliche  Bestimmungen  traf  ein 
Privy  Seal  vom  3o.  Januar  1603-4  U)  fur  die  Queen's  Children 
unter  Kirkham  : 


(1)  Hazlitt.  a.  a.  O.  38/9. 

(2)  Shak.  Soc.  Pap.  IV  42/3,  45/6,  47/8. 

(3)  Hazlitt  a.  a.  O.  40/41. 


—  227  — 

«  ...  Provided  alwaies,  thatnoe  such  Playes  or  Shewes  shalbe  presented 
before  the  said  Queene  our  Wife  by  the  said  Children,  or  by  them  any 
where  publickly  acted,  but  by  the  approbation  and  allowance  of  Samuell 
Daniell,  whome  her  pleasure  is  to  appoint  for  that  purpose...  » 

§  ir.  Lizenz  gewisser  Truppen  den  Lokalbehörden 
notifiziert.  Als  weiterer  Beleg  für  die  Fürsorge  der  Regie- 
rung für  die  Truppen  sei  noch  vom  9.  April  1604  (1)  ein  Pas- 
sus aus  einem  Schreiben  an  den  Lord  Mayor  und  die  Justices 
von  Middlesex  und  Surrey  angeführt;  es  wird  dort  befohlen  : 

«  ...to  permit  and  suffer  the  three  Companies  of  Plaiers  to  the  King, 
Queene,  and  Prince,  to  exercise  ther  plaies  in  ther  severall  and  usuall 
howses,  the  Globe,...  the  Fortune,...  and  the  Curtain...  » 

§  12.  Provinzialtruppen.  Interessant  ist  aus  Jakobs  Regie- 
rungszeit der  Versuch,  in  Bristol  eine  Provinzialtruppe  unter 
königlichem  Patronatzu  errichten.  Am  17.  Juli  i6i5  (2),  wurde, 
wie  es  im  «  Letter  of  assistance  »  (1618)  heisst,  dem  John 
Daniel  ein  Patent  gegeben  »  to  bring  upp  a  Companie  of  Chil- 
dren and  youths  in  the  quallitie  of  playing  Enterludes  &  Stage 
plaies  ». 

Daniel  fand  jedoch  Widerstand,  so  dass  ihm  im  April  1618 
ein  «  Letter  of  assistance  »  gegeben  werden  musste  : 

«  ...  wee  are  informed,  that  notwithstanding  his  Majesties  pleasure 
therein,  that  there  are  some  who  oppugne  and  resist  the  said  aucthority  in 
contempt  of  his  Majesties  Letters  Patents.  » 

«...  Wee  have  thought  good  to  grant  unto  the  said  John  Daniell  these 
our  Letters  of  Assistance,  Thereby  requiring  you...   not  only  quietly  to 

permitt  and  suffer...  Martin  Slatier,  John  Edmonds  and  Nathaniel  Clay 

to  be  lykewise  aiding  and  assisting  unto  them...  nor  staying  to  play  in  any 
one  place  above  Fowreteene  daies  together,  and  the  tymes  of  Devine  Ser- 
vice on  the  Saboth  daies  only  excepted...  » 

Die  Errichtung  dieser  Truppe  ist  historisch  merkwürdig, 
litterarisch  tritt  sie  aber  nicht  weiter  hervor.  Auf  ihren  Zügen 
fand  sie  auch  weiterhin  energischen  Widerstand  der  Lokalbe- 
hörden, denn  im  Juni  1618  verweigerte  der  Mayor  von  Exeter 
ihr  die  Erlaubnis  in  der  Stadt  zu  spielen.  Der  interessante 
Brief,  den  dieser  Beamte  dieserhalb  an  den  Privy  Council 
richtete,  schildert  uns  sehr  hübsch  die  Zusammensetzung 
dieser  Kindertruppe  (3). 


(1)  Malone  Inquiry  2i5. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  O.  49/50. 

(3)  s.  S.  171. 
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§  i3.  Übertretung  des  Spielverbots  zur  Fastenzeit 
i6i5-i6.  Eine  Übertretung  des  Spielverbots  zur  Fastenzeit 
i6i5-i6  hatte  zur  Folge,  dass  die  Hauptvertreter  der  vier  pri- 
vilegierten Truppen  :  King's,  Queen's,  Prince's,  Palsgrave's 
mit  einigen  anderen  vor  den  Privy  Council  (warrant  vom 
29.  März  1616)  (1)  gezogen  wurden. Der  Lord  Chamberlain  hatte 
ihnen  durch  den  Master  of  the  Revels  vorher  das  Verbot  noch 
einmal  einschärfen  lassen. 

«  Whereas  John  Hemmings,  Richard  Burbidge,  Christopher  Breston, 
Robert  Lee,  William  Rowley,  John  Newton,  Thomas  Downton,  Humphry 
Jeffs,  with  others,  stageplayers  in  and  about  the  City  of  London:  have 
presumed,  notwithstanding  the  commaundement  of  the  Lo.  Chamber- 
layne,  signified  unto  them  b}^  the  Master  of  the  Revells,  to  play  this  prohi- 
bited  time  of  Lent.  These  are  therefore  to  will  and  commaund  you  to  make 
your  repa3're  unto  the  persons  abovenamed,  and  to  Charge  them  in  his 
Majesty's  name  to  make  their  appearance  heere  before  us,  of  his  Majesty's 
Privie  Counsell,  on  Friday  next  at  8  of  the  clocke  in  the  forenoon,  without 
any  excuse  or  delay...  » 

§  14.  Offizielle  Gesellschaften  in  und  um  London. 
In  obigem  Dokumente  finden  wir  demnach  vier  privilegierte 
Gesellschaften;  diese  Zahl,  bisweilen  freilich  überschritten, 
ist  im  Allgemeinen  unter  Jakob  und  Karl  I.  innegehalten  wor- 
den, wie  unter  anderem  auch  aus  Herberts  Diary  (29.  Januar 
1618,  12.  September  IÖ23,  12.  Mai  i636)  hervorgeht  (2). 

§  i5.  Jakobs  Reise  nach  Schottland.  Jakobs  Vorliebe  für 
theatralische  Aufführungen  zeigt  sich  auch  noch  darin,  dass 
er  auf  einer  Reise  nach  Schottland  (14.  März  I616-7  bis 
l5.  September  1617)  die  Lady  Elizabeth's  Men  und  die  Chapel 
Boys  (als  Singtruppe,  nicht  als  Schauspieler)  zum  grossen 
Verdrusse  der  puritanischen  Schotten  mit  sich  nahm (3);  Wilson 
sagt  von  ihm  :  «  taking  such  recreations  by  the  way  as  might 
best  beguile  the  days,  but  lengthen  the  night...  ». 

§  16.  Wachsende  Bewegung  gegen  die  Theater.  Die 
wieder  stärker  werdende  antitheatralische  Bewegung  machte 
die  Regierung  in  ihren  Massnahmen,  die  allzu  sehr  die  Theater 


(1)  Collier,  n.  An.  I  379/380,  1. 

(2)  Vari.  III  239  u.  65. 

(3)  Chalmers,  Ap.  467,  i.  cf.  dazu  Fleay,  L.  St.  3og. 
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zu  begünstigen  schienen,  etwas  vorsichtiger;  so  wurde  ein 
Patent  (vom  3i.  Mai  i6i5),  das  dem  Philip  Rossiter  (i)  den  Bau 
eines  zweiten  Theaters  im  Blackfriarsbezirke  gestattet  hatte, 
am  26.  September  i6i5  zurückgezogen. 

In  diesem  Erlass  (2)  wird  vom  Privy  Council  gesagt  : 

«  Whereas  complaint  was  made  to  this  board  by  the  Lord  Mayor  and 
aldermen  of  the  city  of  London,  That  one  Rosseter  and  others  having 
obtained  license  under  the  great  seal  of  England  for  the  building  of  a  play- 
house  have  pulled  down  a  great  messuage  in  Puddle-wharf....  are  now 
erecting  a  new  play-house  in  that  place,  to  the  great  prejudice  and  incon- 
venience  of  the  government  of  that  city.  » 

Es  heisst  weiter : 

«  that  the  said  playhouse  would  join  so  near  unto  the  church  in  Black- 
fryars  as  it  would  disturb  and  Interrupt  the  congregation  at  divine  Service 
upon  the  week  days.  » 

Der  Lord  Chief  Justice  Coke  hat  dann  das  Patent  so  aus- 
gelegt, dass  es 

«  did  extend  to  the  building  of  a  playhouse  without  the  liberties  of  Lon- 
don, and  not  within  the  city  », 

obwohl  das  neue  Theater  am  Puddle-wharf,  im  ehemaligen 
Hause  der  Lady  Sanders  gemäss  dem  Patente  vom  3i.  Mai 
i6i5  errichtet  war. 

Anscheinend  hat  Rossiter  ruhig  weiter  gebaut,  da  der  Privy 
Council  im  folgenden  Jahre,  am  26.  Januar  1616-7  (3),  dem 
Lord  Mayor  Vorwürfe  macht,  dass  der  Befehl  vom  26.  Sep- 
tember i6i5  nicht  ausgeführt  worden  sei. 

§  17.  Ein  Stück  über  den  Marquis  d'Ancre  unterdrückt. 
Eine  ähnliche  Vorsicht  zeigte  der  Privy  Council,  als  man  ein 
Stück  über  den  erst  1617  gestorbenen  Marquis  D'Ancre  auf 
die  Bühne  bringen  wollte  (4)  (in  Thierry  and  Theodoret  nach 
Fleay,  L.  St.  p.  3og).  Er  schreibt  dem  Master  of  the  Revels, 
Sir  George  Bück,  am  22.  Juni  1617  : 

«  We  are  informed,  that  there  are  certain  players,  or  comedians,  we 
know  not  of  what  Company,  that  go  about  to  play  some  interlude,  con- 
cerning  the  late  Marquis  D'Ancre;  which,  for  many  respects,  we  think  not 


(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  46/8. 

(2)  Chalmers,  Ap.  463,  e. 

(3)  Chalmers,  Ap.  464,  f. 

(4)  Chalmers,  Ap.  492,  d. 
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fit  to  be  suffered  :  We  do  therefore  require  you,  upon  your  peril,  to  take 
Order,  that  the  same  be  not  represented,  or  played,  in  any  place  about  this 
city,  or  elsewhere,  where  you  have  authority.  And  hereof  have  you  a 
special  care  ». 

§  l8.  PÖBELAUFSTÄNDE    GEGEN    DIE  THEATER.  Eine    Solche 

Vorsicht  war  auch  sehr  wohl  angebracht,  da  sich  die  Wut 
des  Pöbels  öfters  in  dieser  Zeit  an  den  Theatern  ausliess. 

Am  Fastdienstag,  den  4.  März  1616-7  (1),  versammelten  sich 
nach  Howes  zahlreiche  «  disordered  persons,  of  sundry  kinds  » 
zu  Finsbury  Field,  Stepney  Field  und  Lincolns  Inn  Fields 

«  and  in  riotous  manner  did  beat  down  the  walls  and  Windows  of  many 
victualling  houses,  which  they  suspected  to  be  bawdy  houses  :  and  that 
afternoon  they  spoiled  a  new  playhouse  [i.  e.  Cockpit],  and  likewise  did 
more  hurt  in  other  places.  » 

Der  Privy  Council  ordnete  am  5.  März  1616-7  (2)  eine 
strenge  Untersuchung  an,  da  dieser  «  riot  »  ziemlich  bedroh- 
liche Formen  angenommen  hatte. 

«  It  is  not  unknown  unto  you  what  tumultuous  outrages  were  yesterday 
committed  near  unto  the  city  of  London  in  divers  places,  by  a  rowte  of 
lewd  and  loose  persons  apprentices  and  others,  especially  in  Lincoln's- 
inn  fields  and  Drury-lane,  where,  in  attempting  to  pull  down  a  playhouse 
belonging  to  the  Queen's  Majesty's  servants,  there  were  divers  persons 
slain  and  others  hurt  and  wounded,  the  multitude  there  assembled  being  to 
the  number  of  many  thousands  as  we  are  credibly  informed.  » 

Am  11.  Februar  1617-8  (3)  befahl  der  Privy  Council  dem 
Lord  Mayor  und  der  County  Middlesex  Massregeln  zu  treffen 
wie  am  letzten  May-day,  um  am  kommenden  Fastdienstag 
Unruhen  wie  die  vorjährigen  zu  verhüten. 

§  ig.  Verbot  der  Sabbatvorstellungen.  Am  24.  Mai 
1618  (1)  wurde  nochmals  das  Verbot  der  Sabbatvorstellungen 
ausgesprochen.  (Declaration  concerning  lawful  sports  to  be 
used  upon  Sundays,  after  evening  prayers  ended,  and  upon 
holidays). 

§  20.  Theaterbau  in  Lincoln's  Inn  Fields  nicht  ge- 
stattet. Aus  der  weiteren  Politik  der  Regierung  ist  nur  noch 


'1)  Zit.  in  Chalmers,  Ap.  465. 

(2)  Ib.  466,  h. 

(3)  Collier,  n.  Afl.  I  394, 1. 

(4)  Collier,  n.  Afl.  I  396. 
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nachzutragen,  dass  sie  ein  schon  erteiltes  Patent  zum  Bau 
eines  neueu  Amphitheaters  in  Lincoln's  Inn  Fields  am  29.  Sep- 
tember 1620  (1)  wieder  aufhob  : 

«findingthereinconteyned  some  such  Wordes  and  Clauses,  as  may  in  some 
constructions  seeme  to  give  them  [Cotton,  Williams  und  Dixon]  greater 
liberty,  both  in  the  point  of  buylding  and  using  of  exercises,  then  is  any 
way  to  be  permitted,  or  was  ever  by  us  intended.  » 

Das  vorsichtige  Tasten  der  Regierung  zeigt  sich  beson- 
ders in  den  Wendungen  : 

«  Wherein  wee  are  more  particular,  both  in  the  affirmative  and  the 
negative,  to  the  end  that,  as  on  the  one  side  wee  would  have  nothing  passe 
us  to  remaine  upon  Record,  which  either  for  the  forme  might  not  become 
us,or  for  the  substance  might  crossse  our  many  Proclamacions(pursued  with 
so  good  successe)  for  buyldings,  or  on  the  other  side  might  give  them  cause 
to  importune  us  after  they  had  ben  at  Charges,  to  which  end  wee  wishe 
that  you  call  them  before  yow,  and  lett  them  knowe  our  pleasure  and 
resolution  therein.  » 

§  21.  Hofaufführungen.  Über  die  Zahl  der  Aufführun- 
gen bei  Hofe  unter  Jakob  I.  brauchen  wir  kein  Wort  zu 
verlieren;  die  langen  Listen,  besonders  der  Königstruppe, 
zeugen  lebendig  von  der  Vorliebe  Jakobs  und  seines  Hofes 
für  die  Bühne. 


(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  56/7. 


KAP.  IX. 

DAS  OFFICE  OF  THE  REVELS 
UNTER  JAKOB  f.  UND  KARL  I. 


§  i.  Bedeutung  des  Amtes.  Unter  den  prunkliebenden 
Stuarts  stieg  die  Bedeutung  des  Office  of  the  Revels ;  für  das 
Theater  haben  die  Masters  of  the  Revels  noch  insofern 
Wichtigkeit,  als  ihre  Namen  seit  1607  (April)  bei  den  Lizenzen 
in  den  Listen  der  Stationers'  Company  angeführt  werden.  Die 
Erteilung  von  Drucklizenzen  hatten  sie  zwar  schon  vorher, 
wie  uns  verschiedene  Einträge  in  Henslow's  Diarv  zeigen, 
ausgeübt;  die  Namen  der  Masters  oder  ihres  Deputy  erscheinen 
jedoch  erst  seit  dem  10.  April  1607  in  den  Registern  selbst;  bis 
zum  Januar  1637-8  sind  die  Bücher  der  Buchhändler  in  dieser 
Weise  fortgeführt  worden. 

§  2.  George  Bück.  Tylney  starb  im  Oktober  1610  (1).  Er 
erhielt  zuletzt  für  ein  Haus  als  Master  of  the  Revels  £  35 
jährlich,  sowie  £  100  «for  a  better  recompense».  Für  ihn  hatte 
sein  späterer  Nachfolger,  Sir  George  Bück  (auch  Buc,  Bücke 
geschrieben)  schon  seit  April  1607  (2)  als  deputy  die  Obliegen- 
heiten des  Office  of  the  Revels  ausgeübt;  er  folgte  Tylney  dann 
im  Oktober  1610  als  Master.  «  A  reversionary  grant  »  auf 
diese  Würde  erhielt  Sir  John  Ashley  (Astley)  am  3.  April 
l6i2(3). 

§  3.  Sir  John  Ashley.  Als  Bück  im  Jahre  1622  erkrankte, 
wurde  Sir  John  Ashley  durch  ein  Patent  vom  22.  Mai  1022  zu 
seinem  Nachfolger  ernannt  (4). 

In  diesem  Patente  wird  ihm  die  weitgehendste  Jurisdiktion 
über  die  Theatertruppen  zugestanden. 


(1)  Chalmers,  Ap.  485  v.  u.  489  b. 

(2)  St.  Reg] 

(3)  Chalmers,  Aj>.  492. 

(4)  Hazlitt  a.  a.  O.  p.  52/6. 
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«  And  further  also  wee  have  and  doe  by  these  presents  authorize  and 
commaund  our  said  servant...  to  warne,  commaund  and  appoint  in  all 
places  within  this  our  Realme  of  England,  aswell  within  Franchises  and 
liberties  as  without,  all  and  every  player  and  players,  with  the  playmakers, 
either  belonging  to  any  Noblemen  [!j,  or  otherwise,  bearing  the  name  or 
names  of  using  the  facultie  of  playmakers  or  players  of  Comedies,  trage- 
dies,  Interludes,  or  what  other  showes  soever,  from  time  to  time  and  at 
all  times  to  appeare  before  him  with  all  such  plaies,  tragedies,  Comedies 
or  showes  as  they  shall  have  in  readines  or  meane  to  sett  foorth,  and  them 
to  present  and  recite  before  our  said  servant  or  his  sufficient  deputy,  whome 
wee  ordaine]appoint  and  authorise  by  these  presents  of  all  such  showes, 
plaies,  players  and  playmakers,  together  with  their  playing  places,  to 
Order  and  reforme,  authorise  and  put  downe,  as  shalbe  thought  meete 
or  unmeete  unto  himself  or  his  said  deputie  in  that  behalf...  » 

§  4.  Sir  Henry  Herbert.  Ashley  selbst  bestimmte  Sir 
Henry  Herbert  zu  seinem  Stellvertreter  (1).  Glücklicherweise 
ist  uns  dessen  Ofncebook  erhalten  (cf.  Variorum  1821  und 
Chalmers  Suppl.  Apology  [2]),  so  dass  wir  über  diesen  rührigen 
Intendanten  aufs  beste  unterrichtet  sind.  Er  war  ein  geschmei- 
diger Hofbeamter,  der  —  abgesehen  von  einigen  Verstössen 
bei  der  Lizenz  von  Stücken,  die  dem  Hofe  unangenehm 
waren  —  sich  stets  der  Gunst  seiner  Monarchen  erfreut  hat. 
Herbert  hatte  von  Ashley  dessen  Interesse  am  Offiice  of  the 
Revels  erkauft  (3)  und  wurde  Master  tituliert,  obwohl  er 
lange  Zeit  nur  Deputy  war.  Am  i3.  August  1629  (4)  erhielt  er 
ein  «  reversionary  grant  »  auf  die  Masterwürde,  zusammen 
mit  Simon  Thelwall. 

§  5.  Einnahmen  Herberts.  Er  verstand  es'  meisterlich, 
sich  Nebeneinnahmen  (5)  zu  verschaffen,  sei  es  durch  die 
Zensur  der  Stücke,  wofür  er  gewöhnlich  £  2  bekam,  sei  es  durch 
Geschenke  :  er  nahm  Bücher  (8.  II  1623-4),  Geld  «  £  3  for  a 
courtesie  done  him  [Hemings]  about  their  Blackfriers  hous  »  ; 
oder  :  «  £  5  fröm  Hemming,...  to  forbid  the  playing  of  Shake- 
speare's  plays  to  the  Red  Bull  Company,  this  11  of  April  1627  ö)j 
erhielt  Benefiz  aus  Aufführungen,  ja  sogar  andere  Geschenke 
(«  Meetinge  with  him  [Beeston]  at  the  ould  exchange,  he  gave 


(1)  Stat.  Reg.  u.  Chalmers,  Ap.  495. 

(2)  Wo  sich  das  MS  jetzt  befindet,  ist  allerdings  unbekannt. 

(3)  Chalmers,  Ap.  495,  i. 


(3)  Chalmers,  Ap.  495, 

(4)  ib.  497. 

(5)  Vari.  III  227  ff. 
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my  wife  a  payre  of  glovcs,  that  cost  him  at  least  twenty 
Shillings  »  i633). 

§  6.  Amtsführung  Herberts.  Herbert  war  sehr  scharf, 
wenn  es  galt,  Ungehörigkeiten  in  den  Stücken  zu  beseitigen; 
zuweilen  vernichtete  er  auch  ein  Buch,  das  ihm  anstössig 
erschien  (i)  : 

«  This  day  being  the  n  of  Janu.  i63o[-3i],  I  did  refuse  to  allow  of  a  play 
of  Messinger's,  because  itt  did  contain  dangerous  matter,  as  the  disposing 
of  Sebastian  king  of  Portugal,  by  Philip  the  [Second]  and  ther  being  a 
peace  sworen  twixte  the  kings  of  England  and  Spayne.  1  had  my  fee  not- 
withstandinge,  which  belongs  to  me  for  reading  itt  over,  and  ought  to  be 
brought  always  with  the  booke.  » 

«  18  nov.  t632.  In  the  play  of  The  Ball,  written  by  Sherley,  and  arted  by 
the  Queens  players,  ther  were  divers  personated  so  naturally,  both  of 
lords  and  others  of  the  court,  that  I  took  it  ill,  and  would  have  forbidden 
the  play,  but  that  Biston  promiste  many  things  which  I  found  faulte  withall 
should  be  left  out,  and  that  he  would  not  suffer  it  to  be  done  by  the  poett 
any  more,  who  deserves  to  be  punisht;  and  the  first  that  offends  in  this 
kind,  of  poets  or  players,  shall  be  sure  of  publique  punishment.  » 

Ebenso  strich  er  aus  Ben  Jonson's  Tale  of  a  Tub  am  J.  Mai 

i633  (2)  : 

«  Vitru  Hoop's  parte...  and  the  motion  of  the  tubb,  by  commande  from  my 
lorde  chamberlin;  exceptions  being  taken  against  it  by  Inigo  Jones...  as  a 
personal  injury  unto  him.  » 

«  I  committed  Cromes,  a  broker  in  Longe  Lane,  the  16  of  Febru.  1634, 

to  the  Marshalsey,  for  lending  a  churchrobe  with  the  name  of  JESUS 

upon  it,  to  the  players  in  Salisbury  Court,  to  present  a  Flamen,  a  priest  of 

.  the  heathens.  Upon  his  petition  of  Submission,  and  acknowledgment  of  his 

faulte,  I  releasd  him,  the  17  Febr.  1634.  » 

Sehr  bemerkenswert  ist  auch  eine  Notiz  vom  Juni  1G42  : 

«  Received  of  Mr.  Kirke,  for  a  new  play  which  I  burnte  for  the  ribaldry 
and  offense  that  was  in  it,  £.  2  o.  o.  » 

Die  Bemerkungen,  die  Herbert  öfters  über  die  Aufnahme 
eines  Stückes  bei  Hofe  (likt,  not  likte,  likt  as  a  merry  play, 
well  likt),  oder  aus  eigener  Anschauung  hinzusetzt,  charak- 
terisieren die  Freudigkeit  und  Gewandheit,  mit  der  er  seinem 
Hofamte  vorstand. 

So  sagt  er  i633  : 

t  The  comedy  called  the  Yonge  Admirall,  being  free  from  oaths,  pro- 
phaness,  or  obsceanes,  hath  given  mee  much  delight  and  satisfaction  in 
the  readinge,  and  may  serve  for  a  patterne  to  other  poetts,  not  only  for 
the  bettring  of  maners  and  language,  but  for  the  improvement  of  the 
quality,  which  hath  received  some  brushings  of  late. 


(1)  Vari.  III  229  ff. 
(2)" 


van.  111  229  n. 

Vari.  III  232,  237,  241,  236.  232. 
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When  Mr.  Sherley  hath  read  this  approbation,  I  know  it  will  encourage 
him  to  pursue  this  beneficial  and  cleanly  way  of  poetry,  and  when  other 
poetts  heare  and  see  his  good  success,  I  am  confident  they  will  imitate  the 
original  for  their  own  credit,  and  make  such  copies  in  this  harmless  way, 
as  shall  speak  them  masters  in  their  art,  at  the  first  sight,  to  all  judicious 
spectators.  It  may  be  acted  this  3  July,  i633. 

I  have  entered  this  allowance,  for  direction  to  my  successor,  and  for 
example  to  alle  poetts,  that  shall  write  after  the  date  hereof.  » 

§  7.  Nach  der  Restauration.  Sir  John  Ashley  starb 
l638  (1) ;  Sir  Henry  Herbert  (2)  wurde  an  seiner  Stelle  Master 
und  blieb  es  auch  noch  nach  der  Restauration  (f  1673).  Sein 
Office-book,  das  so  reiche  Erträge  für  die  englischen  Theater 
geschichte  liefert,  schliesst  1642  mit  den  Worten  (3): 

«  Here  ended  my  allowance  of  plaies,  for  the  war  began 
in  Aug.  1642  ». 


fi)  Collier  n.  Afl.  II  22,  2. 

(2)  Vari.  III  249  ff.  Chalmers,  Ap.  525. 

(3)  Vari.  III  242. 


KAP.  X. 
DAS  THEATERWESEN  UNTER  KARL  I. 


§  i.  Karl  I.  Karl  I.  folgte  seinem  Vater  am  27.  März  IÖ25 
auf  den  Thron.  Er  hat  ebenso  wie  sein  Vorgänger  die 
Vergnügungen  der  Thalia  geschätzt,  er  ist  gar  oft  selbst  mit 
Mitgliedern  seiner  Familie  in  Masks  aufgetreten.  Ungeheure 
Summen  wurden  für  Hofaufführungen  ausgegeben;  freilich 
mussten  Glanz  und  Pracht  häufig  ersetzen,  was  den  Auf- 
führungen an  poetischem  Gehalt  abging.  Über  die  persön- 
liche Teilnahme  des  Königs  unterrichten  uns  einzelne  Notizen 
in  Herberts  Ofhce-book;  diese  Teilnahme  des  Königs  an 
Dingen,  die  nichts  mit  Regieren  zu  thun  hatten,  ist  ihm  von 
englischen  Kritikern  zum  Vorwurf  gemacht  worden;  es  sind 
jedoch  nur  Gedanken  und  Äusserungen,  die  der  König  seinem 
Intendanten  bei  der  Audienz  mitteilte.  Ebenso  wird  getadelt, 
dass  Karl  Stuart  zuweilen  selbst  ein  Stück  korrigierte,  auch 
wohl  eine  Fabel  für  ein  Drama  angab.  Ist  dies  bei  der  klas- 
sisch gelehrten  Erziehung  jener  Zeit  und  der  Theaterfreudig- 
keit aller  Stände  aber  nicht  ganz  erklärlich? 

Die  inkriminierten  Stellen,  die  uns  der  loyale  Herbert  auf- 
gezeichnet hat,  sind  die  folgenden  (1)  : 

«  This  morning  being  the  gth  of  January,  i633,  the  kinge  was  pleasd  to 
call  mee  into  bis  withdrawinge  Chamber  to  the  windowe,  wher  he  went 
over  all  that  I  had  croste  in  Davenants  play-booke,  and  allowing  of  faith 
and  slight  to  bee  asseverations  only,  and  no  oathes,  markt  them  to  stände, 
and  some  other  few  things,  but  in  the  greater  part  allowed  of  my  refor- 
mations.  This  was  done  upon  a  complaint  of  Mr.  Endymion  Porters  in 
December. 

The  kinge  is  pleasd  to  take  faith,  death,  slight  for  asseverations,  and  no 
oaths,  to  which  I  doe  humbly  submit  as  my  masters  judgment ;  butunder 
favour  conceive  them  to  be  oaths,  and  enter  them  here,  to  declare  my 
opinion  and  Submission...  » 


(x)  Vari.  III  235. 
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Eine  andere  Stelle  betrifft  The  King  and  the  Subject  i638  (i). 

«  At  Greenwich  the  4  of  June,  Mr.  W.  Murray  gave  mee  power  from  the 
king  to  allowe  of  the  play,  and  told  me  that  hee  would  Warrant  it. 
t  Monys  ?  Wee'  le  rayse  supplies  what  way  we  please, 
»  And  force  you  to  subscribe  to  blanks,  in  which 
»  We'  le  mulct  you  as  wee  shall  thinke  fitt.  The  Caesars 
»  In  Rome  were  wise,  acknowledginge  no  lawes 
»  But  what  their  swords  did  ratifye,  the  wives 
»  And  daughters  of  the  Senators  bowinge  to 
»  Their  wills,  as  deities,  »  &. 
«  This  is  a  peece  taken  out  of  Phillip  Messingers  play,  called  The  King 
and  the  Subject,  and  entered  here  for  ever  to  bee  remembered  by  my  son 
and  those  that  cast  their  eyes  on  it,  in  honour  of  Kinge  Charles,  my  master, 
who,  readinge  over  the  play  at  Newmarket,  set  his  marke  upon  the  place 
with  his  owne  hande,  and  in  thes  words  : 
<  This  is  too  insolent,  and  to  bee  changed  ». 

Note,  that  the  poett  makes  it  the  speech  of  a  king,  Don  Pedro  king  of 
Spayne,  and  spoken  to  his  subjects.  »  » 

Eine  andere  Notiz  zeigt  uns  den  König  von  einer    anderen 

Seite  (2). 

«  On  thursday  night  the  6  of  Febru.  i633,  The  Gamester  was  acted  at 
Court,  made  by  Sherley,  out  of  a  plot  of  the  king's,  given  him  by  mee ;  and 
well  likte.  The  king  sayd  it  was  the  best  play  he  had  seen  for  seven  years.i 

Ein  schöner  Zug  des  Königs  ist  es  auch,  wenn  er  mehrmals 
seiner  Truppe  in  Fällen  der  Not  grössere  Geldsummen  anwei- 
sen Hess  (3). 

§  2.  GROSSe  Blüte  des  Schauspielwesens.  Trotz  der 
unerfreulichen  innerpolitischen  Verhältnisse,  besonders  seit 
der  Auflösung  des  3.  Parlements  (1629),  entwickelte  sich  das 
Theaterwesen  weiter;  neue  Theater  wurden  an  Stelle  alter, 
unbrauchbarer  gebaut,  die  Zahl  der  Hofaufführungen  blieb 
nach  wie  vor  stattlich  ;  es  traten  auf  die  King's  Men,  denen 
der  König  am  24.  Juni  IÖ25  (4)  ein  Patent  erteilte,  die  Spieler 
der  Königin  Henrietta,  später  noch  die  King's  Revels, 
an  deren  Stelle  1637  die  Beeston's  Boys  traten,  und  die 
Prince  Charles's  Men,  die,  seit  längerer  Zeit  ohne  Patron 
königlichen  Geblüts,  ehemals  dem  Prinzen  Heinrich,  dann 
dem  Pfalzgrafen  bei  Rhein  zugehört  hatten.  Neben  diesen 
Truppen  wirkten  noch  gelegentlich  fremde  —  ausländische  — 
Truppen  am  Hofe. 


(1)  Vari.  III  240. 

(2)  Vari.  III  236. 

(3)  s.  S.  i3o,  i3i. 

(4)  Hazlitt  a.  a.  O.  37. 
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§  3.  Statut  gegen  Sabbatbelustigungen.  Am  8.  Juni 
IÖ25  (i)  wurde  ein  Statut  erlassen,  das  Sabbataufführungen 
aufs  strengste  zu  bestrafen  vorschrieb. 

Eine  gleiche  Erklärung  erfolgte  noch  am  18.  Oktober  i633  (2). 

§  4.  Durchschnittszahl  der  Sterbefälle  in  London. 
Um  mit  der  City  keine  Schwierigkeiten  zu  haben,  wurde  im 
Patente  der  King's  Men  (24.  Juni  IÖ25)  (3)  bestimmt,  dass  Auf- 
führungen gestattet  seien 

«  When  the  Infection  of  the  Plague  shall  not  weekly  excede  the  nomber 
of  Forty,  by  the  Certificate  of  the  Lord  Mayor  of  London  for  the  tyme 
being...  ». 

§  5.  Aufhebung  von  Kindertruppen.  Gleich  zu  Anfang 
seiner  Regierung  machte  Karl  I.  den  Puritanern  ein  wichtiges 
Zugeständnis.  Am  20.  August  1626  (4)  erhielt  Nathaniel  Giles 
ein  Patent,  für  die  königliche  Kapelle  Singknaben  aufzuziehen ; 
es  wird  ihm  das  Privileg  erteilt,  die  dazu  geeigneten  Knaben 
nach  Belieben  auszuwählen,  jedoch  mit  der  Klausel 

«  Provided  always,  and  we  straightly  Charge  and  command,  that  none 
of  the  said  choristers  or  Children  of  the  Chappell,  soe  to  be  taken  by  force 
of  this  Commission,  shalbe  used  or  employed  as  Comedians  or  Stage 
Players,  or  to  exercise  or  acte  any  stage  plaies,  interludes,  Comedies  or 
Tragedies ;  for  that  it  is  not  fitt  or  desent  that  such  as  should  sing  the 
praises  of  God  Almighty  should  be  trained  or  imployed  in  such  lascivious 
and  profane  exercises.  » 

Die  Puritaner  hatten  mit  diesem  Verbote  eine  wichtige  Posi- 
tion errungen,  wenn  auch  ihre  weitergehenden  Bestrebungen, 
grundsätzliche  Aufhebung  aller  Kindertruppen,  nicht  ver- 
wirklicht wurden.  Die  Choristen  scheinen  von  1626  ab  ihre 
gelegentlichen  Theateraufführungen  ganz  aufgegeben  zu 
haben. 

§  6.  Amphitheater  in  Lincoln's  Inn  Fields.  Der  schon 
zu  Jakobs  Zeit  betriebene  Plan,  ein  Amphitheater  in  Lincoln's 
Inn  Fields  (5)  zu  bauen,  wurde  von  John  Williams  und  Tho- 


(1)  Hazlitt  a.  a.  O.  59/60. 

(2)  Collier  n.  Afl.  I  476. 

(3)  Hazlitt  a.  a.  O.  57/8. 

(4)  Collier  n.  Afl.  I  446. 

(5)  Collier  n.  Afl.  I  443-445. 
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mas  Dixon  1626  wieder  aufgenommen  Der    alte    Plan   ging 
dahin,  ein  Amphitheater  zu  bauen 

t  principally  for  martiall  exercises,  and  extraordinary  shewes  and  solem- 
nyties  for  ambassadors  and  persons  of  honour  and  quality.  1 

Aber  der  neue  Entwurf  Hess  erkennen,  dass  er  nur  ein  neues 
öffentliches  Theater  schaffen  würde  für  «  common  plaies,  or 
ordinary  sports,  now  used  or  shewed  at  the  Beare-garden 
or  the  common  Playhouses  about  London,  for  all  sorts  of 
beholders...  » 

Die  Regierung  lehnte  daher  den  Bau  dieses  neuen  Theaters 
ab. 

§7. Petition  der  Umwohner  des  Blackfriarstheaters. 
Die  Puritaner,  deren  Zusammenhang  durch  die  Politik  der 
Regierung  immer  fester  wurde,  wagten  es  nach  und  nach,  den 
alten  Kampf  gegen  die  Theater  mit  Wort  und  Schrift  wieder 
aufzunehmen. 

Die  Bewohner  des  Blackfriarsbezirkes  petitionierten  i63i  (2) 
an  Laud,  den  Bichof  von  London,  der  auch  Mitglied  des 
Privy  Council  war,  für  sie  die  Verlegung  des  Blackfriarsthea- 
ters bewirken  zu  wollen. Sie  führen  7  Beschwerdepunkte  gegen 
das  Theater  der  King's  Men  ins  Feld  (2)  : 

«  Reasons  and  Inconveniences  induceing  the  inhabitants  of  Blackfriers 
London  to  become  humble  suitors  to  your  Lordship  for  removing  the 
Playhouse  in  the  said  Blackfriers. 

»  x.  The  Shopkeepers  in  divers  places  suffer  much,  being  hindered  by 
the  great  recourse  to  the  Playes  (especially  of  Coaches)  from  selling  their 
commodities,  and  having  their  wares  many  tymes  broken  and  beaten  of[f] 
their  Stalles. 

»  2.  The  recourse  of  Coaches  is  many  times  so  great,  that  the  inhabitants 
cannot  in  an  afternoone  take  in  any  provision  of  Beere,  Coales,  Wood  or 
Hay,  the  streetes  beeing  knowne  to  be  so  exceeding  straite  and  narrowe. 

»  3.  The  passage  through  Ludgate  to  the  water  is  many  tymes  stoppd  up, 
people  in  their  ordinary  going  much  endangered,  quarrells,  and  bloodshed 
many  t3'mes  occasioned ;  and  many  disorderly  people  towards  night  ga- 
thered  thither,  under  pretence  of  attending  and  waiting  for  those  at  the 
playes. 

1  4.  Yf  there  should  happen  any  misfortune  of  fier,  there  is  not  likely  any 
present  order  could  possibly  be  taken,  for  the  disorder  and  number  of  the 
coaches ;  since  there  could  be  no  speedy  passage  made  for  quenching  the 
fyer,  to  the  endangering  both  of  the  Parish  and  Cittie. 


(1)  Collier  n.  Afl.  I  455. 

(2)  Collier  n.  An.  I  456/7. 
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»  5.  Christenings  and  Burialls,  which  usually  are  in  the  afternoone,  are 
many  tymes  disturbed,  and  persons  endangered  in  that  part,  which  is  the 
greatest  parte  of  the  Parish. 

»  6.  Persons  of  honour  and  quality,  that  dwell  in  the  Parish,  are  restrain- 
ed  by  the  number  of  Coaches  from  going  out,  or  Coming  home,  in  season- 
ale tyme,  to  the  prejudice  of  their  occasions.  And  some  persons  of 
honour  have  left,  and  others  have  refused  houses  for  this  very  inconve- 
nience,  to  the  prejudice  and  loss  of  the  Parish. 

»  The  Lords  of  the  Councell  in  former  tymes  have  by  Order  directed, 
that  there  shall  be  but  two  Playhouses  tollerated,  and  those  without  the 
Cittie  ;  the  one  at  the  Bankeside,  the  other  neere  Goulding  Lane  (which 
these  Players  still  have  and  use  all  summer),  which  the  Lords  did  signifie 
by  their  letters  to  the  Lord  Maior  :  and  in  Performance  thereof  the  Lord 
Maior  and  Court  af  Aldermen  did  give  Order  that  they  should  forbeare  to 
play  any  longer  there,  which  the  Players  promised  to  the  Lord  Chiefe 
Justice  of  the  Common  Pleas  (while  he  was  Recorder  of  London)  to 
observe,  entreating  only  a  little  tyme  to  provide  themselves  elsewhere.  » 

Die  Petition  hatte  keinen  augenblicklichen  Erfolg;  sie 
wurde  erst  einige  Jahre  später  in  Berücksichtigung  gezogen. 
Die  gewundenen  Klagen  —  meist  auf  Verkehrsstörungen  hin- 
auslaufend —  sind  beachtenswert. 

§  8.  Prynnes  Histriomastix.  Bösartiger  wurde  der  Streit 
der  Puritaner  gegen  die  Theater,  als  William  Prynne  seinen 
Histriomastix  veröffentlichte.  Die  Zeit  des  Druckes,  der  auf 
dem  Titelblatte  die  Zahl  i633  zeigt,  ist  schon  von  den  Zeit- 
genossen unsicher  gelassen,  nach  den  einen  fällt  die  Publika- 
tion der  Schrift  noch  in  das  Jahre  i632  n.  St.,  nach  den 
anderen  in  den  Anfang  des  Jahres  i633  n.  St.  (i). 

Das  Pamphlet  enthielt  einige  Angriffe  gegen  weibliche 
Aktoren,  die  der  englischen  Volksbühne  fremd  geblieben 
waren,  sich  aber  wohl  vereinzelt  auf  Privatheatern  gezeigt 
hatten  (2) ;  Prynne  hat  später  behauptet,  dass  sich  diese  An- 
griffe auf  die  französischen  Schauspielerinnen  bezogen,  welche 
(1629)  in  England  gewesen  waren. 

Nun  hatte  aber  die  Königin  Henriette  mit  ihren  Damen 
Walter  Montague's  Pastoral  am  8.  Januar  1632-3  im  Den- 
mark  House  aufgeführt.  Man  bezog  Prynnes  abfällige  Äusse- 
rungen über  die  Schauspielerinnen  (die  er  für  notorische  Huren 
erklärte),  sowie  ein  Zitat  aus  Dio  Cassius  auf  die  Königin. 


(1)  Collier  n.  Afl.  1 465  ff.  u.  Fleay  L.  St.  344. 

(2)  Fleay  L.  St.  344.  u.  Divine  Tragedy  von  Prynne. 
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Seine  weiteren  Vorwürfe  gegen  Magistrate,  die  die  Schau- 
stellungen nicht  verböten,  passten  auf  den  König,  umsomehr 
als  noch  geschmackvoll  auf  Nero  und  andere  Tyrannen  Bezug 
genommen  war.  Prynne  wurde  verhaftet  und  nach  Jahresfrist, 
im  Februar  1633-4.  zu  £.  5ooo  Geldbusse,  Haft  auf  Lebenszeit, 
AusstossungausLincoln's  Inn  und  Verlust  seiner  akademischen 
Grade  verurteilt ;  für  seine  frivole  Schriftstellerei  wurden  ihm 
noch  beide  Ohren  abgeschnitten.  Lange  dauerte  jedoch  seine 
Haft  nicht,  da  das  Lange  Parlament  ihn  am  20.  April  1641  in 
alle  akademischen  und  bürgerlichen  Ehren  wieder  einsetzte. 

§  9.  Ankauf  des  Blackfriarstheaters  versucht.  Ende 
l633  kam  die  Frage  in  Fluss,  ob  es  möglich  sei,  die  Klagen 
über  das  Blackfriarstheater  verstummen  zu  lassen. 

Am  9.  Oktober  i633  (1)  befahl  der  Privy  Council  die  Sache 
in  die  Hand  zu  nehmen  : 

«....  the  Board  was  of  opinion  that  the  said  Play-house  was  fitt  to  bee  re- 
moved  from  thence,  and  that  an  indifferent  recompence  and  allowance 
should  be  given  them  [the  King's  Players  1  for  their  interests  in  the  said 
house,  and  buildings  thereunto  belonging...  » 

Die  dazu  eingesetzte  Viermännerkommission  berichtete  am 
20.  Nov.  i633  Folgendes  (2)  : 

«  According  to  the  Order  of  this  honourable  Board  of  the  gth  of  October 
last,  we  had  divers  meetings  at  the  Black  Fryers  ,  and  having  first  viewed 
the  Playhouse  there,  we  have  called  unto  us  the  chief  of  the  Players,  and 
such  as  have  interest  in  the  said  Playhouse  and  the  buildings  thereunto 
belonging  (which  we  also  viewed)  :  Who,  pretending  an  exceeding  great 
loss,  and  almost  undoing  to  many  of  them,  and  especially  to  divers  widows 
and  orphans  having  interest  therein,  if  they  should  be  removed  from  play- 
ing  there,  we  required  them  to  make  a  reasonable  demand  of  recompense 
for  such  interest,  as  they  or  any  of  them  had  therein.  Whereupon  their 
first  demand  being  a  gross  sum,  16,000  1.,  we  required  them  to  set  down 
particulary  in  writing  how  and  from  whence  such  a  demand  could  rise,  and 
gave  them  time  for  it.  At  our  next  meeting  they  accordingly  presented  unto 
us  a  particular  note  thereof,  which  amounted  to  21,990  1.  But  we,  descend- 
ing  to  an  examination  of  their  interest  in  their  houses  and  buildings  they 
there  possess,  and  the  indifferent  valuation  thereof,  have  with  their  own 
consent  valued  the  same  as  followeth. 

«  1.  First  for  the  Playhouse  itself,  whereof  the  Company  hath  taken  a 
lease  for  divers  years  yet  to  come,  of  Curthbert  Burbidge  and  William 
Burbidge  (who  have  the  inheritance  thereof)  at  the  rent  of  5o  1.  per  Ann.  : 
we  value  the  same  after  the  same  rate,  at  14  years'  purchase,  as  an  indiffe- 
rent recompense  to  the  said  Burbidges,  which  comes  to  700 1. 


(1)  Collier,  n.  Afl.  1.  476,  2. 

(2)  ib.  I.  477. 
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«2.  For  4  tenements,  near  adjoining  to  the  Playhouse,  for  the  which  they 
receive  75  1.  per  annum  rent,  and  for  a  void  piece  of  ground  there,  to  turn 
coaches  in,  which  they  value  at  6  1.  per  Ann.,  making  together  81  1.  per 
Ann.  :  the  purchase  thereof,  at  14  years,  likewise  cometh  to  1134  1.  They 
demand  further,  in  respect  of  the  interest,  that  some  of  them  have  by  lease 
in  the  said  Playhouse,  and  in  respect  of  the  Shares  which  others  have  in 
the  benefit  thereof,  and  for  the  damage  they  all  pretend  they  shall  sustain 
by  their  remove,  not  knowing  where  to  settle  themselves  again  'they  being 
16  in  number)  the  sum  of  2400  1.,  viz,,  to  each  of  them  i5o  1.  But  we  con- 
ceive  thejr  may  be  brought  to  accept  of  the  sum  of  1066  1.  i3  s.  4  d.,  which  is 
to  each  of  them  100  markes.  » 

Da  die  Taxatoren  der  County  of  Middlesex  angehörten, 
wird  das  ganze  Unternehmen  wenig  wohlwollend  begonnen 
sein.  Vermutlich  haben  private  Vorstellungen  dazu  geführt, 
das  Theater  bestehen  zu  lassen.  Am  29.  Dezember  i633  befahl 
der  Privy  Council,  dass  nur  soviel  Kutschen,  als  im  Black- 
friars-gate  stehen  könnten,  während  der  Vorstellungen  warten 
dürften;  die  anderen  durften  erst  am  Schluss  des  Theaters 
dorthin  zurückkehren.  Von  einem  Ankauf  des  Theaters  war 
fernerhin  nicht  mehr  die  Rede. 

Ähnliche  Schwierigkeiten  machten  die  Provinzialbehörden 
in  diesen  letzten  Jahren  der  Monarchie  den  wandernden 
Truppen ;  doch  nahm  der  Privy  Council  die  Schauspieler 
meist  in  Schutz,  (cf.  die  Banbury-Episode  i633  und  die  Strei- 
tigkeiten in  Canterbury  i636.  (1). 

§  10.  Elende  Lage  der  Schauspieler.  Die  wachsende 
puritanische  Strömung  im  Volke,  die  Pest,  die  besonders 
1636-7  den  Theatertruppen  viel  Abbruch  that,  hatten  die 
Schauspieler  in  eine  sehr  elende  Lage  gebracht. 

Man  suchte  sich  durch  Drucklegung  von  Dramen  zu  helfen, 
womit  beim  Publikum  auf  guten  Absatz  zu  hoffen  war.  Die 
Dramen  wurden  zuweilen  nach  den  Bühnenmanuskripten  der 
renommierten  Truppen  heimlich  gedruckt  und  auf  diese  Art 
erlitten  jene  Truppen  schwere  finanzielle  Schädigungen.  Der 
Lord  Chamberlain  verfügte  daher  am  10.  Juni  1637  (2),  dass 
die  Stationers'  Company  nur  dann  Stücke  drucken  lassen 
dürfe,  wenn  die  Leiter  der   King's    Men   und  der   Beeston's 


d)  s.  S.  145. 

(2)  Chalmers,  Ap.  5i3,  v. 
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Boys  (die  einzigen  Truppen  mit  grösserem  Manuskriptenschatz) 
ausdrücklich  anerkannt  hätten,  dass  die  betreffenden  Stücke 
nicht  Eigentum  ihrer  Gesellschaften  seien. 

Ein  ähnliches  Bestreben,  die  Hoftruppen  zu  schützen,  zeigt 
sich  in  dem  Edikt  des  Lord  Chamberlain  vom  10.  August  i63g, 
als  er  einige  40  Stücke  als  das  Repertoire  der  Beeston's  Boys 
und  somit  als  ihr  ausschliessliches  Eigentum  anerkannte  (1). 

§  it.  Neue  Theaterpläne  vereitelt.  Aus  der  allgemeinen 
Theatergeschichte  bleibt  noch  zu  erwähnen,  dass  Dave- 
nant  ein  Patent  zum  Bau  eines  neuen  Theaters  erhielt  (26. 
März  i63g),  aber  auf  dasselbe  am  2.  Oktober  desselben  Jahres 
schon  wieder  verzichtete  (2). 

§  12.  Zweifelhaftes  Dokument  Colliers.  Ein  Befehl, 
wegen  ansteckender  Krankheiten  die  Aufführungen  zu  ver- 
bieten, findet  sich  bei  Collier  (3).  Er  datiert  vom  II.  Septem- 
ber 1640  und  trägt  den  Vermerk  :  «  order  to  suppress  the 
players  ».  Das  Spielverbot  sollte  für  6  Monate  gelten.  Da  die 
Quelle,  aus  der  Collier  diese  Nachricht  schöpft,  nicht  ange- 
geben ist,  so  ist  das  Dokument  als  zweifelhaft  angesprochen 
worden  (4). 

§  i3.  Privilegierte  Hoftruppen.  Unter  Karl  bestanden, 
wie  unter  seinem  Vorgänger,  4  privilegierte  Hoftruppen, 
daneben  finden  wir  aber  noch  das  eine  oder  andere  Theater 
(Fortune,  Red  Bull)  von  Gesellschaften  besetzt,  die  keine 
litterarische  Berühmtheit  erlangt  haben.  Beim  Beginne  des 
Bürgerkrieges  gehörte  eine  Truppe  dem  König  Karl,  die 
zweite  der  Königin  Henrietta,  die  dritte  dem  Prinzen  Karl  ; 
die  vierte,  die  oft  genannten  Beeston's  Boys,  stand  unter  dem 
gemeinsamen  Patronate  des  Königs  und  der  Königin. 


(1)  Chalmers,  Ap.  5i5,  w. 

(2)  Collier,  n.  Afl.  II,  22,  26/28  u.  Chalmers,  Supp.  Ap.  187. 

(3)  Collier,  n.  Afl.  II  34. 
(4;  Fleay,  L.  St.  365. 


KAP.  XI. 

DAS  LANGE  PARLAMENT, 
UNTERDRÜCKUNG  DER  THEATER. 


§  i.  London  in  den  Händen  der  Puritaner,  i.  Edikt 
des  Parlaments.  1642  hatte  Karl  I.  nach  dem  Aufruhr  in  Lon- 
don die  Stadt  verlassen  und  sie  damit  gänzlich  den  Puritanern 
preisgegeben.  Das  (lange)  Parlament  zögerte  denn  auch  nicht, 
gegen  die  verhassten  Theater  vorzugehen.  Am  2.  September 
1642  (1)  wurde  eine  «  Ordinance  »  gegen  die  Aufführungen 
erlassen  : 

«  Whercas  the  distressed  estate  of  Ireland,  steeped  in  her  own  blood, 
and  the  distracted  estate  of  England,  threatened  with  a  cloud  of  blood  by  a 
civil  war,  call  for  all  possible  means  to  appease  and  avert  the  wrath  of  God 
appearing  in  these  judgments  : 

amongst  which  fasting  and  prayer,  having  been  often  tried  to  be  very  effec- 
tual,  have  been  lately  and  are  still  enjoined  :  and  whereas  public  sports  do 
not  well  agree  with  public  calamities,  nor  public  stage-plays  with  the  sea- 
sons  of  humiliation,  this  being  an  exercise  of  sad  and  pious  solemnity,  and 
the  other  being  spectacles  of  pleasure,  too  commonly  expressing  lascivious 
mirth  and  levity :  it  is  therefore  thought  fit  and  ordained  by  the  Lords  and 
Commons  in  this  Parliament  assembled,  that  while  these  sad  causes  and 
set-times  of  humiliation  do  continue,  public  stage-plays  shall  cease  and  be 
forborne.  Instead  of  which  are  recommended  to  the  people  of  this  land  the 
profitable  and  seasonable  considerations  of  repentance,  reconciliation  and 
peace  with  God,  which  probably  will  produce  outward  peace  and  pros- 
perity,  and  bring  again  times  of  jojr  and  gladness  to  these  nations.  » 

§  2.  2.  Massnahme  des  langen  Parlaments  gegen  die 
Theater.  Dieser  Befehl,  den  ich  seiner  puritanischen  Fär- 
bung wegen  hier  ganz  zitiert  habe,  scheint  nicht  völlige  Beach- 
tung gefunden  zu  haben  (cf.  auch  Collier,  n.  Afl.  II  3j  u.  40). 
Am  22.  Oktober  1647  (2)  wurde  ein  scharfes  Edikt  erlassen, 
das  den  Lord  Mayor,  die  Justices  der  Grafschaften  und  die 
Sheriffs  autorisierte,  sämtliche  Häuser,  in  denen  Aufführungen 


(i)Hazlitt,  a.  a.  O,  63. 
(2)Hazlitta.n.  O.  64/5. 
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beabsichtigt  seien,  zu  durchsuchen  und  eine  Überschreitung 
des  Spielverbots  zu  verhindern. 

§  3.  3.  Ordinance  des  langen  Parlaments.  Allein  selbst 
diese  scharfen  Bestimmungen  waren  nicht  imstande,  die  Thea- 
ter zu  unterdrücken ;  schon  im  Januar  1647-8  wurde  es  nötig, 
neuere  und  schärfere  Bestimmungen  zu  erlasssen. 

Am  22.  Januar  1647-8  (1)  wurde  das  Haus  der  Gemeinen 
informiert  «  that  many  Stage-Plays  were  acted  in  the  several 
parts  of  the  City  and  county  of  Middlesex,...  » 

Das  Haus  beschloss  daher  strengere  Massregeln,  um  diese 
Nichtachtung  seiner  früheren  Beschlüsse  fürderhin  zu  be- 
kämpfen. Am  11.  Februar  wurde  ein  Gesetz  erlassen,  das  alle 
Schauspieler  für  <c  rogues  »  erklärte,  die  Niederreissung  aller 
Theater  befahl  und  Schauspieler  und  Zuschauer  mit  harten 
Strafen  bedrohte.  Zur  besseren  Überwachung  wurde  am 
l3.  September  1648  (2)  Captain  Bethan  zum  Provost-Marshal 
ernannt ;  seine  Pflichten  waren  «  to  apprehend  such  as  stayed 
in  town  contrary  to  the  ordinance,  and  to  seize  upon  all  ballad- 
singers,  sellers  of  malignant  pamphlets,  and  to  send  them  to 
the  several  Militias,  and  to  suppress  stage-plays.  »  Trotz  all 
dieser  Massregeln  kam  es  doch  noch  vor,  dass  verbotene  Auf- 
führungen stattfanden.  Am  20.  Dezember  1648  (3)  wurden  am 
Red  Bull  die  King's  Men  mit  einigen  anderen  bei  einer  Über- 
tretung des  Verbots  ertappt;  1648  (4),  zu  derselben  Jahreszeit, 
erging  es  nach  den  Perfect  Occurrences  den  Salisbury  Court 
Players  ähnlich.  Die  letzte  Auffuhrung  in  der  Revolutionszeit 
fand  in  Witney  (Oxfordshire)  am  3.  Februar  i653-4  statt,  wo 
vagierende  Schauspieler  den  Mucedorus  aufführten. 

Das  berühmte  Edikt  des  Langen  Perlaments  vom  ir.  Fe- 
bruar 1647-8  (5),  das  den  Sieg  der  puritanischen  Partei,  den 
Sieg  der  Theaterfeinde  bedeutete,  und  das  noch  einmal  scharf 
alle  Angriffspunkte  gegen  die  Theater  zusammenfasst,  möge  im 
Auszuge  den  Abschluss  dieser  Übersicht  bilden. 


(1)  Collier,  n.  Afl.  II  42. 

(2)  Zit  in  Collier,  n.  Afl.  45. 

(3)  Zit.  in  Collier,  n.  Afl.  II,  47  u.  Historia  Histrionica. 

(4)  cf.  Collier,  a.  a.  O. 

(5)  Hazlitt,  a.  a.  O.  65  ff. 
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i  Whereas  the  Acts  of  Stage-Playes,  Interludes,  and  common  Playes, 
condemned  by  ancient  Heathens,  and  much  lesse  to  be  tolerated  amongst 
Professors  of  the  Christian  Religion,  is  the  occasion  of  many  and  sundry 
great  vices  and  disorders,  tending  to  the  high  provocation  of  Gods  wrath 
and  displeasure,  which  lies  heavy  upon  this  Kingdome,  and  to  the  distur- 
bance  of  the  peace  thereof ;  in  regard  whereof  the  same  hath  beene  prohi- 
bited  by  Ordinance  of  this  present  Parliament,  and  yet  is  presumed  to  be 
practised  by  divers  in  contempt  thereof.  Therefore  for  the  better  suppres- 
sion  of  the  said  Stage-Playes,  Interludes,  and  common  Players,  It  is  Orde- 
red  and  Ordained....  That  all  Stage-Players,  and  Players  of  Interludes,  and 
common  Players,  are  hereby  declared  to  be,  and  are,  and  shall  be  takens  to 
be  Rogues,  and  punishable 

And  it  is  further  Ordered  and  Ordained,....  That  the  Lord  Mayor....  shall, 

and  may pull  downe  and  demolish all  Stage-Galleries,  Seates,  and 

Boxs,  erected  or  used,  or  which  shall  be  erected  and  used  for  the  acting, 
or  playing,  or  seeing  acted  or  plaid,  such  Stage-Playes,  Interludes,  and 
Playes  aforesaid,....  and  all  such  common  Players,  and  Actors  of  sucn 
Playes  and  Interludes,....  shall  be  proved....  to  have  Acted  or  played  such 
Playes  and  Interludes  as  aforesaid  at  any  time  hereafter,  or  within  the 

space  of  two  Moneths  before  the  time  of  the  said  Conviction to  cause  to 

be  apprehended,  and  openly  and  publikely  whipt  in  some  Market  Towne.... 
and  also  to  cause  such  Offender  and  Offenders  to  enter  into  Recognizance, 
or  Recognizances,  with  two  sufficient  Sureties  never  to  Act  or  play  any 
Plaies  or  Interludes  any  more 

And  it  is  hereby  further  Ordered  and  Ordained,  That  every  person  or 
persons  which  shall  be  present,  and  a  Spectator  at  any  such  Stage-play, 
or  Interlude  hereby  prohibited,  shall  for  every  time  he  shall  be  so  present, 
forfeit  and  pay  the  summe  of  five  Shillings  to  the  use  of  the  Poore  of  the 
Parish....  » 

Die  bittere  Feindschaft,  die  die  Puritaner  in  diesem  ihrem 
Hauptstücke  verraten,  lässt  es  uns  nur  gerecht  erscheinen, 
dass  alle  Schauspieler  (mit  Ausnahme  Swanstons)  für  den 
König  und  die  Kavaliere  die  Waffen  ergriffen  haben.  Über  die 
Schicksale  einzelner  Aktoren  in  diesen  Kämpfen  und  während 
der  Republik  giebt  uns  Wright's  Historia  Histrionica  hübsche 
Notizen.  Die  Schicksale  von  Mitgliedern  der  alten  Truppen 
nach  dem  Bürgerkriege  sind  noch  zusammenhängend  von 
Malone  [English  Stage,  dasselbe  auch  in  der  Variorum  1821, 
Band  III)  behandelt  worden. 


Abschnitt  III. 


ABSCHNITT  III. 

Verwaltung  der  Theater. 

Soziale 

Verhältnisse  des  Schauspielerstandes. 


EINLEITUNG. 

Die  beiden  ersten  Abschnitte  haben  uns  die  äussere  Ge- 
schichte der  einzelnen  Truppen  und  des  Schauspielerstandes 
vor  Augen  geführt. 

Es  hat  sich  als  zweckmässig  herausgestellt,  die  Nachrichten, 
die  uns  über  den  inneren  Theaterbetrieb  erhalten  sind,  in 
einem  besonderen  Abschnitte  zu  behandeln.  Ergab  sich  schon 
bei  den  beiden  ersten  Abteilungen  der  Arbeit,  dass  unsere 
Kenntniss  gerade  der  interessantesten  Vorgänge  bei  den 
Truppen  nur  mangelhaft  ist  im  Vergleich  zu  dem,  was  wir 
gern  wissen  möchten,  so  ist  dies  noch  mehr  der  Fall,  wenn  wir 
uns  den  inneren  Theaterbetrieb  rekonstruieren  wollen.  Die 
Spärlichkeit  des  uns  zu  Gebote  stehenden  Materials  verhin- 
dert eine  völlige  Durchdringung  der  Theaterverhältnisse. 

Im  nachfolgenden  Abschnitte  haben  wir  uns  auf  Zusammen- 
stellung und  Ordnung  der  für  eine  Geschichte  der  Truppen  in 
Frage  kommmenden  Notizen  beschränkt,  sie  in  den  nötigen 
Zusammenhang  gebracht  und  in  vorsichtiger  Weise  daraus 
Schlüsse  gezogen,  die  wohl  der  Kritik  standhalten  können. 
Vermieden  ist  es,  solche  Nachrichten  aufzunehmen,  die  in 
sich  den  Schein  der  Ungenauigkeit  tragen,  sowie,  aus  dem 
Ergebnis,  das  für  einzelne  Truppen  bzw.  Zeiten  passt,  Verall- 
gemeinerungen zu  ziehen,  die  nicht  zu  verbürgen  sind. 

Alles,  was  mit  den  baulichen  und  technischen  Einrichtungen 
der  Theater  zusammenhängt,  ist  nicht  erörtert  worden,  da  es 
über  den  Rahmen  unseres  Themas  hinausgeht. 


KAP.  I. 

BESITZ  UND  PACHT  VON  THEATERN ; 
THEILHABERSCHAFTEN   (SHARES.) 


§  i.  Einleitung.  Wir  haben  im  i.  Abschnitte  gesehen,  wie 
unsicher  eine  Beantwortung  der  Frage  ist,  wie  viel  Theater  es 
zu  einer  bestimmten  Zeit  gegeben  hat  und  wie  lange  sie  be- 
standen haben. 

Noch  schwieriger  ist  die  Frage,  wer  der  Besitzer  dieser 
Theater  war,  wie  viel  Zins  sie  bei  Verpachtung  eintrugen,  in 
wieweit  die  Schauspieler  an  dem  Nettogewinn  beteiligt  waren 
u.  a  m.  Schon  oben  ist  darauf  aufmerksam  gemacht  worden, 
dass  die  Verhältnisse  der  Henslow  -  Alleyn  -  Meade'schen 
Truppen  nicht  in  generalisierender  Weise  auf  die  übrigen 
Truppen  übertragen  werden  dürfen. 

§  2.  Bezitz  der  Theater,  ihr  Wert.  Das  Fortunetheater 
war  im  Besitze  von  Edward  Alleyn.  In  seinen  Papieren  finden 
wir  einen  genaueren  Bericht  über  die  Kosten,  die  ihm  der 
Erwerb  des  Grundes  und  der  Bau  selbst  gekostet  hat  : 

«  What  the  Fortune  cost  me,  Novemb.,  i5gg. 

First  for  the  leas  to  Brew 240  K 

Then  for  the  building  the  playhouse     .     .     520  1.  »  (1). 

Alleyn  Hess  noch  andere  Gebäude  beim  Theater  aufführen 
und  erwarb  sich  noch  weitere  Rechte,  so  dass  er  insgesamt  für 
die  Anlage  £.  i320  ausgab.  Doch  scheint  das  Theater  selbst 
nur  £.  760  gekostet  zu  haben  (2).  Wenn  wir  hören,  dass  der- 
selbe Unternehmer  für  den  Paris  Garden-Anteil  £.  45o  im 
Dezember  i5o,4  ausgab  und  ihn  dann  später  für  £.  58o  an 
Henslow  verkaufte,  so  scheint  es,  dass  die  eben  genannte 
Summe  von  etwa  £.  800  ausreichte,  um  ausserhalb  der  City  ein 


(1)  Collier.  Alleyn  Pafiers  XIV. 

(2)  ib.  XIII. 
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Theater  aus  Holz  zu  errichten.  Aus  dem  «  Agreement  between 
Alleyn  and  R.  Jones  »  (i)  können  wir  mit  einiger  Sicherheit 
schliessen,  dass  die  Theatereinrichtungen  («  playing  apparal- 
les,  playe  bookes,  Instrumentes,  and  other  commodities  »)  im 
Minimum  etwa  £.  200  für  ein  Theater  vor  1600  betrugen. 
Während  wir  für  diese  Zeit  nicht  wissen,  in  wieweit  die 
Schauspieler  selbst  an  dem  Besitz  dieses  Theaters  interes- 
siert waren,  erfahren  wir,  dass  im  Oktoker  1618  (2),  also  zur 
Zeit,  wo  die  Theater  in  höchster  Blüte  standen,  Alleyn  der 
pfalzgräflichen  Truppe  das  Fortunetheater  gegen  eine  Rente 
von  £  200  im  Jahre  (ausserdem  «  two  roundlets  of  wine,  one  of 
sack,  and  the  other  of  claret  »)  verpachtete.  Nach  dem  Brande 
des  Fortunetheaters  im  Dezember  1621  (3)  gab  er  für  die 
Schauspieler  24  Anteilscheine,  je  zu  £  41  i3s  4d,  aus,  so  dass 
£  1000  für  den  Neubau  zusammenkamen.  Als  Pacht  hatte  man 
für  jeden  Anteilschein  £  5  6S  nd  jährlich  zu  zahlen,  so  dass 
sich  Alleyn  eine  jährliche  Rente  von  £.  128  6S  damit  sicherte. 
Wie  die  Verteilung  der  s.  g.  Shares  vorgenommen  wurde  und 
welchen  Wert  diese  Scheine  bei  den  einzelnen  Truppen  hat- 
ten, werden  wir  weiter  unten  sehen. 

§  3.  Wert  der  Grundstücke  vom  Blackfriarstheather 
und  Salisbury  Court-Theater.  Über  die  Kosten,  die  der 
Bau  der  anderen  Theater  verursachte,  sind  wir  nicht  unterrich- 
tet. Wir  wissen  nur,  dass  Burbaage  am  4.  Februar  i5g5-6  (4) 
für  £.  600  das  Immobile  erstand,  auf  dem  das  Blackfriarsthea- 
ter  errichtet  wurde  ;  am  25.  Juli  1629  (5)  musste  John  Herne 
den  Grund  für  das  Salisbury  Court-Theater  für  £.  g5o  erstehen. 
Der  Neuban  des  niedergebrannten  Globetheaters  kostete 
£.  1400  (6). 

Ebenso  wie  die  Summen  wuchsen,  die  für  die  Anlage  von 
Theatern  ausgegeben  wurden,  wuchsen  auch  die  Summen  füi 
das  Inventar.  So  schuldete  die  Prince's  Company  i6i5  (7)  dem 


(1)  Mem.  oj  E.  Alleyn  198. 

(2)  ib.  i55x 

(3)  ib.  166  ff, 

(4)  Halliwell.  IU.  108  ff. 

(5)  SA.  Soc.Pap.  IV  91. 
(6/  Hall.  IU.  89. 

(7)  Mem.  of  Alleyn.  127  ff. 
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Henslow  für  den  «  stock  of  apparell  »  und  andere  Ausgaben 
£.  400;  grössere  Truppen  haben  auch  wohl  einen  entsprechend 
höhern  Bestand  des  Theaterrüstzeuges  gehabt. 

§  4.  Besitzer  der  Theater.  Ein.  Theater  konnte  demnach 
entweder  wenigen  Unternehmern  oder  der  Gesellschaft  der 
besseren  Schauspieler  gehören  ;  oder  aber,  vornehmlich  seit 
dem  Ende  der  elisabethanischen  Regierung,  einige  Unter- 
nehmer Hessen  die  Schauspieler  Gelder  einzahlen,  um  sie  an 
dem  Unternehmen  zu  interessieren  und  sich  selbst  durch  diese 
Einzahlungen  gegen  Schädigungen  seitens  der  Gesellschaft  zu 
sichern. 

Die  königliche  Truppe  scheint  mit  der  Zeit  ihre  Theater 
aus  den  Händen  der  Burbadge  in  den  Besitz  der  Gesellschaft 
gebracht  zu  haben;  Genaueres  über  diese  Art  von  Theater- 
besitz werden  wir  am  Schlüsse  dieses  Kapitels  hören. 

§  5.  Henslow-Alleyn'sche  Theater.  Die  Henslow-Al- 
leyn'schen  Theater  sind  im  wesentlichen  Unternehmungen 
der  dritten  Gattung  gewesen  bzw.  geworden. 

Für  das  Grundkapital,  das  die  Unternehmer  Alleyn  und 
Meade  in  das  Hopetheater  gesteckt  hatten,  Hessen  sie  sich  ein 
Viertel  der  «  whole  galleryes  »  Einnahmen  auszahlen  (1).  Nach 
einer  z.  T.  zerstörten  Stelle  aus  einem  Kontrakte  des  Henslow- 
Meade  mit  Field  (2)  scheint  hervorzugehen,  dass  die  Theater- 
unternehmer sich  für  ihre  Auslagen  «  hälfe  of  the  galleries  » 
vorbehielten.  Die  Pflichten  dieser  Leute  bestanden  darin,  alle 
Geldauslagen  für  die  Gesellschaft  zu  machen  und  ihr  ein 
Theater  zu  liefern.  Die  Gesellschaft  musste  2  oder  3  Tage  (3) 
nach  der  Aufführung  die  von  den  Unternehmern  angekauften 
Stücke  bezahlen.  Wie  die  Geschäfte  dieser  Leute  vorgenom- 
men wurden,  ersieht  man  am  besten  aus  Henslows  Tagebuch, 
von  dem  schon  im  1.  Abschnitte  die  Rede  war.  Nach  einem 
Kontrakte  des  Jahres  1608  (4)  erhielten  die  8  Sharers  des 
Fortunetheaters  ein  Viertel  der  «  cleregaynes  »  ;  es  scheint, 


(1)  Mem.  of  All.  127. 
(2}  ib.  119. 
{3)  ib.  118. 
(4J  ib.  87. 
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als  ob   Henslow  und   Alleyn   die  übrigen   drei   Viertel  vom 
Reinertrage  erhielten  (i). 

§  6.  Unternehmertum  nach  der  Revolution.  Am  besten 
lernen  wir  die  Pflichten  und  Rechte  des  Theaterunternehmers 
durch  einige  Kontrakte  Davenants  kennen,  die,  obzwar  20 
Jahre  hinter  der  von  uns  behandelten  Zeit  liegend,  doch  eben 
ihrer  Vollständigkeit  wegen  Wert  haben ;  in  der  kurzen  Zeit- 
spanne während  der  Revolutionsjahre  werden  prinzipielle 
Änderungen  wohl  nicht  getroffen  sein ;  wir  dürfen  annehmen, 
dass  im  wesentlichen  diese  Verhältnisse  für  Theatertruppen  vor 
1642  normal  waren,  vielleicht  mit  Ausnahme  der  Königsgesell- 
schaft und  der  uns  ganz  unbekannten  Truppen  dritten  Ranges. 

Bevor  Davenant  ein  neues  Theater  der  Truppe  zur  Verfü- 
gung stellte  (2),  galt  folgende  Verteilung  des  Gewinnes  : 

»  That  the  generali  receipte  of  money  of  the  said  playhouse  (i.  e.  Salisbury 
Court)  shall  (after  the  house-rent,  hirelings,  and  all  other  aceustomary 
and  necessary  expences  in  that  kind  be  defrayed)  bee  divided  into  fower- 
teene  proportions  or  shares,  whereof  the  said  Sir  William  Davenant  shall 
have  foure  füll  proportions  or  shares  to  his  owne  use,  and  the  rest  to  the 
use  of  the  said  companie  ». 

Nach  dem  Neubau  sollen  von  i5  Shares  (3)  2  für  Rente  und 
bauliche  Ausgaben,  1  für  Garderobe  und  «  scenes  »  ferner 
7  für  Bezahlung  von  Schauspielerinnen  und  zu  eigenem  Nutzen 
an  Davenant  kommen ;  die  restierenden  5  gehören  den  Haupt- 
schauspielern und  dem  Drucker  der  Theaterzettel.  Diese  10 
Shares  müssen,  falls  wir  Sir  Henry  Herbert  glauben  dürfen, 
bedeutenden  Wert  gehabt  haben;  er  sagt  (11.  Juli  1662)  (4)  : 

«  Davenant  drawes  10  shares  of  i5  shares,  which  is  valued  at  200  1.  per 
week,  cleer  profitt,  one  week  with  another,  as  credibly  informed  ». 

Wir  wissen,  dass  die  £.  200  kein  «  cleer  profitt  »  waren. 

Aus  allen  diesen  Erörterungen  folgt,  dass  im  allgemeinen 
bei  gesunden  Verhältnissen  der  Truppe  der  Unternehmer 
etwa  ein  Viertel  des  Reingewinnes  erhielt. 

§  7.  Sharers.  Eine  feste   Gage  wie  heutzutage  stand  den 


(1)  cf.  noch  Henslow's  Diary  129,  ff.  i5i. 

(2)  Vari.  III,  258. 

(3)  Vari.  III  259. 

(4)  ib.  267. 
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Schauspielern  höherer  Geltung  nicht  zu.  Wie  gross  die  Ein- 
nahmen im  einzelnen  waren,  die  ein  «  sharer  »  einer  Haupt- 
truppe erhielt,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Abstrahieren  wir 
zunächst  noch  von  den  eigenartigen  Verhältnissen  der  Shake- 
soearetruppe  (s.  u.),  so  ergießt  sich  etwa,  dass  gewöhnlich  ein 
guter  Schauspieler  einen  «  Share  »  aus  dem  Gewinne  der 
Truppe  erhielt 

So  heisst  es  in  einem  Kontrakte  des  Jahres  1614  (1)  zwischen 
Dawes  und  Henslow-Meade  : 

«  that  he  the  said  Robert  Dawes  shall  and  will  plaie  with  such  Company 
as  the  said  Phillipp  Henslowe  and  Jacob  Meade  shall  appoynte....  for  and 
at  the  rate  of  one  whole  Share,  accordinge  to  the  custome  of  players  ». 

Dafür  wurde  meistens  eine  Anzahlung  (2)  (also  eine  Art 
Aktieneinzahlung)  gegeben,  die  z.  B.  von  Dowtons  Seite  1608 
£.  27  ios  betrug  und  die  ihn  zu  einem  Share  auf  1/4  des  Netto- 
gewinnes berechtigte.  Den  reellen  jährlichen  Wert  eines  share 
kennen  wir  nicht,  er  variierte  je  nach  der  Zeit  und  nach  der 
Truppe.  Wenn  Colliers  Vermutung  richtig  ist  (3),  so  kaufte 
Alleyn  1612  Interessen  am  Blackfriarstheater  für  £.  5g6;  auf 
wie  viel  Shares  des  Theaters  sich  dies  bezog,  wissen  wir  nicht. 
Ebenso  unsicher  ist  auch  wohl  Herberts  Angabe  1662  (4)  : 

«  For  a  share  from  each  Company  of  four  companyes  of  players  (besides 
the  late  Kinges  Company)  valued  at  a  100  1.  a  yeare.  » 

Allerdings  scheint  es  nicht  unmöglich  zu  sein,  dass  im  Durch- 
schnitte ein  ganzer  Anteil  (share)  £.  100  das  Jahr  einbrachte ; 
wir  sehen  hier  mit  Herbert  wieder  von  der  King's  Com- 
pany ab. 

Die  Verhältnisse  der  Sharer  liegen  aber  noch  verwickelter; 
nicht  nur  gab  es  Schauspieler,  die  an  mehreren  Theatern  Shares 
besassen  (cf  Popes  Testament  vom  3o.  Juli  l6o3  (5) ;  er  war 
am  Curtain  und  am  Globe  interessiert),  sonderen  es  gab  auch 
half-sharers  [Histriomastix  1610),  master-sharers,  Three- 
shares-and  a  half,  Seven-shares  and  a  half  (Poetaster),  Three- 


(1)  Alleyn,  Pap.  75. 

(2)  Mem.  of  Alleyn.  86. 

(3)  ib.  io5. 

(4)  Vari.  III  266. 

(5)  Vari.  III  5o6.'. 


—  255  — 

quarter    shares    etc.    (i).    In    einem  Traktat  vom   24.   Januar 
1643-4  The  Actors  Remonstrance  or  Complaint  etc.  (2)  heisstes  : 

«  ...  our  House-keepers instead  of  ten,  twenty,  nay  thirty,  Shillings 

shares  which  used  nightly  to  adorne  and  comfort  with  their  harmonious 
musique  their  large  and  well-stuffed  pockets  ». 

Bedauerlich  ist,  dass  wir  nicht  wissen,  nach  welchen  Ge- 
sichtspunkten die  Henslowschen  Gesellschaften  bis  Anfang  i5g8 
ihre  Einnahmen  verteilten,  da  Henslow  bis  dahin  die  ihm  zu- 
fallenden Erträge  aus  den  einzelnen  Aufführungen  buchte  ; 
es  ist  nicht  möglich,  daraus  die  Einnahmen  der  Truppen  zu 
rekonstruieren. 

§  8.  Verteilung  von  Rechten  und  Pflichten  der  Be- 
sitzer und  Schauspieler.  Ein  Dokument  möge  hier  seine 
Stelle  finden,  das  die  Verhältnisse  des  Salisbury  Court-Theaters 
gut  illustriert;  während  die  übrigen  Kontrakte  aus  den  Hens- 
low-Alleyn-  Meade'schen  Theatern,  die  wir  weiter  unten  be- 
sprechen werden,  zwar  auch  einige  Pflichten  der  Unternehmer 
aufzählen,  im  grossen  ganzen  sich  aber  auf  die  Pflichten  der 
Aktoren  beschränken,  giebt  uns  dieses  Papier  einige  wertvolle 
Fingerzeige  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  inneren  Angele- 
genheiten geregelt  wurden.  Es  ist  die  Änderung  eines  früheren 
Vertrages  (der  nicht  auf  uns  gekommen  ist)  und  lautet  (3)  : 

«Instructions  touching Salesberry  Qourt  Playhouse,  14  to  Septem.,  i63g». 
i  The  diffrence  betwixt  the  fürst  Articles  and  the  last.  —  The  houskeepers 
enjoy  not  any  one  benefüt  in  the  last  which  they  had  not  in  the  fürst;  and 
they  paid  only  by  the  fürst,  1.  All  repaires  of  the  house;  2.  Hälfe  the 
gathering  places;  hälfe  to  the  sweepers  of  the  house,  the  stage  keepers, 
to  the  poore,  and  tor  carying  away  the  soyle. 

By  the  last  Articles,  —  We  fürst  allow  them  a  roome  or  two  more  then 
they  formerly  had ;  all  that  was  allowed  by  the  former  Articles,  and  hälfe 
the  poets  wages,  which  is  10  s.  a  weeke;  hälfe  the  lycencing  of  every  new 
play,  which  hälfe  is  also  xx.  s ;  and  one  dayes  proffitt  wholly  to  them- 
selves  every  }'eare,  in  consideracion  of  their  want  of  stooles  on  the  stage, 
which  were  taken  away  by  his  Majesties  comand. 

We  allow  them  also  that  was  in  noe  Articles,  —  Hälfe  for  lights,  both 
waxe  and  tallow,  which  hälfe  all  winter  is  neare  5  s.  a  da}' ;  hälfe  for 
coles  to  all  the  roomes ;  hälfe  for  rushes,  flowers  and  strowings  on  the 
stage ;  hälfe  for  all  the  boyes  new  gloves  at  every  new  play  and  every 
revived  play  not  lately  paid  ». 


(1)  Zit.  Coli.  Drama  and  Stage,  n.  Afl.  III.  232  ff.  u-  Hamlet  III.  u.  Hensl. 
Diary  102. 

(2)  Hazlitt,  Drama  and  Stage  262. 

(3)  Halliwell,  III  I  86. 
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§  g.  Die  Königsgesellschaft  und  ihre  Verwaltung. 
Aus  einem  Rechtsstreit  (i)  der  Königsspieler  Benfield, 
Swanston,  Pollard  gegen  die  Housekeeper  der  Theater  (Globe 
und  Blackfriars),  vornehmlich  gegen  Shank,  erfahren  wir 
interessante  Details  über  die  Shakespearetruppe,  die,  wie  schon 
oben  bemerkt,  wesentlich  andere  Verwaltungsprinzipien  hatte, 
als  die  oben  behandelten  Gesellschaften.  Der  Streit,  den  man 
im  einzelnen  in  den  Quellen  vergleichen  möge,  lässt  uns  ver- 
schiedene interessante  Verhältnisse  erkennen.  Danach  war  der 
Globe  (2^  Eigentum  der  Brüder  Cuthbert  und  Richard  Bur- 
badge,  die  Shakespeare,  Hemings,  Condell,  Phillipps  u.  a.  m. 
als  «partners  in  the  profittes»  aufnahmen.  Cuthbert  gab  später 
das  Schauspielen  auf,  behielt  jedoch  seine  Interessen  am 
Theater. 

Wenn  Fleay  (/.  c.)  vermutet,  dass  Shakespeare  seine  Interes- 
sen bei  seiner  Rückkehr  nach  Stratford  an  Cuthbert  verkaufte, 
so  legt  er  mehr  in  die  Dokumente  hinein,  als  darin  steht; 
dass  er  4  shares  im  Globe  besessen  habe,  ist  aus  der  Luft 
gegriffen.  Die  Gefahr,  dass  das  Globetheater  ein  Unternehmen 
wurde,  das  nur  wenigen  Leuten  gehörte,  bestand  (etwa  im 
zweiten  bis  dritten  Dezennium  des  17.  Jahrhunderts),  als  die 
Burbadge  von  den  16  Shares  8,  Mrs.  Condell  (als  Erbin  ihres 
Mannes)  4  und  Hemings  4  Anteile  besassen.  Hemings  allein 
war  noch  Schauspieler,  die  Bezitzer  der  übrigen  Shares  aber 
waren  es  nicht.  Durch  den  Eintritt  Lowins  und  Taylors, 
etwas  später  Shanks  und  gegen  Ende  der  Periode  durch  das 
Hinzukommen  von  Swanston,  Pollard  und  Benfield  wurde 
der  alte  Charakter  der  Bühne  wieder  hergestellt ;  unter  den 
Besitzern  von  Shares  befanden  sich  6  Schauspieler. 

Das  Blackfriarstheater  (3)  hatte  8  Shares,  die  schliesslich  zu  je 
einem  auf  Cuthbert  Burbadge,  Mrs.  Robinson  (seine  Schwe- 
ster), Mrs.  Condell  als  Nicht-Schauspieler  und  auf  Shank, 
Taylor,  Löwin,  Swanston  und  Underwood  als  Schauspieler 
verteilt  waren. 


(1)  Halliwell,  ///.  86  ff.  cf.  dazu  Fleay,  London  St.  324  ff. 

(2)  Halliwell,  III.  90  r. 

(3)  cf.  Collier,  a.  a.  O.  87. 
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Wichtiger  als  diese  Verteilung  der  Shares  ist  die  Nachricht 
über  den  Verkaufswert  derselben(r).  Für  einen  Share  auf  öjahre 
im  Blackfriarstheater  gab  Shank  £.  i56,  und  £.  35o  für  einen 
Share  auf  5  Jahre  im  Blackfriarstheater  und  zwei  Shares  auf 
I  Jahr  im  Globe.  Swanston  gab  für  i/3  Share  des  Blackfriars- 
theaters  auf  6  Jahre  £.  20,  was  ihm  gut  £.  3o  im  Jahre  einbrachte. 
Sicherlich  hat  der  Preis  der  Shares  gewechselt,  doch  können 
wir,  ohne  sehr  irre  zu  gehen,  annehmen,  dass  ein  Share  im 
Globe  etwa  £.  ioo  betrug,  das  Betriebskapital  desselben  zu 
£.  1600  gerechnet. 

Die  Sharers  erhielten  (2) 

«  a  füll  moyety  of  the  whole  gaines  ariseing  therby,  excepting  the  outer 
dores,  and  such  of  the  sayd  houskeepers  as  bee  actors  doe  likewise  equally 
share  with  all  the  rest  of  the  actors  both  in  th'other  moiety,  and  in  the 
sayd  outer  dores  also.  » 

Die  klagenden  Schauspieler  Swanston,  Pollard,  Benfield, 
die  1634  noch  keine  housekeepers  waren,  wohl  aber  besser  als  die 
«  hired-men  »  bezahlt  wurden,  ernteten  £.  180  im  Jahre  1634/5 
auf  den  Mann.  Aus  diesem  geht  hervor,  dass  sie  eine  Mittel- 
stellung einnahmen,  die  wohl  denen  der  Sharers  anderer  Trup- 
pen entsprach  :  wie  diesen  letztern  stand  auch  ihnen  ein 
gewisser  Teil  der  Tageseinnahmen  zur  Verfügung.  Resümie- 
ren wir  kurz  :  Am  Globe  und  Blackfriars  waren  zur  Zeit 
Shakspeares  und  dann  wieder  seit  i635  die  Hauptschauspieler 
Besitzer,  die  ihre  Einnahmen  aus  dem  Unternehmen  als  Teil- 
haber und  als  Schauspieler  zogen.  Neben  ihnen  gab  es,  beson- 
ders seitdem  grosse  Anteile  an  Nichtschauspieler  vererbt 
(oder  verkauft)  waren,  Schauspieler,  die  sich  aus  den  «  outer 
dores  »  Einnahmen  bezahlt  machten,  nachdem  von  eben 
diesem  Gewinne  die  hired-men  etc.  abgelöhnt  waren. 


(1)  Nach  den  Greenstreet  Papers  ist  anzunehmen,  dass  1612  Greenes 
Share  vom  Red-Bulltheater  einen  Verkaufswert  von  £.  80  hatte.  Fleay,  L. 
St.  271. 

(2)  Hall.  IB.  86/7. 
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KAP.  II. 
EINNAHMEN  UND  AUSGABEN  DER  THEATER. 


§  i.  Ausgaben  der  Theater.  Die  eben  behandelten  Doku- 
mente gewähren  uns  auch  guten  Einblick  in  die  Ausgaben,  die 
ein  Theaterunternehmen  hatte. 

Da  die  meisten  Grundstücke,  auf  denen  man  Theater  errich- 
tet hatte,  nur  gepachtet  waren,  oder  da  man  die  Gelder,  die 
für  Bau  und  Einrichtungen  ausgegeben  worden  waren,  hatte 
anleihen  müssen,  so  waren  die  Lasten  schon  für  die  Immobi- 
lien allein  sehr  gross.  So  mussten  die  Inhaber  des  Globe-  und 
des  Blackfriarstheaters  1634-35  :  £  65  Rente  bezahlen  (nach 
Shank  sogar  £  ioo)  (i);  nach  den  Kontrakten  fiel  ihnen  auch 
noch  die  bauliche  Instandhaltung  der  Gebäude  zu.  Die  Miete 
für  das  Fortunetheater  betrug  pro  Quartal  £  32  is  4d ;  also  etwa 
£  i3o  im  Jahre. 

Die  Aufwendungen  der  Königstruppe  (i634~35)  (2)  für  die 
hired-men,  boys,  für  Musik  und  Licht,  abgesehen  von  Aus- 
gaben für  die  Poeten  und  die  Ausrüstungsstücke,  beliefen  sich 
auf  £  900-1000  im  Jahre,  bei  einem  Durchschnittssatze  von 
täglich  £  3.  Für  die  Ausgaben  der  Salisbury  Court-Truppe 
haben  wir  schon  oben  Seite  255  einige  Thatsachen  kennen 
gelernt. 

Die  Gesamtausgaben  für  Ankauf  von  Stücken  und  Garde- 
robesachen haben  natürlich  sehr  variiert ;  als  ein  Beispiel  sei 
angeführt,  dass  Henslow  im  Jahre  1601  für  die  Admiralitäts- 
truppe etwa  £  3oo  auslegte. 

§  2.  Gelder  für  den  Master  of  the  Revels.  Die  Ge- 
sellschaften mussten  an  den  Master  of  the  Revels  zum  Teil 
grosse  Beträge  abführen ;  namentlich  scheint  es  Herbert  ver- 


(1)  Hall.  77/.  88  u. 

(2)  Hall.  ///.  88. 


—  25g  — 

standen  zu  haben,  die  Steuerschraube  immer  schärfer  anzu- 
ziehen- In  Sir  George  Bucks  Office-book  (r)  findet  sich  ein 
Eintrag  : 

«  July  i3,  i6i3,  for  a  license  to  erect  a  new  play-house  in  the  White- 
friars,  &c  £  20.  » 

Höher  war  noch  die  jährliche  Lizenz  des  Paris  Garden  : 
£  40,  (2)  eine  bedeutende  Summe.  Für  Einzelaufführungen  liess 
sich  der  Master  of  the  Revels  nur  von  ausländischen  Trup- 
pen (3)  eine  Vergütung  zahlen,  die  £  2  für  den  Tag  betragen 
hat. 

«  For  the  allowinge  of  a  French  Company  to  playe  a  farse  at  Blackfryers, 
this  4  of  November,  i63g,  —  2  1.  o.  s.  o.  d.  » 

Die  mannigfachen  Spielverbote,  die  wir  im  II.  Abschnitte 
kennen  gelernt  haben,  konnten  z.  T.  wenigstens  während  der 
Weihnachts-  und  Fastenzeit  durch  Abgaben  an  den  Inhaber 
des  Revels  Office  umgangen  werden.  So  heisst  es  im  Office- 
book (4)  : 

«  [Received]  of  the  King's  players  for  a  lenten  dispensation,  the  other 
Companys  promising  to  doe  as  muche,  44  s.  March  23.  i6i6[-7J  »  und  : 
«  of  John  Hemminges,  in  the  name  of  the  four  compaitys,  for  toleration  in 
the  holy-dayes,  44  s.  January  29,  i6i8[-9j.  » 

1624  und  später  wurde  die  Abgabe  für  die  Fastenzeit  auf 
£  2  festgesetzt  (5). 

Die  beste  Einnahmequelle  für  den  Master  of  the  Revels  war 
anscheinend  die  Abgabe  für  Lizenz  von  neuen  oder  wieder 
neu  inszenierten  Stücken. 

Falls  in  Henslow's  Diary  (6)  sich  die  Einträge  des  Jahres 
i5g2  auf  Lizenz  von  Stücken  beziehen,  so  war  die  Abgabe  erst 
5  s,  dann. 6  s.  8d. 

i5g3  sind  schon  für  jedes  Stück,  das  erlaubt  wurde,  7  s.  zu 
zahlen.  i632,  vielleicht  schon  früher,  hatte  sich  die  Abgabe 
für  ein  neues   Buch  auf  £  2,  für  ein  «  revided  play  »  auf  £  I 


(1)  Vari.  III  52. 

(2)  Alleyn  Pap.  26.    ■ 

(3)  Vari.  III  120  Note. 

(4)  Vari.  III  65,7 

(5)  ib.  66. 

(6)  Diary  18,  19,  118,  121,  128,  i53,  162,  i63,  169,  170. 
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erhöht  (i) ;  die  gleiche  Summe  musste  man  auch  noch  i63g 
zahlen,  wie  wir  aus  den  Transaktionen  der  Salisbury  Court- 
Gesellschaft  wissen  (2). 

Doch  sind  mit  diesen  Abgaben  die  Steuerqualen  der  Trup- 
pen noch  nicht  erschöpft.  Schon  Tylney  Hess  sich  (3)  i5g7 
monatlich  —  wohl  als  Extravergütung  —  von  Henslow  40  s. 
zahlen,  i5gg  und  1600  sogar  £  3.  Es  ist  anzunehmen,  dass  diese 
Zahlungen  auch  in  den  Jahren  erfolgten,  die  in  Henslows 
Tagebuch  ohne  solche  Nachweise  sind,  sowie,  dass  die  übri- 
gen Gesellschaften  sich  bei  diesen  Abgaben  nicht  ausschlössen. 
Die  Königsgesellschaft  hatte  Herbert  noch  2  jährliche  Bene- 
fizauftührungen  bewilligt,  eine  im  Sommer,  die  andere  im  Win- 
ter. In  seinem  Office-book  sagt  Herbert  (4)  : 

«  The  kinges  Company  with  a  generali  consent  and  alacritye  have  given 
mee  the  benefitt  of  too  dayes  in  the  yeare...  The  housekeepers  have  like- 
wyse  given  their  shares,  their  dayly  Charge  only  deducted.  » 

Die  Aufführungen  brachten  ihm  im  Durchschnitt  £.  8  19  s. 
4  d.  ein;  er  konnte  sein  Benefizstück  auszuwählen,  doch  sollte 
es  eine  «  second  daye  »  Aufführung  sein.  Seit  i633  erhielt  er 
statt  seiner  beiden  Benefize  Weihnachten  und  Mittsommers- 
tag je  £.  10  (5).  Für  eine  «  courtesie  done...  about  the  Black- 
friers  hous  »  Hess  sich  Herbert  am  17.  Juli  1626  (6)  £  3,  für 
das  Verbot,  das  sich  gegen  Aufführungen  Shakespearescher 
Stücke  seitens  der  Red  Bull  Company  richtete,  £  5  von  der 
Königstruppe  zahlen. 

Die  Ausgaben,  die  die  Theatergesellschaften,  hatten,  sind 
also  ziemlich  bedeutend  gewesen  ;  sie  erhöhten  sich  aber 
noch  um  etwas  durch  Abgaben  an  die  Armen  der  Stadt. 

§  3.  Einnahmen  der  Theater.  Entsprechend  den  Aus- 
gaben sind  auch  die  Einnahmen  der  Truppen  bedeutend 
gewesen,  diesen  Schluss  können  wir  ziehen,  ohne  dass  uns 
genaues  Zahlenmaterial  zur  Seite  steht.  Wenn  die  Angaben 


(1)  Vari.  III  299-  ff. 

(2)  Hall.  ///.  86. 

(3)  Henslow's  Diary  79,  179/180. 

(4)  Vari.  III,  176  ff.  u.  Noten. 

(5)  Vari.  III,  177. 

(6)  Vari.  III  229. 
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Benfields  und  seiner  Mitkläger  richtig  sind  (i),  so  nahmen  an 
den  Theatern  der  Königstruppe  i635  ein  Housekeeper  12  s, 
ein  Actor  3  s.  den  Abend  ein  (d.  h.  nach  Bezahlung  aller 
Unkosten). 

§4.  Eintrittsgeld.  Die  Kosten  für  den  Zutritt  zum  Theater 
(die  am  besten  von  Collier  zusammengestellt  sind)  variierten 
nicht  nur  den  Plätzen  und  Theatern  nach,  sondern  änderten 
sich  auch  im  Laufe  der  Zeit.  Premieren  wurden  bei  erhöhten 
Preisen  gegeben ;  ebenso  wurde  von  den  Personen  eine  höhere 
Summe  gefordert,  die  sich  auf  die  Bühne  in  die  Nähe  des 
hausartigen  Aufbaues  setzten  (s.  g.  twelve  penny  stool  gentle- 
men  im  Roaring  Girl).  Von  Namen  wie  ßits,  galleries  etc. 
hört  man  in  der  gleichzeitigen  Litteratur  sehr  viel.  Vielleicht 
werden  die  Preise  des  Drury  Lane-Theaters  des  Jahres  l663 
auch  für  die  Periode  unmittelbar  vor  der  Revolution  massge- 
bend gewesen  sein.  Es  kosteten  boxes  4  s,  pits  2  s.  6  d.,  middle 
galleries  1  s.  6  d.,  upper  galleries  1  s.  Von  half-crown  boxes 
(1/2  crown=2  s.6.),  rooms  12, 18  d,  2  s,  4  s,  6  d.  worth  ist  öfters 
die  Rede.  Sir  Humphry  Mildmay  pflegte  im  Globe  2  s  bis  I  s 
auszugeben. 

Ein  Traktat  des  Jahres  l58o  (2)  lässt  uns  vermuten,  dass  in 
jenen  frühen  Zeiten  1  d  der  Durchschnittspreis  der  Plätze  für 
Londoner  Bürger  war  («  what  folie  is  in  you,  to  purchase 
with  a  penie  damnation  to  your  selues  ?  »). 

Nashs  Return  of  Cav aliers  Pasquill  i58g  nennt  als  Eintritts- 
geld des  Paulstheaters  4  d.,  des  Theatre's  2  d.  (3)  Charakteri- 
stisch sind  auch  Dekkers  Äusserungen  im  Raven's-A  Imanack 

t  to  play  three  hours  for  two-pence  to  the  basest  stinkards  in  London, 
whose  breath  is  stronger  than  garlick,  and  able  to  poison  all  the  twelve- 
penny  rooms.  » 

Für  kleinere  Darbietungen,  z.  B.  jigs,  scheinen  die  Preise 
noch  ermässigt  zu  sein;  im  Quest  of  Enquiry  i5g5  ist  die  Rede 
von  «  halfpenny  jigs  ». 


(1)  Hall.  Ill  88. 

(2)  Hazlitt,  Dr.  and  St.  129. 

(3)  s.  Collier's  Zitate  a.  a.  O.  n.  Afl.  III  146  tf. 
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§  5.  Gesamteinnahmen.  Über  die  Gesamteinnahmen  der 
Truppen  erfahren  wir  aus  diesen  Notizen  freilich  nichts. 
Bessere  Resultate  gaben  uns  die  Angaben  aus  der  Shake- 
spearetruppe, die  wir  schon  öfters  erwähnt  haben.  Übertrieben 
ist  wohl  eine  Angabe  des  Stockwood  in  seinem  Sermon  des 
Jahres  1578  (1);  er  behauptet,  die  Schauspieler  gewönnen  jähr- 
lich £  2000  (d.  h.  die  Truppen) ;  ob  er  aber  damit  das  Einkommen 
aller  Truppen  der  «  eight  ordinarie  places  in  the  citie  »  meint, 
ist  unklar.  Mit  den  Benefizergebnissen  Herberts  stimmt  gut 
eine  Nachricht  des  Jahres  i585,  die  uns  ein  Ulmer,  Samuel 
Kiechel,  hinterlassen  hat  (2) ;  darnach  können  die  Truppen, 
besonders  bei  neuen  Stücken,  5o  bis  60  dollars  =  £  10  bis  12  am 
Tage  ernten.  Die  sich  in  der  Litteratur  vielfach  findenden  Anga- 
ben von  grösseren  Einnahmen  dürfen  keinen  Anspruch  auf 
Glaubwürdigkeit  machen,  stimmen  auch  absolut  nicht  in  den 
Rahmen  unserer  sonstigen  Überlieferung. 

§  6.  Privataufführungen.  Durch  Aufführungen  bei  Pri- 
vaten, vor  allem  vor  i6o3  bei  den  Patronen  der  Truppen, 
erwuchsen  den  Gesellschaften  (oder  doch  Mitgliedern  der 
Gesellschaften)  weitere  Einnahmen.  So  führte,  z.  B.  die  Admi- 
ralstruppe  i5g8  ein  «  private  entertainement  »  in  der  Fleet- 
Street  auf  (3). 

§  7.  Einnahmen  aus  Hofaufführungen.  Weit  sicherer 
waren  die  Einnahmen,  die  gewisse  renommierte  Truppen  aus 
den  Hofaufführungen  zogen.  Abgesehen  von  einem  Entgeld 
für  einzelne  Vorstellungen,  erhielten  die  Schauspieler  noch 
andere  Gratifikationen.  So  hatten  8  Schauspieler  der  ersten 
Königintruppe  ein  jährliches  Gehalt  von  £  3  6  s.  8  d.  für  die 
Person.  Bei  Begräbnissen,  Einzügen  etc.  erhielten  die  Trup- 
pen der  königlichen  Familie  Tuch  für  Livreen  oder  Trauer- 
kleider (4).  Erwähnt  ist  schon,  dass  Karl  I.  des  öfteren  seiner 
Truppe,  wenn  sie  in  Not  gekommen  war,  grössere  Geltbeträge 


(1)  Vari.  III,  5o. 

(2)  Rye,  England  as  seen  by  For eigner s  88. 

(3)  Henslow's  Diary  121.  cf.  noch  Hall.  Outl.  68. 

(4)  Vari.  III,  49.  New.  Sh.  Soc.  Tr.  III 16  ff. 
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auszahlen  Hess,  wie  z.  B.  i635,  wo  der  Truppe  des  Königs 
wöchentlich  £  20  gezahlt  wurden  (1). 

Unter  Elisabeth  (2)  wurden  einer  Truppe  für  eine  Hofauffüh- 
rung  zuerst  20  nobles  =  10  marks  =  £  6  i3  s.  4  d.  bezahlt,  seit 
i5cp  wurden  noch  5  marks  hinzugefügt  als  Extrabelohnung, 
so  dass  jedes  Stück  der  Truppe  £  10  einbrachte.  Jakob  behielt 
diese  Rate  bei,  nur  wurden  für  Aufführungen  vor  dem  Prinzen 
zuerst  keine  £  10,  sonderen  nur  £.  6  i3  s.  4  d.  gegeben.  Aus- 
serordentliche Zuwendungen  kamen  zuweilen  unter  Elisabeth 
wie  ihren  Nachfolgern  den  Truppen  zu  Gute,  so  z.  B.  1637  £  3o, 
wohl  für  besondere  Aufwendungen,  der  Königstruppe  bei  einer 
Aufführung  in  Hampton  Court  (3).  Mussten  die  Gesellschaften 
reisen,  um  vor  dem  Hofe  spielen  zu  können  (in  Hampton 
Court,  Richmond  etc.),  so  wurden  £  20  für  ein  Stück  bewilligt, 
weil  der  Truppe  vielleicht  ein  Tag  für  öffentliche  Aufführungen 
verloren  ging.  Man  geht  wohl  nicht  fehl,  wenn  man  annimmt, 
dass  £  10  der  Reinertrag  der  Truppen  auch  bei  öffentlichen 
Darbietungen  war;  bei  Hofaufführungen  trug  das  Revelsamt 
die  Kosten  der  Inszenierung,  die  sonst  vom  Bruttoertrag  der 
Theaterkasse  bezahlt  wurden.  Sowohl  Kiechels  Angaben  wie 
Herberts  Benefizergebnisse  sprechen  für  unsere  Annahme. 

Ziehen  wir  noch  die  im  Laufe  dreier  Jahrhunderte  erfolgte 
Verminderung  der  Kaufkraft  des  Geldes  hinzu,  so  ist  ein 
Ergebnis  von  £  10  für  den  Tag  immerhin  eine  Summe,  die  die 
Schauspieler  wohlhabend  machen  konnte.  Shakespeare,  der 
nicht  nur  als  Schauspieler,  sondern  auch  als  Dichter  und 
Mitbesitzer  zweier  Theater  Gelder  zog,  konnte  wohl  für  seine 
Zeit  als  ein  gutsituierter  Mann  gelten. 

§  8.  Einnahmen  auf  Wanderungen.  Auf  den  Wanderun- 
gen durch  das  Land  waren  die  Einnahmen  der  Truppen 
erklärlicher  Weise  sehr  verschieden.  Meist  pflegten  die  Kor- 
porationen der  Städte  zu  der  Kasseneinnahme  noch  ein  kleines 
Douceur  zu  geben,  das  sich  z.  B.  in  Stratford,  wie  wir  im 
I.  Abschnitte  sahen,  zwischen  1  s.  und  20  s.  hielt. 


(1)  S.  S.  i3o,  l3l. 

(2)  Rev.  Acc.  XXXI  fl. 

(3)  ib.  XXIV. 
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Eine  weitere  Einahmenquelle    einzelner  Schauspieler   be- 
stand noch,  wie  wir  im  nächsten  Kapitel  sehen  werden,  darin, 
boys  zu  mieten  und  für  den  Schauspielerberuf  vorzubereiten 
um  deren  Kräfte  der  Gesellschaft  zur  Verfügung  zu   stellen, 
wofür  sie  aus  der  Kasse  eine  besondere  Vergütung  erhielten. 


KAP.  III. 

KONTRAKTE,    NIEDERE    MITGLIEDER     DER    TRUPPEN, 
SOZIALE  STELLUNG  DES  SCHAUSPIELERSTANDES. 


§  i.  Kontrakte.  Die  Kontrakte,  durch  welche  sich  die 
Schauspieler  der  Truppen  verpflichten  mussten,  haben  eine 
gewisse  Ähnlichkeit  mit  den  Kontrakten  moderner  Zeiten  (i). 

Als  ein  typisches  Beispiel  möge  hier  der  Vertrag  zwischen 
Robert  Dawes,  of  London,  Gent,  und  Henslow-Meade  im 
Auszuge  seine  Stelle  finden  (2) ;  der  Kontrakt  datiert  vom 
7.  April  1614  : 

Dawes  «  shall  and  will  plaie  with  such  Company  as  the  said  Phillipp 
Henslowe...  shall  appointe,  for  and  during  the  tyme  and  space  of  three 
yeares  from  the  date  hereof,  for  and  at  the  rate  of  one  whole  Share,  accor- 
dinge  to  the  custome  of  players.  » 

Ihm  wird  zur  Pflicht  gemacht  «  duly  [to]  attend  all  suche  rehearsall, 
which  shall  the  night  before  the  rehearsall  be  given  publickly  out.  » 

12  d.  ist  die  Strafe  für  Verspätung,  2  s.  für  Versäumnis,  3  s. 
muss  er  gar  bezahlen,  wenn  er  nicht  zur  Zeit  der  Aufführung, 
um  3  Uhr  nachmittags,  bereit  ist.  Ist  er  nach  dem  Zeugnis 
von  4  Mitspielern  betrunken,  zahlt  er  10,  fehlt  er  bei  einer 
Aufführung,  zahlt  er  20  s.  Strafe  an  die  Unternehmer.  Nachdem 
er  noch  die  geldlichen  Verpflichtungen  der  Gesellschaft  gegen 
Henslow-Meade  anerkannt  hat,  verpflichtet  er  sich  £  40  Kon- 
ventionaltrafe  zu  zahlen,  falls  er  der  Gesellschaft  gehörende 
Garderobe  mitnimmt. 

Es  scheint  auch  Sitte  gewesen  zu  sein,  «  acordinge  to  the 
Statute  of  winchester  »  (3)  dem  geheuerten  Schauspieler  2  d. 
Handgeld  zu  geben,  um  ihn  in  Pflicht  zu  nehmen;  als  Ver- 
tragsstrafe für  Kontraktbruch,  insbesondere  falls^der  Schau- 


(1)  Über  dieselben  vgl.  Mem.  of  Alleyn  86,  118,  127.  Alleyn  Papers  75;  die 
hier  stehenden  Kontrakte  bieten  mehr  oder  weniger  dasselbe,  wie  der  von 
uns  zitierte  "Vertrag  von  Dawes. 

(2)  Alleyn  Paj>.  75  ff. 

(3)  Henslow's  Diary  260. 
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Spieler  in  einem  anderen  Theater  als  dem  eigenen  auftrat, 
scheinen  £  40,  wenigstens  bei  dem  alten  Geldmann  Hens- 
low,  Regel  gewesen  zu  sein.  So  werden  i5gg  von  ihm  Hey- 
wood, Massey  und  S.  Rowley  verpflichtet  (1). 

§  2.  Hirelings.  Die  Hirelings,  Schauspieler  niederen  Ran- 
ges, die  z.  B.  (nach  dem  Histriomastix)  auch  zum  Schreiben 
von  Theaterzetteln  Verwendung  fanden,  wurden  gegen  ein 
bestimmtes  Geld  gemietet. 

i5o,7  (2)  mietet  Henslow  nach  Alleyns  Zeugnis  einen  William 
Kendall  gegen  10  s.  die  Woche ;  falls  die  Truppe  aufs  Land 
geht,  vermindert  sich  sein  Lohn  auf  5  s.  Im  gleichen  Jahre 
erhält  Herne  für  seine  Dienste  5  s.  im  ersten  Jahre,  6  s.  8  d. 
im  zweiten  Jahre  für  die  Woche  (3). 

Einzelne  Schauspieler  hielten  sich  auch  «  covenante  ser- 
vantes  »;  so  giebt  Dowton  i5go,  seinem  Diener  8  s.,  liegt  aber 
die  Truppe  zwei  Wochen  still,  so  wird  die  Gage  auf  die 
Hälfte  ermässigt  (4). 

§  3.  Boys.  Eine  Art  Handel  scheint  mit  den  Boys  der 
Truppen  getrieben  zu  sein.  So  hat  Henslow  seinen  boy 
James  Bristow  l5g7  für  £  8  von  einem  Schauspieler  gekauft 
und  vermietet  ihn  gegen  3  s.  wöchentlich  an  die  Admiral's 
Men  (5).  Shank  hat  gar  £  40  für  einen  boy,  John  Thompson, 
ausgelegt  und  unterhält  i635  3  Boys  für  den  Dienst  in  der 
Königstruppe  (6) ! 

Dass  es  Souffleure,  Theatermeister,  Garderobeaufseher, 
Kassierer  und  auch  Kassiererinnen  an  den  alten  englischen 
Theatern  gab,  wird  oft  bezeugt;  die  Unehrlichkeit  der  letzteren 
ist  z.  T.  sprichwörtlich  gewesen  (7). 

§  4.  Soziale  Stellung  der  Schauspieler.  Über  die 
soziale  Stellung  der  Schauspieler  haben  wir  schon  Mancherlei 


(1)  noch  ib.  p.  257  ff. 

(2)  Malone,  Inqu.  245  Note  149. 

(3)  Henslow's  Diary  256. 

(4)  ü-  73. 

(5)  ib.  259  u.  181. 

(6)  Hall.  Itt.  89. 

(7)  Alleyn  Papers  32  ff,  Hazlitt,  Dr.  andStage  263,  Mem.  o/Actors  176,  Collier, 
Dr.  and  Stage  III  249  ff.  n.  Afl. 
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aus  den  Erörterungen  über  die  Kämpfe,  die  zwischen  Regie- 
rung, Korporationen  und  Klerus  um  der  Theater  willen 
geführt  wurden,  im  II.  Abschnit  der  Arbeit  kennen  gelernt. 

Es  ist  erklärlich,dass  uns  viele  Nachrichten  berufener  Leute 
über  den  Schauspielerstand  nicht  überliefert  sind,  weil  die 
puritanische  Bewegung,  die  mit  dem  Königtum  auch  die 
Theater  stürzte,  andere  Männer  als  die  beteiligten  Drama- 
tiker oder  Schauspieler  am  freien  Ausspruch  ihrer  Beobach- 
tungen gehindert  hat.  Wir  können  so  nur  aus  den  Freund- 
schaften einzelner  Personen  zu  Schauspielern  und  Dichtern, aus 
der  Anteilnahme  des  Adels,  die  er  den  Gesellschaften  durch 
Gewährung  von  Patronat,  Besuch  etc.  bewies,  endlich  aus 
dem  Verhalten  der  Souveraine  zu  ihren  Truppen  schliessen, 
dass  die  Renaissancekreise  die  Schauspieler  nicht  als  die 
Parias  der  Menschheit  ansahen,  sondern  ihnen  Achtung  be- 
wiesen, die  mehr  ist  als  das  Beifallklatschen  des  Publikums  ; 
dass  puritanische  Kreise  sowohl  Schauspiel  als  Schauspieler 
für  Höllenwerk  hielten,  ist  bekannt. 

Aus  welchen  Bevölkerungsklassen  sich  die  Schauspieler 
rekrutierten,  ist  uns  durch  einige  Nachrichten  deutlich,  ich 
verweise  vor  allem  auf  Shakespeare  und  Jonson.  Hemings, 
der  berühmte  Schauspieler  der  Königstruppe,  wird  in  seinem 
Testament  i63o  «  grocer  and  actor  »  genannt  (i).  John  Alleyn 
ist  i586-8g  zugleich  Inn-holder  und  Schauspieler  Howards  (2). 
Manchmal  werden  von  Schauspielern  Bühnennamen  geführt, 
wie  z.  B.  von  Tooley,  Beeston  ;  ob  das  mit  Rücksicht  auf 
ihre  Familien  geschah  oder  nur  zufällig  ist,  ist  nicht  klar. 

Die  meisten  Mitglieder  der  Truppen  scheinen  leichtes 
Komödiantenblut  gehabt  zu  haben;  lesen  wir  Henslows  Tage- 
buch durch,  so  finden  wir  zahllose  Nachrichten,  dass  Mit- 
glieder in  Schuldhaft  kamen  oder  Henslow  um  Vorschüsse 
oder  Darlehen  angingen  und  Wertobjekte  versetzten.  Doch 
bieten  Shakespeare,  Burbadge  u.  a.  m.  Beispiele  guter  Haus- 
väter (3),  die  ein  hübsches  Vermögen  hinterliessen  und  von 
ihrer  Umgebung  hoch  geschätzt  waren.  Edward  Alleyn,  der 


(1)  Mtm.  of  Actors  73. 

(2)  Alleyn  Paj>ers  2-8. 

(3)  cf.  bes.  Hist.  Histr.  408  ff. 
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ohne  Leibeserben  starb,  gründete  mit  bedeutenden  Kosten  das 
Dulwich  College,  das  armen  Leuten  und  armen  Knaben  eine 
Heimat  sein  sollte  (i).  Nimmt  man  zu  diesen  Tatsachen  hinzu, 
dass  viele  Schauspieler  in  den  Kriegen  Karls  I.  gegen  die 
aufständischen  Puritaner  als  Offiziere  dienten  —  so  wurde 
Mohun  z.  B.  Kapitän  — ,  dass  man  allgemein  den  renommier- 
ten Schauspielern  den  Titel  gentleman  gab,  so  können  wir  die 
Angaben  der  Historia  Histrionica  (2)  für  glaubwürdig  halten, 
dass  jene  Schauspieler  «  got  money  and  lived  in  reputation  », 
und  dass  sie  Männer  waren  «  of  grave  and  sober  behaviour  » ; 
insbesondere  hebt  Wright  das  noch  von  der  Blackfriarstruppe 
hervor. 


(1)  Mem.  of  Actors  49,  Hist.  Histr.  408  u.  Mem.  of  Alleyn,  Hist.  Histr.  409. 

(2)  Hist.  Histr.  407. 


KAP.  IV. 

DIE  THEATERDICHTER,  IHRE  STELLUNG  UND  IHRE 

RECHTE  AN  DEN  PRODUKTEN 

IHRER  DRAMATISCHEN  THÄTIQKEIT. 


§  i.  Festengagierte  Theaterdichter.  Wir  haben  die 
Dramatiker  hier  nur  in  soweit  ins  Auge  zu  fassen,  als  es 
für  die  Erfassung  der  Theatergeschichte  wichtig  ist.  Ähn- 
lich wie  in  heutigen  Tagen  grosse  Bühnen  ihre  festengagierten 
Theaterdichter  haben,  hatten  die  alten  englischen  Bühnen 
auch  ständige  Hilfskräfte.  Das  geht  z.  B.  hervor  aus  den  Salis- 
bury  Court- Artikeln  des  Jahres  i63g,  wo  angegeben  ist,  dass 
der  Dichterlohn  wöchentlich  20  s.  betrug  (1).  Ein  etwas  späte- 
rer Traktat  [der  schon  genannte  Traktat  Actors  Remonstrance 
1644  (2)]  spricht  von  der  Verarmung  der  Theater,  «  our  ablest 
ordinarie  Poets  »,  die  «  instead  of  their  annuall  stipends  and 
benettciall  second-dayes  »  jetzt  gewungen  sind  elende  «  penny- 
pamphlets  »  zu  verfassen.  Aus  der  Geschichte  der  Königin 
Henrietta-Truppe  wissen  wir,  dass  Beeston  i632  (3)  dem 
Master  of  the  Revels  Sir  Henry  Herbert  versprach,  Ungehö- 
rigkeiten seitens  des  Theaterdichters  Shirley  fernerhin  nicht 
zu  dulden.  Diese  Erklärung  lässt  es  glaublich  erscheinen, 
dass  es  üblich  war,  die  Dichter  für  bestimmte  Theater  (bzw. 
Unternehmer)  zu  verpflichten  und  sie  damit  in  ein  sicherlich 
den  Verhältnissen  nach  mehr  oder  minder  starkes  Abhängig- 
keitsverhältnis zu  bringen.  Chettle  lies  sich  1602  für  das  Ver- 
sprechen, nur  für  die  Admiralstruppe  zu  schreiben  £  3,  Porter 
159g  ebendafür  £  2  von  Henslow  auszahlen  (4).  Im  Gegensatze 
hierzu  zeigt  eine  Vergleichung  der  Autorenregister  zu  Ende 


(1)  Hall.  III.  86. 

(2)  Hazlitt  a.  a.  O.  264. 

(3)  Vari.  III  23i  ff. 

(4)  Henslow's  Diary  219  u.  146. 
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unserer  Zeit,  dass  die  Dichter  oft  für  mehrere  Truppen  gleich- 
zeitig schrieben,  wohl  ohne  in  einem  bestimmten  Abhängig- 
keitsverhältnisse zu  einer  einzigen  Gesellschaft  zu  stehen. 
Die  Regel  scheint  gewesen  zu  sein,  die  Theaterdichter  bei 
Ablieferung  neuer  Dramen  zu  bezahlen.  Ob  daneben  noch 
eventuell  die  eben  geschilderten  Gagen  liefen,  ist  nicht  aus 
der  Überlieferung  nachweisbar.  Es  ist  wohl  das  Wahrschein- 
lichere, dass  die  ständigen  Dichter  der  Truppen  die  Aufgabe 
hatten,  ältere  Stücke  zu  modernisieren,  Gelegenheitsgedichte 
und  neue  Prologe  und  Epiloge  zu  verfassen  ;  versuchten  sie 
sich  daneben  noch  in  neuen  Stücken,  so  werden  sie  wohl 
ausser  ihrer  Gage  noch  die  usancemässigen  Einnahmen  gehabt 
haben. 

§  2.  Bezahlung  für  einzelne  Stücke.  Henslow  pflegte 
im  Durchschnitt  den  Theaterdichtern  £  6  für  ein  neues  Stück 
zu  geben,  in  den  ersten  Zeiten  freilich  etwas  weniger.  Da 
die  Dichter,  besonders  diejenigen  von  Henslowschen  Trup- 
pen, sehr  fruchtbar  waren  oder  durch  gemeinschaftliche  Arbeit 
zu  gleicher  Zeit  mehrere  Dramen  in  Arbeit  nahmen,  so  konn- 
ten sie  ihr  Einkommen  leicht  in  anständiger  Höhe  halten. 
Interessant  sind  die  Forderungen  Dabornes  im  Jähe  i6i3  (i)  ; 
für  She  Saint  verlangt  er  £  12,  für  Bellman  0/  London 
£  12  und  das  «  overplus  »  der  Aufführung  vom  2.  Tage.  Im 
Juni  desselben  Jahres  sagt  er  sogar,  £  25  könne  er  leicht  für 
eine  Tragödie  erhalten. 

Mit  diesen  Zahlen  wissen  wir  aber  nicht,  wie  viel  Gelder 
andere  Truppen  zu  geben  pflegten.  Nebenbei  sei  erwähnt, 
dass  die  Dichter  bei  Drucklegung  ihrer  Dramen  für  £  2  diesel- 
ben einem  vornehmen  Mann  zu  dedizieren  pflegten  (2). 

Es  ist  schon  oben  darauf  hingewiesen,  dass  den  Dichtern 
die  Einnahmen  der  2.  Aufführung  als  Benefiz  zugewandt 
wurden.  Anspielungen  dieser  Art  finden  sich  z.  B.  im  Prologe 
von  Maynes  City  Match,  in  Denhams  Sophy  etc.  Zuweilen 
wurde  der  3.  Tag  dem  Damatiker  als  Benefiz  gegeben,  wie 
es  in  Dekkers  Ifit  be  not  good  (Prolog)  und  in  Denhams  Sophy 
heisst. 


(:)  Alleyn  Paper s  64,  66,  73,  82. 
(2)  cf.  Wotnan  is  a  Weathercoch. 
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Interessant  ist,  dass  die  Gesellschaften  sich  gelegentlich  bei 
Erwerb  neuer  Dramen  zu  überbieten  anfingen ;  so  spielt  Da- 
borne  mehrfach  ein  pekuniäres  Versteckspiel  mit  Henslow  (i), 
indem  er  durch  die  Nachricht,  dass  die  King's  Men  sich  um 
ihn  bewürben,  aus  Henslow  mehr  Geld  herauszupressen  sucht. 

§  3.  Besitz  der  Stücke.  Für  die  Theatergeschichte  ist  es 
auch  interessant  zu  untersuchen,  wem  rechtlich  ein  Stück 
gehörte,  das  einer  Truppe  zur  Aufführung  überlassen  war. 
Wir  müssen  hier  wieder  scheiden  zwischen  den  reinen  Unter- 
nehmer- und  den  Gesellschafts-Theatern. 

Die  Theater  der  Königsspieler,  von  Schauspielern  auf 
eigene  Rechnung  und  Gefahr  verwaltet,  hatten,  wie  verschie- 
dene Nachrichten  beweisen,  ein  volles  Reservatrecht  auf  ihre 
Stücke ;  so  untersagen  Herbert  1627  (2)  die  Aufführung  Shake- 
spearescher Stücke  durch  die  Red  Bull-Gesellschaft,  und  der 
Lord  Chamberlain  i63j  (3)  den  Nachdruck  von  Stücken,  die 
der  Königstruppe  gehören.  Es  genügt  zu  konstatieren,  dass  das 
Rechtsgefühl  der  massgebenden  Kreise  die  Notwendigkeit 
eines  Schutzes  litterarischer  Erzeugnisse  anerkannte. 

Bei  den  Henslowschen  «  Unternehmertheatern  »  scheint 
die  Sache  anders  gehandhabt  zu  sein.  Hier  führte  Henslow 
die  Geldgeschäfte  der  Truppe,  bezahlte  den  Dichter  und 
liess  sich  das  Geld  von  der  Truppe  wiedergeben;  es  ist  mög- 
lich, dass  er  sich  eventuell  mehr  auszahlen  liess,  als  er  den 
Dichtern  selbst  gegeben  hatte  (4).  Jedenfalls  hat  er  versucht, 
die  Originale  der  Stücke  zurückzuhalten,  wie  die  Klagen  von 
Schauspielern  beweisen  (5). 

«  Alsoe  wee  have  paid  him  for  plaie-books  200  u  or  thereabouts,  and  yet 
he  denies  to  give  us  the  coppies  of  any  one  of  them.  1 

Da  es  keine  rechtlichen  Vorschriften  über  diese  Verhält- 
nisse gab,wirddie  Gewohnheit  und  das  Anstandsgefühl  gewisse 
Sitten  ausgebildet  haben,  die  uns  unbekannt  geblieben  sind. 


(1)  Alleyn  Papers  67  u.  68. 

(2)  Vari.  III  229. 

(3)  Chalmers,  Apol.  5i3,  v. 

(4)  Alleyn  Papers  72/3. 

(5)  ib.  81. 


—  272  — 

Wenn  Robert  Greene  i5g2(i)im Defence  of  Coneycatching getadelt 
wird,  weil  er  den  Orlando  Furioso  einmal  für  20  nobles  an  die 
Queen's  Men  und  dann,  als  diese  Truppe  auf  Reisen  war,  an 
die  Admiral's  Company  dasselbe  Stück  für  den  gleichen  Preis 
verkaufte,  so  geht  doch  daraus  hervor,  dass  solche  Handlun- 
gen als  eine  Art  Betrug  angesehen  wurden  ;  das  Recht  auf  den 
Orlando  hatte  also  nur  die  Königin-Elisabeth-Truppe. 

Nun  hören  wir  einige  Male  davon,  dass  Stücke  von  ver- 
schiedenen Truppen  aufgeführt  sind.  Es  sind  hier  mehrere  An- 
nahmen möglich,  um  solche  Vorgänge  zu  erklären.  Entweder 
blieb  der  Dichter,  nachdem  die  erste  Truppe,  an  die  er  das 
Stück  verkauft  hatte,  Besitzer  seiner  Arbeit  und  stellte  es 
einer  zweiten  Truppe  zur  Verfügung ;  denkbar  ist  auch,  dass  er 
dasselbe  Stück  zunächst  an  ein  Privat-,  sodann  an  ein  öffent- 
liches Theater  verkaufte.  Oder  aber  die  Sharers  einer  Truppe 
(bzw.  die  Managers)  brachten  ihre  Stücke,  falls  die  Truppe 
einen  neuen  Patron  bekam,  mit  in  das  neue  Unternehmen. 
Oder  aber  die  Managers  behielten  die  Stücke  und  übergaben 
dieselben  einer  neu  gegründeten  Gesellschaft.  So  Hess  Dekker 
den  Satiromastix  privat  von  den  Paul's  Boys,  öffentlich  von 
den  Chamberlain's  Men  auffuhren.  Obwohl  Fletcher  später 
für  die  King's  Men  schrieb,  blieb  z.  B.  sein  für  die  (2.)  Queen's 
Revels  geschriebenes  Werk  Cupid's  Revenge  im  Besitze  dieser 
Truppe  und  vererbte  sich  auf  die  Queen  Henrietta's  Men. 
Als  Beispiel,  dass  die  Managers  Besitz  der  die  dramatischen 
Stücke  behielten,  mögen  die  Four  Sons  of  Aymon  gelten,  die 
i6o3  von  Henslow  für  die  Admiral's  Men  gekauft,  später  der 
Prince  Charles's  Truppe  (Gesellschaft  des  späteren  Königs 
Karl  I.)  übergeben  wurden.  Ferner  charakterisiert  die  eigen- 
artigen Verhältnisse  der  Zeit  besonders  gut  noch  die  Ge- 
schichte der  Beeston's  Boys.  Eine  Anzahl  von  Stücken,  die 
früher  die  Lady  Elizabeth's  Men,  Queen  Annes  Men  etc. 
aufgeführt  hatten,  wurden  später  von  der  Queen  Henrietta's 
Company  aufgeführt.  Als  aber  deren  Leiter  (Managers),  die 
Beestons,  eine  neue  Truppe  gründeten,  nahmen  sie  45  Stücke 
mit  sich,  die  l63g  durch  eine  Entscheidung  des  Kämmerers 


(1)  Malone  Stage  178,  5. 
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Pembroke  der  neuen  Truppe  zugesprochen,  dem  Reste  der 
Königingesellschaft  aber  abgesprochen  wurden  (i). 

Der  litterarische  Anstand  erforderte  sogar,  dass  ein  Autor 
nicht  zu  gleicher  Zeit  ein  Stück  an  ein  Theaterunternehmen 
verkaufte  und  es  durch  einen  Verleger  drucken  Hess  (2). 
Dass  diese  Sitte  oft  durchbrochen  wurde,  ist  bekannt.  Es 
erklärt  sich  aber  daraus  die  Gleichgiltigkeit  der  meisten  Auto- 
ren gegen  die  Drucklegung  ihrer  Werke  und  das  Bestreben 
gewisser  buchhändlerischer  Kreise,  durch  unehrliche  Mittel 
(Stenogramme  etc.)  sich  doch  gut  beleumundete  Stücke  zu 
verschaffen.  Viele  Werke  sind  uns,  wie  sich  weiterhin  daraus 
erklärt,  nur  nach  Kopien,  die  sich  im  Besitze  von  Schauspie- 
lern befanden,  in  Buchform  erhalten  ;  in  Zeiten  der  Not  (3) 
nahmen  die  brotlos  gewordenen  Künstler  diese  Kopien  vor 
und  übergaben  sie,  um  einiges  Geld  zu  gewinnen,  den  Verle- 
gern zur  Publikation. 


(1)  Vari.  III  i59. 

(2)  cf.  Heywood  Rape  ofLucrece,  Address. 

(3)  cf.  z.  B.  Hist.  Histr.  411. 
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KAP.  V. 
ZEIT  UND  DAUER  DER  AUFFÜHRUNGEN. 


§  i.  Zahl  der  Aufführungen.  Die  häufigen  Spielverbote 
—  sei  es  für  gewisse  Tages-  und  Jahreszeiten  sei  es  wegen  vor- 
gefallener Ungehörigkeiten  —  sind  uns  aus  den  vorhergehen- 
den Abschnitten  der  Arbeit  bekannt  geworden.  Wir  haben 
dort  auch  erfahren,  dass  sich  diese  Verbote  leicht  durch 
besondere  Abgaben  umgehen  Hessen  und  dass  sich  vor  allem 
der  Hof  selbst  durchaus  nicht  an  diese  Verbote  hielt. 

§  2.  Zeit  der  Aufführungen.  Die  Tageszeit  für  die  Auf- 
führungen in  den  öffentlichen  Theatern  —  die  privaten  Thea- 
ter waren  abends  bei  Kerzenlicht  geöffnet  —  war  der  Nach- 
mittag. Nach  dem  Necromantes  spielten  die  Paul's  Boys 
zwischen  4  und  6  Uhr,  die  Chamberlain's  Men  versprachen 
i5g4  statt  um  4  oder  5  Uhr  schon  um  2  Uhr  zu  beginnen,  dann 
aber  um  6  Uhr  zu  schliessen  (1).  Einigemale  wird  als  Beginn 
der  Aufführungen  3  Uhr  genannt,  so  in  dem  bekannten  Kon- 
trakte von  Dawes  (2)  und  im  Histriomastix.  In  der  Isle  qf  Gulls 
1606  beklagt  man  sich  darüber,  dass  schon  vor  Schluss  der 
Vorführung  (3  1/2  —  5  1/2  Uhr)  manche  Leute  das  Theater  zu 
verlassen  pflegten.  Ein  Epigramm  des  Jahres  i5g8  nennt  als 
Anfangstermin  sogar  1  Uhr.  Doch  scheint  es,  dass  die  meisten 
öffentlichen  Vorstellungen  zwischen  2  bis  6  Uhr  nachmittags 
stattfanden  (3). 

§  3.  Dauer  der  Aufführungen.  Aus  diesen  und  manchen 
andeien  Notizen  folgt  auch  zugleich,  dass  im  grossen  ganzen 
die  Dauer  der  Aufführungen  2  Stunden  betrug ;  man  vergleiche 
z.  B.  noch  den  Prolog  zu  Heinrich  VIII. 


(1)  Hall.  III.  3i/32. 

(2)  All.  Papers  76. 

(3)  Malone  Stage  157,  2. 


KAP.  VI. 
VERSCHIEDENES.  MUSIKKORPS. 


Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  über  die  baulichen  Einrichtungen 
der  Theater,  ihre  Garderoben,  Utensilien,  über  die  Art  und 
Weise  der  Aufführungen,  über  die  prächtigen  Aufzüge  zu 
reden,  das  Benehmen  des  Theaterpublikums  in  den  Hallen 
der  Thalia  zu  schildern.  Hierüber  möge  man  vor  allem  die 
Sammlungen  von  Malone  und  Collier  vergleichen  (i). 

§  i.  Mimik.  Bedauerlich  ist  es,  dass  uns  über  die  mimische 
Kunst  der  Schauspieler  ausser  im  Hamlet  nichts  Genaueres 
erhalten  ist.  Vielleicht  hat  man,  ohne  an  feste  Regeln  zu  den- 
ken, rein  empirisch,  instinktmässig  den  richtigen  Ausdruck 
der  Mimik  gefunden  und  sie  den  Boys  und  jüngeren  Mitglie- 
dern der  Truppe  überliefert. 

§  2.  Musik.  Über  die  Musikbanden  der  Theater  sind  wir 
auch  nur  wenig  orientiert. Dass  sie  z.  T.  aus  zahlreichen  Leuten 
bestanden,  beweist  ein  Schutzschein  Herberts,  vom  27. Dezem- 
ber 1624  (2)>  für  Nicolas  Underhill,  Robert  Pallant,  John 
Rhodes  und  17  andere  «  all  imployed  by  the  kings  Maties- 
servants  in  their  quallity  of  playinge  as  musitions,  and  other 
necessary  attendants  ».  Für  die  Erlaubnis,  spielen  zu  dürfen, 
mussten  sie  dem  Master  of  the  Revels  Abgaben  zahleu;  so 
bekam  er  1627  (3)  £  1  «  For  a  Warrant  to  the  Musitions  of  the 
king's  Company  this  9  th  of  April  1627.  » 

Die  Historia  Histrionica  bezeugt  den  künstlerischen  Wert 
der  Blackfriarsmusikbande.  Dass  man  die  Theater  Orchester 
sehr  schätzte,  geht  auch  aus  dem  schon  öfters  genannten 
Traktat  The  Actors  Remonstrance  (1644)  (4)  hervor;  es  heisst 


(1)  Malone  in  Vari.  III.  Collier  Drama  and  Steige,  n.  Afl. 

(2)  Vari.  III  112. 

(3)  Vari.  III  112,  6. 

(4)  Hazlitt,  Drama  and  Stage  263. 
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dort  :  «  Our  Musike  that  was  held  so  delectable  and  precious, 
that  they  scorned  to  come  to  a  Taverne  under  twentie  Shil- 
lings salary  for  two  houres...  ». 

Die  Musiker  dienten  aber  auch,  wie  das  Beispiel  Pallants 
beweist,  der  Truppe,  zu  der  sie  gehörten,  z.  T.  als  Schau- 
spieler. 


DRUCKFEHLERVERZEICHNIS. 


S.  3  Anm.  1  Men  statt  Men's. 

S.  4  Z.  17,  18  Men  und  Children  statt  —  s. 

S.  5  Z.  5  betrug  statt  betrugen.  • 

S.  8  Z.  5  Shrewsbury  statt  —  bürg. 

S.  9  Z.  25  Mai  statt  V. 

S.  11  Z.  4  hinter  bestochen  einschieben  fortzugehen. 

S.  13  Z.  8  z.  T.  statt  z.  t. 

S.  22  Liste  N.  7  lohn  streichen. 

S.  24  Zitat  Z.  1  8  statt  3. 

S.  27  Z.  14,  15  lohn  of  Gaunt,  Robin  Hood  nur  Staf.  Reg. 

S.  34  Z.  2  April  statt  August. 

S.  39  Z.  18  of  statt  ot. 

S.  39  Note  2  Frederick  and  Basilea  und  Deadman's  Fortune  befinden 
sich  im  Brit.  Mus. 

S.  42  N.  23  Henry  VI  statt  IV. 

S.  48  Liste  I  10  King  statt  Kind. 

S.  48  Z.  3  v.  u.  1594  statt  1600. 

S.  48  Z.  2  v.  u.  Langbaine  statt  das  Titelblatt. 

S.  49  Z.  1  Lynn  statt  Lin. 

S.  49  Z.  1  v.  u.  1582-3  statt  81-2. 

S.  50  Z.  23  lies  lohn  Browne.  Alleyns  Stiefvater  hatte  nichts  mit  der  Bühne 
zu  tun. 

S.  61  Z.  15  which  statt  wich. 

S.  65  Z.  23  21.  Oktober  1597  statt  98. 

S.  67  N.  32  Fälschung  cf  Greg. 

S.  70  N.  66  Fälschung  des  Titels  id. 

S.  72  N.  129  Fälschung  id. 

S.  73  N.  174  Fälschung  des  Titels  id. 

S.  76  Z.  15  vbss.  wie  S.  39  Note  2. 

S.  88  Z.  3  28  statt  18. 

S.  89  N.  5  Fälschung  des  Titels  cf  Greg. 

S.  131  Z.  3  1635  statt  1645. 

S.  140  §  4  II.  statt  I.  Fortune  Comp. 

S.  141  §  5  I.  statt  II.  Fortune  Comp. 

S.  215  §  6  Z.  1  Sonntags  ohne  Apostroph. 


INHALTSVERZEICHNIS. 


Abergavenny's  Men  10. 
Admiral's  Men  13.  23,  31,  44  ff.  57, 
62  ff,  S6,   104,  214,  219,  220,   224, 
258. 
Albany's  Men  126. 
Alleyn,  Edward  31,  58,  117,  267. 
Alleyn,  lohn  26,  31. 
Alleyn,  Richard  24. 
Anne  s.  Queen  Anne. 
Arundel's  Men  43,  126,  207. 
Ashley,  Sir  lohn  232. 
Aufführungen 

»    ausländ.  Truppen  259. 

»     Dauer  der  274. 

»     private  262. 

i     Zahl  der  274. 

»     Zeit  der  274. 


Ball  137,  234. 

Banburyepsiode  145. 

Bankside  s.  auch  Theater  190. 

Bartlett's  Men  15. 

Bear  Garden  53. 

Beaumont's  Men  126. 

Beeston,  Chr.  u.  W.  88,  136,  177,  178. 

Beeston's  Boys  137,  177,  237. 

Bell  53. 

Bell  Savage  52,  160. 

Benefize  260. 

Benger,  Sir  Thomas  210. 

Bentley  21. 

Berkley's  Men  15,  92. 

Beryn's  Men  16. 

Beyzandt  29. 

Bills  213. 

Blackfriars,   Ch.   of  the    s.   Chapel 
Boys. 

Blackfriarstheater  53,  59,  97,  121,  130. 
158,160,166,168.222,239, 
241,  251,  254,  256,  258. 
»     »    von  Rossiters.Rossiter's  Bl. 

Blagrave,  Thomas  210. 

Blast  nf  Retrait  s.  Second  and  Third  etc. 

Boar's  Head  53,  89,  100. 

Bohemia,  Queen  of,  s.  Lady  Eliza- 
beth. 

Boys  s.  Schauspieler. 

Brienn  29. 

Bristol,  Children  of  171,  174,  227. 

Browne,  lohn  5. 
»         Robert  31. 

Bryan,  George  81. 

Bück,  Sir  George  226,  232. 

Bühnennamen  s.  Schauspieler. 

Bull  28,  52. 


Burbadge,  Iames  10,  21,  54,  57,  59. 
Burbadge,C.  u.  R.55,  81,95,256,267. 
Byron  165. 


Canterbury,  Erzbischof  von  194,  214. 
Carey,  George,  Lord  Hunsdon  80. 
Carey,  Henry,  Lord  Hunsdon  14,  80. 
Cawarden,  Sir  Thomas  210. 

I.  Chamberlain's  Men  13,  14. 

II.  »  »      13,14. 

III.  bzw.  IV.  i      14,  55,  56,  57, 
64,  66.  80  ff,  126.  219.  220,  224. 

Chandos'  Men  91,  126. 

Chapel  Boys  14,  19,  59,  154,  155,  177, 
207,  218,  221,  228. 
»         »       Schauspielerliste  159. 

Chapel,  Children  of  the,  s.  auch 
II.  Lady  Elizabeths  Men. 

Charles'  Men  s.  Prince's  od.  King's 
Men. 

Chief  Revels  174. 

Children,  C.  of,  s.  Kindeitruppen. 

Children  of  the  Revels  s.  Revels  Co. 

Chören,  Auff.  von  5. 

City,  Kämpfe  der,  wegen  der  Thea- 
ter s.  Theaterkämpfe. 

Cliftonklage  149. 

Clinton's  Men  12. 

Cockpit  60,  114.  132,  137,  178. 

Crosskeys  32,  52,  82. 

Curtain  43,  46,  54.  55,  82,  91,  100-102, 
106,  109,  l>00,  207,  218-222,  227. 


Dacre's  Men  50. 

Daniel,  lohn  171. 

Daniel,  Samuel  164. 

Danis-che  Komödianten  28. 

Darcy's  Men  92. 

Davenant,  Sir  William  178,  179  Note, 

243,  2  .3. 
Daves  24. 
Dawes  254,  265. 
Ddad  Maris  Fortune  39. 
Derbv,  Earl  of,  s.  Stanley. 

I.  Deibv's  Men  13,  14,  16,  20. 

II.  »"  »      30.  33. 

III.  »  i      90,91. 
Dishley's  Men  127. 
Dowton  254. 

Dudley,  Ambrose  8,  11,  203. 

s.  Warwick's  Men. 
Dudley,  Robert  8,  200. 

s.  Leicester's  Men. 
Dudley's  Men  92.  126,  127. 
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Duke  88. 

Duke  of  York's  Men  102, 106, 170,  226. 

Durab  Shows  7. 

Dutton,  I.  und  L.  12,  21. 

Eastward  Hoe  165. 
Edelmannstruppen  s.  Truppen. 

»     Verbot  von  224. 
Eduard  VI.,  Theaterwesen  4,  190. 
Elector  Palatine's  Men 
s.  Palsgrave's  Men. 
Elisabeth,  Theaterwesen  191  ff. 
Elizabeths  Men  s.  Queen 

oder  Lady  El. 
Entertainments  94,  212. 
Essex'  Men  14,  16. 
Eton  Boys  s.  auch  Windsor  Choir, 

152. 
Eure's  Men  92. 
Evans  149,  163,  165. 
Exeterklage  17  t. 


Hibbat's  Men  16. 

Hirelings.  s.  Schanspieler. 

Histriomasiix  240. 

Hofaufführungen  s.  Liste  IV  u.  262. 

Holmes  196. 

Hope  58,  108,  HO. 

s.  auch  Paris  Garden  113,  252. 
Howard,  Charles  12,  44,  62. 

i     's  Men,s.  Chamberlain's,  Admi- 
ral's,  Nottingham's  Men. 

»     Philip,  Earl  of  Arundel  43. 
Hüll,  Players  of,  16. 
Hunsdon  s.  Carey. 

I.  Hunsdon's  Men  14,  16. 19. 

II.  »  i     80,  207,  21S,  219. 
s.  auch  Chamberlain's  Men. 

Huntingdon's  Men  92,  126. 

Inner  Temple  20. 
Inns,  s.  Wirtshaushöfe, 
Interludienspieler  5. 


Field,  NathH3. 
Fletcher,  L.  83,  95,  223. 
Fortune  Comp.  s.  auch 
Palsgrave's  Men. 

I.  Fortune  Company  141. 

II.  »  l  141. 
Fortune  (Theater)  58, 65, 104, 1 17, 1 19, 

142,  220,  222/227,250,  252. 
Foster,  Alex.  112. 
Four  Plays  in  One  37. 
Frederick  and  Basilca  76. 


Game  at  Chess  122. 

Gammer  Gurton's  Needle  20. 

Globe  55,  57,  83,  97,  121, 130,  220,  222, 

227,  256,  258. 
Gorbuduc  20. 
Gorin's  Men  127. 
Gosson  9,  208. 
Gowry  96. 
Greene  23. 

Greenstreet  Papers  119, 158,  162. 
Grey's  Inn  20. 
Grindal  194. 

Gyles,  Nath.  149,  164,  177,  238. 
Gyles,  Thomas  207. 

Harbard's  Men  16. 

Hasting's  Men  16. 

Hayward's  Men  92. 

Heinrich  VIII., Theaterwesen  4, 189. 

Hemings  81,  95.  256,  267. 

Henrietta  240. 

»     's  Men  s.  Queen  H. 
Henry,  s.  Prince  Henry's  Men, 
Henslow  56,  58,  62,  108,  112. 
Herbert,  Henry,  Earl  of  Pembroke, 

s.  auch  Pembroke's  Men  45. 
Heibert,  Sir  Henry  233  ff,  253. 

»     's  Office  book  HO. 
Hertford's  Men  47,  126. 


Jakob  I.,  Theaterwesen  94,  223. 
•        »  s.  auch  King's  Men,  King's 
Revels. 
Jeffs  87. 

lohnson,  William  22. 
Iones,  Richard  31. 
Ionns  29. 


Karl  I.  s.  auch  Duke  of  York's  Men, 
Prince    Charles's    Men,   King's 
Men. 
i     Theaterwesen  129,  236. 
Karl   II.    s.   auch  Prince  Charles's 
Men,  King's  Men,  King's  Revels. 
»     Theaterwesen  141. 
Kempe,  William  28,  81. 
Kiechel  262. 
Kindertruppen  146  ff. 
»     1559-1603  151  ff. 
i     1603-1625  164  ff. 
»     1625-1642  177  ff. 
i     Aufhebung  der,  177,  238. 
»     Alter  der  Schauspieler  148, 172. 
»     Betrieb  bei  den,  145. 
»     Leitung  der  148. 
King's  and  Queen's  Young  Company 

of  Players  s.  Beeston's  Boys. 
King's  Men  (schott.)  223. 
I.  u.  IL  King's  Men  57,  59,  95  ff,  HO, 
121  ff,  129,  227,  228,  237,  245,  256, 
258. 
III.  King's  Men  58. 

I.  King's  Revels  106, 170,  171  ff. 

II.  »  »  137,140,141,144,174,237. 
»       »             »    Schauspielerliste  145. 

Kite's  Men  127. 

Knell  22. 

Knight's  Men  127. 

Konigk  29. 

Koning  29. 

Kontrakte  s.  Schauspieler. 

Kyd  24. 
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I.  —  III.  Lady  Elizabeth's  Men  57, 
103,  108,  112,  119,  136,  143,  168, 
180,  228. 

Lane's  Men  12. 

Langes  Parlament  244  ff. 

Lanham  10,  21. 

Lanham's  Men  20. 

Late  Queen  Anne's  Men,  s.  Revels 
Company. 

Leicester,  Lord,  s.  Dudley,  Robert. 

Leicester's  Men  7  ff,  14, 16,  20,  23,  28, 
53,  54,  127.  196,  207. 
»     »     s.  auch  Dudley's  Men. 

Lennox,  Duke  of  91. 

Lennox'  Men  91. 

Literarische  Fehde  gegen  die  Thea- 
ter 208. 

Lincoln's  Men  92. 

Lincoln  Inn's  Fields  Theater  238. 

Lizenzen  210. 

Lodge  23,  208. 

Magnetic  Lady  131. 

Maria  Tudor,  Theaterwesen  4,  191. 
Marlow  23. 

Marprelatestreit  24,  213. 
Marquis  d'A  ncre  229. 
Masks  94.  212. 

Master  of  the  Revels  200,  210  ff,  226, 
232  ff.  258  ff. 
»     »     »     Players  of  the,  175. 
Meade  109. 

Men  Players  s.  Edelmannstruppen. 
Merchant  Taylors'  151. 
Mimik  275. 
Misogonus  155. 
Montague's  Men  16,  50. 
Monteagle's  Men  92. 
Morley's  Men  92. 
Musik  s.  Truppen. 

Nash  24. 

Newington  Butts  33,  57,  63,  64,  82, 

207. 
Nottingham,  Earl   of,    s.    Howard, 

Charles. 
Nottingham's  (Admiral's)  Men  44. 62. 

Office  of  the  Revels  s.  Master  of  the 

Revels. 
Officebook  HO. 
Ogle's  Men  92. 
Oxford,  Earl  of,  s.  Vere. 
Oxford's  Men  15,  16.  23,  43,  89,  152. 

Pabst  29. 

Pallant  88. 

Palsgrave's  Men  104,  117,  141,  228. 

Pantomimen  s.  Shows. 

Pape  29. 

Paris  Garden  58,  250,  259. 

s.  auch  Hope. 
Parker's  Men  16. 
Patente  8, 10,  47, 95, 101, 104, 106, 117, 


119,   121.  130,   164,167,  196.  207, 

226. 

Paul's  Boys  14,  24,  53.  106,   153  ff, 

156,  160,  169,  207,  214.  221,  222. 

»     Theater  59,  155,  161  ff,  170,  261. 

Peele  23. 

Pembroke,     Earl     of,    s.    Herbert. 

Henry. 
Pembroke's  Men  24,  45,  65,  79,  86, 

127,  219. 
Perkyn  22. 
Perry's  Men  128. 
Persten  29. 
Persy  29. 
Pest  215,  216,  238. 
Philotas  165. 
Phoenix  s.  Cockpit. 
Players  of  Enterludes  5. 
Play  of  Plays  208. 
Plots  35,  39,  76. 

Pöbelaufstand  gegen  die  Theater  230. 
Pope  81,  254. 

I.  Prince's  (Henry)  Men  65,  80,  104. 

117,  226-228, 

II.  Prince's  (Charles  (I.))  Men  106, 

108,  130,  168,  251. 

III.  Prince's  (Charles  (II.))  Men  141' 
144,  237. 

Privy  Council  s.  Theaterkämpfe. 
Provinzialtruppen  16,  50,  92,  126-128, 

171,  173-175,  227. 
Prynne  240. 

Publikation  von  Stücken  s.  Stücke. 
Puritaner  187  ff,  244  ff. 

Queen's  Men,  Bedeutug  des  Namens 

15,  25. 
Queen  Elizabeth's  Men  16,  21  ff,  53, 

206,  207,  213,  214. 
Queen  Anne's  Men  90,  99,  128,  180, 

226-228. 

s.  auch  Revels  Company. 
Queen  Henrietta's  Men  117, 136, 144, 

180,  237. 
Queen  of  Bohemia's  Men,  s.  Lady 

Elizabeth's  Men. 

I.  Queen's  Revels  60,  163,  164  ff,  166, 

180,  226. 

II.  »        »     113,  167  ff. 

s.  auch  Lady  Elizabeth's  Men. 

Radcliffe,  Henry,  Earl  of  Sussex  47. 
Ratcliffe,  Sir  Humphrey,  's  Men  16. 
Reading  5. 
Red  Bull  58,  101,  102,  109,  120,  142, 

245. 
Red  Bull  Company  HO,  131„140  ff, 

s.  auch  Revels  Company. 
Repertoire  der  ältesten  Truppen  19. 
Revels,  Children  of  the  173. 

s.  auch  King's  Revels,  Queen's 

Revels. 
Revels  Company  119  ff,  172, 175, 180. 
Revels,  Master  of  the,  s.  Master. 
Rieh's  Men  11,  12. 
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Robinson  149. 

Rose  24.  32,  48,  56,  63,  86,  88,  100,  215, 

222. 
Rossiter,  Philip  60,  167. 
Rossiter's  Blackfriarstheater  60, 109, 

114. 229. 
Rossiter's  Revels  s.  Queen's  Revels. 
Rowley,  William  106. 


Sächsische  Komödianten  28. 
Salisbury  Court  60, 137, 141,  144,  245, 

251   255. 
Salisbury  Court  Men  144,  258. 
Sandwich's  Men  50. 
Schauspieler 
»     Boys  der,  266. 
»     Bühnennamen  der,  267. 
»     Hirelings  266. 
*     Kontrakte  der,  265. 
»     Listen  der,  s.  Liste  IV. 
»     Sociale  Stellung  der,  242,  249  ff, 
266  ff. 
Schauspielerinnen  240. 
Schulen,  Aufführungen  von,  5,  148, 

151. 
Scrope's  Men  16. 

Second  and  Third  Blast  of  Retrait  208. 
Sejanus  95. 

Sermon  at  Paufs  Cross  208. 
Seven  Deadly  Sins  20,  35. 
Seymour,  Edward,    Earl    of    Hert- 

ford  47. 
Shakespeare  24,  30,  81,  256»  267. 
Shares  s.  Theater. 
Shaw  87. 

Sheffield's  Men  15. 
Shirley's  Men  16. 
Shows  7,  94. 
Shrewsbury,  Earl  of,  8. 
Singer  21. 

Slaughter,  William  21. 
Smith's  Men  17. 
Smyth,  John  5. 
Somerset,    Edward,    Earl  of  Wor- 

cester  88. 
Somerset,  William,  Earl  of  Worces- 

ter  15,  49. 
Spencer's  Men  127. 
Spenser,  Gabriel  87. 
Spielverbote  187  ff,  215,  225,  230,  238, 

259. 
Stanley  s.  auch  Derby  und  Strange. 
Stanley,  Ferdinando,  Lord  Strange, 

30. 
Stanley,  Henry,  Lord  Strange,  13. 
Stanley.  William  90. 
Stationers'  Company  232. 
Stephan  29. 
Stewens  29. 
Stockwood  208. 
Strafford's  Men  127. 
Strange,  Lord,  s.  Stanley. 
Strange's  Men  18,  25,  30,  34,  56,  57, 

81,  214. 
Stroodewycke,  Edmond  5. 


Stubbes  208. 
jti  icke 
»     Besitz  der,  26,  27,  46,  131,  137, 

180,  271. 
»     Bezahlung     für,    s.     Theater- 
dichter. 
»     Lizenz  der,  214,  259  ff. 
»     Publikation  von,  27,  45. 
»     Raubdruck  von  131,  179. 
Suffolk,  Duchess  of,  's  Men  17,  50. 
Sussex,  Earl  of,  s.  Radcliffe. 
I.  —  III.  Sussex 'Men  13,  17,  24,  47, 

127. 
Svvan  56,  82,  113. 
Swinnerton  128,  175. 
Symons  18. 


Tale  of  a  Tub  234. 
Tamar  Cam  (plot)  77. 
Tarlton  21. 
Terry's  Men  127. 
Theater 

»     Besitz  u.  Pacht  der,  250  ff,  252. 
»     Einnahmen  und  Ausgaben  der 

258  ff. 
»     Eintrittsgeld  der,  261. 
»     Gewinnverteilung  bei  den  253, 

255  ff. 
»     Henslow-Alleynsche,  252  ff. 
>     öffentliche,  54  ff. 
»     private,  59. 
»     der  Kindertruppen  160  ff. 
»     Stock  251  ff. 
»     Shares  und    Sharers    in    den, 

250,  253,  257. 
»     Verwaltung  der,  249. 
»     Zahl  der,  in  London  52,  6L 
Theaterdichter  20,  269  ff. 
»     Bezahlung  der,  270. 
i     Liste  der,  s.  Liste  IV. 
Theaterkämpfe  187  ff,  195  ff,  204,  207, 

213  ff,  218. 
Theatertruppen  s.  Truppen. 
Theaterwesen 
»    unter  den  Vorgängern  der  Eli- 
sabeth 189  ff. 
i     unter  Elisabeth  191  ff. 
»     unter  Jakob  I.  223  ff. 
i     unter  Karl  I.  236  ff. 
Theatre  9,  21,  28,  43,  54,  82,  200,  207, 

214,  218,  261. 
Towne  24. 

Truppen  (Men  Players) 
»     1559-1583  3  ff. 
i     1583-93  21  ff. 
»     1594-1603  62  ff. 
»     1603-1613  (4)  94  ff. 
»     1613  (4;-1625  108  ff. 
»     1625-1642  129  ff. 
»     Entstehung  von,  6. 
»     Musifc  bei  den,  7,  275. 
»    Patente  s.  Patente. 
»    Patrone  der,  7. 
»     privilegierte,  201,  217,  219,  220, 
224,  228,  243. 
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Truppen,  Unterstützung  von,  98, 130, 
131,262. 
»     vagabundierende  194. 
»    auf  Wanderung  49,  263. 
»     Zahl  der,  204. 

»     Zusammensetzung  der,  17,  18, 
29. 

s.  auch  Liste  IV,  Schauspieler. 
Tylney,  Sir  Edmond  31,  206,  211. 


Vaux'  Men  92. 
Vennor  127. 

Vere,  Edward  de,  Earl  of  Oxford  43. 
s.  auch  Oxford's  Men. 


Wales,  Players  of,  17. 

Walsingham  206. 

Wandertruppen,  Betrieb  bei  den,  49. 


Warwick,  Earl  of  s.  Dudley,  Am- 
brose. 
Warwick's  Men  11,  12,  14,  17. 
Westminster  School  151. 
White  Chapel  104. 
Whitefriars,    Children  of,  s.   Lady 

Elizabeth's  Men. 
Whitefriarstheater  52,  60,  113,  162, 

167,  259. 
Whore  New  Vamp'd  142. 
Willoughby's  Men  17. 
Wilson  10." 
Wilson,  Robert  21. 
Windsor  Choir  152,  156,  192  ff. 
Wirtshaushöfe  52  ff. 
Worcester,  Earl  of,  s.  Somerset. 
Worcester's  Men  15, 17, 31,  45,  49,  88, 

100,  127,  208,  224. 

Zensur  s.  Stücke,  Lizenz  der,. 
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EINLEITENDE  BEMERKUNGEN. 


i.  Dekker  und  der  sog.  Stage-Quarrel. 

Über  den  Bühnen-Streit  ist  schon  so  vieles  und  ausführliches, 
zuletzt  von  Penniman  •  und  Small 2,  geschrieben  worden,  dass  ich 
mich  über  die  allgemeinen  Punkte  kurz  fassen  kann. 

Nach  Small 's  eingehender  Prüfung  des  ganzen  Materials  und 
meiner  eigenen  Überzeugung  ist  das  einzig  Positive,  was  bis  jetzt 
hier  gesagt  werden  kann,  dass  die  Fehde  zwischen  Jonson  einerseits 
und  Marston  mit  Dekker  als  Bundesgenossen  andererseits  geführt 
wurde.  Monday,  und  gar  Drayton  und  Nash,  scheinen  mir  nach 
Small's  gründlichen  Untersuchungen  sehr  an  zweiter  Stelle  zu  stehen, 
und  von  Shakespeare's  Beteiligung  konnte  ich  mich  trotz  der 
weitausgreifenden  Darlegungen  des  der  Wissenschaft  leider  zu  früh 
entrissenen  amerikanischen  Forschers  nicht  völlig  überzeugen;  nicht 
zu  reden  von  den  hypothetischen  Teilnehmern  Pennyman's  (wie 
Daniel,  Lodge  und  den  vielen  von  ihm  selbst  als«  doubtful»  bezeich- 
neten Persönlichkeiten),  die  schon  von  Small  grossenteils  als  unhalt- 
bar abgetan  wurden. 

Welches  sind  denn  die  literarischen  Dokumente,  auf  welchen  sich 
der  Streit  aufbauen  lässt  ?  Small  hat  sie  bereits  (p.  3  ff.)  zusammen- 
gestellt : 

i.  Äusserungen  J  onson's  über  Marston  in  seinen  Conversations  mit 
Drummond, 

2.  der  Apologetical  Dialogue  am  Ende  des  Poetasters, 

3.  To  the  World,  Worte,  welche  dem  Satiromastix  vorangeschickt  sind, 

4.  die  oft  zitierte  Stelle  aus  //.  Return  front  Pamassus,  IV,  5  : our 

fellow  Shakespeare  hath  given  him  (Ben  Jonson)  a  fiurge  that  made  him 

beray  his  credit. 

x)  Penniman,  The  War  of  the  Theatres,  i.  d.  Publications  of  the  Univer- 
sity  of  Pennsylvania,  Boston,  1897. 

v)  Small,  The  Siage-Q;  arrel,  Heft  1  der  Forschgn.  z.  engl.  Sprache  und 
Litteratur,  Breslau,  1899. 
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Dazu  kommen  nun  noch  die  zahlreichen  Anspielungen,  welche  in 
den  von  den  beteiligten  Autoren  zwischen  i5g8-i6oi  oder  1602  geschrie- 
benen Stücken  enthalten  sind  oder  wenigstens  enthalten  sein  sollen. 
Es  ging  hier,  wie  so  oft  in  der  früheren  literarhistorischen  Forschung  : 
die  Phantasie  des  Forschers  suchte  in  das  Dunkel  des  betreffenden 
Gegenstandes  dadurch  Klarheit  zu  bringen,  dass  sie  alles  mögliche  in 
den  jeweiligen  Text  hineingeheimniste  und  dadurch  die  Materie  nur 
noch  komplizierter  gestaltete.  Small  hat  (p.  8  ff.)  alle  Arbeiten  über 
den  «  Stage-Quarrel  »  von  Gilchrist  bis  auf  Penn  ima  neiner  kurzen 
Kritik  unterzogen  und  fast  durchgängig  die  geringe  Haltbarkeit  ihrer 
Ansichten  nachgewiesen  l. 

Hier  soll  nur  das  Verhältnis  Dekker'szu  Benjonson  des  Nähe- 
ren behandelt  werden ;  und  auch  dieses  mehr  im  zusammenfassenden 
Sinn,  da  bei  den  Anmerkungen  zum  Texte  des  Satiromasiix  hinrei- 
chend Gelegenheit  sein  wird,  auf  Einzelheiten  weiter  einzugehen. 

Dekker  und  Jonson  arbeiteten  bekanntlich  eine  Reihe  von  Jahren 
zusammen  ;  so  noch  Aug. -Sept.  i5gg  Page  of  Plymouth  und  Robert  II. 
Wofern  Jonson's  Angabe  im  Apol.  Dialogue  richtig  ist,  dass  seine 
Gegner  ihn  bereits  drei  Jahre  auf  den  Bühnen  herumziehen,  so  trifft 
sie  für  Dekker  wohl  nicht  zu.  Die  Entzweiung  unserer  beiden  Dich- 
ter kann  erst  Ende  i5gg  eingetreten  sein.  Folglich  kommen  von  Jon- 
son's Stücken  hier  in  Betracht  :  Every  Man  out  of  his  Humour,  dessen 
Aufführung  nach  Small 's  sorgfältiger  Untersuchung  (p.  20  ff.)  in  die 
Zeit  von  i5.  Februar — 24.  März  i5gg/i6oo  anzusetzen  ist,  Cynthia's 
Revels  2  und  der  Poetaster ;  diese  können  Anspielungen  auf  Dekker 
enthalten.  Dass  die  beiden  letzteren  solche  in  grosser  Zahl  aufweisen, 
steht  wohl  ausser  jedem  Zweifel  fest,  ob  aber  Every  Man  out  für  die 
Dekker-Jonson  Kontroverse  bereits  zu  verwenden  ist,  scheint  mir  mit 
Small  sehr  fraglich  ;  denn  die  Charakterisierung  des  Carlo  Buffone, 
wie  sie  in  den  Characters  of  the  Persons  und  im  Verlauf  des  Stückes 
selbst  gegeben  wird,  scheint  nicht  auf  Dekker  zu  passen,  der  selbst 
wohl  den  Demetrius  des  Poetasters  und  den  Anaides  der  Cynthia's  Revels, 
niemals  aber  den  Carlo  Buffone  auf  sich  bezog  3.  Und  Dekker  muss 

r)  Es  ist  vielleicht  nicht  uninteressant,  noch  einmal  an  Swinburne's 
Artikel  im  XIX  th  Century,  XXI,  1887,  p.  8i-io3,  zu  erinnern  und  zu  zeigen, 
was  alles  in  den  Satiromastix  hineingeheimnist  wurde  :  Rufus  sollte  Sha- 
kespeare sein,  Vaughan-Lyly»  Tucca-Sir  Phil.  Sidney,  Bubo-Bacon, 
Flash-Sir  W.  Raleigh,  Cselestine-Queen  Elizabeth  ! 

2)  von  Small,  p.  24  ff.  auf  ca  Februar -März  1600/01  angesetzt. 

3)  Small's  Beweisführung  dazu  (p.  3i  ff.)  scheint  mir  so  gelungen,  dass 
sie  einer  Erneuerung  nicht  bedarf;  cf.  Anm.  z.  Z.  2642. 
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es  doch  selbst  am  besten  gefühlt  haben,  was  ihn  anging  und  was  nicht. 
Es  ist  auch  kaum  glaublich,  dass  Jonson  so  kurz  nach  seinem  Zusam- 
menarbeiten mit  unserem  Dichter,  diesen  schon  in  einem  Stücke  sollte 
kräftig  persifliert  haben  ;  und  sollte  er  es  ja  getan  haben,  so  geschah 
es  in  einer  Weise,  dass  der,  dem  es  galt,  es  gar  nicht  als  auf  sich 
gemünzt  erkannte  ;  um  wie  viel  weniger  können  wir,  die  den  Verhält- 
nissen zeitlich  so  weit  entrückt  sind,  die  Satire  in  Ev.  Man  out  auf 
Dekker  noch  herausfühlen. 

Ja,  mir  will  sogar  dünken,  dass  Dekker  die  Anspielungen  auf  sich, 
wie  sie  in  Cynthia's  Revels  und  selbst  im  Poctastcr  gefunden  werden, 
ursprünglich  gar  nicht  so  bös  aufnahm,  sondern  erst  durch  seinen 
Freund  Marston  ,  dem  diese  Stücke  offenbar  zunächst  auf  den  Leib 
geschrieben  waren  *,  dazu  aufgehetzt  wurde.  Damit  stünde  im  Ein- 
klang, dass  sich  einerseits  weder  im  Shoemakers'  Holiday,  noch  in  der 
Patient  Grissell  und  im  Fortunatus  mit  Sicherheit  satirische  Bemer- 
kungen des  etwa  verstimmten  Dichters  nachweisen  lassen,  und  dass 
andererseits  der  Histrio  im  Poetaster 2  ausdrücklich  erwähnt,  sie  hätten 
einen  gewissen  Demetrius  gedungen,  um  dem  Horaz  (Ben  Jon- 
son) in  einem  Theaterstück  eins  zu  versetzen. 

Ferner  ist  zu  beachten,  dass  die  Stellen,  in  denen  sich  Dekker 
selbst  (als  Demetrius)  über  Horace  (Jonson)  äussert,  alles  eher  als 
die  Worte  eines  erbitterten  Feindes  enthalten,  der  seinen  Gegner  mit 
Spott  und  Hohn  überschütten  will ;  und  mit  den  oft  groben  Ausfällen 
seines  Tucca  scheint  der  zu  derben  Streichen  gern  geneigte  «  Journey- 
man-poet  »  seinem  Freunde  Marston,  der  sich  zu  solchem  Tun  zu 
vornehm  war,  wirklich  Handlangerdienste  geleistet  zu  haben.  —  So 
ein  Stück  war  überdies  rasch  geschrieben,  fand  ein  dankbares  Publi- 
kum und  brachte  den  Schauspielern  «  a  huge  deal  of  money  »  3  ein, 
das  sie  brauchen  konnten. 

Mit  Satiromastix  beginnt  für  Dekker  der  Stage-Quarrel  mit  Jonson, 
mit  Satiromastix  endet  er  auch  für  ihn.  Mit  der  Veröffentlichung  des 
Apologetical  Dialogue,  der  Erwiderung  auf  den  Satiromastix,  war  auch 
für  Jonson  der  Streit  in  der  Hauptsache  beendet. 

Allzu  tief  sass  also,  glaube  ich,  bei  Dekker  der  Groll  nicht ;  Jon- 

1)  Es  darf  hier  die  schon  öfter  zit.  Stelle  aus  den  Conversations  with  Drum- 
mond,  ed.  Ph.  Sidney,  London  1906,  p.  33,  nicht  aus  dem  Auge  gelassen 
werden  :  he  (Jonson)  had  many  quarreis  with  Marston,  beat  htm,  and  ivrote  his 
Poetaster  on  him. 

2)  III,  1.  Merm.  Ser.  p.  3*5. 

3)  ebenda. 
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son  allerdings,  der  von  den  Poetastern  in  seiner  Eitelkeit  gekränkt 
worden  war,  hat  von  ihm  offenbar  keine  gute  Meinung  bewahrt,  denn 
noch  in  seinen  Conversations  v  bezeichnet  er  ihn  nebst  andern  als  einen 
«  rogue  ». 

2.  Die  Abfassungszeit. 

Die  Quartos  des  Satiromastix  tragen  als  Jahreszahl  ihres  Erschei- 
nens 1602. 

In  den  Stationers  Register2  wurde  das  Stück  auf  den  II.  Novem- 
ber 1601  wie  folgt  eingetragen  : 

11  Novembris 

John  Barnes  Entred  for  his  Copye  vnder  the  handes  of  the  wardens 
and  vppon  condicon  that  yt  be  lysensed  to  be  printed 
/  A  booke  called  the  vntrussinge  of  the  humorous  poetes  by 
Thomas  Dekker, vjd 

Fleay  und  andere  geben  als  Zeitpunkt  der  Veröffentlichung  des 
Satiromastix  September  1601  an.  Small  (p.  119)  fixiert  ihn  auf  August 
oder  September  1601.  Mallory,  der  als  Erscheinungszeit  des  Poe- 
taster Ende  Juli  1601  festsetzt,  schliesst  sich  (p.  xxx)  Fleay  an. 
Small  und  Mallory  legen  besonderes  Gewicht  darauf,  dass  Dek- 
ker, Satiromastix  Z.  641,  Jonson  die  Arbeitszeit  von  i5  Wochen, 
welche  er  auf  die  Abfassung  des  Poetasters  verwandte,  vorhält ;  Dek- 
ker selbst  müsste  also  seine  Erwiderung  in  beträchtlich  kürzerer  Zeit 
geschrieben  haben.  Dazu  würde  also  September  1601  für  unser  Stück 
recht  gut  passen,  doch  sind  zur  Fixierung  des  Datums  ein  paar  Stellen 
aus  dem  Texte  selbst  mit  in  Betracht  zu  ziehen. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  Dekker,  als  der  Poetaster  über 
die  Bühne  ging,  bereits  an  dem  «  Untrussing  of  the  Humorous  Poet » 
arbeitete.  —  Ist  dem  nicht  so,  so  wusste  man  zum  mindestens,  dass 
Dekker  an  einem  Stücke  (King  Rufus)  arbeitete,  und  sein  mit 
Marston  in  den  allgemeinen  Zügen  entworfener  Plan  —  wenn 
Jonson  uns  wieder  in  einem  Stücke  auf  die  Bühne  bringt,  so  zahlen 
wir  es  ihm  mit  einem  ebensolchen  heim,  —  musste  auch  schon  in  eine 
gewisse  Öffentlichkeit  gedrungen  sein  ;  anders  hätte  Tucca  im  Poe- 
taster3 nicht  sagen  können  :  J  hearyou'll  bring  me  o'the  stage  there  ;  noch 

1)  ed.  Sidney,  L.  1906,  p.  i3. 

2)  Arber 's  Reprint,  III,  195. 

3)  Poet.  III,  1,  Merm.  Ser.  p.  3n. 


der  Histrio  :  we  have  hired  kirn  (Demetrius-Dekker)  lo  abuse  Horace,  and 
bring  Mm  in,  in  a  play  etc.  l 

Wie  lange  Dekker  am  Satiromastix  arbeitete  lässt  sich  nicht  sagen, 
aber  es  ist  anzunehmen,  dass  er  trachtete,  seine  Wiedervergeltung 
nach  ihrer  Vollendung  so  rasch  als  möglich  zur  Aufführung  zu  brin- 
gen. Und  zur  Feststellung  des  ungefähren  Datums  der  letzteren  bietet 
das  Stück  selbst,  wie  oben  erwähnt,  Anhaltspunkte. 

Professor  Bang  hat  gelegentlich  seiner  Besprechung  der  Poetaster- 
Ausgabe  durch  Mallory2  auf  die  mehrfachen  Anspielungen  auf 
Weihnachten,  wie  sie  sich  im  Satiromastix  finden,  hingewiesen  und 
gemeint  das  Stück  «  wird  für  Weihnachten  3  geschrieben  sein  »,  und 
er  hat  zugleich  nicht  Anstand  genommen  den  Poetaster  auf  5  bis  8  Wo- 
chen später  anzusetzen.  Ausserdem  lenkte  Professor  Bang  meine  Auf- 
merksamkeit auf  die  Lady  Furnivall,  Z.  265.}.  Dieselbe  wrird  in  dem 
1606  gedruckten,  aber  bereits  1601  zur  Aufführung  gelangten  Stücke 
Sir  Gyles  Goosecappe  Z.  1204  erwähnt  4.  Da  dieser  also  im  Satiromastix 
erwähnt  wird,  so  muss  letzterer  nach  Sir  Gyles  Goosecappe  anzusetzen 
sein.  Dieser  kann  aber  nicht  vor  dem  14.  September  1601  geschrieben 
sein  5.  Datiert  also  Goosecappe  aus  der  Zeit :  zweite  Hälfte  des  Septem- 
ber bis  November,  so  wäre  für  Satiromastix  die  Zeit  von  frühestens 
erste  Hälfte  Oktober  ■  bis  in  den  November  oder  gar  Dezember 
hinein  anzusetzen  ;  also  etwa  gegen  Mitte  des  letzten  Viertels  des 
Jahres  1601  (N.  St.),  wozu  auch  das  «  this  colde  weather  »  in  Z.  2705 
passen  würde. 

3.  Quellenuntersuchung. 

Zu  diesem  Behuf  sei  unser  Drama  in  seine  zwei  Bestandteile  zer- 
legt :  in  das  König  Rufus-Spiel  und  in  den  eigentlichen  Satiromastix. 

Es  steht  wohl  fest,  dass  Dekker,  als  er  an  The  Untrussing  of  the 
Humorous  Poet  ging,  gerade  ein  historisches  Schauspiel  mit  König 
Rufus  im  Mittelpunkt  in  der  Arbeit  hatte,  und  dass  nur  sein  Bestre- 
ben, Jons  on  so  bald  wie  möglich  heimzuzahlen,  die  starken  Ana- 
chronismen und  den  losen  Zusammenhang  der  Rufus-  und  der  Un- 
trussing-Szenen  einigermassen  entschuldigen  lässt. 

1)  l.  c.  p.  3i5. 

2)  Lit.  Zentralblatt,  igo5,  N°  36.  Sp.  iig5. 

3)  cf.  Z.  i587  u.  25io. 

*)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Satirom.  Z.  265g. 

B)  (Über  das  Datum  von  Goosecappe  werde  ich  ausführlicher  in  meiner 
Ausgabe  handeln.  W.  B.). 
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Über  das  Rufus-Spiel  hat  Small  p.  ng  £f  eingehend  gehandelt,  so 
dass  darauf  verwiesen  werden  kann.  Als  Skizze  des  wahrscheinlichen 
Verlaufes  der  Haupthandlung  gibt  er  an  :  Act  I,  the  rejoicings  at  the 
approaching  nuptials  of  Terrill  and  Celestine.  Act  II,  the  King's  lustful 
desires,  and  TerriH's  rash  promise.  Act  III,  the  death  of  Celestine. 
Act  IV,  the  presentation  of  the  veiled  corpse  of  Celestine  to  the  King, 
and  TerriH's  denunciation  of  him.  Act  V,  the  death  of  the  King  at  the 
hands  of  Terrill.  Daneben  steht  als  komische  Nebenhandlung  die 
Werbung  der  beiden  Rivalen  Prickshaft  und  Sir  Vaughan  um  die 
Witwe  Miniver. 

Eine  Quelle  für  die  Haupthandlung  selbst  zu  finden,  ist  mir  nicht 
gelungen.  Als  historische  Persönlichkeiten  des  Stückes  können 
zunächst  nur  angesprochen  werden  :  König  Rufus  und  Sir  Walter 
Terrill  (Tirell)  l,  a  French  Knight,  wie  er  in  Holinshed's  Chronik 
bezeichnet  wird,  der  den  König  auf  einer  Hirschjagd  zufällig  durch 
einen  Pfeilschuss  tötete. 

Aus  der  Haupthandlung  selbst  sei  im  besondern  noch  auf  das  Mittel 
des  Schlaftrunkes  hingewiesen,  das  dazu  dient,  dem  Mädchen 
einen  unliebsamen  Freier  fernzuhalten.  Dies  war  offenbar  bei  Dichter 
und  Publikum  ein  beliebter  Trick.  Es  ist  wohl  kaum  nötig  an  Romeo 
and  Juliet  zu  erinnern 2 ;  Dekker  hat  das  Motiv  selbst  noch  einmal  in 
der  Honest  Whore  verwendet,  wo  des  Herzogs  Tochter  Infelice  durch 
einen  Schlaftrunk  einem  lästigen  Freier  entzogen  wird  ;  und  ähnlich  in 
Match  me  in  London  :  Valasco  soll  vergiftet  werden,  aber  der  Arzt  reicht 
nur  einen  Schlaftrunk.  Bei  Besprechung  der  Quellen  zu  The  Triumph 
o/Love  und  The  Faithful  Friends  verweist  Koeppel3  beide  Mal  auf  den 
Schlaftrunk  im  Satiromastix.  Im  ersteren  Stück  soll  Benvoglio's  Toch- 
ter Violante  den  von  der  Dienerin  gemischten  Giftbecher  leeren  ;  er 
enthält  aber  kein  Gift,  sondern  nur  einen  starken  Schlaftrunk.  Im 
zweiten  wird  die  jungfräuliche  Gattin  des  Marcus  Tullius  von  dem 
König  Titus  Marcius  an  den  Hof  gelockt,  —  doch  sollte  nur  die  Treue 
der  Gattin  geprüft  werden.  Der  König  entpuppt  sich  als  Biedermann. 

Ein  weiteres  beliebtes  Bühnenmittel,  das  auch  im  Satiromastix 
Verwendung  fand,  war  die  Figur  des  Welshman,  der  durch  seine 
schlechte  Ausprache  des  Englischen  das  komische  Element  vertritt. 

1)  cf.  auch  :  Freeman,  The  Reign  of  William  Rufus,  II,  p.  672. 

2)  cf.  Koeppel,  Studien  über  Shakespeare' s  Wirkung,  Mater.  IX,  p.  4  :  Dead, 
she's  death's  Bride,  klingt  wie  eine  Wiederholung  der  Klage  des  alten  Capu- 
let,  IV,  5,  35  ff. 

3)  Quellenstudien  2.  d.  Dramen  Ben  Jonson's  etc.  Erlangen  1895,  p.  5o  u.  63. 
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Sir  Vaughan's  Landsleute  !  finden  wir  in  Peele's  Edward  I,  in  der 

Patient  Grissill,  in  Northward  Ho  /,  in  den  Merry  Wives  of  Windsor,  in 

Henry  V,  in  Ben  Jonson's  For  the  Honour  of  Wales  und  im    Valiant 

Welshman  ;  auch  auf  die  beiden  Irländer  im  Fortunatus  sei  verwiesen. 

Was  das  Untrussing-Spiel  betrifft,  so  lassen  sich  hier  die  Fäden 

der  Handlung  und  der  zahlreichen  Anspielungen  leichter  auf  ihre 

Ausgangspunkte  zurückverfolgen.  —  Die  Personen,  welche  diesem 

Stücke  angehören  sind  :  Horace,  Crispinus,  Demetrius,  Tucca  und 

Asinius  Bubo,  wovon  die  vier  ersten  in  Namen  und  Person  aus  dem 

Poetaster  herübergenommen  sind.  Small  2  hat  für  den  Satiromastix  und 

Mallory  3  für  den  Poetaster  das  diesbezügliche  Material  ausführlich 

behandelt,  so  dass  ich  mich  mit  folgendei  Tabelle  begnügen  kann  : 

Satiromastix  Poetaster  Historische  Persönlichkeit 

klassisch 4         elisabethanisch. 

Horace  =  Horace  =  Quintus  Horatius     \  =  Ben  Jonson. 

Flaccus     } 

„  .     .  _  .    <-.  ( Rufus  Laberius  Crispinus )     .. 

Crispinus  =  Cnsp]nus  =  j     ,   T    ,      .      ^     •  \==  Marston. 

*  *  \  od.  Laberius  Decimus       ! 

Demetrius  Fannius=DemetriusFannius  =  j     ,     .,        .     /-,,.[=  Dekker. 

( oder  b  annius(r) ) 

T  T  -  Plotius  Tucca?)       I  Captain 

od.  Pantilius?  )  (Hannam(?) 
Dekker  selbst  gibt  als  Urbild  des  Tucca  (im  Poetaster)  den  Cpt.  Han- 
nam  an,  der  offenbar  eine  stadtbekannte  Persönlichkeit  war.  Small 
weist  auf  eine  andere  mögliche  Quelle  hin  (p.  26),  nämlich  auf  den 
Cpt.  Tucca,  welcher  uns  also  bereits  dem  Namen  und  Stand  nach  in 
E.  Guilpin's  Skialetheia  (i5g8)  begegnet.  Aus  diesen  beiden  Hin- 
weisen geht  ziemlich  sicher  hervor,  dass  Tucca  höchstens  den  Namen 
aus  dem  Altertum  geborgt  hat,  sonst  aber  die  Copie  einer  bei  St.  Paul's 
häufig  getroffenen  zeitgenössischen  Persönlichkeit  ist ;  und  ich  kann 
mich  nicht  W.  H.  Browne  anschliessen,  der  glaubt 5,  dass  aus  den 
Worten  Ms  belly  is  like  Barathrum  G  für  die  Person  des  Tucca  auch  auf 

x)  Sie  wurden  von  Bang  in  d.  Dckker-Studien,  Engl.  Stud.  28,  225  ff.  zu- 
sammengestellt. —  Vgl.  auch  die  Bemerkungen  zur  Sprache  Morgan's,  bei 
Kreb,  i.  s.  Ausgabe  d.  Valiant  Welshman,  p.  XX  ff. 

2)  Quarrel,  p.  122  ff. 

3)  Poetaster,  p.  XXXXI  ff. 

4)  sämmtlich  aus  Horaz  bekannt. 

5)  Mod.  Lang.  Notes,  XX,  216. 

6)  Poet.  III,  1.  p.  3i4. 
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eine  antike  literarische  Quelle  geschlossen  werden  könnte,  nämlich 
auf  den  Maenius  des  Horaz  '.  Die  Erwähnung  des  Wortes  Barathrum 
beweisst  zu  wenig,  das  Wort  war  damals  wohl  geläufig,  wie  z.  B.  aus 
Dekker,  vol.  III.  London  Triumphing  p.  249  und  //  this  be  not  a  good 
Play,  p.  35i  zu  ersehen  ist.  Vgl.  auch  das  von  Mallory,  p.  198  cit. 
Beispiel  :  your  lean  barathrum,  that  kitchen-stuff  devourer  (Shirley, 
The  Wedding,  II,  3). 

Der  Tucca  des  Satiromastix  hat  auch  eine  kleine  Änderung  an  seiner 
Person  erfahren.  Er  ist  nicht  mehr  der  ruhmredige,  prahlende  Tucca 
des  Poetasters,  der  die  Reihe  Shift  (i.  Ev.  Man  out)  und  Bobadil  (i.  Ev. 
Man  in)  schliesst ;  seine  Stärke  ist  der  Gebrauch  derber  Redensarten 
geworden,  und  er  steht  ganz  im  Dienste  der  Poetaster,  deren  wahres 
Sprachrohr  er  ist. 

Nicht  unerwähnt  soll  schliesslich  die  grosse  Ähnlichkeit  bleiben, 
welche  in  den  Charakteren  des  Asinius  Bubo  und  des  Simplicius  Eaber 
aus  What  you  will  herrscht.  Hinsichtlich  seiner,  des  Bubo,  Persön- 
lichkeit müssen  wir  wohl  mit  Small 2  vermuten,  dass  er  ein  dienen- 
der Jünger  des  Horace-Jonson  war ;  und  vielleicht  wird  seine  Identität 
mit  dem  ziemlich  unbekannten  Theaterdichter  Wentworth  Smith 
noch  einmal  festgestellt. 

Soviel  über  die  einzelnen  Figuren  des  Untrussing-Spieles.  WTas 
den  Inhalt  dieses  Teiles  selbst  betrifft,  so  kann  man  kurz  sagen  : 
seine  Quellen  liegen  in  erster  Linie  im  Poetaster  und  dem  Leben  Ben 
Jonson's,  in  zweiter  Linie  in  anderen  Dramen  dieses  Dichters.  Die 
zahlreichen  Anspielungen  darauf  und  auf  die  zeitgenössische  Litera- 
tur, die  diesen  Teil  nahezu  ausmachen,  sind  in  den  Erläuterungen 
zum  Texte  näher  behandelt. 

Es  erübrigt  vielleicht  noch  ein  paar  Worte  über  die  beiden  Stellen3 
hinzuzufügen,  welche  ein  Lob  auf  den  Haarwuchs  und  ein  solches 
auf  die  Kahlköpfigkeit  enthalten.  Small  hat  auch  hier  auf  die  beiden 
Schriften  von  Rieh.  Harvey  und  von  Nash  hingewiesen4,  welche 
diese  kleine  Kontroverse  veranlasst  haben  mögen,  und  fügt  ganz  richtig 
hinzu  «  the  dispute  dates  back  to  »  Dio  Chrysostomos'  Lob  des  Haar- 
wuchses5 und  Synesius  Cyrenensis' Calvitii  Encomium6,  denn  als  Quel- 

*)  Efiist.  I,  i5,  3i. 

2)  Quarret,  p.  126  u.  d.  Anm. 

3)  Z.  i454  ff.  und  1844  ff. 

4)  1.  c.  124. 

5)  i.  d.  Orationes,  1798.  p.  429  ff.  Vergl.  auch  den  26.  Brief  des  älteren 
Philo  Stratos. 

6)  Migne,  Patrol.  Graeca,  66,  1167-1206. 
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len  im  engeren  Sinne  können  diese  beiden  letzteren  nicht  aufgefasst 
werden.  Die  Generalidee  ein  Lob  auf  die  Kahlköpfigkeit  einem  Lob 
auf  den  Haarwuchs  entgegenzustellen  lässt  sich  ja  auf  die  beiden  alten 
Philosophen  zurückführen  ;  aber  die  Behandlung  des  Themas  in 
Horace's  Lob  auf  das  Haar  ist  ganz  frei,  und  Crispinus'  Lob  auf  die 
Kahlköpfigkeit  zeigt  eigentlich  auch  nichts  von  der  eigenartigen 
Behandlungsweise  des  Synesius,  der  sehr  viel  mit  historischen  Bei- 
spielen arbeitet.  Es  müsste  denn  sein,  dass  der  Exkurs  ins  Weltall 
und  besonders  der  Vergleich  mit  dem  Monde  nicht  mehr  als  zufällig 
bezeichnet  werden  könnte,  dann  müsste  als  vermittelndes  Glied  die 
von.Small  angegebene  englische  Übersetzung  durch  Abr.  Fleming 
aus  dem  Jahre  i5jg  eintreten. 

Wiewohl  beide  Lobreden  Horace  und  Crispinus  in  den  Mund 
gelegt  sind,  also  scheinbar  dem  Untrussing  angehören,  so  müssen  sie 
doch  ursprünglich  schon  für  das  Rufusspiel  niedergeschrieben  worden 
sein,  denn  einmal  enthalten  sie  keine  Ausfälle  der  Poetaster  auf  ihren 
Gegner,  und  dann  scheinen  sie  mir  sorgfältig  ausgearbeitet  zu  sein  und 
zeigen  nichts  von  der  Hast  der  Untrussing-Teile. 

Die  eigentliche  Untrussig-Szene  (Z.  2464  ff.)  ist  das  Analogon  zur 
Schlussszene  im  Poetaster  und  wie  diese  verwandt  mit  der  bekannten 
Szene  in  den  Fröschen  des  Aristophanes,  in  welcher  zwischen  zwei 
Dichterschulen,  aber  mit  Vermeidung  des  persönlichen  Elementes, 
abgerechnet  wird. 

4.)  Die  Quartos  und  die  bisherigen  Ausgaben. 

Vom  Satiromastix  sind,  so  viel  mir  bekannt  wurde,  vier  Quartos  vor- 
handen ;  und  zwar  befinden  sich  zwei  in  der  Bibliothek  des  Briti- 
schen Museums,  eine  in  der  Dyce- Library  und  eine  in  der  Bodleiana 
zu  Oxford. 

Zahlreiche  und  wesentliche  Abweichungen  zeigen  diese  Drucke 
untereinander  nicht,  doch  können  dieselben  auf  Grund  der  von  mir 
beobachteten  Abweichungen  in  zwei  Gruppen  gebracht  werden,  die 
aber  einander  zeitlich  sehr  nahe  liegen,  ja  von  denen  die  zweite  viel- 
leicht nur  die  teilweise  Korrektur  von  vermeintlichen  Druckfehlern 
der  ersten  Gruppe  darstellt.  Es  kommen  hier  neben  verschiedenen 
Interpunktions-Abweichungen  besonders  die  Stellen  Zeile  2348,  2480, 
2490  in  Betracht.  Auf  Grund  dieser  und  einiger  weniger  belangreichen 
Varianten,  welche  aus  den  Text-Noten  zu  ersehen  sind,  lassen  sich 
die  vier  Quart-Exemplare  in  folgende  Gruppen  zusammenstellen  : 


XV 

q   .    (    i.)  C.  34.  c.  27  im  Brit.  Museum 

Wl  :    (   2.)  C.  12.  f.  3  (2)  im  »  » 

q    .    I   3.)  Exemplar  der  Dyce  Library 

~2  '   /   4.)  Exemplar  der  Bodleiana. 

Von  diesen  dürfte  Q4  die  ältere  sein  und  zwar  hauptsächlich  mit 
Rücksicht  auf  die  Korrekturen  in  Z.  2480,  wo  das  ungewöhnliche 
Mon  du  durch  das  leichter  verständliche  Mon  Dieu  ersetzt  wurde,  und 
in  Z.  2490,  wo  das  ursprünglich  richtige,  aber  in  den  ersten  Exem- 
plaren schlecht  geratene  Tamor  vollends  in  Tarn  or  getrennt  wurde. 

Was  das  Aussehen  der  einzelnen  Exemplare  betrifft,  so  wäre  zu 
erwähnen,  dass  N°  1  und  3  ziemlich  gut  erhalten,  letzteres  aber  stark 
beschmutzt  ist.  N°  2,  das  mit  anderen  Stücken  Dekkers  zusammen 
gebunden  ist,  ist  gleichfalls  gut  erhalten  und  zeigt  nur  in  der  Pagi- 
nierung, die  in  der  bekannten  Weise  A  A2  A3.  B  B2...  M3  durchgeführt 
ist,  eine  kleine  Abweichung,  insofern  C3  beim  Drucke  offenbar  ausge- 
sprungen ist  und  irrtümlich  durch  C2  ersetzt  wurde.  N°  4  ist  hinsicht- 
lich der  Deutlichkeit  des  Druckes  vielleicht  das  beste.  Es  enthält 
Notizen  von  der  Hand  Malones  (?).  Auf  dem  Titelblatt  ist  der  Namens- 
zug Dekker's  oben  auf  einem  Stückchen  Papier  aufgeklebt.  Wer 
mag  der  Schreiber  desselben  sein  ? 

Was  die  Vignetten  des  alten  Druckes  betrifft,  so  wäre  zu  sagen  : 
pag.  1  weist  einen  Kreis  mit  ornamentalen  Verzierungen  auf;  p.  5 
und  9  in  der  Mitte  die  über  Wolken  schwebende  Sonne,  rechts  und 
links  davon  je  einen  Amor  ;  p.  6  eine  Maske  mit  ornamentalem 
Schmuck,  und  p.  76  Maske  mit  Arabesken. 

Von  den  späteren  Ausgaben  des  Satiromastix  wurde  die  erste  veran- 
staltet von  Hawkins  in  The  Origin  of  the  English  Drama,  Oxford  1773, 
vol.  III.  Der  in  der  Orthographie  modernisierte  und  mit  einigen  An- 
merkungen versehene  Text  ist  nicht  ganz  so  sorgfältig  wiedergegeben 
worden,  wie  man  es  bei  dem  sonst  gewissenhaften  Herausgeber  erwar- 
tet. Es  fehlen  nämlich  die  Zeilen  119  und  1998-2006,  was  im  ersteren 
Falle  auch  eine  Verschiebung  der  Reden  zur  Folge  hatte. 

Die  zweite  finden  wir  in  den  Dramaüc  Works  of  Thomas  Dekker  [ed.  R. 
H.  Shepherd],  London  1873  CPearson)  vol.  I.  Dass  in  dieser  Ausgabe 
der  Dekk ersehen  Werke  die  Orthographie  oft  unbewusst  moderni- 
siert und  mancher  neue  Druckfehler  dazu  gekommen  ist,  ist  bekannt, 
und  auch  der  Satiromastix  ist  hievon  nicht  verschont  geblieben. 

Ferner  finden  sich  Bruchstüke,  die  nahezu  die   Hälfte  des  Spieles 
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ausmachen,  und  welche  durch  Inhaltsangaben  der  übersprungenen 
Stellen  verbunden  sind,  bei  Henry  Morley,  i.  s.  English Plays,  Lon- 
don, s.  a.,  p.  198-209.  Abgedrukt  wurden  die  ZZ.  262-574,  58o-Ö23, 
628-682,  i3g2-i57o,  1625-1725,  1796-2080,  2397-2656.  Der  Text  ist  moder- 
nisiert, und  kräftige  Verwünschungen  oder  andere  Ausdrücke,  an 
denen  man  Anstoss  nehmen  könnte,  sind  entweder  ganz  ausgelassen 
oder  durch  unschuldigere  Redewendungen  ersetzt. 

Auch  W.  H.Williams  hat  in  seinen  Specimens  of  the  Elizabethan 
Drama,  Oxford  1905,  aus  Satiromastix  Act.  I.  Sc.  II  in  modernisiertem 
Text  abgedruckt  und  zwar  ZZ  261-547  unter  Auslassung  der  anstössi- 
gen  Stellen. 

Bei  der  Herstellung  der  vorliegenden  Ausgabe  wurde  der  Text  der 
Qi  zu  Grunde  gelegt  und  die  tatsächlichen  Verbesserungen  von  Q> 
berücksichtigt.  Die  Lesart  und  die  Orthographie  der  Quarto  wurde 
überall,  wo  nicht  offenkundige  Druckfehler  vorlagen,  aufs  Sorgfäl- 
tigste beibehalten.  Auch  die  Interpunktion,  selbst  wenn  sie  mangel- 
haft war,  wurde  getreu  wiedergegeben  und  nur  in  den  notwendigsten 
Fällen  geändert.  Nicht  notiert  wurden  die  Stellen,  in  welchen  statt 
der  Kursiv-Lettern  Antiqua  in  die  Personenbezeichnungen  eingedrun- 
gen sind.  Wegen  der  übrigen  Änderungen  bez.  Verbesserungs- 
vorschläge des  Textes  muss  ich  auf  die  Abschnitte  «  Text-Noten  » 
und  «  Anmerkungen  »  verweisen. 


Satiro-mastix. 


OR 


The  vntrussing  qf  the  Humo- 
rous  Poet. 

As  it  hath  bin  presented  publikely, 

by  the  Right  Honorable,  the    Lord  Cham- 

berlaine  his  Seruants  ;  and  priuately,  by  the 

Children  of  Paules. 

By  Thomas  Dekker. 
Non  recito  cuiquam  nisi  Amicis  idq;  coactus. 


LONDON, 

Printed  for  Edward  White,  and  are  to  bee 

solde  at  his  shop,  neere  the  little  North  doore  of  Paules 

Church,  at  the  signe  of  the  Gun.  1602. 


Dramatis  persona. 


i. 


William  Rufus. 

2.  Sir  Walter  Terill. 

3.  Sir  Rees  ap  Vaughan. 

4.  S.  Quintilian  Shorthose. 

5.  Sir  Adam  Prickshaft. 

6.  Blunt. 

7.  Crispinus. 

8.  Demetrius  Fannius. 

9.  Tucca. 

10.  Horace. 

11.  Asinius  Bubo. 

12.  Peter  Flash. 
i3.  Caelestine. 

14.  Mistris  Miniuer. 

i5.  Ladies. 

Ad  Detractorem. 

Non  potes  in  Nugas  dicere  filura  meas, 

jfpse  ego  quam  dixi.  —  Qui  se  mirantur,  in  Mos 

Virus  habe  :  Nos  hcsc  nouimus  esse  nihil. 


To  the  World. 

Orld,  /  ivas  once  resolud  to  bee  round  with  thee,  because  I 
know  tis  thy  fashion  to  bee  round  with  euery  bodie  :  but  the 
winde  shifting  his  point,  the  Veine  iurnd  :  yet  because  thou 
wilt  sit  as  Judge  of  all  matters  (thoughfor  thy  labour  thou 
wearst  Midasses  eares,  and  art  Monstrum  horrendum,  informe  : 
Ingens  cui  lumen  ademptum  ;  whose  great  Poliphemian  eye  is  put 
out)  I  care  not  much  if I  make  description  (before  thy  VniuersalityJ  of 
that  terrible  Poetomachia,  lately  commencd  betweene  Horace  the 
second,  and  a  band  of  leane-witled  Poetasters.  They  haue  bin  at  high 

10  wordes,  and  so  high,  that  the  ground  could  not  serue  them,  but  (Jor  want 
of  Chopins,)  haue  stalk't  vpon  Stages. 

Horace  hal'd  his  Poetasters  to  the  Barre,  the  Poetasters  vntrussd 
Horace  :  how  worthily  eyther,  or  how  wrongfully,  (World)  leaue  it  to 
the  Jurie  :  Horace  ( questionles )  made  himselfe  beleeue,  that  his  Burgo- 

i5  nian  wit  might  desperately  challeuge  all  commers,  and  that  none  durst 
take  vp  the  foyles  against  hint  :  Ifs  likely.  if  he  had  not  so  beleiud,  he 
had  not  bin  so  deceiud,for  hee  was  answerd  at  his  owne  weapon  :  And  if 
before  Apollo  himselfe  (who  is  Coronator  Poetarumj  an  Inquisition 
should  be  taken  touching  this  lamentable  merry  murdering  of  Innocent 

20  Poetry  :  all  mount  Helicon  to  Bun-hill,  it  would  befound  on  the  Poe- 
tasters side  Se  defendendo.  N otwithstanding  the  Doctors  thinke  other- 
wise.  I  mcete  one,  and  he  runnes  füll  Butt  at  nie  with  his  Saures  hornes, 
for  that  in  vntrussing  Horace,  /  did  onely  whip  his  fortunes,  and  condi- 
tion  of  life,  where  the  more  noble  Reprehension  had  bin  of  his  mindes 

25  Deformitie,  whose  greatnes  if  his  Criticall  Lynx  had  with  as  narrow 
eyes,  obseru'd  in  himselfe,  as  it  did  little  Spots  vpon  others,  without  all  dis- 
putation  :  Horace  would  not  haue  left  Horace  out  of  Euery  man  ins 
Hvmour.  His  fortunes  ?  why  does  not  he  taxe  that  onely  in  others  ?  Read 
his  Arraignement  and  see.  A  second  Cat-a-mountaine  mewes,  and  calles 

3o  me  Barren,  because  my  braines  could  bring  foorth  no  other  Stigmaticke 
than  Tucca,  whome  Horace  had  put  to  making,  and  begol  to  my  hand  : 
but  I  wonder  what  language  Tucca  would  haue  spoke,  if  honest  Caplen 
Hannam  had  bin  borne  without  a  tongue  ?  Ist  not  as  lawfull  thenfor  mee 
to  imitate  Horace,  as  Horace  Hannam  ? 


To  the  World. 


35  Besides,  Ifl  had  madc  an  Opposition  of  any  other  new-minied  fellow,  (of 

what  Test  so  euer)  hee  had  bin  out-fac'd,  and  out-weyed  by  a  settled  former 

approbation  :  neyther  was  it  much  improper  to  set  the  same  dog  vpon 

Horace,  whom  Horace  had  set  to  worrie  other s. 

I  could  heere  (eeucn  with  the  feather  of  my  pen)  wipe  off  other  ridiculous 

40  imputations  :  but  my  best  way  to  answer  them,  is  to  laugh  at  them  :  ouely 
thus  much  I  protest  {and  sweare  by  tht  diuinest  part  of  true  Poesie)  that 
{howsoeuer  the  limmes  of  my  naked  lines  may  bee  and  I  know  haue  bin,  tor- 
turd  on  the  räche)  they  are  free  fr om  conspiring  the  hast  disgrace  to  any 
man,  but  onely  to  our  new  Horace  ;  neyther  should  this  ghost  o/Tucca, 

45  haue  walkt  vp  and  downe  Poules  Church-yard,  but  that  hee  was  raizd  vp 
(in  print)  by  newe  Exorcismes.  World,  if  thy  Hugenes  will  beleiue 
this  :  doe,  if  not,  I  care  not :  for  I  dedicate  my  booke  not  to  thy  Greatnes, 
but  to  the  Greatnes  of  thy  scorne  :  Defying  which,  let  that  mad  Dog 
Detraction  bite  tili  his  teeth  bee  worne  to  the  stumps  :  Enuy  feede  thy 

5o  Snakes  so  fat  with  poyson  tili  they  burst :  World,  let  all  thy  Adders 
shoote  out  their  Hidra-headed-forked  Stinges,  Ha,  Ha,  Nauci ;  ifnone 
will  take  my  part,  (as  I  desire  none)  yet  I  thanke  thee  fthou  true  Venu- 
sian  Horace,)  for  these  good  wordes  thou  giu'st  me  :  Populus  me  siby- 
lat  at  mihi  plaudo.  World  farewell. 


Malim  Conuiuis  quam  placuisse  Cocis. 


Ad  Lectorem 


IN  steed  of  the  Trumpets  sounding  thrice,  before  the  Play 
begin  :  it  shall  not  be  amisse  (for  him  that  will  read)  first  to 
beholde  this  short  Comedy  of  Errors,  and  where  the  greatest 
60  enter,  to  giue  them  in  stead  of  a  hisse,  a  gentle  correction. 

In  letter  C.  Page.  I.  for,  Whom  I  adorn'd  as  Subiects  :  Read, 

Whom  I  ador'd  as,  &c. 
In  Letter  C  Pa.  3.  for,  Ile  starte  thence  poore  :  Read,  Ile  star- 
ue  their  poore,  &c. 
65  In  Letter  C  Pa.  6.  for,  her  white  cheekes  with  her  dregs  and  bot- 
tome :  Read,  her  white  cheekes  with  the  dregs  and,  &c. 
In  the  same  Page,  for,  Strike  off  the  head  of  Sin  :  Read,  Strike 

off  the  swolne  head,  &c. 
In  the  same  Page,  for,  that  of  fiue  hundred,  foure  hundred  fiue 
70      Read,  that  of  fiue  hundred  :  foure. 

In  Letter  G.  pa.  1.  for,  this  enterchanging  of  languages  :  Read, 

this  enterchange  of  language. 
In  Letter  L.  pa.  5  for,  And  stinging  insolence  should  :  Read, 
And  stinking  insolence,  &c. 


The  Vntrussing  of  the  Humo- 
rous  Poet. 


Enter  two  Gentlewomen  strewing  offlowers. 

1.  Come  bedfellow  come,  strew  apace,  strew,  strew  :  in  good 
troth  tis  pitty  that  these  flowers  must  be  trodden  vnder  feete  as 

80  they  are  like  to  bee  anon. 

2.  Pitty,  alacke  pretty  heart,  thou  art  sorry  to  see  any  good 
thing  fall  to  the  ground  :  pitty  ?  no  more  pitty,  then  to  see  an 
Innocent  Maydenhead  deliuered  vp  to  the  ruffling  of  her  new- 
wedded  husband.  Beauty  is  made  for  vse,  and  hee  that  will  not 

85  vse  a  sweete  soule  well,  when  she  is  vnder  his  fingei's,  I  pray 
Venus  he  may  neuer  kisse  a  faire  and  a  delicate,  soft,  red, 
plump-lip. 

1.  Amen,  and  that's  torment  enough. 

2.  Pitty  ?  come  foole,  fling  them  about  lustily  ;  flowers  neuer 
90  dye  a  sweeter  death,  than  when  they  are  smoother'd  to  death  in 

a  Louers  bosome,  or  eise  paue  the  high  wayes,  ouer  which  these 
pretty,  simpring,  setting  things,  call'd  brides,  must  trippe. 

1.  I  pray  thee  teil  mee,  why  doe  they  vse  at  weddings  to  fur- 
nish  all  places  thus,  with  sweet  hearbes  and  flowers  ? 

g5      2.     One  reason  is,  because  tis 6  a  most  sweet  thing  to  lye 

with  a  man. 

1.  I  thinke  tis  a  O  more  more  more  more  sweet  to  lye  with  a 
woman. 

2.  I  Warrant  all  men  are  of  thy  minde  :  another  reason  is,  be- 
100  cause  they  sticke  like  the  scutchions  of  madame  chastity,  on  the 

sable  ground,  weeping  in  their  stalkes,  and  wincking  with  theyr 
yellow-sunke  eyes,   as  loath  to  beholde  the  lamentable  fall  of 
a  Maydenhead  :  what  senceles  thing  in  all  the  house,  that  is 
not  nowe  as  melancholy,  as  a  new  set-vp  Schoolemaster  ? 
io5      1.     Troth  I  am. 

2.     Troth  1  thinke  thou  mournst,  because  th'ast  mist  thy  turne, 
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I  doe  by  the  quiuer  of  Cupid  :  you  see  the  torches  melt  themsel- 
ues  away  in  teares  :  the  instruments  weare  theyr  heart  stringes 
out  for  sorrow  :  and  the  Siluer  Ewers  weepe  most  pittifull  Rose- 

no  water  :  fiue  or  sixe  payre  of  the  white  innocent  wedding  gloues, 
did  in  my  sight  choose  rather  to  be  torne  in  peeces  than  to  be 
drawne  on  ;  and  looke  this  Rosemary,  (a  fatall  hearbe)  this  dead- 
mans  nose-gay,  has  crept  in  amongst  these  flowers  to  decke 
th'  inuisible  coarse  of  the  Brides  Maydenhead,  when  (oh  how 

u5  much  do  we  poore  wenches  suffer)  about  eleuen  or  twelue,  or 
one  a  clock  at  midnight  at  furthest,  it  descends  to  purgatory,  to 
giue  notice  that  Ccelestine  (hey  ho)  will  neuer  comc  to  lead  Apes 
in  hell. 

i.     I  see  by  thy  sighing  thou  wilt  not. 

120      2.     If  I  had  as  many  Mayden-heads,  as  I  have  hayres  on  my 
head,  Ide  venture  them  all  rather  then  to  come  into  so  hot  a 
place  ;  prethy  strew  thou,  for  my  little  armes  are  weary. 
i.     I  am  sure  thy  little  tongue  is  not. 
2.     No  faith  that's  like  a  woman  bitten  w  fleas,  it  neuer  lyes 

125  stil  :  fye  vpont,  what  a  miserable  thing  tis  to  be  a  noble  Bride, 
there's  such  delayes  in  rising,  in  fitting  gownes,  in  tyring,  in 
pinning  Rebatoes,  in  poaking,  in  dinner,  in  supper,  in  Reueis, 
&  last  of  all  in  cursing  the  poore  nodding  fidlers,  for  keeping 
Mistris  Bride  so  long  vp  from  sweeter  Reueis  ;  that,  oh  I  could 

i3o  neuer  endure  to  put  it  vp  without  much  bickering. 

i .     Come  th'art  an  odde  wench,  hark,  harke,  musicke  ?  nay  then 
the  Bride's  vp. 

2.     Is  she  vp  ?  nay  then  I  see  she  has  been  downe  :  Lord  ha 
mercy  on  vs,  we  women  fall  and  fall  still,  and  when  we  haue 

i35  husbands  we  play  upon  them  like  Virginall  Jackes,  they  must 
ryse  and  fall  to  our  humours,  or  eise  they'l  neuer  get  any  good 
straines  of  musicke  out  of  vs  ;  but  come  now,  haue  at  it  for  a 
mayden-head.  sirew. 

As  they  strew,  enter  Sir  Quintilian  Shorthose  with  Peeter  Flash 
140  and  two  or  three  scruingmen,  with  lights. 

Sir  quin.  Come  knaues,  night  begins  to  be  like  my  seife,  an 
olde  man ;  day  playes  the  theefe  and  steales  vpon  vs ;  O  well 
done  wenches,  well  done,  well  done,  you  haue  couered  all  the 
stony  way  to  church  with  flowers,  tis  well,  tis  well,  ther's  an 
145  Embleame  too,  to  be  made  out  of  these  flowers  and  stones,  but 
you  are  honest  wenches,  in,  in,  in. 


the  Humor ous  Poet.  n 

2.  When  we  come  to  your  yeares,  we  shal  learne  what  honesty 
is,  come  pew-fellovv.  Exeunt. 

Sir  quin.  Is  the  musicke  come  yet  ?  so  much  to  do  !  Ist  come  ? 
i5o      Omnes.  Come  sir. 

Sir  quin.  Haue  the  merry  knaues  pul'd  their  fiddle  cases  ouer 
their  instruments  eares  ? 

Flash.  As  soone  as  ere  they  entred  our  gates,  the  noyse  went, 
before  they  came  nere  the  great  Hall,  the  faint  hearted  villiacoes 
i55  sounded  at  least  thrice. 

Sir  quin.  Thou  shouldst  haue  reuiu'd  them  with  a  Cup  of  burnt 
wine  and  sugar  ;  sirra,  you,  horse-keeper,  goe,  bid  them  curry 
theyr  strings  :  Is  my  daughter  vp  yet  ?  Exit. 

Flash.  Vp  sir  ?  she  was  seene  vp  an  houre  agoe. 
160      Sir  quin.  Shee's  an  early  sturrer,  ah  sirra. 

Flash.  Shee'l  be  a  late  sturrer  soone  at  night  sir. 

Sir  Quint.  Goe  too  Peeter  Flash,  you  haue  a  good  sodaine  flash 

of  braine,  your  wittes  husky,  and  no  maruaile,  for  tis  like  one  of 

our  Comedians  beardes,  still  ith  stubble  :  about  your  busines, 

i65  and  looke  you  be  nymble  to  flye  from  the  wine,  or  the  nymble 

wine  will  catch  you  by  the  nose. 

Flash.  If  your  wine  play  with  my  nose  Sir,  Ile  knocke's  cox- 
combe. 
Sir  quin.  Doe  Peeter,  and  weare  it  for  thy  labour  ; 
170  Is  my  Sonne  in  Law  Sir  Walter  T ereil  ready  yet  ? 

Omnes.  Ready  sir.  Exit  anoiher. 

Sir  Quin.  One  of  you  attend  him  :  Stay  Flash,  where's  the  note 

of  the  guestes  you  haue  inuited  ? 

Flash.  Here  Sir,  Ile  pull  all  your  guestes  out  of  my  bosome  ; 

175  the  men  that  will  come,  I  haue  crost,  but  all  the  Gentlewomen 

haue  at  the  tayle  of  the  last  letter  a  pricke,  because  you  may  read 

them  the  better. 

Sir  quint.  My  spectacles,  lyght,  lyght,  knaues  : 
Sir  Adam  Prickshaft,  thou  hast  crost  him,  heele  come. 
180      Flash.  I  had  much  a  doe  sir,  to  draw  Sir  Adam  Prickeshaft  home, 
because  I  tolde  him  twas  early,  but  heele  come. 
Sir  quint.  Justice  Crop,  what  will  he  come  ? 
Flash.  He  took  phisicke  yesterday  sir. 
Sir  quint.  Oh  then  Crop  cannot  come. 
i85      Flash.  O  Lord  yes,  sir  yes,  twas  but  to  make  more  roome  in 
his  Crop  for  your  good  cheare,  Crop  will  come. 
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Sir  quint.  Widdow  Mineuer. 
Flash.  Shee's  prickt  you  see  sir,  and  will  come. 
Sir  quint.  Sir  Vaughan  ap  Rees,  oh  hee's  crost  twise,  so,  so,  so, 
190  then  all  these  Ladyes,  that  fall  downewardes  heere,  will  come  I 
see,  and  all  these  Gentlemen  that  stand  right  before  them. 
Flash.  All  wil  come. 

Sir  quint.   Well  sayd,  heere,  wryte  them  out  agen,  and  put  the 
men  from  the  women,  and  Peeter,  when  we  are  at  Church  bring 
ig5  wine  and  cakes,  be  light  &  nimble  good  Flash,  for  your  bürden 
will  be  but  light. 

Enter  sir  Adam  a  light  before  him. 

Sir  Adam  Prickeshaft.  God  morrow,  god  morrow  :  goe,    in,  in, 
in,  to  the  Bridegroome,  taste  a  cup  of  burnt  wine  this  morning, 
200  twill  make  you  fiye  the  better  all  the  day  after. 

Sir  Adam.  You  are  an  early  styrrer  Sir  Quintilian  Shorthose. 
Sir  qui.  I  am  so,  it  behoues  me  at  my  daughters  wedding,  in, 
in,  in  ;  fellow  put  out  thy  torch,  and  put  thy  seife  into  my  bat- 
tery,  the  torch  burnes  ill  in  thy  hand,  the  wine  will  burne  better 
2o5  in  thy  belly,  in,  in. 

Flash.  Ware  there,  roome  for  Sir  Adam  Prickeshaft :  your  Wor- 
ship — 

Exil. 

Enter  Sir  Vaughan  and  Mistris  Mineuer. 

210  Sir  quin.  Sir  Vaughan  and  Widdow  Mineuer,  welcome,  welcome, 
a  thousand  times  :  my  lips  Mistris  Widdow  shall  bid  you  God 
morrow,  in,  in,  one  to  the  Bridegroome,  the  other  to  the  Bride. 

Sir  Vaughen.  Why  then  Sir  quiontilian  Shorthose,  I  will  step  into 
mistris  Bride,  and  Widdow  Mineuer,  shall  goe  vpon  M.  Bride- 
2i5  groome. 

Mineu.  No  pardon,  for  by  my  truely  Sir   Vaughan,  Ile  ha  no 
dealings  with  any  M.  Bridegroomes. 

Sir  quin.  In  widdow  in,  in  honest  knight  in. 

Sir  Vaug.  I  will  vsher  you  mistris  widdow. 
220      Flash.  Light  there  for  Sir  Vaughan  ;  your  good  Worship — 

Sir  Vaug.  Drinke  that  Shilling  Ma.  Peeter  Flash,  in  your  guttes 
and  belly. 

Fla.  Ile  not  drinke  it  downe  sir,  but  Ile  turne  it  into  that  which 
shall  run  downe,  oh  merrily  !  Exil  Sir  Vaughan. 
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225         Enter  Blunt,  Crispinus,  Demetrius,  and  others  with  Ladies, 

lights  before  them. 

Sir  quin.  God  morrow  to  these  beauties,  and  Gentlemen,  that 
haue  Vshered  this  troope  of  Ladyes  to  my  daughters  wedding, 
welcome,  welcome  all ;  musick  ?  nay  then  the  bridegroome's 
23o  comming,  where  are  these  knaues  heere  ? 

Flash.  All  here  sir. 

Enter  Terill,  Sir  Adam,  Sir  Vaughan,  Celestine,  Mineuer  and 
other  Ladies  and  attendants  with  lights. 

Teri.  God  morrow  Ladies  and  fayre  troopes  of  gallants,  that 
235  haue  depos'd  the  drowzy  King  of  sleep,  to  Crowne  our  traine  with 
your  rieh  presences,  /  salute you  all ; 
Each  one  share  thanks  from  thanks  in  generali. 
Cris.  God  morrow  M.  Bride-groome,  mistris  Bride. 
Omnes.  God  morrow  M.  Bride-groome. 
240      Ter.  Gallants  I  shal  intreate  you  to  prepare, 
For  Maskes  and  Reueis  to  defeate  the  night, 
Our  Soueraigne  will  in  person  grace  our  marriage. 
Sir  quin.  What  will  the  king  be  heer  ? 
Ter.  Father  he  will. 
245      Sir  quin.  Where  be  these  knaues?  More  Rose-mary  and  gloues, 
gloues,  gloues  :  choose  Gentlemen  ;  Ladyes  put  on  soft  skins 
vpon  the  skin  of  softer  hands  ;  so,  so  :  come  mistris  Bride  take 
you  your  place,  the  olde  men  first,  and  then  the  Batchelors  ; 
Maydes  with  the  Bride,  Wjddows  and  wiues  together,  the  priest's 
25o  at  Church,  tis  time  that  we  march  thether. 

Ter.  Deare  Blunt  at  our  returne  from  Church,  take  paines  to 
step  to  Horace,  for  our  nuptiall  songs  ;  now  Father  when  you 
please. 
Sir  quin.  Agreed,  set  on,  come  good  Sir  Vaughan,  must  we  lead 
255  the  way  ? 

Sir  Vau.  Peeter  you  goe  too  fast  for  Mistris  pride  :  so,  gingerly, 
gingerly  ;  I  muse  why  Sir  Adam  Prickeshaft  sticks  so  short  be- 
hinde  ? 
Sir  quin.  He  follows  close,  not  too  fast,  holde  vp  knaues, 
260  Thus  we  lead  youth  to  church,  they  vs  to  graues. 

Exeunt. 
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Horrace  sitting  in  a  study  behinde  a  Curtaine,  a  candle  by  htm  burning, 
bookes  lying  confusedly  :  to  himselfe. 

Hör.  To  thee  whose  fore-head  swels  with  Roses, 
265  Whose  most  haunted  bower 

Giues  life  &  sent  to  euery  flower, 

Whose  most  adored  name  incloses, 

Things  abstruse,  deep  and  diuine, 

Whose  yellow  tresses  shine, 
270  Bright  as  Eoan  fire. 

O  me  thy  Priest  inspire. 

For  I  to  thee  and  thine  immortall  name, 

In — in — in  golden  tunes, 

For  I  to  thee  and  thine  immortall  name — 
275  In — sacred  raptures  flowing,  flowing,  swimming,  swimming  : 

In  sacred  raptures  swimming, 

Immortal  name,  game,  dame,  tarne,  lame,  lame,  lame, 

Pux,  hath,  shame,  proclaime,  oh — 

In  Sacred  raptures  flowing,  will  proclaime,  not — 
280  O  me  thy  Priest  inspyre  ! 

For  I  to  thee  and  thine  immortall  name, 

In  flowing  numbers  nid  with  spright  and  flame, 

Good,  good,  in  flowing  numbers  nid  with  spright  &  flame. 

Enter  Asinius  Bubo. 

285      Asini.  Horace,  Horace,  my  sweet  ningle,  is  alwayes  in  labour 

when  I  come,  the  nine  Muses  be  his  midwiues  I  pray  Jupiter  : 

Ningle. 
Ho.  In  flowing  numbers  fild  with  Sprite  and  flame, 

To  thee. 
290      Asini.  To  me  ?  I  pledge  thee  sweet  Ningle,  by  Bacchus  quaffmg 

boule,  I  thought  th'adst  drunke  to  me. 

Hör.  It  must  haue  been  in  the  deuine  lycour  of  Pernassus,  then 

in  which,  I  know  you  would  scarce  haue  pledg'd  me,  but  come 

sweet  roague,  sit,  sit,  sit. 
295      Asini.  Ouer  head  and  eares  yfaith  ?  I  haue  a  sacke-full  of  newes 

for  thee,  thou  shalt  plague  some  of  them,  if  God  send  vs  life  and 

health  together. 
Hör.  Its  no  matter,  empty  thy  sacke  anon,  but  come  here  first 

honest  roague,  come. 
3oo      Asini.  Ist  good,  Ist  good,  pure  Helicon  ha  ? 
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Hör.  Dam  me  ift  be  not  the  best  that  euer  came  from  me,  if  I 
haue  any  iudgement,  looke  sir,  tis  an  Epithalamium  for  Sir  Walter 
Terrels  wedding,  my  braines  haue  giuen  assault  to  it  but  this 
morning. 
3o5  Asin.  Then  I  hope  to  see  them  riye  out  like  gun-powder  ere 
night. 

Hör.  Nay  good  roague  marke,  for  they  are  the  best  lynes  that 
euer  I  drew. 

Asin.  Heer's  the  best  leafe  in  England,  but  on,  on,  Ile  but 
3io  tune  this  Pipe. 

Hör.  Marke,  to  thee  zvhose  fore-head  swels  with  Roses. 

Asin.  O  sweet,  but  will  there  be  no  exceptions  taken,  because 
fore-head  and  swelling  comes  together  ? 

Hör.  Push  away,  away,  its  proper,  besides  tis  an  elegancy  to 
3i5  say  the  fore  head  swels. 

Asin.  Nay  an't  be  proper,  let  it  stand  for  Gods  loue. 

Hör.  Whose  most  haunted  bower, 
Giues  life  and  sent  to  euery  flower, 
Whose  most  adored  name  incloses, 
320  Things  abstruse,  deep  and  diuine. 
Whose  yellow  tresses  shine, 
Bright  as  Eoan  fire. 

Asini.  O  pure,  rieh,  ther's  heate  in  this,  on,  on. 

Hör.  Bright  as  Eoan  fire, 
325  O  me  thy  Priest  inspire  ! 

For  I  to  thee  and  thine  immortall  name  marke  this. 

In  flowing  numbers  nid  with  spryte  and  flame. 

Asini.  I  mary,  ther's  spryte  and  flame  in  this. 

Hör.  A  pox,  a  this  Tobacco. 
33o      Asin.  Wod  this  case  were  my  last,  if  I  did  not  marke,  nay  all's 
one,  I  haue  alwayes  a  consort  of  Pypes  about  me,  myne  Ingle  is 
all  fire  and  water ;  I  markt,  by  this  Candle  (which  is  none  of  Gods 
Angels)  I  remember,  you  started  back  at  sprite  and  flame. 

Hör.  For  I  to  thee  and  thine  immortall  name, 
335  In  flowing  numbers  fild  with  sprite  and  flame, 
To  thee  Loues  mightiest  King, 
Hirnen  6  Hirnen,  does  our  chaste  Muse  sing. 

Asin.  Ther's  musicke  in  this. 

Hör.  Marke  now  deare  Asinius. 
340  Let  these  virgins  quickly  see  thee, 
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Leading  out  the  Bride, 
Though  theyr  blushing  cheekes  they  hide, 
Yet  with  kisses  will  they  fee  thee, 
To  vntye  theyr  Virgin  zone, 
345  They  grieue  to  lye  alone. 

Asini.  So  doe  I  by  Venus. 

Hör.  Yet  with  kisses  wil  they  fee  thee,  my  Muse  has  marcht 
(deare  roague)  no  farder  yet  :  but  how  ist  ?  how  ist  ?  nay  prethee 
good  Asinius  deale  plainly,  doe  not  flatter  me,  come,  how  ? — 
35o      Asin.  If  I  haue  any  iudgement  : 

Hör.  Nay  look  you  Sir,  and  then  follow  a  troope  of  other  rieh 
and  labour'd  coneeipts,  oh  the  end  shall  be  admirable  !  but  how 
ist  sweet  Bubo,  how,  how  ? 

Asini.  If  I  have  any  Iudgement,  tis  the  best  stuffe  that  euer 
355  dropt  from  thee. 

Hör.  You  ha  seene  my  Acrosticks  ? 

Asi.  Ile  put  vp  my  pypes  and  then  Ile  see  any  thing. 

Hör.  Th'ast  a  Coppy  of  mine  Ödes  to,  hast  not  Bubo  ? 

Asi.  Your  ödes  ?  O  that  which  you  spake  by  word  a  mouth  at 
36o  th'  ordinary,  when  Musco  the  gull  cryed  Mew  at  it. 

Hör.  A  pox  on  him  poore  braineles  Rooke  :  and  you  remem- 
ber,  I  tolde  him  his  wit  lay  at  pawne  with  his  new  Sattin  sute, 
and  both  would  be  lost,  for  not  fetching  home  by  a  day. 

Asi.  At  which  he  would  faine  ha  blusht  but  that  his  painted 
365  cheekes  would  not  let  him. 

Hör.  Nay  sirra  the  Palinode,  which  I  meane  to  stitch  to  my 
Reueis,  shall  be  the  best  and  ingenious  peece  that  euer  I  swet 
for ;  stay  roague,  Ile  fat  thy  spleane  and  make  it  plumpe  with 
laughter. 
370      Asi.  Shall  I  ?  fayth  Ningle,  shall  I  see  thy  secrets  ? 

Hör.  Puh  my  friends. 

Asi.  But  what  fardle's  that  ?  what  fardle's  that  ? 

Hör.  Fardle,  away,  tis  my  packet ;  heere  lyes  intoomb'd  the 
loues  of  Knights  and  Earles,  heere  tis,  heere  tis,  heere  tis,  Sir 
375  Walter  Terils  letter  to  me,  and  my  answere  to  him  :  I  no  sooner 
opened  his  letter,  but  there  appeared  to  me  three  glorious  Angels, 
whome  I  ador'd  as  subiectes  doe  their  Soueraignes  :  the  honest 
knight  Angles  for  my  acquaintance,  with  such  golden  baites — 
but  why  doost  laugh  my  good  roague  ?  how  is  my  answere,  pre- 
38o  thee,  how,  how  ? 
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Asi.  Answere,  as  God  iudge  me  Ningle,  for  thy  wit  thou  mayst 
answer  any  Iustice  of  peace  in  England  I  Warrant ;  thou  writ'st 
in  a  most  goodly  big  hand  too,  I  like  that,  &  readst  as  leageably 
as  some  that  haue  bin  sau'd  by  their  neck-verse. 
385      Hör.  But  how  dost  like  the  Knights  inditing  ? 

Asi.  If  I  haue  any  iudgement ;  a  pox  ont,  heer's  worshipfull 
lynes  indeed,  heer's  stuffe  :  but  sirra  Ningle,  of  what  fashion  is 
this  knights  wit,  of  what  blocke  ? 

Hör.  Why  you  see  ;  wel,  wel,  an  ordinary  Ingenuity,  a  good 
3go  wit  for  a  knight,  you  know  how,  before  God  I  am  haunted  with 
some  the  most  pittyfull  dry  gallants. 

Asini.  Troth  so  I  think  ;  good  peeces  of  lantskip,  shew  best  a 
far  off. 

Hör.  I,  I,  I,  excellent  sumpter  horses,  carry  good  cloaths  ;  but 
3g5  honest  roague,  come,  what  news,  what  newes  abroad  ?  I  haue 
heard  a  the  horses  Walking  a'  th  top  of  Paules. 

Asi.  Ha  ye  ?  why  the  Captain  Tucca  rayles  vpon  you  most 
preposterously  behinde  your  backe,  did  you  not  heare  him  ? 

Ho.  A  pox  vpon  him  :  by  the  white  &  soft  hand  of  Minerua,  He 
400  make  him  the  most  ridiculous  :  dam  me  if  I  bring  not's  humor 
ath  stage  :  & — scuruy  lymping  tongu'd  captaine,  poor  greasie 
buffe  Ierkin,  hang  him  :  tis  out  of  his  Element  to  traduce  me  :  I 
am  too  well  ranckt  Asinius  to  bee  stab'd  with  his  dudgion  wit  : 
sirra,  He  compose  an  Epigram  vpon  him,  shall  goe  thus — 
4o5  Asi.  Nay  I  ha  more  news,  ther's  Crispinus  &  his  Iorneyman 
Poet  Demetrius  Faninus  too, they  sweare  they'll  bring  your  life 
&  death  vpon'th  stage  like  a/Bricklayer]in  a  play. 

Hör.  Bubo  they  must  presse  more  valiant  wits  than  theyr  own 

to  do  it :  me  ath  stage  ?  ha,  ha.  Ile  starue  their  poore  copper- 

410  lace  workmasters,  that  dare  play  me  :  I  can  bring  (&  that  they 

quake  at)  a  prepar'd  troope  of  gallants,  who  for  my  sake  shal 

distaste  euery  vnsalted  line,  in  their  fly-blowne  Comedies. 

Asi.  Nay  that's  certaine,  ile  bring  100.  gallants  of  my  ranke. 

Hör.  That  same  Crispinus  is  the  silliest  Dor,  and  Faninus  the 
4i5  slightest  cob-web-lawne  peece  of  a  Poet,  oh  God  ! 
Why  should  I  care  what  euery  Dor  doth  buz 
In  credulous  eares,  it  is  a  crowne  to  me, 
That  the  best  iudgements  can  report  me  wrong'd. 

Asi.  I  am  one  of  them  that  can  report  it. 
420      Hör.  I  thinke  but  what  they  are,  and  am  not  moou'd. 
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The  one  a  light  voluptuous  Reueler, 
The  other,  a  stränge  arrogating  puffe, 
Both  impudent,  and  arrogant  enough. 

Asin.  S'lid  do  not  Criticus  Reuel  in  these  lynes,  ha  Ningle  ha  ? 
425  Knoching. 

Hör.  Yes,  they're  mine  owne. 

Cris.  Horrace. 

Dem.  Flaccus. 

Cris.  Horrace,  not  vp  yet. 
43o      Hör.  Peace,  tread  softly,  hyde  my  Papers  ;  who's  this  so  early  ? 
Some  of  my  rookes,  some  of  my  guls  ? 

Cris.  Horrace,  Flaccus. 

Hör.  Who's  there  ?  stray,  treade  softly  :  Wat  Terill  on  my  life  : 
who's  there  ?  my  gowne  sweete  roague,  so,  come  vp,  come  in. 

435  Enter  Crispinus  and  Demetrius. 

Cris.  God  morrow  Horrace. 
Hör.  O,  God  saue  you  gallants. 
Cris.  Asinius  Bubo  well  met. 

Asin.  Nay,  I  hope  so  Crispinus,  yet  I  was  sicke  a  quarter  of  a 
440  yeare  a  goe  of  a  vehement  great  tooth-atch  :  a  pox  ont,  it  bit  me 
vilye,  as  God  sa  me  la  I  knew  twas  you  by  your  knocking  so 
soone  as  I  saw  you  ;  Demetrius  Fannius,  wil  you  take  a  whiffe 
this  morning  ?  I  haue  tickling  geare  now,  heer's  that  will  play 
with  your  nose,  and  a  pype  of  mine  owne  scowring  too. 
445  Dem.  I,  and  a  Hodgshead  too  of  your  owne,  but  that  will 
neuer  be  scowred  cleane  I  feare. 

Asin.  I  burnt  my  pype  yesternight,  and  twas  neuer  vsde  since, 

if  you  will  tis  at  your  seruice  gallants,  and  Tobacco  too,  tis  right 

pudding  I  can  teil  you  ;  a  Lady  or  two,  tooke  a  pype  füll  or  two 

45o  at  my  hands,  and  praizde  it  for  the  Heauens,  shall  I  fill  Flan- 

nius? 

Dem.  I  thanke  you  good  Asinius  for  your  loue, 
I  sildome  take  that  Phisicke,  tis  enough 
Hauing  so  much  foole  to  take  him  in  snuffe. 
455      Hör.  Good  Bubo  read  some  booke,  and  giue  vs  leaue  .  .  . 

As.  Leaue  haue  you  deare  Ningle,  marry  for  reading  any  book 
He  take  my  death  vpont  (as  my  Ningle  sayes)  tis  out  of  my  Ele- 
met  :  no  faith,  euer  since  I  feit  one  hit  me  ith  teeth  that  the 
greatest  Clarkes  are  not  the  wisest  men,  could  I  abide  to  goe  to 
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460  Schoole,  I  was  at  As  in  presenti  and  left  there  :  yet  because  Ile  not 

be  counted  a  worse  foole  then  I  am,  Ile  turne  ouer  a  new  leafe. 

Asinius  reads  and  tahes  Tobacco. 
Hör.  To  see  my  fate,  that  when  I  dip  my  pen 

In  distilde  Roses,  and  doe  striue  to  dreine, 
465  Out  of  myne  Inke  all  gall ;  that  when  I  wey 

Each  sillable  I  write  or  speake,  because 

Mine  enemies  with  sharpe  and  searching  eyes 

Looke  through  &  through  me,  caruing  my  poore  labours 

Like  an  Anotomy  :  Oh  heauens  to  see, 
470  That  when  my  lines  are  measur'd  out  as  straight 

As  euen  Paralels,  tis  stränge  that  still, 

Still  some  imagine  they  are  drawne  awry. 

The  error  is  notmine,  but  in  theyr  eye, 

That  cannot  take  proportions. 
475      Cris.  Horrace,  Horrace, 

To  stand  within  the  shot  of  galling  tongues, 

Proues  not  your  gilt,  for  could  we  write  on  paper, 

Made  of  these  turning  leaues  of  heauen,  the  cloudes, 

Or  speake  with  Angels  tongues  :  yet  wise  men  know, 
480  That  some  would  shake  the  head,  tho  Saints  should  sing, 

Some  snakes  must  hisse,  because  they're  borne  with  stings. 
Hör.  Tis  true. 
Cris.  Doe  we  not  see  fooles  laugh  at  heauen  ?  and  mocke 

The  Makers  workmanship  ;  be  not  you  grieu'd 
485  If  that  which  you  molde  faire,  vpright  and  smooth, 

Be  skrwed  awry,  made  crooked,  lame  and  vile, 

By  racking  coments,  and  calumnious  tongues, 

So  to  be  bit  it  rankcles  not  :  for  innocence 

May  with  a  feather  brush  off  the  foulest  wrongs. 
490  But  when  your  dastard  wit  will  strike  at  men 

In  corners,  and  in  riddles  folde  the  vices 

Of  your  best  friends,  you  must  not  take  to  heart, 

If  they  take  oft  all  gilding  from  their  pilles, 

And  onely  offer  you  the  bitter  Coare. 
495      Hör.  Crispinus. 

Cri.  Say  that  you  haue  not  sworne  vnto  your  Paper, 

To  blot  her  white  cheekes  with  the  dregs  and  bottome 

Of  your  friends  priuate  vices  :  say  you  sweare 

Your  loue  and  your  aleageance  to  bright  vertue 
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5oo  Makes  you  descend  so  low,  as  to  put  on 
The  Office  of  an  Executioner, 
Onely  to  strike  off  the  swolne  head  of  sinne, 
Where  ere  you  finde  it  standing, 
Say  you  sweare  ; 
5o5  And  make  damnation  parcell  of  your  oath, 

That  when  your  lashing  iestes  make  all  men  bleed  ; 
Yet  you  whip  none.  Court,  Citty,  country,  friends, 
Foes,  all  must  smart  alike  ;  yet  Court,  nor  Citty, 
Nor  foe,  nor  friend,  dare  winch  at  you  ;  great  pitty. 
5io      Dem.  It  you  sweare,  dam  me  Faninus,  or  Crispinus, 
Or  to  the  law  (Our  kingdomes  golden  chaine) 
To  Poets  dam  me,  or  to  Players  dam  me, 
If  I  brand  you,  or  you,  tax  you,  scourge  you  : 
I  wonder  then,  that  of  fiue  hundred  :  foure 
5i5  Should  all  point  with  their  fingers  in  one  instant 
At  one  and  the  same  man  ? 
Hör.  Deare  Faninus. 
Dem.  Come,  you  cannot  excuse  it. 
Hör.  Heare  me,  I  can — 
520      Dem.  You  must  daube  on  thicke  collours  then  to  hide  it. 
Cris.  We  come  like  your  Phisitions,  to  purge 
Your  sicke  and  daungerous  minde  of  her  disease. 

Dem.  In  troth  we  doe,  out  of  our  loues  we  come, 
And  not  reuenge,  but  if  you  strike  vs  still, 
525  We  must  defend  our  reputations  : 

Our  pens  shall  like  our  swords  be  alwayes  sheath'd, 
Vnlesse  too  much  prouockt,  Horace  if  then 
They  draw  bloud  of  you,  blame  vs  not,  we  are  men  : 
Come,  let  thy  Muse  beare  vp  a  smoother  sayle, 
53o  Tis  the  easiest  and  the  basest  Arte  to  raile. 

Hör.  Deliuer  me  your  hands,  I  loue  you  both, 
As  deare  as  my  owne  soule,  prooue  me,  and  when 
I  shall  traduce  you,  make  me  the  scorne  of  men. 
Both.  Enough,  we  are  friends. 
535      Cri.  What  reads  Asinius  ? 

Asi.  By  my  troth  heer's  an  excellent  comfortable  booke,  it's 
most  sweet  reading  in  it. 
Dem.  Why,  what  does  it  smell  of  Bubo  ? 
Asi.  Mas  it  smels  of  Rose-leaues  a  little  too. 
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540      Hör.  Then  it  must  needs  be  a  sweet  booke,  he  would  faine  per- 
fume  his  ignorance. 

Asi.  I  Warrant  he  had  wit  in  him  that  pen'd  it. 
Cris.  Tis  good  yet  a  foole  will  confesse  truth. 
Asi.  The  whoorson  made  me  meete  with  a  hard  stile  in  two  or 
545  three  places  as  I  went  ouer  him. 

Dem.  I  beleeue  thee,  for  they  had  need  to  be  very  lowe  &  easie 
Stiles  of  wit  that  thy  braines  goe  ouer. 

Enter  Blunt  and  Tucca. 

Blun.  Wher's  this  gallant  ?  Morrow  Gentlemen  :  what's  this 
55o  deuise  done  yet  Horace  ? 

Hör.  Gods  so,  what  meane  you  to  let  this  fellow  dog  you  into 
my  Chamber  ? 
Blun.  Oh,  our  honest  Captayne,  come,  prethee  let  vs  see. 
Tue.  Why  you  bastards  of  nine  whoores,  the  Muses,  why  doe 
555  you  walk  heere  in  this  gorgeous  gailery  of  gallant  inuentions, 
with  that  whooreson  poore  lyme  &  hayre-rascall  ?  why — 
Cris.  O  peace  good  Tucca,  we  are  all  sworne  friends. 
Tue.  Sworne,  that  Iudas  yonder  that  walkes  in  Rüg,  will  dub 
you  Knights  ath  Poste,  if  you  serue  vnder  his  band  of  oaths,  the 
56o  copper-fact  rascal  wil  for  a  good  supper  out  sweare  twelue  dozen 
of  graund  Iuryes. 
Blun.  A  pox  ont,  not  done  yet,  and  bin  about  it  three  dayes  ? 
Horr.  By  Iesu  within  this  houre,  saue  you  Captayne  Tucca. 
Tue.  Dam  thee,  thou  thin  bearded  Hermaphrodite,  dam  thee, 
565  Ile  saue  my  seife  for  one  I  Warrant  thee,  is  this  thy  Tub  Dio- 
gines  ? 
Hör.  Yes  Captaine  this  is  my  poore  lodging. 
Asin.  Morrow  Captaine  Tucca,  will  you  whiffe  this  morning  ? 
Tue.  Art  thou  there  goates  pizzel ;  no  godamerey  Caine  I  am 
570  for  no  whiffs  I,  come  hether  sheep-skin-weauer,  s'foote  thou  lookst 
as  though  th'adst  beg'd  out  of  a  Iayle  :  drawe,  I  meane  not  thy 
face  (for  tis  not  worth  drawing)  but  drawe  neere  :  thisway,  martch, 
follow  your  commaunder  you  scoundrell  :  So,  thou  must  run  of 
an  errand  for  mee  Mephostophiles. 
575      Hör.  To  doe  you  pleasure  Captayne  I  will,  but  whether. 

Tue.  To  hell,  thou  knowst  the  way,  to  hell  my  fire  and  brim- 
stone,  to  hell  ;  dost  stare  my  Sarsens-head  at  Newgate  ?  dost 
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gloate  ?  Ile  march  through  thy  dunkirkes  guts  for  shooting  iestes 
at  me. 
58o      Hör.  Deare  Captaine  but  one  word. 

Tue.  Out  bench- whistler  out,  ile  not  take  thy  word  for  a  dag- 
ger  Pye  :  you  browne-bread-mouth  stinker,  ile  teach  thee  to  turne 
me  into  Bankes  his  horse,  and  to  teil  gentlemen  I  am  a  lugler, 
and  can  shew  trickes. 
585      Hör.  Captaine  Tucca,  but  hälfe  a  word  in  your  eare. 

Tue.  No  you  staru'd  rascal,  thou't  bite  off  mine  eares  then,  you 
must  haue  three  or  foure  suites  of  names,  when  like  a  lowsie 
Pediculous  vermin  th'ast  but  one  suite  to  thy  backe  :  you  must 
be  call'd  Asper,  and  Criticus,  and  Horace,  thy  tytle's  longer  a 
5go  reading  then  the  Stile  a  the  big  Turkes  :  Asper,  Criticus,  Quin- 
tus,  Horatius,  Flaccus. 

Hör.  Captaine  I  know  vpon  what  euen  bases  I  stand,  and 
therefore — 

Tue.  Bases  ?  wud  the  roague  were  but  ready  for  me. 
5g5      Blun.  Nay  prethee  deare  Tucca,  come  you  shall  shake — 

Tue.  Not  hands  with  great  Hunkes  there,  not  hands,  but  Ile 
shake  the  gull-groper  out  of  his  tan'd  skinne. 

Crisp.  &  Deme.  For  our  sake  Captaine,  nay  prethee  holde. 
Tue.  Thou  wrongst  heere  a  good  honest  rascall  Crispinus,  and 
600  a  poore  varlet  Demetrius  Fanninus  (bretheren  in  thine  owne 
trade  of  Poetry)  thou  sayst  Crispinus  Sattin  düblet  is  Reauel'd 
out  heere,  and  that  this  penurious  sneaker  is  out  at  elboes,  goe 
two  my  good  full-mouth'd  ban-dog,  Ile  ha  thee  friends  with  both. 
Hör.  With  all  my  heart  captaine  Tucca,  and  with  you  too,  Ile 
6o5  laye  my  handes  vnder  your  feete,  to  keepe  them  from  aking. 
Omnes.  Can  you  haue  any  more  ? 

Tue.  Saist  thou  me  so,  olde  Coale  ?  come  doo't  then  ;  yet  tis  no 
matter  neither,  Ile  haue  thee  in  league  first  with  these  two  rowly 
powlies  :  they  shal  be  thy  Dämons  and  thou  their  Pithyasse ; 
610  Crispinus  shall  giue  thee  an  olde  cast  Sattin  suite,  and  Demetrius 
shall  write  thee  a  Scene  or  two,  in  one  of  thy  strong  garlicke 
Comedies  ;  and  thou  shalt  take  the  guilt  of  conscience  for't,  and 
sweare  tis  thine  owne  olde  lad,  tis  thine  owne  :  thou  neuer  yet 
fels't  into  the  hands  of  sattin,  didst  ? 
6i5      Hör.  Neuer  Captaine  I  thanke  God. 

Tue.  Goe  too,  thou  shalt  now  King  Gorboduck,  thou  shalt, 
because  Ile  ha  thee  damn'd,  Ile  ha  thee  all  in  Sattin  :  Asper, 
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Criticus,  Quintus,  Horatius,  Flaccus,  Crispinus  shal  doo't,  thou 
shalt  doo't,  heyre  apparant  of  Helicon,  thou  shalt  doo't. 
620      Asi.  Mine  Ingle  weare  an  olde  cast  Sattin  suite  ? 

Tue.  I  wafer-face  your  Ningle. 

Asi.  If  he  cany  the  minde  of  a  Gentleman,  he'll  scorne  it  at's 
heeles. 

Tue.  Mary  muffe,  my  man  a  ginger-bread,  wilt  eate  any  small 
625  coale? 

Asi.  No  Captaine,  wod  you  should  well  know  it,  great  coale 
shall  not  fill  my  bellie. 

Tue.  Scorne  it,  dost  scorne  to  be  arrested  at  one  of  his  olde 
Suites  ? 
63o    .  Hör.  No  Captaine,  Ile  weare  any  thing. 

Tue.  I  know  thou  wilt,  I  know  th'art  an  honest  low  minded 
Pigmey,  for  I  ha  seene  thy  Shoulders  lapt  in  a  Plaiers  old  cast 
Cloake,  like  a  Slie  knaue  as  thou  art  :  and  when  thou  ranst  mad 
for  the  death  of  Horatio  :  thou  borrowedst  a  gowne  of  Roscius 
635  the  Stager,  (that  honest  Nicodemus)  and  sentst  it  home  lowsie, 
didst  not  ?  Responde,  didst  not  ? 

Blun.  So,  so,  no  more  of  this,  within  this  houre — 

Hör.  If  I  can  sound  retreate  to  my  wits,  with  whome  this  leader 
is  in  skirmish,  Ile  end  within  this  houre. 
640      Tue.  What  wut  end  ?  wut  hang  thy  seife  now  ?  has  he  not  writ 
Finis  yet  lacke  ?  what  will  he  bee  fifteene  weekes  about  this 
Cockatrices  egge  too  ?  has  hee  not  cackeld  yet  ?  not  laide  yet  ? 

Blunt.  Not  yet,  hee  sweares  hee  will  within  this  houre. 

Tue.  (His  wittes  are  somewhat  hard  bound  :  the  Puncke  his 

645  Muse  has  sore  labour  ere  the  whoore  bee  deliuered  :  the  poore 

saffron-cheeke  Sun-burnt  Gipsie  wantes  Phisicke  ;  giue  the  hun- 

grie-face  pudding-pye-eater  ten  Pilles  :  ten  Shillings  my  faire 

Angelica,  they'l  make  his  Muse  as  yare  as  a  tumbler. 

Blu.  He  shall  not  want  for  money  if  heele  write. 
65o  Tue.  Goe  by  Ieronimo,  goe  by  ;  and  heere,  drop  the  ten  Shil- 
lings into  this  Bason  ;  doe,  drop,  when  lacke  ?  hee  shall  call  me 
his  Msecenas  :  besides,  Ile  dam  vp's  Ouen-mouthfor  rayling  at's  : 
So,  ist  right  lacke  ?  ist  Sterling  ?  fall  off  now  to  the  vanward  of 
yonder  foure  Stinkers,  and  aske  alowde  if  wee  shall  goe  ?  the 
655  Knight  shall  defray  lacke,  the  Knight  when  it  comes  to  Summa 
totalis,  the  Knyght,  the  Knight.— 

Blu.  Well  Gentlemen,  we'll  leaue  you,  shall  we  goe  Captaine  ? 
good  Horrace  make  some  hast. 
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Hör.  Ile  put  on  wings. 
660      Asin.  I  neuer  sawe  mine  Ingle  so  dasht  in  my  life  before. 
Cris.  Yes  once  Asinius. 

AsL  Mas  you  say  true,  hee  was  dasht  worse  once  going  (in  a 
rainy  day)  with  a  speech  to'th  Tilt-yard,  by  Gods  1yd  has  call'd 
him  names,  a  dog  would  not  put  vp,  that  had  any  discreation. 
665      Tue.  Holde,  holde  vp  thy  hand,  I  ha  seene  the  day  thou  didst 
not  scorne  to  holde  vp  thy  golles  :  ther's  a  Souldiers  Spur-royall, 
twelue  pence  :  Stay,  because  I  know  thou  canst  not  write  without 
quick-siluer  ;  vp  agen,  this  goll  agen,  I  giue  thee  double  presse- 
money  :  Stay,  because  I  know  thou  hast  a  noble  head,  ile  deuide 
670  my  Crowne,  6  royall  Porrex,  ther's  a  teston  more  ;  goe,  thou  and 
thy  Muse  munch,  doe,  munch ;  come  my  deare  Mandrake,  if 
Skeldring  fall  not  to  decay,  thou  shalt  florish  :  farewell  my  sweet 
Amadis  de  Gaule,  farewell. 
Hör.  Deare  Captaine. 
675      Tue.  Come  lacke. 

Dem.  Nay  Captaine  stay,  we  are  of  your  band. 
Tue.  March  faire  then. 

Cri.  Horace  farewell,  adue  Asinius.  Exeunt. 

Asi.  Ningle  lets  goe  to  some  Tauerne,  and  dine  together,  for 
680  my  stomache  rises  at  this  scuruy  leather  Captaine. 

Hör.  No,  they  haue  choakt  me  with  mine  owne  disgrace, 
Which  (fooles)  ile  spit  againe  euen  in  your  face.  Exeunt. 

Enter  Sir  Quintilian  Shorthose,  Sir  Adam,  Sir  Vaughan,  Mineuer 
with  seriungmen. 

685      Sir  quinti.  Knaues,  Varlets,  what  Lungis,  giue  me  a  dozen  of 
stooles  there. 

Sir  Vau.  Sesu  plesse  vs  all  in  our  fiue  sences  a  peece,  what 
meane  yee  sir  Kintilian  Sorthose  to  stand  so  much  on  a  dozen 
stooles,  heere  be  not  preeches  inuffe  to  hyde  a  dozen  stooles, 
690  vnlesse  you  wisse  some  of  vs  preake  his  sinnes. 

Sir  quin.  I  say  sir  Vaughan  no  shinne  shal  be  broken  heer; 
what  lungis,  a  chayre  with  a  stronge  backe,  and  a  soft  bellie, 
great  with  childe,  with  a  cushion  for  this  reuerend  Lady. 
Mineu.  God  neuer  gaue  me  the  grace  to  be  a  Lady,  yet  I  ha 
6g5  beene  worshipt  in  my  conscience  to  my  face  a  thousand  times,  I 
cannot  denye  sir  Vaughan,  but  that  I  haue  all  implements, 
belonging  to  the  vocation  of  a  Lady. 
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Sir  Vaughan.  I  trust  mistris  Mmeuer  you  haue  all  a  honest 
oman  shud  haue  ? 
700      Min.  Yes  perdie,  as  my  Coach,  and  my  fan,  and  a  man  or  two 
that  serue  my  turne,  and  other  things  which  Ide  bee  loath  euery 
one  should  see,  because  they  shal  not  be  common,  I  am  in  man- 
ner of  a  Lady  in  one  point. 
Sir  Vaug.  I  pray  mistris  Mineuers,  let  vs  all  see  that  point  for 
7o5  our  better  vnderstanding. 

Mi.  For  I  ha  some  thinges  that  were  fetcht  (I  am  sure)  as  farre 
as  some  of  the  Low  Countries,  and  I  payde  sweetly  for  them  too, 
and  they  tolde  me  they  were  good  for  Ladies. 
Sir  qui.  And  much  good  do't  thy  good  heart  faire  widdow 
710  with  them. 

Min.  I  am  fayre  enough  to  bee  a  Widdow,  Sir  Quintilian. 
Sir  Vaug.   In  my  soule  and   conscience,  and  well  fauoured 
enough  to  be  a  Lady  :  heere  is  sir  Kintilian  Sorthose,  and  heere 
is  sir  Adam  Prickshaft,  a  sentleman  of  a  very  good  braine,  and 
ji5  well  headed  :  you  see  he  shootes  his  bolt  sildome,  but  when 
Adam  lets  goe,  he  hits  :  and  heere  is  sir  Vaughan  ap  Rees,  and 
I  beleeue  if  God  sud  take  vs  all  from  his  mercy,  as  I  hope  hee 
will  not  yet ;  we  all  three  loue  you,  at  the  bottome  of  our  bellyes, 
and  our  hearts  :  and  therefore  mistris   Mineuer,  if  you  please, 
720  you  shall  be  knighted  by  one  of  vs,  whom  you  sali  desire  to  put 
into  your  deuice  and  minde. 
Min.  One  I  must  haue  sir  Vaughan. 
Sir  quin.  And  one  of  vs  thou  shalt  haue  widdow. 
Min.  One  I  must  haue,  for  now  euery  one  seekes  to  crow  ouer 
725  me. 

Sir  Vaug.  By  Sesu  and  if  I  finde  any  crowing  ouer  you,  &  he 
were  a  cocke  (come  out  as  farre  as  in  Turkeys  country)  tis  possi- 
ble  to  cut  his  combe  off. 
Min.  I  muse  why  sir  Adam  Prickshaft  fiyes  so  farre  from  vs. 
73o      Sir  Adam.  I  am  in  a  browne  study,  my  deare,  if  loue  should 
bee  turned  into  a  beast,  what  beast  hee  were  fit  to  bee  turned 
into. 
Sir  quinti.  I  thinke  Sir  Adam  an  Asse,  because  of  his  bearing. 
Min.  I  thinke  (sauing  your  reuerence)  Sir  Adam  a  puppy,  for 
735  a  dog  is  the  most  louing  creature  to  a  Christian  that  is,  vnles  it 
be  a  childe. 
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Sir  Ad.  No,  I  thinke  if  loue  should  bee  turn'd  away,  and  goe  to 

serue  any  beast,  it  must  bee  an  Ape,  and  my  reason 

Sir  Vaugh.  Sir  Adam,  an  Ape  ?  ther's  no  more  reason  in  an  Ape, 

740  than  in  a  very  plaine  Monkey  ;  for  an  Ape  has  no  tayle,  but  we 
all  know,  or  tis  our  duty  to  know,  loue  has  two  tailes  ;  In  my 
sudsment,  if  loue  be  a  beast,  that  beast  is  a  bunce  of  Reddis  ; 
for  a  bunce  of  Reddis  is  wise  meate  without  Mutton,  and  so  is 
loue. 

745  Mi.  Ther's  the  yawning  Captaine  (sauing  your  reuerence  that 
has  such  a  sore  mouth)  would  one  day  needes  perswade  mc,  that 
loue  was  a  Rebato  ;  and  his  reason  was  (sauing  your  reuerence) 
that  a  Rebato  was  worne  out  with  pinning  too  often  ;  and  so  he 
said  loue  was. 

75o  Sir  Vaugh.  And  Master  Captaine  Tucca  sayd  wisely  too,  loue  is 
a  Rebato  indeede  :  a  Rebato  must  be  poaked  ;  now  many  women 

weare  Rebatoes,  and  many  that  weare  Rebatoes 

Sir  Adam.  Must  be  poakt. 

Sir  Vau.  Sir  Adam  Prickshaft  has  hit  the  cloute.  Musicke. 

755  Sir  qui.  The  Musicke  speakes  to  vs,  we'll  haue  a  daunce  before 
dinner. 

Enter  Sir  Walter  Terrill,  Caelestine,  Blunt,  Crispinus,  and 
Demetrius,  euery  one  with  a  Lady. 

All.  The  King's  at  hand. 
760      Ter.  Father  the  King's  at  hand. 

Musicke  talke  lowder,  that  thy  siluer  voice, 
May  reach  my  Soueraignes  eares. 

Sir  Vaug.  I  pray  doe  so,  Musitions  bestir  your  fingers,  that  you 
may  haue  vs  all  by  the  eares. 
765      Sir  quin.  His  Grace  comes,  a  Hall  varlets,  where  be  my  men  ? 
blow,  blow  your  colde  Trumpets  tili  they  sweate  ;  tickle  them 
tili  they  sound  agen. 

Blun.  Best  goe  meete  his  Grace. 

All.  Agreed. 
770      Sir  Vaug.  Pray  all  stand  bare,  as  well  men  as  women  :  Sir 
Adam  is  best  you  hide  your  head  for  feare  your  wise  braines 
take  key-colde  :  on  afore  Sir  Kintilian  ;  Sentlemen  fall  in  before 
the  Ladyes,  in  seemely  order  and  fashion  ;  so  this  is  comelye. 
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Enter  Trumpets  sounding,  they  goe  to  the  doore,  and  meete  the  King  and 
Jj5  his  Traine,  aud  whilst  the  Trumpets  sound  the  King  is  welcomd, 

kisses  the  Bride,  and  honors  the  Bridegroome  in  dumbe  shew, 

King.  Nay  if  your  pleasures  shrinke  at  sight  of  vs, 
We  shall  repent  this  labour,  Mistris  Bride 
You  that  for  speaking  but  one  word  to  day, 

780  Must  loose  your  head  at  night ;  you  that  doe  stand 
Taking  your  last  leaue  of  virginity  ; 
You  that  being  well  begun,  must  not  be  Maide  : 
Winne  you  the  Ladies,  I  the  men  will  wooe, 
Our  seife  will  leade  my  blushing  Bride  with  you. 

785  Sir  Vaughan.  God  blesse  your  Maiesty,  and  send  you  to  be  a 
long  King  William  Rufus  ouer  vs,  when  he  sees  his  times  & 
pleasures. 

King.  Wee  thanke  you  good  Sir  Vaughan,  wee  will  take  your 
meaning  not  your  words. 

7go      Sir  quint.  Lowde  Musicke  there. 

Sir  Vau.  I  am  glad  your  Maiesty  will  take  any  thing  at  my 
hands  ;  my  words  I  trust  in  Sesu,  are  spoken  betweene  my  soule 
and  body  together,  and  haue  neither  Felonies  nor  treasons  about 
them,  I  hope. 

7g5      King.  Good  words  Sir  Vaughan,  I  prethee  giue  vs  leaue. 

Vaug.  Good  words  sir  Vaughan  ?  thats  by  Interpretation  in 
english,  you'r  best  giue  good  words  sir  Vaughan  :  god  and  his 
Ansells  blesse  me,  what  ayles  his  maiestye  to  be  so  tedious 
and  difficult  in  his  right  mindes  now,  I  holde  my  life  that  file 

800  rascall-rymer  Horace  hath  puzd  and  puzd  aboue  a  hundred  merie 
tales  and  lyce,  into  his  great  and  princely  eares  :  by  god  and  he 
vse  it,  his  being  Phoebus  priest  cannot  saue  him,  if  hee  were  his 
Sapline  too  ide  prease  vpon  his  coxcomb  :  good  lord  blesse  me 
out  of  his  maiesties  celler  :  King  Williams,  I   hope  tis  none 

8o5  offences  to  make  a  supplication  to  god  a  mightie  for  your  long 
life  :  for  by  shesu  I  haue  no  meaning  in't  in  all  the  world,  vnles 
rascalls  be  here  that  will  haue  your  grace  take  shalke  for  shees, 
and  vnlesse  Horace  has  sent  lyce  to  your  maiesty. 
King.  Horace,  what's  he  sir  Vaughan  ? 

810  Vaugh.  As  hard-fauourd  a  fellow  as  your  maiestie  has  seene  in 
a  sommers  day  :  he  does  pen,  an't  please  your  grace,  toyes  that 
will  not  please  your  grace  ;  tis  a  Poet,  we  call  them  Bardes  in 
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our  Countrie,  singes  ballads  and  rymes,  and  I  was  mightie  sea- 
lous,  that  his  Inke  which  is  blacke  and  füll  of  gall,  had  brought 
8i5  nry  name  to  your  maiestie,  and  so  lifted  vp  your  hye  and  prince- 
ly  coller. 

King.  I  neither  know  that  Horace,  nor  mine  anger, 
If  as  thou  saist  our  high  and  princely  choller 
Be  vp,  wee'l  tread  it  downe  with  daunces  ;  Ladies 
820  Loose  not  your  men  ;  faire  measures  must  be  tread, 
When  by  so  faire  a  dauncer  you  are  lead. 
Vaugh.  Mistris  Miniuer  : 
Min.  Perdie  sir  Vaughan  I  cannot  dance. 
Vaugh.  Perdie  by  this  Miniuer  cappe,  and  acording  to  his 
825  masesties  leaue  too,  you  sali  be  put  in  among  theise  Ladies,  & 
daunce  ere  long  I  trest  in  god,  the  saking  of  the  seetes. 

They  daunce  a  straine,  and  whilst  the  others  keepe  on,  the  King  and 
Celestine  stay. 

Kin.  That  turne  faire  Bride  shews  you  must  turne  at  night, 
83o  In  that  sweet  daunce  which  steales  away  delight. 
Ccel.  Then  pleasure  is  a  theife,  a  fit,  a  feauer. 
Kin.  True,  he's  the  thiefe,  but  women  the  receiuer. 

Another  change ;  they  fall  in,  the  rest  goe  on. 

Kin.  This  change  sweet  Maide,  saies  you  must  change  your  life, 
835  As  Virgins  doe. 

Ccel.  Virgins  nere  change  their  life, 
She  that  is  wiu'd  a  maide,  is  Maide  and  wife. 

Kin.  But  she  that  dyes  a  Maide  ;  — 

Ccel.  Thrice  happy  then. 
840      Kin.  Leades  Apes  in  hell. 

Ccel.  Better  leade  Apes  then  men. 

At  this  third  change  they  end,  and  she  meetes  the  King. 

Kin.  Well  met. 
Ccel.  Tis  ouertaken. 
845      Kin.  Why  faire  sweet  ? 

Ccel.  Women  are  ouertaken  when  they  meete. 
Kin.  Your  bloud  speakes  like  a  coward. 
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Ccd.  It  were  good, 
lf  euery  Maiden  blush,  had  such  a  bloud. 
85o      Kin.  A  coward  bloud,  why  whom  should  maidens  feare  ? 
Cce.  Men,  were  Maides  cowards,  they'd  not  come  so  nere, 
My  L  )rd  the  Measure's  done,  I  pleade  my  duetie. 
Kin.  Onelie  my  heart  takes  measure  of  thy  beautie. 
Sir  juin.  Now  by  my  hose  I  sweare,  that's  no  deepe  oath, 
855  This  was  a  fine  sweet  earth-quake  gentlie  moou'd, 
By  the  soft  winde  of  whispring  Silkes  :  come  Ladies, 
Who  e  ioynts  are  made  out  of  the  dauncing  Orbes, 
Com«',  follow  me,  walke  a  colde  measure  now  ; 
In  the  Brides  Chamber  ;  your  hot  beautie's  melt, 
860  Tak(  euerie  one  her  fan,  giue  them  their  places, 
And  waue  the  Northerne  winde  vpon  your  faces. 

C  lestine  and  all  the  Lady  es  doing  obeysance  to  the  King,  who  onely  hiss- 
es  her,  Exeunt,  Shorthose  manning  them,  the  Gallanis  stand  aloofe. 

Kin.  Sir  Walter  Terrill. 
865      '/er.  My  confirmed  Leige. 

.  vi.  Beautie  out  of  her  bountie,  thee  hath  lent, 
More  then  her  owne  with  liberall  extent. 
Ter.  What  meanes  my  Lord  ? 
Kin.  Thy  Bride,  thy  choice,  thy  wife, 
870  She  that  is  now  thy  fadom,  thy  new  world, 

1  hat  brings  thee  people,  and  makes  little  subiects  ; 
Kneele  at  thy  feete,  obay  in  euerie  thing, 
So  euerie  Father  is  a  priuate;King. 

Ter.  My  Lord,  her  beauty  is  the  poorest  part, 
875  Chieflie  her  vertues  did  endowe  my  heart. 

Kin.  Doe  not  back-bite  her  beauties,  they  all  shine, 
Brighter  on  thee,  because  the  beames  are  thine, 
To  thee  more  faire,  to  others  her  two  lips 
Shew  like  a  parted  Moone  in  thine  Eclipse  ; 
880  That  glaunce,  which  louers  mongst  themselues  deuise, 
Walkes  as  inuisible  to  others  eies  : 
Giue  me  thine  eare. 
Cri.  What  meanes  the  King  ? 
Dem.  Tis  a  quaint  straine. 
885      Ter.  My  Lord. 
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King.  Thou  darst  not  Wat. 

Ter.  She  is  too  course  an  obiect  for  the  Court. 

Kin.  Thou  darst  not  Wa.t  :  let  to  night  be  to  morrow. 

Ter.  For  shee's  not  yet  mine  owne. 
890      Kin.  Thou  darst  noj;  Wat  ? 

Ter.  My  Lord  I  dare,  but 

King.  But  I  see  thou  darst  not.  » 

Ter.  This  night. 

King.  Yea,  this  night,  tush  thy  minde  repaires  not, 
8g5  The  more  thou  talk'st  of  night,  the  more  thou  darst  not ; 
Thus  farre  I  tend,  I  wod  but  turne  this  spheare, 
Of  Ladies  eyes,  and  place  it  in  the  Court, 
Where  thy  faire  Bride  should  for  the  Zodiacke  shine, 
And  euery  Lady  eise  sit  for  a  signe. 
900  But  all  thy  thoughts  are  yellow,  thy  sweet  bloud 
Rebeis,  th'art  iealous  Wat ;  thus  wich  proude  reueis 
To  emmulate  the  masking  firmament, 
Where  Starres  dance  in  the  siluer  Hall  of  heauen, 
Thy  pleasure  should  be  seasoned,  and  thy  bed 
9o5  Relish  thy  Bride,  But,  but  thou  darst  not  Wat. 

Ter.  My  Loord  I  dare. 

Kin.  Speake  that  agen. 

Ter.  I  dare. 

King.  Agen  kinde  Wat,  and  then  I  know  thou  darst. 
910      Ter.  I  dare  and  will  by  that  ioynt  holy  oath, 
Which  she  and  I  swore  to  the  booke  of  heauen. 
This  veiy  day  when  the  surueying  Sunne, 
Riz  like  a  witnes  to  her  faith  and  mine, 
By  all  the  loyalty  that  subiects  owe 
9i5  To  Maiesty,  by  that,  by  this,  by  both, 
I  sweare  to  make  a  double  guarded  oath, 
This  night  vntainted  by  the  touch  of  man, 
She  shall  a  Virgin  come. 

Kin.  To  Court  ?     Ter.  To  Court. 
920  I  know  I  tooke  a  woman  to  my  wife, 

And  I  know  women  to  be  earthly  Moones, 
That  neuer  shine  tili  night,  I  know  they  change 
Their  Orbes  (their  husbands)  and  in  sickish  hearts, 
Steale  to  their  sweete  Endimions,  to  be  cur'd 
925  With  better  Phisicke,  sweeter  dyet  drinkes, 


7. 
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Then  home  can  minister  :  all  this  I  know 
Yet  know  not  all,  but  giue  me  leaue  O  King, 
To  boast  of  mine,  and  saie  that  I  know  none  ; 
I  haue  a  woman  but  not  such  a  one. 
o3o      Kin.  Why,  she's  confirmed  in  thee  ;  I  now  approoue  her, 
If  constant  in  thy  thoughts  who  then  can  mooue  her  ? 

Enter  Sir  Quintilian. 

Sir  qui.  Wilt  please  your  Highnes  take  your  place  within, 
The  Ladies  attend  the  Table. 
g35      Kin.  I  goe  good  Knight ;  Wat  thy  oath. 
Ter.  My  Lord, 
My  oath's  my  honour,  my  honour  is  my  life, 
My  oath  is  constant,  so  I  hope  my  wife.  Exeunt. 


Enter  Horace  in  his  true  attyre,  Asinius  bearing  his  Cloake. 

940    Asi.  If  you  flye  out  Ningle,  heer's  your  Cloake ;  I  thinke  it  raines 
too. 
Ho.  Hide  my  Shoulders  in't. 

Asi.  Troth  so  th'adst  neede,  for  now  thou  art  in  thy  Pee  and 
Kue  ;  thou  hast  such  a  villanous  broad  backe,  that  I  Warrant 

945  th'art  able  to  beare  away  any  mans  iestes  in  England. 

Hör.  It's  well  Sir,  I  ha  strength  to  beare  yours  mee  thinkes  ; 
fore  God  you  are  growne  a  piece  of  a  Critist,  since  you  feil  into 
my  hands  :  ah  little  roague,  your  wit  has  pickt  vp  her  crums 
prettie  and  well. 

g5o  Asi.  Yes  faith,  I  finde  my  wit  a  the  mending  hand  Ningle  ; 
troth  I  doe  not  thinke  but  to  proceede  Poetaster  next  Commen- 
cement,  if  I  haue  my  grace  perfectlie  :  euerie  one  that  confer 
with  me  now,  stop  their  nose  in  merriment,  and  sweare  I  smell 
somewhat  of  Horace  ;  one   calles  me   Horaces  Ape,   another 

955  Horaces  Beagle,  and  such  Poeticall  names  it  passes.  I  was  but 
at  Barbers  last  day,  and  when  he  was  rencing  my  face,  did  but 
crie  out,  fellow  thou  makst  me  Conniue  too  long,  &  sayes  he, 
Master  Asinius  Bubo,  you  haue  eene  Horaces  wordes  as  right 
as  if  he  had  spit  them  into  your  mouth. 
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960  Hör.  Well,  away  deare  Asinius,  deliuer  this  letter  to  the  young 
Gallant  Druso,  he  that  feil  so  strongly  in  loue  with  mee  yester- 
night. 

Asin.  It's  a  sweete  Muske-cod,  a  pure  spic'd-gull ;  by  this  feather 
I  pittie  his  Ingenuities  ;  but  hast  writ  all  this  since  Ningle  ?  I  know 

g65  thou  hast  a  good  running  head  and  thou  listest. 

Hör.  Foh  come,  your  great  belly'd  wit  must  long  for  euery 
thing  too  ;  why  you  Rooke,  I  haue  a  set  of  letters  readie  starcht  to 
my  hands,  which  to  any  fresh  suited  gallant,  that  but  newlie 
enters  his  name  into  my  rowle,  I  send  the  next  morning,  ere  his 

970  ten  a  clocke  dreame  has  rize  from  him,  onelie  with  claping  my 
hand  to't,  that  my  Nouice  shall  start,  ho  and  his  haire  stand  an 
end,  when  hee  sees  the  sodaine  flash  of  my  writing  ;  what  you 
prettie  Diminitiue  roague,  we  must  haue  false  fiers  to  amaze 
these  spangle  babies,  these  true  heires  of  Ma.  Justice  Shallow. 

975      Asi.  I  wod  alwaies  haue  thee  sawce  a  foole  thus. 

Hör.  Away,  and,  stay  :  heere  be  Epigrams  vpon  Tucca,  divulge 
these  among  the  gallants  ;  as  for  Crispinus,  that  Crispin-asse  and 
Fannius  his  Play-dresser  ;  who  (to  make  the  Muses  beleeue,  their 
subiects  eares  were  staru'd,  and  that  there  was  a  dearth  of  Poesie) 

980  cut  an  Innocent  Moore  i'th  middle,  to  serue  him  in  twice  ;  & 
when  he  had  done,  made  Poules-worke  of  it,  as  for  these  Twyn- 
nes  these  Poet-apes  : 
Their  Mimicke  trickes  shall  serue 
With  mirth  to  feast  our  Muse,  whilst  their  owne  starue. 

985      Asin.  Well  Ningle  Ile  trudge,  but  where's  the  Randeuow  ? 

Hör.  Well  thought  off,  marie  at  Sir  Vaughans  lodging  the 
Welsh  knight,  I  haue  compos'd  a  loue-letter  for  the  gallants 
worship,  to  his  Rosamond  :  the  second,  Mistris  Miniuer,  because 
she  does  not  thinke  so  soundly  of  his  lame  English  as  he  could 

990  wish  ;  I  ha  gull'd  his  Knight-ship  heere  to  his  face,  yet  haue 
giuen  charge  to  his  wincking  vnderstanding  not  to  perceiue  it  : 
nay  Gods  so,  away  deare  Bubo. 
Asi.  I  am  gone.  Exil. 

Hör.  The  Muses  birdes  the  Pees  were  hiu'd  and  fled, 

995  Vs  in  our  cradle,  thereby  prophecying  ; 
That  we  to  learned  eares  should  sweetly  sing, 
But  to  the  vulger  and  adulterate  braine, 
Should  loath  to  prostitute  our  Virgin  straine. 
No,  our  sharpe  pen  shall  keep  the  world  in  awe, 
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iooo  Horace  thy  Poesie,  wormwood  wreathes  shall  weare, 

We  hunt  not  for  mens  loues  but  for  their  feare.  Exit. 

Enter  Sir  Adam  and  Miniuer. 

Min.  O  Sir  Adam  Prickshaft,  you  are  a  the  bow  hand  wide, 
a  long  yard  I  assure  you  :  and  as  for  Suitors,  truelie  they  all  goe 
ioo5  downe  with  me,  they  haue  all  one  fiat  answere. 

Sir  Adam.  All  Widdow  ?  not  all,  let  Sir  Adam  bee  your  first 
man  still. 

Enter  Sir  Quintilian. 

Sir  quin.  Widdow,  art  stolne  from  Table  ?  I  Sir  Adam, 
ioio  Are  you  my  riuall  ?  well,  flye  faire  y'are  best ; 
The  King's  exceeding  merrie  at  the  banquet, 
He  makes  the  Bride  blush  with  his  merrie  words, 
That  run  into  her  eares  ;  ah  he's  a  wanton, 
Yet  I  dare  trust  her,  had  he  twentie  tongues, 
ioi5  And  euerie  tongue  a  Stile  of  Maiestie. 

Now  Widdow,  let  me  teil  thee  in  thine  eare, 
I  loue  thee  Widdow,  by  this  ring  ;  nay  weare  it. 

Mineu.  Ile  come  in  no  rings  pardie,  He  take  no  golde. 

Sir  Ada.  Harke  in  thine  eare,  take  me,  I  am  no  golde. 

1020  Enter  Sir  Vaughan  and  Peter  Flash. 

Sir  Vau.  Master  Peter  Flash,  I  will  grope  about  Sir  Quinti- 
lian, for  his  terminations  touching  and  considering  you. 

Flash.  I  thanke  your  Worship,  for  I  haue  as  good  a  stomacke 
to  your  Worship  as  a  man  could  wish. 
io25      Sir  Vau.  I  hope  in  God  a  mightie,  I  shall  fill  your  stomack 
Master  Peter  :  What  two  vpon  one  Sentlemen  ;  Mistris  Miniuer, 
much  good  doo  't  you  Sir  Adam. 

Sir  quin.  Sir  Vaughan,  haue  you  din'd  well  Sir  Vaughan? 

Sir  Vau.  As  good  seere  as  would  make  any  hungrie  man  (and  a 
io3o  were  in  the  vilest  prison  in  the  world)  eate  and  hee  had  anie  sto- 
macke :  One  word  Sir  Quintilian  in  hugger  mugger  ;  heere  is  a 
Sentleman  of  yours,  Master  Peter  Flash,  is  tesirous  to  haue  his 
blew  coate  pul'd  ouer  his  eares ;  and  -  -  -  - 

Flash.  No,  Sir,  my  petition  runs  thus,  that  your  whorshippe 
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io35  would  thrust  mee  out  of  doores,  and  that  I  may  f ol  low  Sir  Vaughan . 
Sir  Vau.  I  can  teil  you  Master  Flash,  and  you  follow  mee  I 
goe  verie  fast,  I  thinke  in  my  conscience,  I  am  one  of  the  licht- 
est knights  in  England. 
Flash.  It's  no  matter  Sir,  the  Flashes  haue  euer  bin  knowne  to 
1040  be  quicke  and  light  enough. 

Sir  quin.  Sir  Vaughan,  he  shal  follow  you,  he  shall  dog  you 
good  Sir  Vaughan. 

Enter  Horace  Walking. 

Sir  Vau.  Why  then  Peter  Flash  I  will  set  my  foure  markes  a 
1045  yeare,  and  a  blew  coate  vpon  you. 

Fla.  Godamercy  to  your  worship,  I  hope  you  shall  neuer  repent 
for  me. 

Sir  Vau.  You  beare  the  face  of  an  honest  man,  for  you  blush 
passing  well  Peter,  I  will  quench  the  flame  out  of  your  name, 
io5o  and  you  shall  be  christned  Peter  Salamander. 

Peter  Flash.  The  name  's  too  good  for  me,  I  thanke  your  wor- 
ship. 

Sir  Vau.  Are  you  come  Master  Horace,  you  sent  mee  the  Cop- 
pie  of  your  letters  countenance,  and  I  did  write  and  read  it ; 
io55  your  wittes  truelie  haue  done  verie  valliantlie  :  tis  a  good  indite- 
ments,  you  ha  put  in  enough  for  her  ha  you  not  ? 

Hör.  According  to  my  Instructions. 

Sir  Vau.  Tis  passing  well,  I  pray  Master  Horace  walke  a  little 
beside  your  seife,  I  will  turne  vpon  you  incontinent. 
1060      Sir  quin.  What  Gentleman  is  this  in  the  Mandilian,  a  soldyer? 

Sir  Vau.  No,  tho  he  has  a  very  bad  face  for  a  souldier,  yet  he 
has  as  desperate  a  wit  as  euer  any  Scholler  went  to  cuffes  for  ; 
tis  a  Sentleman  Poet,  he  has  made  rimes  called  Thalamimums, 
for  M.  Pride-groome,  on  vrd  widdow. 
io65  Sir  qui.  Is  this  he  ?  welcome  Sir,  your  name  ?  pray  you  walke 
not  so  statelie,  büt  be  acquainted  with  me  boldlie  ;  your  name 
Sir? 

Hör.  Quintus,  Horacius,  Flaccus. 

Sir  Quint.  Good  Master  Flappus  welcome. 
1070  He  walkes  vp  and  downe. 

Sir  Vau.  Mistris  Miniuer,  one  vrde  in  your  corner  heere  ;  I 
desire  you  to  breake  my  armes  heere,  and  read  this  Paper,  you 
shall  feele  my  mindes  and  affections  in  it,  at  füll  and  at  large. 
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_  ,  . 

Mini.  Ile  receiue  no  Loue  libels  perdy,  but  by  word  a  mouth. 
1075      Sir  Vaugkan.  By  Sesu  tis  no  libell,  for  heere  is  my  hand  to  it. 

Mini.  Ile  ha  no  hand  in  it  Sir  Vaughan,  Ile  not  deale  with  you. 

Sir  Vau.  Why  then  widdow,  Ile  teil  you  by  word  a  mouth  my 
deuices. 

Mi.  Your  deuices  come  not  neere  my  mouth  Sir  Vaughan 

1080  perdy,  I  was  vpon  a  time  in  the  way  to  marriage,  but  now  I  am 

turn'd  a  tother  side,  I  ha  sworne  to  leade  a  single  and  simple  life. 

Sir  Adam.  She  has  answer'd  you  Sir  Vaughan. 

Sir  Vau.  Tis  true,  but  at  wrong  weapons  Sir  Adam  ;  will  you 
be  an  Asse  Mistris  Miniuers  ? 
ioS5      Min.  If  I  be  you  shall  not  ride  me. 

Sir  Vaug.  A  simple  life !  by  Sesu  tis  the  life  of  a  foole,  a  sim- 
ple life  ! 

Sir  qui.  How  now  Sir  Vaughan  ? 

Sir  Vaugh.  My  braines  has  a  little  fine  quawme  come  vnder  it, 
iogo  and  therefore  Sir  Adam,  and  Sir  Quintilian,  and  mistris  Miniuer 
caps  God  bo'y. 

All.  Good  Sir  Vaughan. 

Sir  Vaugh.  Master  Horace,  your  inuentions  doe  her  no  good 
in  the  Vniuersalities  ;  yet  heere  is  two  Shillings  for  your  wittes  ; 
iog5  nay  by  Sesu  you  shall  take  it  if  't  were  more  :  yonder  bald 
Adams,  is  put  my  nose  from  his  ioynt ;  but  Adam  I  will  be  euen 
to  you  :  this  is  my  cogitations,  I  will  indite  the  Ladies  &  Miniuer 
caps  to  a  dinner  of  Plumbes,  and  I  shall  desire  you  M.  Horace, 
1100  to  speake  or  raile  ;  you  can  raile  I  hope  in  God  a  mighty. 

Hör.  You  meane  to  speake  bitterlie. 

Sir  Vaughan.  Right,  to  spitte  bitterly  vpon  baldnes,  or  the 
thinnes  of  haire  ;  you  sali  eate  downe  Plumbes  to  sweeten  your 
mouth,  and  heere  is  a  good  Ansell  to  defend  you  :  Peter  Sala- 
no5  mander  follow  me. 

Flash.  With  hue  and  crie  and  you  will  Sir. 

Sir  Vau.  Come  M.  Horace,  I  will  goe  pull  out  the  Ladies. 

Ho.  And  Ile  set  out  my  wits,  Baldnes  the  Theame  ? 
My  words  shall  flow  hye  in  a  siluer  stream.  Exeunt. 

11 10  Enter  Tucca  brushing  off  the  crumbes. 

Tue.  Wher's  my  most  costly  and  sumptuous  Shorthose  ? 
Sir  Quint.  Is  the  King  risen  from  table  Captaine  Tucca  ? 
Tue.  How  ?  risen  ?  no  my  noble  Quintilian,  kings  are  greater 
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men  then  we  Knights  and  Caualliers,  and  therefore  must  eate 
iii5  more  then  lesser  persons  ;  Godamercy  good  Diues  for  these 
crummes  :  how  now  ?  has  not  Frier  Tücke  din'd  yet  ?  he  falles  so 
hard  to  that  Oyster-pye  yonder. 

Sir  quin.  Oyster-pye  Captaine  ?ha,  ha,  he  loues  her,  and  I  loue 
her  and  feare  both  shall  goe  without  her. 
ii 20  Tue.  Dost  loue  her,  my  finest  and  first  part  of  the  Mtrrour  of 
Knighthood  ?  hange  her  she  lookes  like  a  bottle  of  ale,  when 
the  corke  flyes  out  and  the  Ale  fomes  at  mouth,  shee  lookes  my 
good  button-breech  like  the  signe  of  Capricorne,  or  like  Tiborne 
when  it  is  couer'd  with  snow. 
H25  Sir  quin.  All  's  one  for  that,  she  has  a  vizard  in  a  bagge,  will 
make  her  looke  like  an  Angell ;  I  wod  I  had  her,  vpon  condition, 
I  gaue  thee  this  chaine  manlie  Tucca. 

Tue.  I  ?  saist  thou  so  Friskin  ?  I  haue  her  ath  hip  for  some  cau- 
ses,  I  can  sound  her,  she'll  come  at  my  becke. 
n3o      Sir  quin.  Wod  I  could  sound  her  too  Noble  commaunder. 

Tue.  Thou  shalt  doo't ;  that  Lady  ath  Lake  is  thine  Sir  Tris- 
tram, lend  mee  thy  chaine,  doe,  lend  it,  Ile  make  her  take  it  as 
a  token,  Ile  lincke  her  vnto  thee  ;  and  thou  shalt  weare  her  gloue 
in  thy  Worshipfull  hatte  like  to  a  leather  brooeh  ;  Nay  and  thou 
n35  mistrusts  thy  coller,  be  tyed  in  't  still. 

Sir  quin.  Mistrust  Captaine  ?  no,  heere  tis,  giue  it  her  if  she  '11 

take  it,  or  weare  it  thy  seife,  if  shee  '11  take  mee,  Ile  watch  him 

well  enough  too. 

Tue.  No  more,  Ile  shoote  away  yonder  Prickshaft,  and  then 

1 140  belabour  her,  and  flye  you  after  yonder  Cucko  :  dost  heere  me 

my  noble  Gold-finch  ? 

Sir  qui.  No  more. 

Tue.  How  dost  thou  my  smug  Belimperia  ?  how  dost  thou  ? 
hands  off  my  little  bald  Derricke,  hands  off  :  harke  hether 
1145  Susanna,  beware  a  these  two  wicked  Eiders,  shall  I  speake  well 
or  ill  of  thee  ? 

Min.  Nay,  eene  as  you  please  Captaine,  it  shal  be  at  your 
choise. 
Tue.  Why  well  said,  my  nimble  Short-hose. 
n5o      Sir  quin.  I  heare  her,  I  heare  her. 

Tue.  Art  angry  father  time  ?  art  angrie  because  I  tooke  mother- 
Winter  aside  ?  Ile  holde  my  life  thou  art  strucke  with  Cupids 
Birde-bolt,  my  little  prickshaft,  art  ?  dost  loue  that  mother  Mum- 
ble-crust,  dost  thou  ?  dost  long  for  that  whim-wham  ? 
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n55      Sir  Ada.  Wod  I  were  as  sure  to  lye  with  her,  as  to  loue  her. 

Tue.  Haue  I  found  thee  my  learned  Dunce,  haue  I  found  thee  ? 

If  I  might  ha  my  wil,  thou  shouldst  not  put  thy  spoone  into  that 

bumble-broth  (for  indeede  Ide  taste  her  my  seife)  no  thou  shouldst 

not;  yet  if  her  beautie  blinde  thee,  she's  thine,  I  can  doo't,  thou 

1160  heardst  her  say  eene  now,  it  should  bee  at  my  choiee. 

Sir  Ada.  She  did  so,  worke  the  match  and  Ile  bestow  — 
Tue.  Not  a  silke  point  vpon  mee,  little  Adam  shee  shall  bee  thy 
Eeue,  for  lesse  then  an  Apple ;  but  send,  bee  wise,  send  her 
some  token,  shee's  greedie,  shee  shall  take  it,  doe,  send,  thou 
n65  shalt  sticke  in  her  (Prickeshaft)  but  send. 

Sir  Adam.  Heer's  a  purse  of  golde,  thinke  you  that  wil  be 
aeeepted  ? 

Tue.  Goe  to,  it  shall  bee  aeeepted,  and  twere  but  siluer,  when 
that  Flea-bitten  Short-hose  steppes  heace  :  vanish  too,  and  let 
1170  mee  alone  with  my  Grannam  in  Gutter-Lane  there,  and  this 
purse  of  golde  doe,  let  me  alone. 

Sir  quint.  The  King,  gods  Lord,  I  doe  forget  the  King  ; 
Widdow,  thinke  on  my  wordes,  I  must  be  gone 
To  waite  his  rising,  Ile  returne  anone. 
1175      Sir  Ad.  Stay  Sir  Quintilian,  Ile  be  a  waiter  too. 

Sir  quinti.  Widdow  wee'll  trust  that  Captaine  there  with  you. 

Exeunt. 
Tue.  Now,  now,  mother  Bunch  how  dost  thou  ?  what  dost 
frowne  Queene  Gwyniuer  ?  dost  wrinckle  ?  what  made  these  paire 
1180  of  Shittle-cockes  heere  ?  what  doe  they  fumble  for  ?  Ile  ha  none 
of  these  Kites  fluttering  about  thy  carkas,  for  thou  shalt  bee  my 
West  Indyes,  and  none  but  trim  Tucca  shall  discouer  thee. 
Min.  Discouer  me  ?  discouer  what  thou  canst  of  me. 
Tue.  What  I  can  ?  thou  knowst  what  I  can  discouer,  but  I  will 
n85  not  lay  thee  open  to  the  world. 

Min.  Lay  me  open  to  the  world  ? 

Tue.  No  I  will  not  my  moldie  decay'd  Charing-crosse,  I  will  not. 
Mi.  Hang  thee  patch-pannell,  I  am  none  a  thy  Charing-crosse  : 
I  scorne  to  be  Crosse  to  such  a  scab  as  thou  makst  thy  seife. 
1190      Tue.  No,  tis  thou  makst  me  so,  my  Long  Meg  a  Westminster, 
thou  breedst  a  scab,  thou— 
Min.  I  ?  dam  thee  filthie  Captaine,  dam  thy  seife. 
Tue.  My  little  deuill  a  Dow-gate,  Ile  dam  thee,  (thou  knowst 
my  meaning)  Ile  dam  thee  vp  ;  my  wide  mouth  at  Bishops-gate. 
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ug5      Min.  Wod  I  might  once  come  to  that  damming. 

Tue.  Why  thou  shalt,  my  sweet  dame  Annis  a  cleere  thou 
shalt,  for  Ile  drowne  my  seife  in  thee  ;  I,  for  thy  loue,  Ile  sinke, 
I,  for  thee. 

Min.  So  thou  wilt  I  Warrant,  in  thy  abhominable  sinnes  ;  Lord, 
1200  Lord,  howe  many  filthy  wordes  hast  thou  to  answere  for. 

Tue.  Name  one  Madge-owlet,  name  one,  Ile  answer  for  none  ; 

my  words  shall  be  foorth  comming  at  all  times,  &  shall  answer 

for  them  selues  ;  my  nimble  Cat-a-mountaine  :  they  shall  Sislie 

Bum-trincket,  for  Ile  giue  thee  none  but  Suger-candie  wordes,  I 

i2o5  will  not  Pusse  :  goody  Tripe-wife,  I  will  not. 

Min.  Why  dost  call  mee  such  horrible  vngodlie  names  then  ? 

Tue.  Ile  name  thee  no  more  Mother  Red-cap  vpon  paine  of 
death,  if  thou  wilt  Grimalkin,  Maggot-a-pye  I  will  not. 

Min.  Wod  thou  shouldst  wel  know,  I  am  no  Maggot,  but  a 
1210  meere  Gentlewoman  borne. 

Tu.  I  know  thou  art  a  Gentle,  and  Ile  nibble  at  thee,  thou 
shalt  be  my  Cap-a-maintenance,  &  Ile  carrie  my  naked  sword 
before  thee,  my  reuerend  Ladie  Lettice-cap. 

Mi.  Thou  shalt  carry  no  naked  swords  before  me  to  fright  me, 
I2i5  thou — 

Tue.  Go  too,  let  not  thy  tongue  play  so  hard  at  hot-cockles  ;  for, 
Gammer  Gurton,  I  meane  to  bee  thy  needle,  I  loue  thee,  I  loue  thee, 
because  thy  teeth  stand  like  the  Arches  vnder  London  Bridge, 
for  thou't  not  turne  Satyre  &  bite  thy  husband  ;  No,  come  my  little 
1220  Cub,  doe  not  scorne  mee  because  I  goe  in  Stag,  in  Buffe,  heer's 
veluet  too  ;  thou  seest  I  am  worth  thus  much  in  bare  veluet. 

Min.  I  scorne  thee  not,  not  I. 

Tue.  I  know  thou  dost  not,  thou  shat  see  that  I  could  march 
with  two  or  three  hundred  linkes  before  me,  looke  here,  what  ? 
1225  I  could  shew  golde  too,  if  that  would  tempt  thee,  but  I  will 
not  make  my  seife  a  Gold-smithes  stall  I  ;  I  scorne  to  goe  chain'd 
my  Ladie  ath  Hospitall,  I  doe  ;  yet  I  will  and  must  bee  chain'd 
to  thee. 

Min.  To  mee  ?  why  Master  Captaine,  you  know  that  I  haue  my 
i23o  choise  of  three  or  foure  payre  of  Knights,  and  therefore  haue 
small  reason  to  flye  out  I  know  not  how  in  a  man  of  war. 

Tue.  A  man  a  warre  ?  come  thou  knowst  not  what  a  worship- 
full  focation  tis  to  be  a  Captaines  wife  :  three  or  four  payre  of 
Knights  ?  why  dost  heare  Ioane-a-bedlam,  Ile  enter  into  bond  to 
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1235  be  dub'd  by  what  day  thou  wilt,  when  the  next  action  is  layde 
vpon  me,  thou  shalt  be  Ladified. 
Min.  You  know  I  am  offered  that  by  hälfe  a  dozen. 
Tue.  Thou  shalt  little  Miniuer,  thou  shalt,  Ile  ha  this  frock 
turn'd  into  a  foote-cloth  ;  and  thou  shalt  be  carted,  drawne  I 
1240  meane,  Coacht,  Coacht,  thou  shalt  ryde  Iigga-Iogge ;  a  Hood 
shall  Aap  vp  and  downe  heere,  and  this  shipskin-cap  shall  be  put 
off. 
Mini.  Nay  perdie,  Ile  put  off  my  cap  for  no  mans  pleasure. 
Tue.  Wut  thou  be  proude  little  Lucifer  ?  well,  thou  shalt  goe 
1245  how  thou  wilt  Maide-marian ;  come,  busse  thy  little  Anthony 
now,  now,  my  cleane  Cleopatria ;  so,  so,  goe  thy  waies  Alexis 
secrets,  th'ast  a  breath  as  sweet  as  the  Rose,  that  growes  by  the 
Beare-garden,  as  sweete  as  the  proud'st  heade  a  Gaiiicke  in  Eng- 
land :  come,  wut  march  in,  to  the  Gentle  folkes  ? 
i25o      Mini.  Nay  trulie  Captaine  you  shall  be  my  leader. 
Tue.  I  say  Mary  Ambree,  thou  shalt  march  formost, 
Because  Ile  marke  how  broad  th'art  in  the  heeles. 
Mini.  Perdie,  I  will  be  set  ath  last  for  this  time. 
Tue.  Why  then  come,  we'll  walke  arme  in  arme, 
1255  As  tho  we  were  leading  one  another  to  Newgate. 

Enter  Blunt,  Crispinus,  and  Demetrius,  with  papers,  laughing. 

Cri.  Mine's  of  a  fashion,  cut  out  quite  from  yours. 
Dem.  Mine  has  the  sharpest  tooth,  yonder  he  is. 
Blu.  Captaine  Tucca.  All  hold  vp  papers. 

1260      Tue.  How  now  ?  I  cannot  stand  to  read  supplications  now. 
Cris.  They're  bitter  Epigrams  compos'd  on  you 
By  Horace. 

Dem.  And  disperst  amongst  the  gallants 
In  seuerall  coppies,  by  Asinius  Bubo. 
1265      Tue.  By  that  liue  Eele  ?  read,  Lege  Legito,  read  thou  lacke. 
Blu.  Tucca' s  growne  monstrous,  how  ?  rieh  ?  that  I  feare, 
He's  to  be  seenefor  money  euery  where. 

Tue.  Why  true,  shall  not  I  get  in  my  debts,  nay  and  the  roague 
write  no  better  I  care  not,  farewell  blacke  lacke  farewell. 
1270      Cri.  But  Captaine  heer's  a  nettle. 
Tue.  Sting  me,  doe. 
Cri.  Tucca 's  exceeding  tall  and  y et  not  hye, 
Hefights  with  skill,  but  does  most  vilye  lye. 
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Tue.  Right,  for  heere  I  lye  now,  open,   open,  to  make  my 
1275  aduersarie  come  on  ;  and  then  Sir,  heere  am  I  in's  bosome  :  nay 
and  this  be  the  worst,  I  shal  hug  the  poore  honest  face-maker, 
Ile  loue  the  little  Atheist,  when  he  writes  after  my  commenda- 
tion,  another  whip  ?  come  yerke  me. 
Dem.  Tucca  will  bite,  how  ?  growne  Satiricall, 
1280  No,  he  Utes  tables,for  hefeedes  on  all. 

Tue.  The  whoreson  clouen-foote  deuill  in  mans  apparell  lyes, 
There  stood  aboue  forty  dishes  before  me  to  day, 
That  I  nere  toucht,  because  they  were  empty. 
Min.  I  am  witnes  young  Gentlemen  to  that. 
1285      Tue.  Farewell  stinckers,  I  smel  thy  meaning  Screech-owle,  I 
doe  tho  I  stop  my  nose  :  and  Sirra  Poet,  we'll  haue  thee  vntrust 
for  this  ;  come,  mother  Mum-pudding,  come.  Exeunt. 

Trumpets  sound  aflorish,  and  then  a  sennate  :  Enter  King  with  Cae- 

lestine,  Sir  Walter  Terrill,  Sir  Quintilian,  Sir  Adam,  Blunt 

1290  and  other  Ladies  and  attendants :  whilst  the  Trumpets  sound  the  King 

takes  his  leaue  of  the  Bride-groome,  and  Sir  Quintilian,  and  last  of 

the  Bride. 

Kin.  My  song  of  parting  doth  this  bürden  beare ; 
A  kisse  the  Ditty,  and  I  set  it  heere. 
1295  Your  Ups  are  well  in  tune,  strung  with  delight, 
By  this  faire  Bride  remember  soone  at  night : 
Sir  Walter. 

Ter.  My  Leige  Lord,  we  all  attend, 
The  time  and  place. 
i3oo      Kin.  Till  then  my  leaue  commend. 

They  bring  htm  to  the  doore :  Enter  at  another  doore  Sir  Vaughan. 

Sir  Vau.  Ladies,  I  am  to  put  a  verie  easie  suite  vpon  you  all, 
and  to  desire  you  to  fill  your  little  pellies  at  a  dinner  of  plums 
behinde  noone  ;  there  be  Suckets,  and  Marmilads,  and  Mar- 
i3o5  chants,  and  other  long  white  plummes  that  faine  would  kisse 
your  delicate  and  sweet  lippes ;  I  indite  you  all  together,  and 
you  especially  my  Ladie  Pride ;  what  doe  you  saie  for  your 
selles  ?  for  I  indite  you  all. 

Cal.  I  thanke  you  good  Sir  Vaughan,  I  will  come. 
i3io      Sir  Vau.  Say  Sentlewomen  will  you  stand  to  me  too  ? 
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All.  Wee'll  sit  with  you  sweet  Sir  Vaughan. 

Sir  Vau.  God  a  raightie  plesse  your  faces,  and  make  your  peau- 
ties  last,  when  wee  are  all  dead  and  rotten  :  —you  all  will  come. 

1  Lady.  All  will  come. 
i3i5      Sir  Vati.  Pray  God  that  Horace  bee  in  his  right  wittes  to  raile 
now.  Exit. 

Cris.  Come  Ladie,  you  shall  be  my  dauncing  guest 
To  treade  the  maze  of  musicke  with  the  rest. 

Dem.  Ile  lead  you  in. 
i320      Dicach.  A  maze  is  iike  a  doubt  : 
Tis  easie  to  goe  in,  hard  to  get  out. 

Blun.  We  follow  close  behinde. 

Philoca.  That  measure's  best. 
Now  none  markes  vs,  but  we  marke  all  the  rest.  Exeunt. 

i325  Exeunt  all  sauing  Sir  Quintilian,  Caelestine,  and  Sir  Walter  Terrill. 

Ter.  Father,  and  you  my  Bride  ;  that  name  to  day, 
Wife,  comes  not  tili  to  morrow  :  but  omitting 
This  enterchange  of  language  ;  let  vs  thinke 
Vpon  the  King  and  night,  and  call  our  spirits 
i33o  To  a  true  reckoning;  first  to  Arme  our  wittes 

With  compleat  steele  of  Iudgement,  and  our  tongs, 
With  sound  attillery  of  Phrases  :  then 
Our  Bodies  must  bee  motions  ;  moouing  first 
What  we  speake  :  afterwards,  our  very  knees 
i335  Must  humbly  seeme  to  talke,  and  sute  our  Speech  ; 
For  a  true  furnisht  Cortyer  hath  such  force, 
Though  his  tonge  faints,  his  very  legs  discourse. 

Sir  quin.  Sonne  Terrill,  thou  hast  drawne  his  picture  right, 
For  hee's  noe  full-made  Courtier,  nor  well  strung, 
1340  That  hath  not  euery  ioynt  stucke  with  a  tongue. 

Daughter,  if  Ladies  say,  that  is  the  Bride,  that's  she, 
Gaze  thou  at  none,  for  all  will  gaze  at  thee. 

Cal.  Then,  6  my  father  must  I  goe  ?  O  my  husband 
Shall  I  then  goe  ?  O  my  seife,  will  I  goe  ? 
i345      Sir  quin.  You  must. 
Ter.  You  shall. 

Cal.  I  will,  but  giue  me  leaue, 
To  say  I  may  not,  nor  I  ought  not,  say  not 
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i35o  Still,  I  must  goe,  let  me  intreate  I  may  not. 

Ter.  You  must  and  shall,  I  made  a  deede  of  gift, 
And  gaue  my  oath  vnto  the  King,  I  swore 
By  thy  true  constancy. 
Cal.  Then  keep  that  word 
i355  To  sweare  by,  O  let  me  be  constant  still. 

Ter.  What  shall  I  cancell  faith,  and  breake  my  oath  ? 
Cal.  If  breaking  constancie,  thou  breakst  them  both. 
Ter.  Thy  constancie  no  euill  can  pursue. 
Cal.  I  may  be  constant  still,  and  yet  not  true. 
i36o      Ter.  As  how  ? 

Ca.  As  thus,  by  violence  detain'd, 
They  may  be  constant  still,  that  are  constrain'd. 

Ter.  Constrain'd  ?  that  word  weighs  heauy,  yet  my  oath 
Weighes  downe  that  word  ;  the  kinges  thoughts  are  at  oddes, 
i365  They  are  not  euen  ballanst  in  his  brest ; 

The  King  may  play  the  man  with  me  ;  nay  more, 
Kings  may  vsurpe  ;  my  wife's  a  woman  ;  yet 
Tis  more  then  I  know  yet,  that  know  not  her, 
If  she  should  prooue  mankinde,  twere  rare,  fye,  fye, 
1370  See  how  I  loose  my  seife,  amongst  my  thoughts, 
Thinking  to  finde  my  seife  ;  my  oath,  my  oath. 

Sir  quin.  I  sweare  another,  let  me  see,  by  what, 
By  my  long  stocking,  and  my  narrow  skirtes, 
Not  made  to  sit  vpon,  she  shall  to  Court. 
1375  I  haue  a  tricke,  a  charme,  that  shall  lay  downe 
The  spirit  of  lust,  and  keep  thee  vndefiowred  ; 
Thy  husbands  honor  sau'd,  and  the  hot  King, 
Shall  haue  enough  too.  Come,  a  tricke,  a  charme.  Exit. 

Cal.  God  keep  thy  honour  safe,  my  bloud  from  härme. 
i38o      Ter.  Come,  my  sicke-minded  Bride,  Ile  teach  thee  how, 
To  relish  health  a  little  :  Taste  this  thought, 
That  when  mine  eyes  seru'd  loues  commission, 
Vpon  thy  beauties  I  did  seise  on  them, 
To  a  Kings  vse  ;  eure  all  thy  griefe  with  this, 
i385  That  his  great  seale  was  grauen  vpon  this  ring, 

And  that  I  was  but  Steward  to  a  King.  Exeunt. 

A  banquet  set  out :  Enter  Sir  Vaughan,  Horace,  Asinius  Bubo, 
Lady  Petula,  Dicache,  Philocalia,  Mistris  Miniuer  and  Peter 
Flash. 
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1390      Sir  Vaugh.  Ladies  and  Sentlemen,  you  are  almost  all  welcome, 
to  this  sweet  nuncions  of  Plums. 

Dicach.  Almost  all  Sir  Vaughan  ?  why  to  which  of  vs  are  you 
so  niggardly,  that  you  cut  her  out  but  a  peice  of  welcome. 
Sir  Vaugh.  My  interpretations  is  that  almost  all  are  welcome, 
i3g5  because  I  indited  a  brace  or  two  more  that  is  not  come,  I  am 
sorrie  my  Ladie  Pride  is  not  among  you. 
Asi.  Slid,  he  makes  hounds  of  vs  Ningle,  a  brace  quoth  a  ? 
Sir  Vaug.  Peter  Salamanders  draw  out  the  pictures  of  all  the 
ioynt  stooles,  &  Ladies  sit  downe  vpon  their  wodden  faces. 
1400      Flash.  I  Warrant  Sir,  Ile  giue  euerie  one  of  them  a  good  stoole. 
Sir  Vau.  Master  Horace,  Master  Horace,  when  I  pray  to  God, 
and  desire  in  hipocritnes  that  bald  Sir  Adams  were  heer,  then, 
then,  then  begin  to  make  your  railes  at  the  pouertie  and  beggerly 
want  of  haire. 
1405      Hör.  Leaue  it  to  my  iudgement. 

Sir  Vau.  M.  Bubo  sit  there,  you  and  I  wil  thinke  vpon  our 
ends  at  the  Tables  :  M.  Horace,  put  your  learned  bodie  into  the 
midst  of  these  Ladies  ;  so  tis  no  matter  to  speake  graces  at  nun- 
cions, because  we  are  all  past  grace  since  dinner. 
1410  Asini.  Mas  I  thanke  my  destinie  I  am  not  past  grace,  for  by 
this  hand  füll  of  Carrawaies,  I  could  neuer  abide  to  say  grace. 

Dica.  Mistris  Miniuer,  is  not  that  innocent  Gentleman  a  kinde 
of  foole  ? 
Min.  Why  doe  you  aske  Madam  ? 
141 5      Dicach.  Nay  for  no  härme,  I  aske  because  I  thought  you  two 
had  been  of  acquaintaine. 
Min.  I  thinke  he's  within  an  Inch  of  a  foole. 
Dicach.  Madam  Philocalia,  you  sit  next  that  spare  Gentleman, 
wod  you  heard  what  Mistris  Miniuer  saies  of  you. 
1420      Philo.  Why  what  saies  she  Madam  Dicache. 

Dica.  Nay  nothing,  but  wishes  you  were  married  to  that  small 
timber'd  gallant. 

Philo.  Your  wish  and  mine  are  twinnes,  I  wish  so  too,  for 
Then  I  should  be  sure  to  lead  a  merrie  life. 
1425      Asini.  Yes  faith  Ladie,  Ide  make  you  laugh,  my  bolts  now  and 
then  should  be  soone  shot ;  by  these  comfits,  weed  let  all  slide. 
Petu.  He  takes  the  sweetest  oathes  that  euer  I  heard  a  gallant 
of  his  pitch  sweare  ;  by  these  Comfits,  &  these  Carrawaies,  I 
Warrant  it  does  him  good  to  sweare. 
1430      Asin.  Yes  faith  tis  meate  and  drinke  to  me. 
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I  am  glad  Ladie  Petula  (by  this  Apple)  that  they  please  you. 

Sir  Vau.  Peter  Salamanders  wine,  I  beseech  you  Master  Asi- 
nius  Bubo,  not  to  sweare  so  deeplie,  for  there  comes  no  fruite  of 
your  oathes  ;  heere  Ladies,  I  put  you  all  into  one  corners  toge- 
1435  ther,  you  shall  all  drinke  of  one  cup. 

Asi.  Peter  I  prethee  fill  me  out  too. 

Flash.  Ide  fling  you  out  too  and  I  might  ha  my  will,  a  pox  of 
all  fooles. 

Sir  Vau.   Mistris  Miniuers,  pray  bee  lustie,  wod  Sir  Adams 
1440  Prickshaft  stucke  by  you. 

Hör.  Who,  the  balde  Knight  Sir  Vaughan  ? 

Sir  Vau.  The  same  M.  Horace,  he  that  has  but  a  remnant  or 

parcell  of  haire,  his  crowne  is  clipt  and  par'd  away  ;  me  thinkes 

tis  an  excellent  quallitie  to  bee  balde  ;  for  and  there  stucke  a 

1445  nose  and  two  nyes  in  his  pate,  he  might  weare  two  faces  vnder 

one  hood. 

Asi.  As  God  saue  me  la,  if  I  might  ha  my  will,  Ide  rather  be  a 
balde  Gentleman  then  a  hairy  ;  for  I  am  sure  the  best  and  tallest 
Yeomen  in  England  haue  balde  heads  :  me  thinkes  haire  is  a 
1450  scuruie  lowsie  commodity. 

Hör.  Bubo,  heerein  you  blaze  your  ignorance. 

Sir  Vau.  Pray  stop  and  fill  your  mouthes,  and  giue  M.  Horace 
all  your  eares. 

Hör.  For,  if  of  all  the  bodies  parts,  the  head 
i/\.55  Be  the  most  royall :  if  discourse,  wit,  Iudgement, 
And  all  our  vnder standing  faculties, 
Sit  there  in  their  high  Court  of  Parliament, 
Enacting  lawes  to  sway  this  humorous  world  : 
This  little  Ile  ofMan  :  needes  must  that  crowne, 
1460  Which  stands  vpon  this  supreame  head,  be  faire, 

And  helde  inualuable,  and  that  crowne' 's  the  Haire  : 
The  head  that  wanis  this  honour  Stands  awry, 
Is  bare  in  name  and  in  authority. 

Sir  Vau.  He  meanes  balde-pates  Mistris  Miniuers. 
1465      Hör.  Haire,  tis  the  roabe  which  curious  nature  weaues, 
To  hang  vpon  the  head  :  and  does  adorne, 
Our  bodies  in  thefirst  houre  we  are  borne  : 
God  does  bestow  that  garment :  when  we  dye, 
That  (like  a  soft  and  silken  Canopie) 
1470  Is  still  spred  ouer  vs  ;  In  spight  ofdeath 
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Our  hayre  growes  in  our  graue,  and  that  ahne 

Lookes  fresh,  when  all  our  other  beautys  gone. 

The  excellence  of  Haire,  in  this  shines  cleere, 

That  the  f our e  Elements  take  pride  to  weare 
1475  The  fashion  of  it :  when  Fire  most  bright  does  bume, 

Theflames  to  golden  lockes  doe  striue  to  turne  ; 

When  her  lasciuious  armes  the  Water  hurles, 

About  the  shoares  wast,  her  sleeke  head  she  curles  : 

And  rorid  cloudes  being  sucht  into  the  Ayre, 
1480  When  downe  they  melt,  hangs  like  fine  siluer  hayre. 

You  see  the  Earth  (whose  head  so  oft  'is  shorne) 

Frighted  tofeele  her  lockes  so  rudely  torne, 

Stands  with  her  haire  an  end,  and  (thus  afraide) 

Turnes  euery  haire  to  a  greene  naked  blade. 
1485  Besides,  when  (strucke  with  griefe)  we  long  to  dye, 

We  spoile  that  most,  ivhich  most  does  beautifie, 

We  rend  this  Head-tyre  off.  I  thus  conclude, 

Cullors  set  cullors  out ;  our  eyes  iudge  right, 

Of  vice  or  vertue  by  their  opposite  : 
1490  So,  if  faire  haire  to  beauty  ad  such  grace, 

Baldnes  must  needes  be  vgly,  vile  and  base. 
Sir  Vau.  True  M.  Horace,  for  a  bald  reason,  is  a  reason  that 

has  no  haires  vpon't,  a  scuruy  scalded  reason. 
Mi.  By  my  truely  I  neuer  thought  you  could  ha  pickt  such 
1495  stränge  things  out  of  haire  before. 

Asini.  Nay  my  Ningle  can  tickle  it,  when  hee  comes  too't. 
Min.  Troth  I  shall  neuer  bee  enameld  of  a  bare-headed  man  for 

this,  what  shift  so  euer  I  make. 
Sir  Vaug.  Then  Mistris  Miniuer  S.  Adams  Prickshaft  must  not 
i5oo  hit  you  ;  Peter  take  vp  all  the  cloathes  at  the  table  and  the 

Plums. 

Enter  Tucca  and  his  boy. 

Tue.  Saue  thee  my  little  worshipfull  Harper  ;  how  doe  yee  my 
little  cracknels  ?  how  doe  ye  ? 
i5o5      Sir  Vau.  Welcome  M.  Tucca,  sit  and  shoote  into  your  belly 
some  Suger  pellets. 

Tue.  No,  Godamercy  Cadwallader,  how  doe  you  Horace  ? 

Ho.  Thankes  good  Captaine. 
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Tu.  Wher's  the  Sering  thou  carriest  about  thee  ?  O  haue  I  found 
i5io  thee  my  scowring-sticke  ;  what's  my  name  Bubo  ? 

Asini.  Wod  I  were  hang'd  if  I  can  call  you  any  names  but 
Captaine  and  Tucca. 

Tue.  No  Fye'st ;  my  name's  Hamlet  reuenge  :  thou  hast  been 
at  Parris  garden  hast  not  ? 
i5i5      Hör.  Yes  Captaine,  I  ha  plaide  Zulziman  there. 

Sir  Vau.  Then  M.  Horace  you  plaide  the  part  of  an  honest  man. 

Tue.  Death  of  Hercules,  he  could  neuer  play  that  part  well  in's 

life,  no  Fulkes  you  could  not :  thou  call 'st  Demetrius  Iorneyman 

Poet,  but  thou  putst  vp  a  Supplication  to  be  a  poore  Iorneyman 

i520  Player,  and  hadst  beene  still  so,  but  that  thou  couldst  not  set  a 

good  face  vpon't :  thou  hast  forgot  how  thou  amblest  (in  leather 

pilch)  by  a  play-wagon,  in  the  high  way,  and  took'st  mad  Iero- 

nimoes  part,  to  get  seruice  among  the  Mimickes  :  and  when  the 

Stagerites  banisht  thee  into  the  He  of  Dogs,  thou  turn'dst  Ban- 

i525  dog  (villanous  Guy)  &  euer  since  bitest  therefore  I  aske  if  th'ast 

been  at  Parris-garden,  because  thou  hast  such  a  good  mouth  ; 

thou  baitst  well,  read,  lege,  saue  thy  seife  and  read. 

Hör.  Why  Captaine  these  are  Epigrams  compos'd  on  you. 

Tue.  Goe  not  out  Farding  Candle,  goe  not  out,  for  trusty  Dam- 

i53o  boys  now  the  deed  is  done,  Ile  pledge  this  Epigram  in  wine,  Ile 

swallow  it,  I,  yes. 

Sir  Vau.  God  blesse  vs,  will  he  be  drunke  with  nittigrams  now. 

Tue.  So,  now  arise  Sprite  ath  Buttry  ;  no  Herring-bone  Ile  not 

pull  thee  out,  but  arise  deere  Eccho  rise,  rise  deuill  or  Ile  coniure 

i535  thee  vp. 

Min.  Good  Master  Tucca  letsha  no  coniuring  heere. 
Sir  Vau.  Vddes  bloud  you  scald  gouty  Captaine,  why  come 
you  to  set  encombrances  heere  betweene  the  Ladies. 

Tue.  Be  not  so  tart  my  precious  Metheglin,  be  not  (my  old 
1540  whore  a  Babilon,  sit  fast.) 

Min.  O  Iesu  if  I  know  where  abouts  in  London  Babilon  Stands. 

Tue.  Feede  and  be  fat  my  faire  Calipolis,  stir  not  my  beauteous 

wriggle-tailes,  Ile  disease  none  of  you,  Ile  take  none  of  you  vp, 

but  onely  this  table-man,   I  must  enter  him  into  some  filthy 

i545  sincke  point,  I  must. 

Hör.  Captaine,  you  doe  me  wrong  thus  to  disgrace  me. 
Tue.  Thou  thinkst  thou  maist  be  as  sawcy  with  me  as  my 
Buffe  Ierkin,  to  sit  vpon  me,  dost  ? 
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Ho.  Dam  me,  if  euer  I  traduc'd  your  name, 
i55o  What  imputation  can  you  charge  me  with  ? 

Sir  Vau.  Sblud,  I,  what  cöputations  can  you  lay  to  his  sarge  ? 
answer,  or  by  Sesu  Ile  canuas  your  coxcombe  Tucky. 
Min.  If  they  draw  sweet  hearts,  let  vs  shift  for  our  selues. 
Tue.  My  noble  swaggerer,  I  wil  not  fall  out  with  thee,  I  can- 
i555  not  my  mad  Cumrade,  finde  in  my  heart  to  shed  thy  bloud. 

•  Sir  Vau.  Cumrade  ?  by  Sesu  call  me  Cumrade  againe,  and  ile 
Cumrade  ye  about  the  sinnes  and  Shoulders  ;  ownds,  what  come 
you  to  smell  out  heere  ?  did  you  not  dine  and  feede  horribly  well 
to  day  at  dinner,  but  you  come  to  munch  heere,  and  giue  vs 
i56o  winter-plummes  ?  I  pray  depart,  goe  marse,  marse,  marse  out  a 
doores. 

Tue.  Adew    Sir  Eglamour,    adew   Lute-stringe,    Curtin-rod, 
Goose-quill ;  heere,  giue  that  full-nos'd  Skinker,  these  rimes ;  & 
harke,  Ile  tagge  my  Codpeece  point  with  thy  legs,  spout-pot  Ile 
i565  empty  thee. 

Asin.  Dost  threaten  mee  ?  Gods  lid  Ile  binde  thee  to  the  good 
forbearing. 

Sir  Vau.  Will  you   amble  Hobby-horse,  will  you  trot  and 

amble  ? 

1570      Tue.  Raw  Artichocke  I  shall  sauce  thee.  Exit. 

Min.  I  pray  you  Master  Tucca,  will  you  send  me  the  fiue  pound 

you  borrowed  on  me  ;  O  you  cannot  heare  now,  but  Ile  make 

you  heare  me  and  feele  me  too  in  another  place,  to  your  shame 

I  Warrant  you,  thou  shalt  not  conny-catch  mee  for  fiue  pounds  ; 

i575  he  tooke  it  vp  Sir  Vaughan  in  your  name,  hee  swore  you  sent 

for  it  to  Mum  withall,  twas  fiue  pound  in  gold,  as  white  as  my 

kercher. 

Sir  Vaughan.  Ownds,  fiue  pound  in  my  name  to  Mum  about 

withall. 

i58o      Min.  I,  to  Mum  withall,  but  hee  playes  mum-budget  with  me. 

Sir  Vau.  Peter  Salamander,  tye  vp  your  great  and  your  little 

sword,  by  Sesu  Ile  goe  sing  him  while  tis  hot.  Ile  beate  fiue 

pound  out  of  his  leather  pilch  :  Master  Horace,  let  your  wittes 

inhabite  in  your  right  places  ;  if  I  fall  hansomely  vpon  the  Wid- 

i585  dow,  I  haue  some  cossens  Garman  at  Court,  shall  beget  you  the 

reuersion  of  the  Master  of  the  Kings  Reueis,  or  eise  be  his  Lord 

of  Mis-rule  nowe  at  Chrtstmas  :  Come  Ladyes,  whoreson  Strag- 

ling  Captaine,  Ile  pound  him.  Exeunt. 
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Mattet  Horace  and  Asinius. 

i5go      Hör.  How  now  ?  what  ail'st  thou,  that  thou  look'st  so  pale. 

Asin.  Nay  nothing,  but  I  am  afraide  the  Welsh  Knight  has 
giuen  rae  nothing  but  purging  Comfits  :  this  Captaine  stickes 
pockily  in  my  stomack  ;  read  this  scroule,  he  saies  they'r  rimes, 
and  bid  me  giue  them  you. 
i5q5      Hör.  Rimes  ?  tis  a  challenge  sent  to  you. 
Asm.  To  me  ? 

Hör.  He  saies  heere  you  divulg'd  my  Epigrams. 
Asin.  And  for  that  dares  he  challenge  me  ? 
Hör.  You  see  he  dares,  but  dare  you  answer  him  ? 
1600      Asin.  I  dare  answer  his  challenge,  by  word  of  mouth,  or  by 
writing,  but  I  scorne  to  meete  him,  I  hope  he  and  I  are  not 
Paralels. 

Hör.  Deere  Bubo,  thou  shalt  answere  him  ;  our  credites 
Lye  pawn'd  vpon  thy  resolution, 
i6o5  Thy  vallor  must  redeeme  them  ;  charge  thy  spirits, 
To  waite  more  close,  and  neere  thee  :  if  he  kill  thee, 
Ile  not  suruiue  ;  into  one  Lottery 
We'll  cast  our  fates  ;  together  liue  and  dye. 
Asi.  Content,  I  owe  God  a  death,  and  if  he  will  make  mee 
1610  pay't  against  my  will,  Ile  say  tis  hard  dealing.  Exeunt. 

Enter  Sir  Adam,  Tucca,  with  two  pistols  by  his  sides.  his  boy  laden 
with  swords  and  bucklers. 

Tue.  Did  Apolloes  Freeze  gowne  watchman  (boy,  dost  heare 

Turkie-cockes  tayle,  haue  an  eye  behinde,  least  the  enemie  as- 

161 5  sault  our  Rere-ward)  on  proeeede  Father  Adam  ;  did  that  same 

tiranicall-tongu'd  rag-a-muffin  Horace,  turne  bald-pates  out  so 

naked  ? 

Sir  Ad.  He  did,  and  whipt  them  so  with  nettles,  that 
The  Widdow  swore  that  a  bare-headed  man, 
1620  Should  not  man  her  :  the  Ladie  Petula 
Was  there,  heard  all,  and  tolde  me  this. 

Tue.  Goe  too.  Thy  golde  was  aeeepted,  it  was,  and  she  shall 
bring  thee  into  her  Paradice,  she  shall  small  Adam,  she  shall. 
Sir  Ada.  But  how  ?  but  how  Capten  ? 
1625      Tue.  Thus,  goe,  couer  a  table  with  sweet  meates,  let  all  the 
Gentlewomen,  and  that  same  Pasquils-mad-cap  (mother  Bee 
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there)  nibble,  bid  them  bite  :  they  will  come  to  gobble  downe 
Plummes  ;  then  take  vp  that  paire  of  Basket  hiltes,  with  my 
commission,  I  meane  Crispinus  and  Fannius  ;  charge  one  of 

i63o  them  to  take  vp  the  Bucklers,  againstthat  hayre-monger  Horace, 
and  haue  a  bout  or  two,  in  defence  of  balde-pates  :  let  them 
cracke  euerie  crowne  that  has  haire  on't  :  goe,  let  them  lift  vp 
baldenes  to  the  skie,  and  thou  shalt  see,  twill  turne  Miniuers  heart 
quite  against  the  haire. 

i635      Sir  Ada.  Excellent,  why  then  M.  Tucca 

Tue.  Nay,  whir,  nymble  Prickshaft ;  whir,  away,  I  goe  vpon 
life  and  death,  away,  flie  Scanderbag  fiie.  Exit. 

Enter  Asinius  Bubo,  and  Horace  aloofe. 

Boy.  Arme  Captaine,  arme,  arme,  arme,  the  foe  is  come  downe. 
1640  Tucca  offers  to  shoote. 

Asi.  Hold  Capten  Tucca  holde,  I  am  Bubo,  &  come  to  answer 
any  thing  you  can  lay  to  my  charge. 

Tue.  What,  dost  summon  a  parlie  my  little  Drumsticke  ?  tis 
too  late  ;  thou  seest  my  red  flag  is  hung  out,  Ile  fill  thy  guts 
1645  with  thine  owne  Carrion  carcas,  and  then  eate  them  vp  in  steed 
of  Sawsages. 

Asin.  Vse  me  how  you  will  ;  I  am  resolute,  for  I  ha  made  my 
Will. 

Tue.  Wilt  fight  Turke-a-ten-pence  ?  wilt  fight  then  ? 
i65o      Asini.  Thou  shalt  finde  Ile  fight  in  a  Godly  quarreil,  if  I  be 
once  fir'd. 

Tue.  Thou  shalt  not  want  fire,  Ile  ha  thee  burnt  when  thou 
wilt,  my  colde  Cornelius  :  but  come  :  Respice  funem  ;  looke,  thou 
seest ;  open  thy  seife  my  little  Cutlers  Shoppe,  I  challenge  thee 
i655  thou  slender  Gentleman,  at  foure  sundrie  weapons. 

Asi.  Thy  challenge  was  but  at  one,  and  Ile  answere  but  one. 

Boy.  Thou  shalt  answer  two,  for  thou  shalt  answer  me  and  my 
Capten. 

Tue.  Well  said  Cockrell  out-crowe  him  :  arthardy  noble  Huon? 
1660  art  Magnanimious  ?  licke-trencher  ;  looke,  search  least  some  lye 
in  ambush ;  for  this  man  at  Armes  has  paper  in's  bellie,  or  some 
fi'iend  in  a  corner,  or  eise  hee  durst  not  bee  so  cranke. 

Boy.  Capten,  Capten,  Horace  Stands  sneaking  heere. 

Tue.  I  smelt  the  foule-fisted   Morter-treader,  come  my  most 
i665  damnable  fastidious  rascall,  I  haue  a  suite  to  both  of  you. 


5o  The  Vntrussing  of 


Asi.  O  holde,  most  pittifull  Captaine  holde. 
Hör.  Holde  Capten,  tis  knowne  that  Horace  is  valliant,  &  a 
man  of  the  sword. 

Tue.  A  Gentleman  or  an  honest  Cittizen,  shall  not  Sit  in  your 

1670  pennie-bench  Theaters,  with  his  Squirrell  by  his  side  cracking 

nuttes  ;  nor  sneake  into  a  Tauerne  with  his  Mermaid  ;  but  he 

shall  be  Satyr'd,  and  Epigram'd  vpon,  and  his  humour  must  run 

vpo'th  Stage  :  you'll  ha  Euery  Gentleman  in's  humour,  and  Euery 

Gentleman  out  oris  humour  :  wee  that  are  heades  of  Legions  and 

1675  Bandes,  and  feare  none  but  these  same  shoulder-clappers,  shall 

feare  you,  you  Serpentine  rascall. 

Hör.  Honour'd  Capten. 

Tue.  Art  not  famous  enough  yet,  my  mad  Horastratus,  for  kil- 
ling  a  Player,  but  thou  must  eate  men  aliue  ?  thy  friends  ?  Sirra 
1680  wilde-man,  thy  PatronsPthou  Anthropophagite,thy  Mecaenasses? 
Hör.  Captaine,  I'm  sorry  that  you  lay  this  wrong 
So  close  vnto  your  heart  :  deare  Captaine  thinke 
I  writ  out  of  hot  bloud,  which  (now)  being  colde, 
I  could  be  pleas'd  (to  please  you)  to  quaffe  downe, 
i685  The  poyson'd  Inke,  in  which  I  dipt  your  name. 
Tue.  Saist  thou  so,  my  Palinodicall  rimester  ? 
Hör.  Hence  forth  He  rather  breath  out  Solcecismes 
(To  doe  which  Ide  as  soone  speake  blasphemie) 
Than  with  my  tongue  or  pen  to  wound  your  worth, 
1690  Beleeue  it  noble  Capten  ;  it  to  me 

Shall  be  a  Crowne,  to  crowne  your  actes  with  praize, 
Out  of  your  hate,  your  loue  Ile  stronglie  raize. 

Tue.  I  know  now  th'ast  a  number  of  these  Quiddits  to  binde  men 

to'th  peace  :  tis  Üry  fashion  to  fürt  Inke  in  euerie  mans  face  ;  and 

i6g5  then  to  craule  into  his  bosome,  and  damne  thy  seife  to  wip't  off 

agen  :  yet  to  giue  out  abroad,  that  hee  was  glad  to  come  to  com- 

Position  with  thee  :  I  know  Monsieur  Machiauell  tis  one  a  thy  rules ; 

My  long-heel'd  Troglodite,  I  could  make  thine  eares  burne  now, 

by  dropping  into  them,  all  those  hot  oathes,  to  which,  thy  seife 

1700  gau'st  voluntarie  fire,  (whe  thou  wast  the  man  in  the  Moone) 

that  thou  wouldst  neuer  squib  out  any  new  Salt-peter  Iestes 

against  honest  Tucca,  nor  those  Maligo-tasters,  his  Poelasters  ;  I 

could  Cinocephalus,  but  I  will  not,  yet  thou  knowst  thou  hast 

broke  those  oathes  in  print,  my  excellent  infernall. 

1705      Ho.  Capten. 
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Tue.  Nay  I  smell  what  breath  is  to  come  from  th.ee,  thy  answer 
is,  that  there's  no  faith  to  be  helde  with  Heritickes  &  Infidels, 
and  therfore  thou  swear'st  anie  thing  :  but  come,  lend  mee  thy 
hand,  thou  and  I  hence  forth  will  bee  Alexander  and  Lodwicke,  the 
1710  Gemini  :  sworne  brothers,  thou  shalt  be  Perithous  and  Tucca 
Theseus ;  but  Ile  leaue  thee  i'th  lurch,  when  thou  mak'st  thy 
voiage  into  hell  :  tili  then,  Thine-assuredly. 
Hör.  With  all  my  soule  deare  Capten. 

Tue.  Thou'lt  shoote  thy  quilles  at  mee,  when  my  terrible 
1715  backe's  turn'd  for  all  this,  wilt  not  Porcupine  ?  and  bring  me  & 
my   Heliconistes  into  thy  Dialogues  to  make  vs  talke  madlie 
wut  not  Lucian  ? 

Hör.  Capten,  if  I  doe 

Tue.  Nay  and  thou  dost,  hornes  of  Lucifer,  the  Parcell-Poets 
1720  shall  Sue  thy  wrangling  Muse,  in  the  Court  of  Pernassus,  and 
neuer  leaue  hunting  her,  tili  she  pleade  in  Forma  Pauperis  :  but  I 
hope  th'ast  more  grace  :  come  :  friendes,  clap  handes,  tis  a  bar- 
gaine  ;  amiable  Bubo,  thy  fist  must  walke  too  :  so,  I  loue  thee, 
now  I  see  th'art  a  little  Hercules,  and  wilt  fight ;  Ile  Sticke  thee 
1725  now  in  my  companie  like  a  sprig  of  Rosemary. 

Enter  Sir  Rees  ap  Vaughan  and  Peter  Flash. 

Fla.  Draw  Sir  Rees  he's  yonder,  shall  I  vpon  him  ? 

Sir  Vau.  Vpon  him  ?goe  too,  goe  too  Peter  Salamander;  holde,  in 

Gods  name  holde ;  I  will  kill  him  to  his  face,  because  I  meane  he 

1730  shall  answer  for  it;  being  an  eye-witnes;  one  vrde  Capten  Tucky. 

Tue.  Ile  giue  thee  ten  thousand  words  and  thou  wilt,  my  little 

Thomas  Thomasius. 

Sir  Vau.  By  Sesu,  tis  best  you  giue  good  vrdes  too,  least  I 
beate  out  your  tongue,  and  make  your  vrde  nere  to  bee  taken 
1735  more  ;  doe  you  heare,  fiue  pounds,  fiue  pounds  Tucky. 

Tue.  Thou  shalt  ha  fiue,  and  fiue,  and  fiue,  and  thou  wantst 
money  my  lob. 

Sir  Vau.  Leaue  your  fetches  and  your  fegaries,  you  tough  lea- 
ther-Ierkins  ;  leaue  your  quandaries,  and  trickes,  and  draw  vpon 
1740  me  y'  are  best  :  you  conny-catch  Widdow  Miniuer-caps  for  fiue 
pounds,  and  say  tis  for  me  to  cry  Mum,  and  make  mee  run  vp 
and  downe  in  dishonors,  and  discredites  ;  is  't  not  true,  you 
winke-a-pipes  rascall  ?  is  not  true  ? 

Tue.  Right,  true,  guilty,  I  remember't  now  ;  for  when  I  spake 
1745  a  good  word  to  the  Widdow  for  thee  my  young  Sampson 
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Sir  Vau.  For  fiue  pounds  you  cheating  scab,  for  5.  pounds,  not 
for  me. 

Tue.  For  thee  6  Caesar,  for  thee  I  tooke  vp  fiue  pounds  in 

golde,  that  lay  in  her  lap,  &  said  Ide  giue  it  thee  as  a  token 

i75o  from  her  :  I  did  it  but  to  smell  out  how  she  stood  affected  to  thee, 

to  feele  her  ;  I,  and  I  know  what  she  said,  I  know  how  I  carried 

away  the  golde. 

Sir  Vau.  By  Sesu,  I  ha  not  the  merey  to  fall  vpon  him  now  : 
M.  Tucky,  did  widdow  Miniuers  part  quietly  from  her  golde, 
1755  because  you  lyed,  and  said  it  was  for  me  ? 

Tue.  Quietly,  in  peace,  without  grumbling  ;  made  no  noise,  I 
know  how  1  tempted  her  in  thy  behalfe  ;  my  little  Tiangdo. 

Sir  Vau.  Capten  Tucky,  I  will  pay  back  her  5.  £.  (vnles  you  be 
damn'd  in  lyes)  &  hold  you,  I  pray  you  pocket  vp  this  ;  by  the 
1760  crosse  a  this  sword  &  dagger,  Capten  you  shall  take  it. 

Tue.  Dost  sweare  by  daggers  ?  nay  then  Ile  put  vp  more  at  thy 
hands  then  this. 

Flash.  Is  the  fray  done  sir  ? 

Sir  Vau.  Done  Peter,  put  vp  your  smeeter. 
1765  Tue.  Come  hether,  my  soure-fae'd  Poet ;  fiing  away  that  beard- 
brush  Bubo,  casheere  him  and  harke  :  Knight  attend  :  So,  that 
raw-head  and  bloudy-bones  Sir  Adam,  has  fee'd  another  brat  (of 
those  nine  common  wenches)  to  defend  baldnes  and  to  raile 
against  haire  :  he'll  haue  a  fiing  at  thee,  my  noble  Cock-Sparrow. 
1770      Sir  Vau.  At  mee  ?  will  hee  fiing  the  cudgels  of  his  witte  at  mee  ? 

Tue.  And  at  thy  button-cap  too  ;  but  come,  Ile  be  your  leader, 
you  shall  stand,  heare  all,  &  not  be  seene  ;  cast  off  that  blew 
coate,  away  with  that  fiawne,  and  follow,  come.  Exit. 

Hör.  Bubo,  we  foLlow  Captaine. 
1775      Sir  Va.  Peter,  leaue  comming  behinde  me,  I  pray  any  longer, 
for  you  and  I  must  part  Peter. 

Flash.  Sounds  Sir,  I  hope  you  will  not  serue  me  so,  to  turne  me 
away  in  this  case. 

Sir  Vau.  Turne  you  into  a  fooles  coate ;  I  meane  I  will  go  solus, 
1780  or  in  solitaries  alone  ;  ounds  y-are  best  giue  better  words,  or  Ile 
turne  you  away  indeed  ;  where  is  Capten  Tucky  ?  come  Horace  ; 
get  you  home  Peter. 

Flash.  Ile  home  to  your  cost,  and  I  can  get  into  the  Wine-Sel- 
ler.  Exit. 

1785      Hör.  Remember  where  to  meete  mee. 
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Asin.  Yes  Ue  meete  ;  Tucca  should  ha  found  I  dare  meete. 

Exit. 
Ho.  Dare  defend  baldnes,  which  our  conquering  Muse 
Has  beaten  downe  so  flat  ?  Well,  we  will  goe, 
1790  And  see  what  weapons  theyr  weake  wittes  doe  bring  ; 
If  sharpe,  we'll  spred  a  large  and  nobler  wing  ; 
Tucca,  heere  lyes  thy  Peace  :  warre  roares  agen  ; 
My  Swoord  shall  neuer  cutte  thee,  but  my  pen.  Exit. 

Enter  Sir  Adam,  Crispinus,  Fanniüs,  Blunt,  Miniuer,  Petula, 
1795  Philocalia  and  Dicace. 

Ladies.  Thankes  good  Sir  Adam. 
Sir  Ada.  Welcome  red-cheekt  Ladies, 
And  welcome  comely  Widdow  ;  Gentlemen, 
Now  that  our  sorry  banquet  is  put  by, 
1800  From  stealing  more  sweet  kisses  from  your  lips 
Walke  in  my  garden  :  Ladyes  let  your  eyes 
Shed  life  into  these  flowers  by  their  bright  beames, 
Sit,  Sit,  heere's  a  large  bower,  heere  all  may  heare, 
Now  good  Crispinus  let  your  praize  begin 
i8o5  There,  where  it  left  off  Baldnes. 
Cris.  I  shall  winne 
No  praise,  by  praising  that,  which  to  depraue, 
All  tongues  are  readie,  and  which  none  would  haue. 
Blu.  To  prooue  that  best,  by  strong  and  armed  reason, 
1810  Whose  part  reason  feares  to  take,  cannot  but  prooue, 
Your  wit's  fine  temper,  and  from  these  win  loue. 

Min.  I  promise  you  has  almost  conuerted  me,  I  pray  bring 
forward  your  bald  reasons  M.  Poet. 

Cri.  Mistris  you  giue  my  Reasons  proper  names, 
181 5  For  Arguments  (like  Children)  should  be  like, 
The  subiect  that  begets  them  ;  I  must  striue 
To  crowne  Bald  heades,  therefore  must  baldlie  thriue  ; 
But  be  it  as  it  can  :  To  what  before, 
Went  arm'd  at  table,  this  force  bring  I  more, 
1820  If  a  Bare  head  (being  like  a  dead-mans  scull) 
Should  beare  vp  no  praise  eis  but  this,  it  sets 
Our  end  before  our  eyes  ;  should  I  dispaire, 
From  giuing  Baldnes  higher  place  then  haire  ? 
Mini.  Nay  perdie,  haire  has  the  higher  place. 
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1825      Cri.  The  goodliest  &  most  glorious  strange-built  wonder, 

Which  that  great  Architect  hath  made,  is  heauen  ; 

For  there  he  keepes  his  Court,  It  is  his  Kingdome, 

That  's  his  best  Master-piece  ;  yet  tis  the  roofe, 

And  Seeling  of  the  world  :  that  may  be  cal'd 
i83o  The  head  or  crowne  of  Earth,  and  yet  that's  balde, 

All  creatures  in  it  balde  ;  the  louely  Sunne, 

Has  a  face  sleeke  as  golde  ;  the  full-cheekt  Moone, 

As  bright  and  smooth  as  siluer  :  nothing  there 

Weares  dangling  lockes,  but  sometime  blazing  Starres, 
i835  Whose  flaming  curles,  set  realmes  on  fire  with  warres. 

Descend  moi-e  low  ;  looke  through  mans  fiue-folde  sence, 

Of  all,  the  Eye,  beares  greatest  eminence  ; 

And  yet  that's  balde,  the  haires  that  like  a  lace, 

Are  sticht  vnto  the  liddes,  borrow  those  formes, 
1840  Like  Pent-houses  to  saue  the  eyes  from  stormes. 
Sir  Adam.  Right,  well  said. 
Cris.  A  head  and  face  ore-growne  with  Shaggie  drosse, 

O,  tis  an  Orient  pearle  hid  all  in  Mosse, 

But  when  the  head's  all  naked  and  vncrown'd, 
1845  It  is  the  worlds  Globe,  euen,  smooth  and  round  ; 

Baldnes  is  natures  But,  at  which  our  life, 

Shootes  her  last  Arrow  :  what  man  euer  lead 

His  age  out  with  a  staffe,  but  had  a  head 

Bare  and  vncouer'd  ?  hee  whose  yeares  doe  rise, 
i85o  To  their  füll  height,  yet  not  balde,  is  not  wise. 

The  Head  is  Wisedomes  house,  Haire  but  the  thatch, 

Haire  ?  It  's  the  basest  stubble  ;  in  scorne  of  it, 

This  Prouerbe  Sprung,  he  has  more  haire  then  wit : 

Marke  you  not  in  derision  how  we  call, 
i855  A  head  growne  thicke  with  haire,  Bush-naturall  ? 

Min.  By  your  leaue  (Master  Poet)  but  that  Bush-naturall,  is 

one  a  the  trimmest,  and  most  intanglingst  beautie  in  a  woman. 
Cris.  Right,  but  beleeue  this  (pardon  me  most  faire) 

You  would  haue  much  more  wit,  had  you  lesse  haire  : 
1860  I  could  more  wearie  you  to  teil  the  proofes, 

(As  they  passe  by)  which  fight  on  Baldnes  side, 

Then  were  you  taskt  to  number  on  a  head, 

The  haires  :  I  know  not  how  your  thoughts  are  lead, 

On  this  strong  Tower  shall  my  opinion  rest, 
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i865  Heades  thicke  of  kaire  are  goode,  but  balde  the  best. 

Whilst  this  Paradox  is  in  speaking,  Tucca  Enters  with  Sir  Vaughan 
at  one  doore,  and  secretly  placeth  him  :  then  Exit  and  brings  in  Horace 
muffled,  placing  him  :  Tucca  sits  among  them. 

Tue.  Th'art  within  a  haire  of  it,  my  sweete  Wit  whether  wilt  thou  ? 
1870  my  delicate  Poeticall  Furie,  th'  ast  hit  it  to  a  haire. 

Sir  Vaughan  steps  out. 

Sir  Vau.  By  your  fauour  Master  Tucky,  his  balde  reasons  are 
wide  aboue  two  hayres,  I  besees  you  pardon  mee  Ladies,  that  I 
thrust  in  so  malepartly  among  you,  for  I  did  but  myeh  heere, 
1875  and  see  how  this  cruell  Poet  did  handle  bald  heades. 

Sir  Ad.  He  gaue  them  but  their  due  Sir  Vaughan ;  Widdow 
did  he  not  ? 

Mini.  By  my  faith  he  made  more  of  a  balde  head,  than  euer  I 
shall  be  able  :  he  gaue  them  their  due  truely. 
1880  Sir  Vaugh.  Nay  vds  bloud,  their  due  is  to  bee  a  the  right  haire 
as  I  am,  and  that  was  not  in  his  fingers  to  giue,  but  in  God  a 
Mighties  :  Well,  I  will  hyre  that  humorous  and  fantasticall  Poet 
Master  Horace,  to  breake  your  balde  pate  Sir  Adam. 

Sir  Ada.  Breake  my  balde  pate  ? 
i885      Tue.  Dost  heare  my  worshipfull  block-head  ? 

Sir  Vaug.  Patience  Captaine  Tucky,  let  me  absolue  him  ;  I 
meane  he  shal  pricke,  pricke  your  head  or  sconce  a  little  with 
his  goose-quils,  for  he  shal  make  another  Thalimum,  or  crosse- 
stickes,  or  some  Polinoddyes,  with  a  fewe  Nappy-gramsin  them, 
1890  that  shall  lift  vp  haire,  and  set  it  an  end,  with  his  learned  and 
harty  commendations. 

Hör.  This  is  excellent,  all  will  come  out  now. 

Dica.  That  same  Horace  me  thinkes  has  the  most  vngodly 
face,  by  my  Fan  ;  it  lookes  for  all  the  world,  like  a  rotten  russet 
1895  Apple,  when  tis  bruiz'd  :  Its  better  then  a  spoonefull  of  Sinamon 
water  next  my  heart,  for  me  to  heare  him  speake  ;  hee  soundes 
it  so  i'  th  nose,  and  talkes  and  randes  for  all  the  world,  like  the 
poore  fellow  vnder  Ludgate  :  oh  fye  vpon  him. 

Min.  By  my  troth  sweet  Ladies,  it's  Cake  and  pudding  to  me, 
1900  to  see  his  face  make  faces,  when  hee  reades  his  Songs  and  Sonnets. 

Hör.  Ile  face  some  of  you  for  this,  when  you  shall  not  budge. 
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Tue.  Its  the  stinckingst  dung-farmer— foh  vpon  him. 
Sir  Vau.  Foh  ?  oundes  you  make  him  vrse  than  olde  herring  : 
foh  ?  by  Sesu  I  thinke  he's  as  tidy,  and  as  tall  a  Poet  as  euer 
igo5  drew  out  a  long  verse. 

Tue.  The  best  verse  that  euer  I  knew  him  hacke  out,  was  his 
white  necke-  verse  :  noble  Ap  Rees  thou  wouldst  scorne  to  laye 
thy  lippes  to  his  commendations,  and  thou  smeldst  him  out  as  I 
doe,  hee  calles  thee  the  burning  Knight  of  the  Salamander. 
1910      Sir  Vaugh.  Right,  Peter  is  my  Salamander  ;  what  of  him?  but 
Peter  is  neuer  burnt  :  howe  now  ?  so,  goe  too  now. 
Tucca.  And  sayes  because  thou  Clipst  the  Ringes  English. 
Sir  Vaughan.  Oundes  mee  ?  that's  treason  :  clip  ?  horrible  trea- 
sons,  Sesu  holde  my  handes  ;  clip  ?  he  baites  mouse-trappes  for 
1915  my  life. 

Tucca.  Right  little  Ttuinckler,  right  :  hee  sayes  because  thou 
speak'st  no  better,  thou  canst  not  keepe  a  good  tongue  in  thy 
head. 

Sir  Vaug.  By  God  tis  the  best  tongue,  I  can  buy  for  loue  or 
1920  money. 

Tue.  He  shootes  at  thee  too  Adam  Bell,  and  his  arrowes  stickes 
heere  ;  he  calles  thee  bald-pate. 
Sir  Vaugh.  Oundes  make  him  prooue  these  intollerabilities. 
Tue.  And  askes  who  shall  carry  the  vineger-bottle  ?  &  then  he 
1925  rimes  too't,  and  sayes  Prickshaft :  nay  Miniuer  hee  cromples  thy 
Cap  too  ;  and  — — 

Cri.  Come  Tucca,  come,  no  more  ;  the  man's  wel  knowne,  thou 
needst  not  paint  him,  whom  does  he  not  wrong  ? 

Tue.  Mary  himselfe,  the  vglie  Pope  Boniface,  pardons  him- 

1930  seife,  and  therefore  my  iudgement  is,  that  presently  he  bee  had 

from  hence  to  his  place  of  execution,  and  there  bee  Stab'd, 

Stab'd,  Stab'd.  He  stabs  at  him. 

Hör.  Oh  gentlemen,  I  am  slaine,  oh  slaue  art  hyr'd  to  minder 

me,  to  murder  me,  to  murder  me  ? 

1935      Ladies.  Oh  God  ! 

Sir  Vaugh.  Ounds  Capten,  you  haue  put  all  Poetrie  to  the  dint 

of  sword,  blow  winde  about  him  :  Ladies  for  our  Lordes  sake 

you  that  haue  smocks,  teare  off  peeces,  to  shoote  through  his 

oundes  :  Is  he  dead  and  buried  ?  is  he  ?  pull  his  nose,  pinch,  rub, 

1940  rub,  rub,  rub. 
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Tu.  If  he  be  not  dead,  looke  heere  ;  I  ha  the  Stab  and  pippin 
for  him  :  if  I  had  kil'd  him,  I  could  ha  pleas'd  the  great  foole 
with  an  Apple. 

Cris.  How  now  ?  be  well  good  Horace,  heer's  no  wound  ; 
1945  Y'are  slaine  by  your  owne  feares  ;  how  dost  thou  man  ? 
Come,  put  thy  heart  into  his  place  againe  ; 
Thy  out-side's  neither  peir'st,  nor  In-side  slaine. 

Sir  Vau.  I  am  glad  M.  Horace,  to  see  you  Walking. 

Ho.  Gentlemen,  I  am  blacke  and  blewe  the  breadth  of  a  groate. 
ig5o  Tue.  Breadth  of  a  groate  ?  there's  a  teston,  hide  thy  infirmities, 
my  scuruy  Lazarus  ;  doe,  hide  it,  least  it  prooue  a  scab  in  time  : 
hang  thee  desperation,  hang  thee,  thou  knowst  I  cannot  be 
sharpe  set  against  thee  :  looke,  feele  (my  light-vptailes  all)  feele 
my  weapon. 
1955      Mi.  O  most  pittifull  as  blunt  as  my  great  thumbe. 

Sir  Vau.  By  Sesu,  as  blunt  as  a  Welsh  bag-pudding. 

Tue.  As  blunt  #s  the  top  of  Poules  ;  tis  not  like  thy  Aloe,  Cica- 

trine  tongue,  bitter  :  no,  tis  110  stabber,  but  like  thy  goodly  and 

glorious  nose,  blunt,  blunt,.  blunt  :  dost  roare  bulchin  ?  dost 

i960  roare  ?  th'  ast  a  good  rounciuall  voiee  to  cry  Lanthorne  &  Candle- 

light. 

Sir  Va.  Two  vrds   Horace  about  your  eares  :  how  chance  it 

passes,  that  you  bid  God  boygh  to  an  honest  trade  of  building 

Symneys,  and  laying  downe  Blickes,  for  a  worse  handicraftnes, 

1965  to  make  nothing  but  railes  ;  your  Muse  leanes  vpon  nothing  but 

filthy  rotten  railes,  such  as  stand  on  Poules  head,  how  chance  ? 

Hör.  Sir  Vaughan. 

Sir  Va.  You  lye  sir  varlet  sir  villaine,  I  am  sir  Salamanders, 

ounds,  is  my  man  Master  Peter  Salamanders  face  as  vrse  as 

1970  mine  ?  Sentlemen,  all  and  Ladies,  and  you  say  once  or  twice 

Amen,  I  will  lap  this  little  Silde,  this  Booby  in  his  blankets  agen. 

Omnes.  Agree'd,  agree'd. 

Tue.  A  blanket,  these  crackt  Venice  glasses  shall  fill  him  out, 

they  shall  tosse  him,  holde  fast  wag-tailes  :  so,  come,  in,  take 

1975  this  bandy  with  the  racket  of  patience,  why  when  ?  dost  stampe 

mad  Tamberlaine,  dost  stampe  ?thou  thinkst  th'ast  Morter  vnder 

thy  feete,  dost  ? 

Ladies.  Come,  a  bandy  ho. 

Hör.  O  holde  most  sacred  beauties. 
1980      Sir  Vau.  Hold,  silence,  the  puppet-teacher  speakes. 
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.  Ho.  Sir  Vaughan,  noble  Capten,  Gentlemen, 
Crispinus,  deare  Demetrius  6  redeeme  me, 

Out  of  this  infamous by  God  by  Iesu 

Cri.  Nay,  sweare  not  so  good  Horacc,  now  these  Ladies, 

ig85  Are  made  your  executioners  :  prepare, 
To  suffer  like  a  gallant,  not  a  coward  ; 
Ile  trie  t'  vnloose,  their  hands,  impossible. 
Nay,  womens  vengeance  are  implacable. 
Hör.  Why,  would  you  make  me  thus  the  ball  of  scorne  ? 

1990  Tue.  Ile  teil  thee  why,  because  th'  ast  entred  Actions  of  assault 
and  battery,  against  a  companie  of  honourable  and  worshipfull 
Fathers  of  the  law  :  you  wrangling  rascall,  law  is  one  of  the 
pillers  ath  land,  and  if  thou  beest  bound  too't  (as  I  hope  thou 
shalt  bee)  thou't  prooue  a  skip-Jacke,  thou't  be  whipt.  Ile  teil 

1995  thee  why,  because  thy  sputtering  chappes  yelpe,  that  Arrogance, 
and  Impudence,  and  Ignoraunce,  are  the  essentiall  parts  of  a 
Courtier. 

Sir  Vau.  You  remember  Horace,  they  will  puncke,  and  pincke, 
and  pumpe  you,  and  they  catch  you  by  the  coxeombe  :  on  I 

2000  pray,  one  lash,  a  little  more. 

Tue.  Ile  teil  thee  why,  because  thou  cryest  ptrooh  at  worship- 
full Cittizens,  and  cal'st  them  Flat-caps,  Cuckolds,  and  banck- 
rupts,  and  modest  and  vertuous  wiues  punckes  &  cockatrices.  Ile 
teil  thee  why,  because  th'ast  arraigned  two  Poets  against  all 

2oo5  lawe  and  conscience  ;  and  not  content  with  that,  hast  turn'd  them 
amongst  a  Company  of  horrible  blacke  Fryers. 

Sir  Vau.  The  same  hand  still,  it  is  your  owne  another  day, 
M.  Horace,  admonitions  is  good  meate. 

Tue.  Thou  art  the  true  arraign'd  Poet,  and  shouldst  haue  been 

2010  hang'd,  but  for  one  of  these  part-takers,  these  charitable  Copper- 
lac'd  Christians,  that  fetcht  thee  out  of  Purgatory,  (Players  I 
meane)  Theaterians  pouch-mouth,  Stage-walkers  ;  for  this  Poet, 
for  this,  thou  must  lye  with  these  foure  wenches,  in  that  blancket, 
for  this 

20i5      Hör.  What  could  I  doe,  out  of  a  iust  reuenge, 
But  bring  them  to  the  Stage  ?  they  enuy  me 
because  I  holde  more  worthy  Company. 

Deme.  Good  Horace,  no  ;  my  cheekes  doe  blush  for  thine, 
As  often  as  thou  speakst  so,  where  one  true 

2020  And  nobly-vertuous  spirit,  for  thy  best  part 
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Loues  thee,  I  wish  one  ten,  euen  from  my  heart. 
I  make  account  I  put  vp  as  deepe  share 
In  any  good  mans  loue,  which  thy  worth  earnes, 
As  thou  thy  seife  ;  we  enu)''  not  to  see, 
202S  Thy  friends  with  Bayes  to  crowne  thy  Poesie. 

No,  heere  the  gall  lyes,  we  that  know  what  stuffe 
Thy  verie  heart  is  made  of ;  know  the  stalke 
On  which  thy  learning  growes,  and  can  giue  life 
To  thy  (once  dying)  basenes ;  yet  must  we 
2o3o  Dance  Antickes  on  your  Paper. 
Hör.  Fannius. 

Cri.  This  makes  vs  angry,  but  not  enuious, 
No,  were  thy  warpt  soule,  put  in  a  new  molde, 
Ide  weare  thee  as  a  leweil  set  in  golde. 
2o35      Sir  Vau.  And  leweis  Master  Horace,  must  be  hang'd  you  know. 
Tue.  Good  Pagans,  well  said,  they  haue  sowed  vp  that  broken 
seame-rent  lye  of  thine,  that  Demetrius  is  out  at  Elbowes,  and 
Crispinus  is  falne  out  with  Sattin  heere,  they  haue  ;  but  bloate- 
herring  dost  heare  ? 
2040      Hör.  Yes  honour'd  Captaine,  I  haue  eares  at  will. 

Tue.  Ist  not  better  be  out  at  Elbowes,  then  to  bee  a  bond-slaue, 
and  to  goe  all  in  Parchment  as  thou  dost  ? 
Horace.  Parchment  Captaine  ?  tis  Perpetuana  I  assure  you. 
Tue.  My  Perpetuall  pantaloone  true,  but  tis  waxt  ouer  ;  th'art 
2045  made  out  of  Wax  ;  thou  must  answere  for  this  one  day  ;  thy  Muse 
is  a  hagler,  and  weares  cloathes  vpon  best-be-trust  :  th'art  great 
in  some  bodies  books  for  this,  thou  knowst  where  ;  thou  wouldst 
bee  out  at  Elbowes,  and  out  at  heeles  too,  but  that  thou  layest 
about  thee  with  a  Bill  for  this,  a  Bill — 
2o5o      Ho.  I  confesse  Capten,  I  followed  this  suite  hard. 

Tue.  I  know  thou  didst,  and  therefore  whilst  we  haue  Hiren 
heere,  speake  my  little  dish-washers,  a  verdit  Pisse-kitchins. 
Omnes.  Blancket. 

Sir  Vau.  Holde  I  pray,  holde,  by  Sesu  I  haue  put  vpon  my 
2o55  heade,  a  fine  deuice,  to  make  you  laugh,  tis  not  your  fooles  Cap 
Master  Horace,  which  you  couer'd  your  Poetasters  in,  but  a 
fine  tricke,  ha,  ha,  is  iumbling  in  my  braine. 

Tue.  He  beate  out  thy  braines,  my  whorson  hansome  dwarfe, 
but  ile  haue  it  out  of  thee. 
2060      Omnes.  What  is  it  good  Sir  Vaughan  ? 
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Sir  Vau.  To  conclude,  tis  after  this  manners,  because  Ma. 
Horace  is  ambition,  and  does  conspire  to  bee  more  hye  and  tall, 
as  God  a  mightie  made  him,  wee'll  carry  his  terrible  person  to 
Court,  and  there  before  his  Masestie  Dub,  or  what  you  call  it, 
2o65  dip  his  Muse  in  some  licour,  and  Christen  him,  or  dye  him,  into 
collours  of  a  Poet. 
Omnes.  Excellent. 

Tue.  Super  Super-excellent  Reuellers  goe,  proeeede  you  Mas- 
ters of  Arte  in  kissing  these  wenches,  and  in  daunces,  bring  you 
2070  the  quiuering  Bride  to  Court,  in  a  Maske,  come  Crumboll,  thou 
shalt  Mum  with  vs  ;  come,  dogge  mee  skneakes-bill. 
Hör.  O  thou  my  Muse  ! 

Sir  Vau.  Call  vpon  God  a  mighty,  and  no  Muses,  your  Muse  I 

Warrant  is  otherwise  oecupied,  there  is  no  dealing  with  your 

2075  Muse  now,  therefore  I  pray  marse,  marse,  marse,  oundes  your 

Moose  ?  Exeunt. 

Cri.  We  shal  haue  Sport  to  see  them  ;  come  bright  beauties, 
The  Sunne  stoops  low,  and  whispers  in  our  eares, 
To  hasten  on  our  Maske,  let's  crowne  this  night, 
2080  With  choise  composed  wreathes  of  sweet  delight. 

Exeunt. 

Enter  Terrill  and  Caelestine  sadly,  Sir  Quintilian  stirring  and 
mingling  a  cup  of  wine. 

Ter.  O  Night,  that  Dyes  the  Firmament  in  blacke, 
2o85  And  like  a  cloth  of  cloudes  doth  stretch  thy  limbes  ; 
Vpon  the  windy  Tenters  of  the  Ayre  : 

0  thou  that  hang'st  vpon  the  backe  of  Day, 

Like  a  long  mourning  gowne  :"thou  that  art  macle 
Without  an  eye,  because  thou  shouldst  not  see 
2090  A  Louers  Reueis  :  nor  partieipate 

The  Bride-groomes  heauen  ;  6  heauen,  to  me  a  hell  : 

1  haue  a  hell  in  heauen,  a  blessed  cursse  ; 

All  other  Brides-groomes  long  for  Night,  and  taxe 
The  Day  of  lazie  slouth  ;  call  Time  a  Cripple, 
2og5  And  say  the  houres  limpe  after  him  :  but  I 
Wish  Night  for  euer  banisht  from  the  skie, 
Or  that  the  Day  would  neuer  sleepe  :  or  Time, 
Were  in  a  swound ;  and  all  his  little  Houres, 
Could  neuer  lift  him  vp  with  their  poore  powers. 
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2100  Enter  Caelestine. 

But  backward  runnes  the  course  of  my  delight ; 

The  day  hath  turn'd  his  backe,  and  it  i«  night  ; 

This  night  will  make  vs  odde  ;  day  made  vs  eeuen, 

All  eise  are  damb'd  in  hei,  but  I  in  heauen. 
2io5      Ca.  Let  loose  thy  oath,  so  shall  we  still  be  eeuen. 
Ter.  Then  am  I  damb'd  in  hell,  and  not  in  heauen. 
Ccel.  Must  I  then  goe  ?  tis  easie  to  say  no, 

Must  is  the  King  himselfe,  and  I  must  goe  ; 

Shall  I  then  goe  ?  that  word  is  thine  ;  I  shall, 
21 10  Is  thy  commaund  :  I  goe  because  I  shall ; 

Will  I  then  goe  ?  I  aske  my  seife  ;  6  ill, 

King,  saies  I  must  ;  you,  I  shall ;  I,  I  will. 

Ter.  Had  I  not  sworne.  Cal.  Why  didst  thou  sweare  ? 
Ter.  The  King 
21 15  Sat  heauvy  on  my  resolution, 

Till  (out  of  breath)  it  panted  out  an  oath. 

Ccel.  An  oath  ?  why,  what's  an  oath  ?  tis  but  the  smoake, 

Of  flame  &  bloud  ;  the  blister  of  the  spirit, 

Which  rizeth  from  the  Steame  of  rage,  the  bubble 
2120  That  shootes  vp  to  the  tongue,  and  scaldes  the  voice, 

(For  oathes  are  burning  words)  thou  swor'st  but  one, 

Tis  frozen  long  agoe  :  if  one  be  numbred, 

What  Countrimen  are  they  ?  where  doe  they  dwell, 

That  speake  naught  eise  but  oathes  ? 
2125      Ter.  They're  men  of  hell. 

An  oath  ?  why  tis  the  trafficke  of  the  soule, 

Tis  law  within  a  man  ;  the  seale  of  faith, 

The  bond  of  euery  conscience  ;  vnto  whom, 

We  set  our  thoughts  like  hands  :  yea,  such  a  one 
2i3o  I  swore,  and  to  the  King  :  A  King  containes 

A  thousand  thousand  ;  when  I  swore  to  him, 

I  swore  to  them  ;  the  very  haires  that  guard 

His  head,  will  rise  vp  like  sharpe  witnesses 

Against  my  faith  and  loyal ty  :  his  eye 
2i35  Would  straight  condemne  me  :  argue  oathes  no  more, 

My  oath  is  high,  for  to  the  King  I  swore. 
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Enter  Sir  Quintilian  with  the  cup. 

Ca.  Must  I  betray  my  Chastity  ?  So  long 

Cleane  from  the  treason  of  rebelling  lust ; 
2140  O  husband  !  O  my  Father  !  if  poore  I, 

Must  not  liue  chast,  then  let  me  chastly  dye. 
5.  qui.  I,  heer's  a  charme  shall  keep  thee  chaste,  come,  come, 

Olde  Time  hath  left  vs  but  an  houre  to  play 

Our  parts  ;  begin  the  Sceane,  who  shall  speake  first  ? 
2145  Oh,  I,  I  play  the  King,  and  Kings  speake  first ; 

Daughter  stand  thou  heere,  thou  Sonne  Terrill  there, 

O  thou  standst  well,  thou  lean'st  against  a  poast, 

(For  thou't  be  posted  off  I  Warrant  thee  :) 

The  King  will  hang  a  hörne  about  thy  necke, 
2i5o  And  make  a  poast  of  thee  ;  you  stand  well  both, 

We  neede  no  Prologue,  the  King  entring  first, 

He's  a  most  gracious  Prologue  :  mary  then 

For  the  Catastrophe,  or  Epilogue, 

Ther's  one  in  cloth  of  Siluer,  which  no  doubt, 
2i55  Will  please  the  hearers  well,  when  he  steps  out ; 

His  mouth  is  nl'd  with  words  :  see  where  he  Stands  ; 

He'll  make  them  clap  their  eyes  besides  their  hands. 

But  to  my  part ;  suppose  who  enters  now, 

A  King,  whose  eyes  are  set  in  Siluer  ;  one 
2160  That  blusheth  golde,  speakes  Musicke,  dancing  walkes, 

Now  gathers  neerer  takes  thee  by  the  hand, 

When  straight  thou  thinkst,  the  very  Orbe  of  heauen, 

Mooues  round  about  thy  fingers,  then  he  speakes, 

Thus — thus —  I  know  not  how. 
2i65      Cal.  Nor  I  to  answer  him. 

Sir  Quint.  No  girle  ?  knowst  thou  not  how  to  answer  him  ? 

Why  then  the  field  is  lost,  and  he  rides  home, 

Like  a  great  conquerour  ;  not  answer  him  ? 

Out  of  thy  part  already  ?  foylde  the  Sceane  ? 
2170  Disranckt  the  lynes  ?  disarm'd  the  action  ? 

Ter.  Yes  yes,  true  chastity  is  tongu'd  so  weake, 

Tis  ouer-come  ere  it  know  how  to  speake. 
Sir  qui.  Come,  come,  thou  happy  close  of  euery  wrong, 

Tis  thou  that  canst  dissolue  the  hardest  doubt ; 
2175  Tis  time  for  thee  to  speake,  we  are  all  out. 
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Daughter,  and  you  the  man  whom  I  call  Sonne, 

I  must  confesse  I  made  a  deede  of  gift ; 

To  heauen  and  you,  and  gaue  my  childe  to  both  : 

When  on  my  blessing  I  did  charme  her  soule, 
2180  In  the  white  circle  of  true  Chastity, 

Still  to  run  true,  tili  death  :  now  Sir  if  not, 

She  forfeyts  my  rieh  blessing,  and  is  Fin'd 

With  an  eternall  cursse  ;  then  I  teil  you, 

She  shall  dye  now,  now  whilst  her  soule  is  true. 
2i85      Ter.  Dye  ? 

Cal.  I,  I  am  deaths  eccho. 
Sir  quin.  O  my  Sonne, 

I  am  her  Father  ;  euery  teare  I  shed, 

Is  threescore  ten  yeere  olde  ;  I  weepe  and  smile 
2190  Two  kinde  of  teares  :  I  weepe  that  she  must  dye, 

I  smile  that  she  must  dye  a  Virgin  :  thus 

We  ioyfull  men  mocke  teares,  and  teares  mocke  vs. 
Ter.  What  speakes  that  cup  ? 
Sir  quin.  White  wine  and  poison. 
2ig5      Ter.  Oh  : 

That  very  name  of  poison,  poisons  me  ; 

Thou  Winter  of  a  man,  thou  Walking  graue, 

Whose  life  is  like  a  dying  Taper  :  how 

Canst  thou  dehne  a  Louers  labouring  thoughts  ? 
2200  What  Sent  hast  thou  but  death  ?  what  taste  but  earth  ? 

The  breath  that  purles  from  thee,  is  like  the  Steame 

Of  a  new-open'd  vault :  I  know  thy  drift, 

Because  thou  art  trauelling  to  the  land  of  Graues, 

Thou  couetst  Company,  and  hether  bringst, 
22o5  A  health  of  poison  to  pledge  death  :  a  poison 

For  this  sweete  spring  ;  this  Element  is  mine, 

This  is  the  Ayre  I  breath  ;  corrupt  ic  not ; 

This  heauen  is  mine,  I  bought  it  with  my  soule, 

Of  him  that  selles  a  heauen,  to  buy  a  soule. 
2210      Sir  quin.  Well,  let  her  goe  ;  she's  thine  thou  cal'st  her  thine, 

Thy  Element,  the  Ayre  thou  breath'st ;  thou  knowst 

The  Ayre  thou  breath'st  is  common,  make  her  so  : 

Perhaps  thou't  say  ;  none  but  the  King  shall  weare 

Thy  night-gowne,  she  that  laps  thee  warme  with  loue  ; 
22i5  And  that  Kings  are  not  common  :  Then  to  shew, 
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By  consequence  he  cannot  make  her  so, 

Indeede  she  may  promoote  her  shame  and  thine, 

And  with  your  shames,  speake  a  good  word  for  mine  : 

The  King  shining  so  cleare,  and  we  so  dim, 
2220  Our  darke  disgraces  will  be  seene  through  him. 

Imagine  her  the  cup  of  thy  moist  life, 

What  man  would  pledge  a  King  in  his  owne  wife  ? 
Ter.  She  dyes  :  that  sentence  poisons  her  :  O  life  ! 

What  slaue  would  pledge  a  King  in  his  owne  wife  ? 
2225      Cal.  Welcome,  6  poyson,  phisicke  against  lust, 

Thou  holesome  medicine  to  a  constant  bloud  ; 

Thou  rare  Apothecary  that  canst  keepe, 

My  chastity  preseru'd,  within  this  boxe  ; 

Of  tempting  dust,  this  painted  earthen  pot, 
223o  That  Stands  vpon  the  stall  of  the  white  soule, 

To  set  the  shop  out  like  a  flauerer, 

To  draw  the  customers  of  Sinne  :  come,  come, 

Thou  art  no  poison,  but  a  dyet-drinke, 

To  moderate  my  bloud  :  White-innocent  Wine, 
2235  Art  thou  made  guilty  of  my  death  ?  oh  no, 

For  thou  thy  seife  art  poison'd,  take  me  hence, 

For  Innocence,  shall  murder  Innocence.  Drinkes. 

Ter.  Holde,  holde,  thou  shalt  not  dye,  my  Bride,  my  wife, 

0  stop  that  speedy  messenger  of  death  ; 
2240  O  let  him  not  run  downe  that  narrow  path, 

Which  leades  vnto  thy  heart ;  nor  carry  newes 
To  thy  remoouing  soule,  that  thou  must  dye. 
Cal.  Tis  done  already,  the  Spirituall  Court, 
Is  breaking  vp  ;  all  Offices  discharg'd, 
2245  My  soule  remooues  from  this  weake  standing  house, 
Of  fraile  mortallity  ;  Deare  Father,  blesse 
Me  now  and  euer  :  Dearer  Man,  farewell, 

1  ioyntly  take  my  leaue  of  thee  and  life, 
Goe,  teil  the  King  thou  hast  a  constant  wife. 

225o      Ter.  I  had  a  constant  wife,  Ile  teil  the  King  ; 
Vntill  the  King— what  dost  thou  smile  ?  art  thou 
A  Father  ? 

Sir  quin.  Yea,  smiles  on  my  cheekes  arise, 
To  see  how  sweetly  a  true  virgin  dyes. 
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2255    Enter  Blunt,  Crispinus,  Fannius,  Philocalia,  Dicache,  Petula, 

lights  before  them. 

Cris.  Sir  Walter  Terrill,  gallants  are  all  ready  ? 

Ter.  All  ready. 

Dem.  Well  said,  come,  come,  wher's  the  Bride  ? 
2260      Ter.  She's  going  to  forbid  the  Banes  agen. 

She'll  dye  a  maide  :  and  see,  she  keeps  her  oath. 

All  the  men.  Faire  Cselestine  ! 

Ladies.  The  Bride  ! 

Ter.  She  that  was  faire, 
2265  Whom  I  cal'd  faire  and  Caelestine. 

Omnes.  Dead  ! 

Sir  quin.  Dead,  sh's  deathes  Bride,  he  hath  her  maidenhead. 

Cri.  Sir  Walter  Terrill. 

Omnes.  Teil  vs  how. 
2270      Ter.  All  cease, 

The  subiect  that  we  treate  of  now  is  Peace, 
If  you  demaund  how  :  I  can  teil  :  if  why, 
Aske  the  King  that ;  he  was  the  cause,  not  I. 
Let  it  suffice,  she's  dead,  she  kept  her  vow, 
2275  Aske  the  King  why,  and  then  Ile  teil  you  how  : 
Nay  giue  your  Reueis  life,  tho  she  be  gone, 
To  Court  with  all  your  preparation  ; 
Leade  on,  and  leade  her  on  ;  if  any  aske 
The  mistery,  say  death  presents  a  maske, 
2280  Ring  peales  of  Musicke,  you  are  Louers  belles, 

The  losse  of  one  heauen,  brings  a  thousand  hels.  Exeunt. 

Enter  an  armd  Sewer,  öfter  kirn  the  seruice  of  a  Banquet :  the  King  at 
another  doore  meetes  them,  they  Exeunt. 

Kin.  Why  so,  euen  thus  the  Mercury  of  Heauen, 
2285  Vshers  th'  ambrosiate  banquet  of  the  Gods, 

When  a  long  traine  of  Angels  in  a  ranke, 

Serue  the  first  course,  and  bow  their  Christall  knees, 

Before  the  Siluer  table  ;  where  Ioues  page 

Sweet  Ganimed  filles  Nectar  :  when  the  Gods 
2290  Drinke  healthes  to  Kings,  they  pledge  them  ;  none  but  Kings 

Dare  pledge  the  Gods ;  none  but  Gods  drinke  to  Kings. 

Men  of  our  house  are  we  prepar'd  ? 
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Enter  Seruants. 

Ser.  My  Leige, 

2295  All  waite  the  presence  of  the  Bride. 
Kin.  The  Bride  ? 
Yea,  euery  senceles  thing,  which  she  beholdes, 
Will  looke  on  her  agen,  her  eyes  reflection, 
Will  make  the  walles  all  eyes,  with  her  perfection  : 

23oo  Obserue  me  now,  because  of  Maskes  and  Reueis, 
And  many  nuptiall  ceremonies  :  Marke, 
This  I  create  the  Presence,  heere  the  State, 
Our  Kingdomes  seate,  shall  sit  in  honours  Pride, 
Like  pleasures  Queene,  there  will  I  place  the  Bride  : 

23o5  Be  gone,  be  speedy,  let  me  see  it  done.  Exeunt. 

A  King  in  Loue,  is  Steward  to  him seife, 
And  neuer  scornes  the  office,  my  seife  buy, 
All  glances  from  the  Market  of  her  eye. 

Soft  Musicke,  chaire  is  set  vnder  a  Canopie. 

23io      Kin.  Sound  Musicke,  thou  sweet  suiter  to  the  ayre, 
Now  wooe  the  ayre  agen,  this  is  the  houre, 
Writ  in  the  Calender  of  time,  this  houre, 
Musicke  shall  spend,  the  next  and  next  the  Bride  ; 
Her  tongue  will  read  the  Musicke-Lecture  :  Wat 

23i5  I  loue  thee  Wat,  because  thou  art  not  wise  ; 
Not  deep-read  in  the  volume  of  a  man, 
Thou  neuer  sawst  a  thought,  poore  soule  thou  thinkst, 
The  heart  and  tongue  is  cut  out  of  one  peece, 
But  th'art  deceau'd,  the  world  hath  a  false  light, 

2320  Fooles  thinke  tis  day,  when  wise  men  know  tis  night. 

Enter  Sir  Quintilian. 

Sir  quint.  My  Leige,  they're  come,  a  maske  of  gallants. 

King.  Now the  spirit  of  Loue  vshers  my  bloud. 

Sir  quin.  They  come. 
2325  The  Watch-word  in  a  Maske  is  the  bolde  Drum. 

Enter  Blunt,  Crispinus,  Demetrius,  Philocalia,  Petula,  Dicache, 
all  masht,  two  and  two  with  lights  like  maskers  :  Caelestine  in  a 
chaire. 

Ter.  All  pleasures  guard  my  King,  I  heere  present, 
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233o  My  oath  vpon  the  knee  of  duety  :  knees 

Are  made  for  Kings,  they  are  the  subiects  Fees. 
King.  Wat  Terrill,  th'art  ill  suited,  ill  made  vp, 

In  Sable  collours,  like  a  night  peece  dyed, 

Com'st  thou  the  Prologue  of  a  Maske  in  blacke  ; 
2335  Thy  body  is  ill  shapt ;  a  Bride-groome  too 

Looke  how  the  day  is  drest  in  Siluer  cloth, 

Laide  round  about  with  golden  Sunne-beames  :  so 

(As  white  as  heauen)  should  a  fresh  Bride-groome  goe. 

What  ?  Caelestine  the  Bride,  in  the  same  taske  ? 
2340  Nay  then  I  see  ther's  mistery  in  this  maske, 

Prethee  resolue  me  Wat  ? 
Ter.  My  gracious  Lord, 

That  part  is  hers,  she  actes  it ;  onely  I 

Present  the  Prologue,  she  the  misterie. 
2345      Kin.  Come  Bride,  the  Sceane  of  blushing  entred  first, 

Your  cheekes  are  setled  now,  and  past  the  worst ;      Vnmasks  her. 

A  mistery  ?  oh  none  plaies  heere  but  death, 

This  is  deaths  motion,  motionles  ?  speake  you, 

Platter  no  longer  ;  thou  her  Bride-groome  ;  thou 
235o  Her  Father  speake. 
Sir  quint.  Dead. 
Ter.  Dead. 
Kin.  How  ? 
Sir  quin.  Poyson'd. 
2355      King.  And  poyson'd  ? 

What  villaine  durst  blaspheme  her  beauties,  or 

Prophane  the  cleare  religion  of  her  eyes  ? 

Ter.  Now  King  I  enter,  now  the  Sceane  is  mine,. 

My  tongue  is  tipt  with  poison  ;  know  who  speakes, 
236o  And  looke  into  my  thoughts  ;  I  blush  not  King, 

To  call  thee  Tyrant  :  death  hath  set  my  face, 

And  made  my  bloud  bolde  ;  heare  me  spirits  of  men, 

And  place  your  eares  vpon  your  hearts  ;  the  day 

(The  fellow  to  this  night)  saw  her  and  me, 
2365  Shake  hands  together  :  for  the  booke  of  heauen, 

Made  vs  eternall  friends  :  thus,  Man  and  Wife, 

This  man  of  men  (the  King)  what  are  not  kings  ? 

Was  my  chiefe  guest,  my  royall  guest,  his  Grace 

Grac'd  all  the  Table,  and  did  well  become 
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2370  The  vpper  end,  where  säte  my  Bride  :  in  briefe, 
He  tainted  her  chaste  eares  ;  she  yet  vnknowne, 
His  brearh  was  treason,  tho  his  words  were  none. 
Treason  to  her  and  me,  he  dar'd  me  then, 
(Vnder  the  couert  of  a  flattering  smile,) 

2375  To  bring  her  where  she  is,  not  as  she  is, 
Aliue  for  lust,  not  dead  tor  (Chastity  : 
The  resolution  of  my  soule,  out-dar'd,) 
I  swore  and  taxt  my  faith  with  a  sad  oath  ; 
Which  I  maintaine  ;  heere  take  her,  she  was  mine, 

238o  When  she  was  liuing,  but  now  dead,  she's  thine. 

Kitt.  Doe  not  confound  me  quite  ;  for  mine  owne  guilt, 
Speakes  more  within  me  then  thy  tongue  containes  ; 
Thy  sorrow  is  my  shame  :  yet  heerein  Springs, 
Ioy  out  of  sorrow,  boldnes  out  of  shame  ; 

2385  For  I  by  this  haue  found,  once  in  my  life, 
A  faithfull  subiect,  thou  a  constant  wife. 
Ccel.  A  constant  wife. 
Kin.  Am  I  confounded  twice  ? 
Blasted  with  wonder. 

23go      Ter.  O  delude  we  not, 

Thou  art  too  true  to  liue  agen,  too  faire 
To  be  my  Caelestine,  too  constant  farre 
To  be  a  woman. 

Ccel.  Not  to  be  thy  wife, 

23g5  But  first  I  pleade  my  duetie,  and  salute 
The  world  agen. 

Sir  quin.  My  King,  my  Sonne,  know  all, 
I  am  an  Actor.in  this  misterie, 
And  beare  the  chiefest  part.     The  Father  I, 

2400  Twas  I  that  ministred  to  her  chaste  bloud, 
A  true  somniferous  potion,  which  did  steale 
Her  thoughts  to  sleepe,  and  flattered  her  with  death  : 
I  cal'd  it  a  quick  poison'd  drug,  to  trie 
The  Bride-groomes  loue,  and  the  Brides  constancie. 

2405  He  in  the  passion  of  his  loue  did  fight, 
A  combat  with  affection  ;  so  did  both, 
She  for  the  poison  stroue,  he  for  his  oath  : 
Thus  like  a  happie  Father,  I  haue  won, 
A  constant  Daughter,  and  a  louing  Sonne. 
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2410      Kin.  Mirrour  of  Maidens,  wonder  of  thy  name, 
I  giue  thee  that  art  giuen,  pure,  chaste,  the  same 
Heere  Wat  :  I  would  notpart  (for  the  worlds  pride) 
So  true  a  Bride-groome,  and  so  chaste  a  Bride. 
Cri.  My  Leige,  to  wed  a  Comicall  euent, 
2415  To  presupposed  tragicke  Argument  : 

Vouchsafe  to  exercise  your  eyes,  and  see 
A  humorous  dreadfull  Poet  take  degree. 
Kin.  Dreadfull  in  his  proportion  or  his  pen  ? 
Cris.  In  both,  he  calles  himselfe  the  whip  of  men. 
2420      Kin.  If  a  cleare  merrit  stand  vpon  his  praise, 
Reach  him  a  Poets  Crowne  (the  honour'd  Bayes) 
But  if  he  claime  it,  wanting  right  thereto, 
(As  many  bastard  Sonnes  of  Poesie  doe) 
Race  downe  his  vsurpation  to  the  ground. 
2425  True  Poets  are  with  Arte  and  Nature  Crowrid. 
But  in  what  molde  so  ere  this  man  bee  cast ; 
We  make  him  thine  Crispinus,  wit  and  iudgement, 
Shine  in  thy  numbers,  and  thy  soule  I  know, 
Will  not  goe  arm'd  in  passion  gainst  thy  foe  : 
2430  Therefore  be  thou  our  seife  ;  whilst  our  seife  sit, 
But  as  spectator  of  this  Sceane  of  wit. 

Cri.  Thankes  royall  Lord,  for  these  high  honors  done, 
To  me  vnworthie,  my  mindes  brightest  fires 
Shall  all  consume  them  selues,  in  purest  flame, 
2435  On  the  Alter  of  your  deare  eternall  name. 

Kin.  Not  vnder  vs,  but  next  vs  take  thy  Seate, 
»  Artes  nourished  by  Kings  make  Kings  more  great, 
Vse  thy  Authority. 
Cris.  Demetrius. 
2440  Call  in  that  sel/e-creating  Horace,  bring 
Him  and  his  shaddow  foorth. 

Dem.  Both  shall  appeare, 
»  No  black-eyed  star  must  sticke  in  vertues  Spheare. 

Enter  Sir  Vaughan. 

2445  Sir  Va.  Ounds  did  you  see  him,  I  pray  let  all  his  Masesties 
most  excellent  dogs,  be  set  at  liberties,  and  haue  their  freedoms 
to  smell  him  out. 
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Dem.  Smell  whom  ? 

Sir  Vaugh.  Whom  ?  The  Composer,  the  Prince  of  Poets,  Horace, 

2450  Horace,  he's  departed  :  in  Gods  name  and  the  Kinges  I  sarge  you 

to  ring  it  out  from  all  our  eares,  for  Horaces  bodie  is  departed  : 

Master  hue  and  crie  shall God  blesse  King  Williams,  I  crie 

you  mercy  and  aske  forgiuenes,  for  mine  eyes  did  not  finde  in 
their  hearts  to  looke  vppon  your  Masestie. 
2455      Kitt.  What  news  with  thee  Sir  Vaughan  ? 

Sir  Vau.  Newes  ?  God  tis  as  vrse  newes  as  I  can  desire  to  bring 
about  mee  :  our  vnhansome-fac'd  Poet  does  play  at  bo-peepes 
with  your  Grace,  and  cryes  all-hidde  as  boyes  doe. 

Oßcers.  Stand  by,  roome  there,  backe,  roome  for  the  Poet. 
2460      Sir  Va.  He's  reprehended  and  taken,  by  Sesu  I  reioyce  very 
neere  as  much  as  if  I  had  discouer'd  a  New-found  Land,  or  the 
North  and  East  Indies. 

Enter  Tucca,  his  boy  after  him  tvith  two  pictures  vnder  his  cloake,  and 
a  wreath  of  nettles  :  Horace  and  Bubo  pul'd  in  by  tti  hornes  bound 
2465  boih  like  Satyres,  Sir  Adam  following,  Mistris  Miniuer  with  him, 

wearing  Tuccaes  chaine. 

Tue.  So,  tug,  tug,  pull  the  mad  Bull  in  by'th  hornes  :  So, 
baite  one  at  that  stake  my  place-mouth  yelpers,  and  one  at  that 
stake  Gurnets-head. 

2470      King.  What  busie  fellow  's  this  ? 

Tue.  Saue  thee,  my  most  gracious  King  a  Harts  saue  thee,  all 
hats  and  caps  are  thine,  and  therefore  I  vaile  :  for  but  to  thee 
great  Sultane  Soliman,  I  scorne  to  be  thus  put  off  or  to  deliuer 
vp  this  sconce  I  wud. 

2475      Kitt.  Sir  Vaughan,  what's  this  iolly  Captaines  name  ? 

Sir  Va.  Has  a  very  sumeient  name,  and  is  a  man  has  done  God 
and  his  Country  as  good  and  as  hot  Seruice  (in  conquering  this 
vile  Monster-Poet)  as  euer  did  S.  George  his  horse-backe  about 
the  Dragon. 

2480  Tue.  I  sweate  for't,  but  Tawsoone,  holde  thy  tongue,  Mon  Dieu, 
if  thou't  praise  mee,  doo't  behinde  my  backe  :  I  am  my  weighty 
Soueraigne  one  of  thy  graines,  thy  valliant  vassaile  ;  aske  not 
what  I  am,  but  read,  turne  ouer,  vnclaspe  thy  Chronicles  :  there 
thou  shalt  finde  Buffe-Ierkin  ;  there  read  my  points  of  war  ;  I  am 

2485  one  a  thy  Mandilian-Leaders ;  one  that  enters  into  thy  royall 
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bands  for  thee  ;  Pantilius  Tucca  ;  one  of  thy  Kingdomes  chiefest 
quarrellers  ;  one  a  thy  most  faithfull— fy—fy—fy — — 

Sir  Vau.  Drunkerds  I  holde  my  life. 

Tue.  No  whirligig,  one  of  his  faithfull  fighters  ;  thy  drawer  6 
2490  royall  Tamor  Cham. 

Sir  Vau.  Goe  too,  I  pray  Captaine  Tucca,  giue  vs  all  leaue  to 
doe  our  busines  before  the  King. 

Tue.  With  all  my  heart,  shi,  shi,  shi  shake  that  Beare-whelp 
when  thou  wut. 
2495      Sir  Vau.  Horace  and  Bubo,  pray  send  an  answere  into  his 
Masesties  eares,  why  you  goe  thus  in  Ouids  Morter-Morphesis 
and  stränge  fashions  of  apparrell. 

Tue.  Cur  why  ? 

Asini.  My  Lords,  I  was  drawne  into  this  beastly  suite  by  head 
25oo  and  Shoulders  onely  for  loue  I  bare  to  my  Ningle. 

Tue.  Speake  Ningle,  thy  mouth's  next,  belch  out,  belch,  why 

Hör.  I  did  it  to  retyre  me  from  the  world  ; 
And  turne  my  Muse  into  a  Timonist, 
Loathing  the  general  Leprozie  of  Sinne, 
25o5  Which  like  a  plague  runs  through  the  soules  of  men  : 
I  did  it  but  to 

Tu.  But  to  bite  euery  Motley-head  vice  by'th  nose,  you  did  it 
Ningle  to  play  the  Bug-beare  Satyre,  &  makea  Campe  royall  of 
fashion-mongers  quake  at  your  paper  Bullets  ;  you  Nastie  Tor- 
25io  tois,  you  and  your  Itchy  Poetry  breake  out  like  Christmas,  but 
once  a  yeare,  and  then  you  keepe  a  Reuelling,  &  Araigning,  &  a 
Scratching  of  mens  faces,  as  tho  you  were  Tyber  the  long-tail'd 
Prince  of  Rattes,  doe  you  ? 

Cri.  Horace. 
25i5      Sir  Vaughan.  Silence,  pray  let  all  vrdes  be  strangled,  or  held 
fast  betweene  your  teeth. 

Cri.  Vnder  controule  of  my  dreade  Soueraigne, 
We  a're  thy  Iudges  ;  thou  that  didst  Arraigne, 
Art  now  prepar'd  for  condemnation  ; 
252o  Should  I  but  bid  thy  Muse  stand  to  the  Barre, 
Thy  seife  against  her  wouldst  giue  euidence  : 
For  fiat  rebellion  gainst  the  Sacred  lawes 
Of  diuine  Poesie  :  heerein  most  she  mist, 
Thy  pride  and  scorne  made  her  turne  Saterist, 
2S2S  And  not  her  loue  to  vertue  (as  thou  Preachest) 
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Or  should  we  minister  strong  pilles  to  thee  : 
What  lumpes  of  hard  and  indigested  stuffe, 
Of  bitter  Satirisme,  of  Arrogance, 
Of  Seif e-loue,  of  Detraction,  of  a  blacke 
253o  And  stinking  Insolence  should  we  fetch  vp  ? 

But  none  of  these,  we  giue  thee  what's  more  fit, 
With  stinging  nettles  Crowne  his  stinging  wit. 

Tue.  Wel  said  my  Poeticall  huckster,  now  he's  in  thy  hand- 
ling  rate  him,  doe  rate  him  well. 
2535      Hör.  O  I  beseech  your  Maiesty,  rather  then  thus  to  be  netled, 
Ile  ha  my  Satyres  coate  pull'd  ouer  mine  eares,  and  bee  turn'd 
out  a  the  nine  Muses  Seruice. 
Asin.  And  I  too,  let  mee  be  put  to  my  shiftes  with  myne  Ningle. 
Sir  Vau.  By  Sesu  so  you  shall  M.  Bubo  ;  flea  off  this  hairie  skin 
2540  M.  Horace,  so,  so,  so,  vntrusse,  vntrusse. 

Tue.  His  Poeticall  wreath  my  dapper  puncke-fetcher. 

Hör.  Ooh 

Sir  Vau.  Nay  your  oohs,  nor  your  Callin-oes  cannot  serue  your 

turne  ;  your  tongue  you  know  is  füll  of  blisters  with  rayling, 

2545  your  face  füll   of  pockey-holes  and  pimples,  with  your  fierie 

inuentions  :  and  therefore  to  preserue  your  head  from  aking,  this 

Biggin  is  yours, nay  by  Sesu  you  shall  bee  a  Poet,  though 

not  Lawrefyed,  yet  Nettlefyed,  so  : 

Tue.  Sirra  stincker,  thou'rt  but  vntruss'd  now,  I  owe  thee  a 
255o  whipping  still,  and  Ile  pay  it  :  I  haue  layde  roddes  in  Pisse  and 
Vineger  for  thee  :  It  shall  not  bee  the  Whipping  d  th  Satyr e,  nor 
the  Whipping  of  the  blinde-Beare,  but  of  a  counterfeit  lugler, 
that  steales  the  name  of  Horace. 
Kin.  How  ?  counterfeit  ?  does  hee  vsurpe  that  name  ? 
2555      Sir  Vau.  Yes  indeede  ant  please  your  Grace,  he  does  sup  vp 
that  abhominable  name. 

Tue.  Hee  does  O  King  Cambises,  hee  does  :  thou  hast  no  part  of 
Horace  in  thee  but's  name,  and  his  damnable  vices  :  thou  hast 
such  a  terrible  mouth,  that  thy  beard's  afraide  to  peepe  out :  but, 
256o  looke  heere  you  staring  Leuiathan,  heere's  the  sweete  visage  of 
Horace  ;  looke  perboylde-face,  looke  ;  Horace  had  a  trim  long- 
beard,  and  a  reasonable  good  face  for  a  Poet,  (as  faces  goe  now- 
a-dayes)  Horace  did  not  skrue  and  wriggle  himselfe  into  great 
Mens  famyliarity,  (impudentlie)  as  thou  doost  :  nor  weare  the 
2565  Badge  of  Gentlemens  Company,  as  thou  doost  thy  Taffetie  sleeues 
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tackt  too  onely  with  some  pointes  of  profit :  No,  Horace  had  not 
his  face  puncht  füll  of  Oylet-holes,  like  the  couer  of  a  warming- 
pan  :  Horace  lou'd  Poets  well,  and  gaue  Coxcombes  to  none  but 
fooles  ;  but  thou  lou'st  none,  neither  Wisemen  nor  fooles,  but 
2570  thy  seife  :  Horace  was  a  goodly  Corpulent  Gentleman,  and  not 
so  leane  a  hollow-cheekt  Serag  as  thou  art :  No,  heere's  thee  Coppy 
of  thy  countenance,  by  this  will  I  learne  to  make  a  number  of  vil- 
lanous  faces  more,  and  to  looke  scuruily  vpon'th  world,  as  thou 
dost. 
2575      Cri.  Sir  Vaughan  will  you  minister  their  oath  ? 

Sir  Vau.  Master  Asinius  Bubo,  you  shall  sweare  as  little  as 
you  can,  one  oath  shall  dämme  vp  your  Innocent  mouth. 

Asin.  Any  oath  Sir,  Ile  sweare  any  thing. 

Sir  Va.  You  shall  sweare,  by  Phcebus  (who  is  your  Poets  good 
258o  Lord  and  Master,)  that  heere-after  you  will  not  hyre  Horace,  to 
giue  you  poesies  for  rings,  or  hand-kerchers,  or  kniues  which 
you  vnderstand  not,  nor  to  write  your  Loue-letters  ;  which  you 
(in  turning  of  a  hand)  set  your  markes  vpon,  as  your  owne  :  nor 
you  shall  not  carry  Lattin  Poets  about  you,  tili  you  can  write 
2585  and  read  English  at  most ;  and  lastlye  that  you  shall  not  call 
Horace  your  Ningle. 

Asin.  By  Phcebus  I  sweare  all  this,  and  as  many  oathes  as  you 
will,  so  I  may  trudge. 

Sir  Vau.  Trudge  then,  pay  your  legs  for  Fees,  and  bee  dissarg'd. 
25go      Tue.  Tprooth runne  Red-cap,  wäre  hornes  there.  ExitAsi. 

Sir  Va.  Now  Master  Horace,  you  must  be  a  more  horrible 
swearer,  for  your  oath)  must  be  (like  your  wittes)  of  many  col- 
lours  ;  and  like  a  Brokers  booke  of  many  parcels. 

Tue.  Read,  read  ;  th'inuentory  of  his  oath. 
25g5      Hör.  Ile  sweare  tili  my  haire  Stands  vp  an  end,  to  bee  rid  of  this 
sting,  oh  this  sting  ! 

Sir  Vau.  Tis  not  your  sting  of  conscience,  is  it  ? 

Tue.  Vpon  him  :  Inprimis. 

Sir    Vaugh.    Inprimis,   you   shall   sweare  by  Phcebus  and  the 
2600  hälfe  a  score  Muses  lacking  one  :  not  to  sweare  to  hang  your 
seife,  if  you  thought  any  Man,  Ooman  or  Silde,  could  write 
Playes  and  Rimes,  as  well-fauour'd  ones  as  your  seife. 

Tue.  Well  sayd,  hast  brought  him  toth  gallowes  already  ? 

Sir  Vaugh.  You  shall  sweare  not  to  bumbast  out  a  new  Play, 
26o5  with  the  olde  lynings  of  Iestes,  stolne  from  the  Temples  Reueis. 
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Tue.  To  him  olde  Tango. 

Sir  Va.  Moreouer,  you  shall  not  sit  in  a  Gallery,  when  your 
Comedies  and  Enterludes  haue  entred  their  Actions,  and  there 
make  vile  and  bad  faces  at  euerie  lyne,  to  make  Sentlemen  haue 
2610  an  eye  to  you,  and  to  make  Players  afraide  to  take  your  part. 
Tue.  Thou  shalt  be  my  Ningle  for  this. 

Sir  Vau.  Besides,  you  must  forsweare  to  venter  on  the  stage, 

when  your  Play  is  ended,  and  to  exchange  curtezies,  and  com- 

plements  with  Gallants  in  the  Lordes  roomes,  to  make  all  the 

261 5  house  rise  vp  in  Armes,  and  to  cry  that's  Horace,  that's  he,  that's 

he,  that's  he,  that  pennes  and  purges  Humours  and  diseases. 

Tue.  There  boy,  agen. 

Sir  Vau.  Secondly,  when  you  bid  all  your  friends  to  the  mar- 
riage  of  a  poore  couple,  that  is  to  say  :  your  IVits  and  necessities, 
2620  alias  dictus,  to  the  rifling  of  your  Muse  :  alias,  your  Muses  vp-sitting  : 
alias  a  Poets  Whitson-Ale ;  you  shall  sweare  that  within  three  dayes 
after,  you  shall  not  abroad,  in  Booke-binders  shops,  brag  that 
your  Vize-royes  or  Tributorie-Kings,  haue  done  homage  to  you,  or 
paide  quarterage. 
2Ö25      Tue.  Ile  busse  thy  head  Holofernes. 

Sir  Vaugh.  Moreouer  and  Inprimis,  when  a  Knight  or  Sentle- 
men of  vrship  ,  does  giue  you  his  passe-port,  to  trauaile  in  and 
out  to  his  Company,  and  giues  you  money  for  Gods  sake  ;  I 
trust  in  Sesu,  you  will  sweare  (tooth  and  nayle)  not  to  make 
263o  scalde  and  wry-mouth  Iestes  vpon  his  Knight-hood,  will  you  not  ? 
Hör.  I  neuer  did  it  by  Parnassus. 

Tue.  Wut  sweare  by  Parnassus  and  lye  too,  Doctor  Doddipol  ? 
Sir  Va.  Thirdly,  and  last  of  all  sauing  one,  when  your  Playes 
are  misse-likt  at  Court,  you  shall  not  crye  Mew  like  a  Pusse-cat, 
2635  and  say  you  are  glad  you  write  out  of  the  Courtiers  Element. 
Tue.  Let  the  Element  alone,  tis  out  a  thy  reach. 
Sir  Vau.  In  brieflynes,  when  you  Sup  in  Tauernes,  amongst 
your  betters,  you  shall  sweare  not  to  dippe  your  Manners  in  too 
much  sawce,  nor  at  Table  to  fiing  Epigrams,  Embleames,  or 
2640  Play-speeches  about  you  (lyke  Hayle-stones)  to  keepe  you  out 
of  the  terrible  daunger  of  the  Shot,  vpon  payne  to  sit  at  the  vpper 
ende  of  the  Table,  a'th  left  hand  of  Carlo  Buffon  :  sweare  all 
this,  by  Apollo  and  the  eight  or  nine  Muses. 
Hör.  By  Apollo,  Helicon,  the  Muses  (who  march  three  and 
2645  three  in  a  rancke)  and  by  all  that  belongs  to  Pernassus,  I  sweare 
all  this. 
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Tue.  Beare  witnes. 

Cris.  That  fearefull  wreath,  this  honour  is  your  due, 
All  Poets  shall  be  Poet-Apes  butyou  ; 
265o  Thankes  (Learnings  true  Meccenas,  Poesies  hing) 

Thankes  for  that  gracious  eare,  which  you  haue  lent, 
To  this  most  tedious,  most  rüde  argument. 

Kin.  Our  spirits  haue  well  beene  feasted  ;  he  whose  pen 
Drawes  both  corrupt,  and  cleai'e  bloud  from  all  men  : 
2655  (Careles  what  veine  he  prickes)  let  him  not  raue, 

When  his  owne  sides  are  strucke,  blowes,  blowes,  doe  craue. 

Tue.   Kings-truce,   my    noble   Hearbe-a-grace ;   my   Princely 
sweet-William,  a  boone— Stay  first,  Ist  a  match  or  no  match, 
Lady  Furniuall  Ist  ? 
2660      Sir  Ad.  &  Sir  quint.  A  match  ? 

Mini.  I,  a  match,  since  he  hath  hit  the  Mistris  so  often  l'th 
fore-game,  we'll  eene  play  out  a  rubbers. 
Sir  Ada.  Take  her  for  me. 
Sir  quin.  Take  her  for  thy  seife,  not  for  me. 
2665      Sir  Vau.  Play  out  your  rubbers  in  Gods  name,  by  Sesu  Ile 
neuer  boule  more  in  your  Aliey,  Iddow. 
Sir  Quin.  My  Chaine. 
Sir  Adam.  My  Purse. 

Tue.  Ile  Chaine  thee  presently,  and  giue  thee  ten  pound  and 

2670  a  purse  :  a  boone  my  Leige  :....  daunce  6  my  delicate  Rums, 

at  my  wedding  with  this  reuerend  Antiquary ;  ist  done  ?  wut  thou  ? 

Kin.  Ile  giue  thee  Kingly  honour  :  Night  and  Sleepe, 
With  silken  Ribands  would  tye  vp  our  eyes, 
2675  But  Mistris  Bride,  one  measure  shall  be  led, 

In  scorne  of  Mid-nights  hast,  and  then  to  bed.  Exeunt. 


Epilogus  : 

Tucca.  Gentlemen,  Gallants,  and  you  my  little  Swaggerers 
that  fight  lowe  :  my  tough  hearts  of  Oake  that  stand  too't  so 
valliantly,  and  are  still  within  a  yard  of  your  Capten   :  Now 

2680  the  Trumpets  (that  set  men  together  by  the  eares)  haue  left 
their  Tantara-rag-boy,  let's  part  friends.  I  recant,  beare  witnes 
all  you  Gentle-folkes  (that  walke  i'th  Galleries)  I  recant  the  opi- 
nions  which  I  helde  of  Courtiers,  Ladies,  &  Cittizens,  when 
once  (in  an  assembly  of  Friers)  I  railde  vpon  them  :  that  Hereti- 

2685  call  Libertine  Horace,  taught  me  so  to  mouth  it.  Besides,  twas 
when  stiffe  Tucca  was  a  boy  :  twas  not  Tucca  that  railde  and 
roar'd  then,  but  the  Deuill  &  his  Angels  :  But  now,  Kings-truce, 
the  Capten  Summons  a  parlee,  and  deliuers  himselfe  and  his 
prating  Company  into  your  hands,  vpon  what  composition  you 

2690  wil.  Are  you  pleas'd  ?  and  Ue  dance  Friskin  for  ioy,  but  if  you 

be  not,  by'th  Lord  Ile  see  you  all heere  for  your  two  pence 

a  peice  agen,  before  Ile  loose  your  Company.  I  know  now  some 
be  come  hyther  with  cheekes  swolne  as  big  with  hisses,  as  if 
they  had  the  tooth-ach  :  vds-foote,  if  I  stood  by  them,  Ide  bee 

2695  so  bold  as intreate  them  to  hisse  in  another  place.  Are  you 

aduiz'd  what  you  doe  when  you  hisse  ?  you  blowe  away  Horaces 
reuenge  :  but  if  you  set  your  hands  and  Seales  to  this,  Horace 
will  write  against  it,  and  you  may  haue  more  sport  :  he  shall 
not  loose  his  labour,  he  shall  not  turne  his  blanke  verses  into 

2700  wast  paper  :  No,  my  Poetasters  will  not  laugh  at  him,  but  will 
vntrusse  him  agen,  and  agen,  and  agen.  Ile  teil  you  what  you 
shall  doe,  cast  your  little  Tucca  into  a  Bell  :  doe,  make  a  Bell 
of  me,  and  be  al  you  my  clappers,  vpon  condition,  wee  may 
haue  a  lustie  peale, 

2705  this  colde  weather  :  I  haue  but  two  legs  left  me, 

and  they  are  both  yours  :  Good  night 
my  two  penny  Tenants 
God  night. 

FINIS. 


TEXT-NOTEN. 


A  = 


A.  =  beide  Exemplare  im  Brit.  Museum 

A,  =  Examplare  d.  Dyce-Libr.  und  d.  Bodleiana. 


4«.  A  :  haue  haue  bin, 
73.  A  :  pa 

113/4.  A  :  to  deckei  th'  nuisible 
338.  A  :  this; 

it  : 

I  adorn'd  [cf.  Ad  Lectorem,  Z.  6i.] 

Asi.  Why 

Ile  starte  thence  poore  [cf.  Ad  Lectorem,  Z.  63.] 

Comedies 

ranke 

it  : 

yet; 

doe  struie 

with  her  dregs  [cf.  Ad  Lectorem,  Z.  65.] 

off  the  head  [cf.  Ad  Lectorem,  Z.  67.] 

fiue  hundred,  foure  hundred  fiue,  [cf.  Ad  Lectorem,  Z. 


3«o.  A 

377.  A 
389.  A 
409.  A 
41».  A 
413.  A 
419.  A 
429.  A 
464.  A 
497. 
502. 
514. 
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A  : 
A: 
69. 
A: 
A  : 
A: 
A  : 


friends, 
whether 
Flacucs. 
Coale  come  ? 
vauward 
then  : 
Exeunt : 
Vanghan, 

704.  A  :  Sir.  Vaug. 

765.  A  :  Sir  quin 

773.  Ai  :  he  Ladyes... 
tye. 

810.  A  :  Vaugh ; 


557. 

575. 
591. 
607. 
653.  A 
677.  A 
68*.  A 
696.  A 
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831.  A  : 
840.  A  : 

863.  Ai 
888.  A 
957.  A 
995.  A> 
1003.  A2 
1996.  A 

101a.  Ai 

1925.  A2 
1929/39. 
1959.  A 
1964.  As 
1191.  A 
1197.  A 
15534.  A 
1269.  A 
1265.  A 
1274.  A2 
1319.  A 
1312.  A 
1317.  A 


feauer  : 
meete  ; 
:  Short-hose 
morrow, 

&  sayes  he  sayes  hyee,  Master 
:  prophceing; 


:  wide  a 
Sir.  Adam. 
:  words 
:  mightie  I 

A2  :  man,  and....  world, 
shall  he 
:  Pridegroome, 
bitterl  ie  : 
M,  Horace, 
Custos  p.  F3  :  bond, 
supplications  now 
Tue, 

:  Right  for 
Sir.  Vau. 
Sir.  Vau. 
guest. 
1328.  A  :  This  enterchanging   of  Languages  ;  fcf.  Ad  Lectorem, 

Z.71.] 
1335.  A  :  out  speech  ; 
1493.  A2  :  then,  then  then 
1496.  A  :  Sir.  Vau. 

1498.  Ai  :  so,  tis 

1499.  A  :  ab  past 

1424.  A  :  Custos  G2  :  then 
1531.  A  :  ü, 
1578.  A  :  Sir. 
1584.  A  :  sansomely 
1587.  A  :  Custos  :  whoreson, 
1615.  A2  :  on, 
1648.  A  :  Will, 
1661.  At  :  Armes, 
1681.  A  :  wrong. 

1758.  A  :  £  '.  der  scheinbare  Apostroph   ist  vielleicht  ein  in  die 
Höhe  geratenes  Komma. 
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1771.  A  :  leader  Custos  :  leader, 

1773.  A  :  come  : 

1796.  A  :  Ladies, 

1804.  A  :  begin. 

1806.  A  :  winne. 

1809.  A  :  Bin.  To  prooue 

1865.  A  :  best, 

1930.  A  :  indgement 

1998.  A2  :  Horace  they  (nur  copy  d.  Bodl.) 

«oo«.  A  :  Fl  in  Fiat  sehr  schlecht  gedruckt. 

«018   Ai  :  cheekcs 

«oos.  A  :  terrible, 

2083.  A  :  migling 

«115.  A  :  resoluion, 

«169.  A  :  alread?  yfoylde 

««37.  A  :  Drinkes 

««57.  A  :  ready, 

a«7i.  Ai  :  Peace.  Interpunktion  undeutlich. 

««89.  A  :  Gods. 

«309.  A  :  it  set 

«3««.  A{  :  Liege  they're  A  :  gallants, 

«348.  A2  :  motion  ;  motionles  ?  Ai  :  motionles  ; 

«357.  Ai  :  eyes. 

«384.  A  :  boldnes  ont 

«476.  A2  :  don  das  e  kann  auch  abgesprungen  sein. 

«480.  A{  :  tongue  Mon  du, 

«481.  A,  :  me 

«190.  A2  :  Tarn  or  Cham 

«5««.  A  :  lawes, 

«530.  A  :  And  stinging  [cf.  Ad  Lectorem,  Z.  73.] 

«543.  A  :  Tu.  Nay  your 

«55«.  A  :  bnt  of 

«578.  A  :  Cris.  Any 

«587.  A  :  Cris.  By 

«596.  Ai  :  oh  this  sting. 

«61«.  A  :  Sir  Vau 

«618.  A  :  Sir  Vvu. 

«630,  Ai  :  will  you 

«685.  A  :  tanght 


ANMERKUNGEN. 

Seite  i.  Das  lateinische  Citat  stammt  aus  :  Horaz,  Sat.  I.  4,  j3. 
Seite  3.  Ad  Detractorem  ;  Martial,  Epgr.  lib.  XIII.  2. 

5/6.  Virgil,  Aeneis,  III.  658  :  monstrum  horrendum  informe  ingens,  cui 
lumen  ademptum. 

8.  Poetomachia  =  der  sog.  Stage-Quarrel.    , 
Horace  the  second  =  Benjonson. 

9.  a  band  of....  Poetasters  :  sc.  Marston,  Dekker,  Monday  und 
vielleicht  auch  Shakespeare,  für  den  besonders  S  m  a  1 1 ,  Sfag^- 
Quarrel  p.  7  u.  i33  ff  eintritt. 

1«.  Horace  hal'd  his  Poetasters  to  the  Barre :  namentlich  mit  dem 
Poetaster. 

the  Poetasters  vnirussd  Horace  mit  dem  Satiromastix.  Der 
Plural  Poetasters  lässt  vermuten,  dass  Dekker  noch  mindes- 
tens einen  Mitarbeiter,  Marston,  hatte  ;  cf.  Einleitung,  VIII. 
untruss  findet  sich  bereits  Ev.  Man  out,  Merm.  Ser.  p.  1^4  : 
«  Second  Untruss  of  the  time  «,  womit  Jonson  auf  Marstons 
Scourge  ofVülanie  anspielt ;  ferner  im  Poetaster  (M.  Ser.  372) :  the 
Untrusser  or  W hippers  of  the  age. 

15.  Burgonian  wit :  Hawkins,  Origin  of  the  Engl.  Drama,  Oxford 
1773,  vol.  III.,  Na  res,  Glossary,  s.  v.  und  Bullen,  Marston' s 
Works,  III,  373  beziehen  diese  oder  ähnliche  Andeutungen 
fälschlich  auf  den  «  bastard  of  Burgundy,  who  was  overthrown 
in  Smithfield  by  Anthony  Woodville  1467  ».  Small,  p.  63  hat 
bereits  auf  Grund  von  Stow's  Annales,  787-b  den  Irrtum  be- 
richtigt :  es  handelt  sich  um  einen  John  Barrose,  der  Burgunder 
von  Geburt  und  «  fencer  »  von  Beruf  war,  i5g8  alle  Fechter 
Englands  herausforderte  und  am  10.  Juli  desselben  Jahres 
gehängt  wurde.  Vgl.  Edw.  G u i  1  p i  n ,  Skialetheia,  1598,  Sat.  V., 
Marston,  Scourge  of  Villanie,  Sat.  XL,  Jack  Drum  II,  180. 
Jonson,  Ev.  Man  in  (M.  Ser.  76)  lässt  Cob  von  Bobadill  sagen  : 
«  thatfoist,  that  fencing  Burgullion  ». 

16.  lies  :  likely,  ein  Druckfehler,  der  leider  übersehen  wurde. 
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*o.  Bun-hill :  in  der  Nähe  von  Finsbury-Square.  1665-1867  wurden 
die  Bunhill-Fields  als  Friedhof,  hauptsächlich  für  Nonconfir- 
misten  benützt, 
«l.  Se  defendendo  :  Vgl.  dazu  den  Apol.  Dial.  (M.  Ser.  377),  wo 
ungefähr  das  gerade  Gegenteil  gesagt  wird  :  ...three years 
They  did  provoke  me  with  iheir  petulant  styles 
On  every  stage  :  etc. 
*«/*8.  Penniman,  War  19,  hat  schon  darauf  hingewiesen,  dass 
diese  Stelle  als  Zeugnis  dafür  dienen  kann,  dass  Jonson  hinter 
keiner  der  Personen  in  Ev.  Man  in  zu  suchen  ist. 
äo.  his  Arraignement  =?  the  Poetaster. 

Cat-a-mountaine :  (Wildkatze)  damals  öfters  erwähnt,  so  Sh. 
Tp.  IV.  1.  262  u.  M.W.W,  II.  2.  27. 

mewes  :  to  mew  oder  to  cry  mew  (Z.  36o)  als  Zeichen  der  Missbil- 
ligung. 

Vgl.  Gulls  Hör nbook,  Temple  Classics,  p.  48  :  ...on  the  very 
Rushes...  must  our  fethered  Estridge  ...be  planted  ...beating 
downe  the  mewes  and  hisses  of  the  opposed  rascality  ;  ferner 
p.  53,  wo  dem  Gull  der  Rat  gegeben  wird  :  mewe  at  passionate 
Speeches. 
30ff.  vgl.  dazu  die  Einleitung  p.  XII  f. 

Stigmaticke  :  der  Gebrandmarkte,  [der  Missgestaltete]. 
45.  Poules  Church-yard  bekannt  als  der  Tummelplatz  der  Bummler 

und  Geschäftssleute. 
4Q.  Detraction  :  Anspielung  auf  Cynthids  Revels  III.  2  (M.  Ser.  2i3) : 
Crites.  Do,  good  Detraction  (Hedon),  do,  and  I  the  white 

Shall  shake  thy  spite  off  with  a  careless  smile, 
Envy  :  mit  Bezug  auf  den  Envy-Prolog  im  Poetaster. 
51.  Nauci  von  naucum  =  die  Nussschale  ;  bildl.  =  taube  Nuss  — 
etwas  ganz  Geringes,  Wertloses.  Vgl.  dazu  auch  folgende  Bei- 
spiele, welche  ich  Herrn  Prof.  Bang  verdanke  :  Rieh.  Hu- 
loeti,  A  B  Cedarium  Anglicolatinum,  Lond.  i552,  sub  Nothynge 
worth,  wo  als  Übersetzung  gegeben  wird :  Nauci  esse.  —  Cooper, 
Thesaur.  Ling.  Rom.  &  Brit.,  Lond.  i573,  s.  v.  nauci :  All  trißing 
things  that  are  of  no  values  :  as  the  pyll  of  an  apple  :  the  paring  of  ones 
nayle,  etc.  —  Bibliotheca  Eliotae  ed.   i55q,   sub  Nauci  :  ...  euery 
lyttell  thynge  of  no  value,  a  thyng  of  naught.  Nauci  esse,  to  be  worth 
nothyng. 
5».  Populus  me  etc  :  Horaz,  Sat.  lib.  I.  1.66. 
5».   Comedy  of  Errors  :  Anspielung  auf  Shakespeares  gleich- 
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namiges  Stück;  sie  findet  sich  nochmal  bei  Dekker,  Honest 
Whore,  Works,  II,  p.  62. 

Die  in  diesem  Druckfehlerverzeichnis  gebrachten  Korrek- 
turen wurden  natürlich  bei  Herstellung  des  Textes  berück- 
sichtigt. 
87.  plump-lip  :  volle,  üppige  Lippe  ;  dies  erinnert  an  den  plump 
lipt god  in  2.  Ant.  and  Md.  V.  4.  ed.  Halliwell,  I,  137. 

101.  sable  ground  erinnert  an  :  My  sable  ground  of  sin  I  will  not  paint, 
Lucrece  1074, 

114.  coarse  =  corse 

117  f.  to  lead  Apes  in  hell  :  Eine  Strafe  für  alte  Jungfern,  vgl.  Sh. 
Ado.  IL  1.  43.  49.,  Skr.  IL  34.,  Patient  Grissill,  ed.  Hübsch,  704 
u.  26o3.  W.  Haughton,  Englishmen  formy  Money,  ed.  Dodsley 
X.  5i8.  —  Nares  gibt  p.  440 folgende  Erläuterung  :  As  ape  occa- 
sionally  meant  a  fool,  it  probably  meant  that  those  coquettes 
who  made  fools  of  men,  and  led  them  about  without  real  Inten- 
tion of  marriage,  would  have  them  still  to  lead  against  their  will 
hereafter. 

iä7.  Rebatoes  :  rebato  =  a  falling  collar  (Nares) ;  richtiger  rabato 
cf.  Ado,  III.  4.  6.  Dekker  tut  ihrer  wiederholt  Erwähnung: 
Gulls  Hornbook,  Temple  Classics,  i5.  cf.  Anm.  z.  Z.  748. 

135.  Virginall  Jackes  :  An  instrument  of  the  spinnet  kind,  but  made 
quite  rectangular.  Nares.  Dekker  erwähnt  es  auch  in  seinem 
Gulls  Hornbook,  Temple  Cl.  25,  [cf.  dazu  die  Anm.  p.  280.] ;  in 
I.  Honest  Whore,  V.  2.  M-  S.  p.  182  ;  IL  Honest  Whore,  IV.  3. 
p.  261.  Shakespeare  wendet  das  Verb  to  virginal  an  in  Wint. 
I.  2.  125. 

148.  pew-fellow  :  der  denselben  Kirchenstuhl  mit  jemanden  teilt, 
—  companion.  cf.  Rick.  III.  IV,  4,  58. 

154.  villiacoes  =  ital.  vigliacco.  Cf.  Florio,  Queen  Annas  New 
World  of  Words,  161 1.  s.  v.  :  a  rascall,  a  base  varlet,  a  knauish  scoun- 
drell,  a  scuruy  fellow .  Dekker,  Belman,  Temple  Cl.  84  :  my  poore 
Villiaco.  J  onson,  Ev.  Man  out  M.  Ser.  235  :  Now  out,  base  viliaco  ! 
auch  Sh.  Henry  VI  B,  IV.  8.  48. 

158.  Exit :  sc.  ein  Diener. 

107.  knocke's  =  knocke  his. 

18«.  Justice  Crop:  Es  ist  wohl  mit  P'leay,  A  Biograph.  Chronicle  I. 
368  anzunehmen,  dass  dieser  Crop  sich  auf  den  venerable  cropshin 
(Lupus)  in  Poet.  I.  1.  M.  Ser.  p.  272  bezieht;  cropshin  ist  bei 
Tucca  ein  Schimpfwort  geworden  —  nobbler  ;  cf.  Poet.  V.  I, 
p.  354. 
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188.  besser  :  prickt, 

198.  richtiger  :  Prickeshaft,  da  es  Anrede  ist. 

«13.  quiontilian  :  Mag  sein,  dass  das  o  unbeabsichtigt  hereingeriet; 
es  könnte  aber  auch  eine  scherzhafte  Entstellung  des  Namens 
sein,  wie  sich  solche  noch  andere  finden.  —  Beachte  auch, 
dass  Vaughan  in  diesem  Auftritt  noch  nicht  an  seinem  Sprach- 
fehler leidet ! 

«lo.  M.  =  Master  =  späterem  Ma. 

234/36.  Drei  Verszeilen  endend  mit  —  gallants,  —  sleep,  —  pre- 
sences, 

«■45.  gloues,  etc.  :  einfache  oder  doppelte  Wiederholung  desselben 
Wortes  findet  sich  oft  im  Satiromastix,  wohl  mit  der  Absicht, 
die  gleiche  Erscheinung  im  Poetaster  lächerlich  zu  machen. 

«47/56.  Neun  Verszeilen  :  so  —  place,  —  Batchelors  ;  —  together, 
—  thether.  —  paines  —  songs  ;  —  on,  —  way  ?  —  pride  : 

«4».  besser  :  together  ; 

«56.  Vaughan  spricht  erst  p  für  b. 

«6«tr.  Diese  Szene  erinnert  an  die  Eröffnungsszene  des  III.  Aktes 
im  Poetaster,  wo  sich  Horace  eine  seiner  Oden  vorliest.  Zu- 
gleich wird  hier  Jonsons  schwerfälliges  Arbeiten  durch  das 
mühsame  Suchen  nach  Reimen  verspottet.  Vgl.  M.  Ser.  295. 

«67.  richtiger  :  incloses  ebenso  Z.  319. 

«71.  O  me  thy  Priest  inpire  :  vgl.  dazu  Poet.  V.  1.  (M.  Ser.  36i) 
Horatius  Flaccus,  ...  poet,  and  priest  to  the  Muses,  u.  hiezu  wieder 
Satirom.  Z.  802. 

«78.  Pux  ?  vielleicht  eine  affectierte  Form  für  pox.  Vgl.  North-ward 
Hoe,  Dekker  III,  40:  Phil.  The  puncks  in  her  humer  — pax. 

«8«.  cf.  Poet.  M.  Ser.  2g5  : 

/  drink,  as  I  would  write, 

Inflowing  measure,filled  withflame  and  Sprite. 

«85.  ningle  :  Asinius'  gewöhnliche  Anrede  Horace  gegenüber,  statt 
des  sonst  gebräuchlicheren  ingle.  ningle  =  mine  ingle. 

«86  the  nine  Muses  be  his  midw'iues  :  Vgl.  dazu  Poet.  p.  295  :  Cris. 
Sweet  Horace,  Minerva,  and  the  Muses  stand  auspicious  to  thy  designs  ! 

«öl.  boule  :  Wiederum  eine  Anspielung  auf  die  schon  mehrfach 
erwähnte  Ode  :  Swell  me  a  bowl  with  lusty  wine,... 

292.  Pernassus  gewöhnliche  Orthographie  für  Parnassus.  Sollte 
es  eine  Anspielung  auf  die  Parnassus  Plays  enthalten  ??  Oder 
erinnerte  sich  der  Verfasser  an  Poet.  III.  1.  (p.  3i5),  wo  Tucca 
von  Crispinus  als  my  Parnassus  spricht  ? 
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soo.  Helicon  :  eine  Anspielung  auf  England' s  Helicon  ? 

309.  leafe  :  doppelsinnig  !  Es  gab  drei  Tabaksorten  :  leaf,  pudding 
und  cane.  Vgl.  die  entspr.  Artikel  bei  Nares. 

310.  Pipe  :  ebenfalls  doppelsinnig. 

314.  tis  an  elegancy  :  Jonsons  Selbstgefälligkeit  dient  noch  öfters 
als  Zielscheibe  für  die  Poetaster. 

3£8.  in  this  :  zugleich  mit  Bezug  auf  seine  Pfeife. 

33i.  consort :  häufig  =  concert.  Beachte  dazu  das  Wortspiel  mit 
pipe  i.  Z.  3io. 

33«.  by  this  Candle  :  Horace  arbeitet  bei  Kerzenlicht.  Vgl.  dazu 
Cyn.  Rev.  III.  2.  p.  211 :  Anaides  spricht  von  Crites  :  ...he 
smells  all  lamp-oil  with  studying  by  candle-light. 
which  is  none  of  Gods  Angels  :  Prof.  Bang  meint,  dass  Dekker 
hier  wohl  eine  Stelle  aus  Chapman's  Blind  Beggar  of  Alexan- 
dria i5g8  parodieren  wird.  In  diesem  Stück  kommt  eine  Figur 
(Count)  vor,  deren  «  most  dangerons  humour  »  ofpistoling  des  öftern 
erwähnt  wird,  und  schliesslich  versteigt  sie  sich  zu  dem 
Schwur  :  ...by  thispistol  which  is  God's  angell  (Pearson,  vol.  I,  33  ; 
Shepherd,  vol.  I,  14).  [Percy  Simpson  versucht  in  Wil- 
liams, Specimens  ofthe  Elisab.  Drama,  Ox.  igo5,  p.  5oj  eine  andere 
Erklärung  :  Mild  expressions  such  as  'by  this  light'  were  inven- 
ted  to  avoid  profanity  ;  the  practice  gave  scope  to  much  ingen- 
uity  on  the  part  ofthe  wits,  and  Asinius  tries  to  ape  the  fashion.] 
Der  ob.  Ausdruck  findet  sich  auch  sonst  bei  Dekker  : 
Norlh-ward  Hoe  (Pearson,  vol.  III.  26)  Capt...  by  this  Iron 
(which  is  none  a  gods  Angell), 

348.  farder  ;  um  1600  gewöhnliche  Schreibung  für  farther. 

350.  Asinius  wird  in  seinen  Worten  unterbrochen. 

353.  besser :  ist, 

358.  Vgl.  dazu  den  Beginn  des  III.  Aktes  i.  Poet.  (M.  S.  p.  296). 
Crispinus  stellt  Horace  als  scholar,  new  turned  poet,  u.  satirist 
vor  und  fährt  fort :  /  write  just  in  thy  vein,  I.  I  am  for  your  «  Ödes  », 
or  your  «Sermones»,  or  any  thing  indeed.  Vielleicht  will  Dekker 
hierauf  anspielen. 

360.  Musco  the  gull  cryed  Mew  at  it :  Zu  Musco  vgl.  Gull' s  Hör  nbook, 
Temple  Cl.  p.  8  :  You  Courtiers...  I  defie  your  perfumd  scorne  : 
and  vow  to  poyson  your  Muske  cats,  if  their  civet  excrement 
doe  but  once  play  with  my  nose.  You  ordinary  Gulles,  that... 
will  spend  your  shallow  censure  upon  the  most  elaborate 
Poem...  ;  ferner  Marston,  der  in  W hat  you  will,  ed.  Halli- 
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well  I  2g3,  Muscovite  zu  Musk  bildet :  Now  may  thy  breath  nere 
smcll  sweete...,  thou  Muscovite  !  thou  stinking  perjumer  !  (ed .  Bullen, 
II,  4.1 5)  und  Bussy  d'Atnbois,  Shepherd,  1.146b:  Bussy  I :  should 
thank  you  for  this  kindness,  if  1  thought  these  perfumed  musk-cats  (being 
out  of  this  privilege)  durts  but  once  mew  at  us.  Vgl.  auch  das  Muske 
-cod  Z.  q63.  In  Ev.  Man  out,  Induct.  p.  121  :  Mitis,  note  me,  if... 
you  can  espy  a  gallant...  who...  cries  mew,  and  nods.  Williams  gibt 
in  seinen  Specimens  p.  5o8  noch  folg.  Beispiel  :  Day,  Parliament 
of  Bees  :  'The  Author's  Commission  to  his  Bees'  (ed.  Bullen, 
p.  7-),  'If  then  they  mew,  reply  not  you  but  bring  their  names 
to  me'-  Siehe  auch  Anm.  z.  Z.  29. 

301.  Das  Rooke,  welches  sich  auch  Z.  431  u.  967  findet  scheint  ein 
Wiederhall  des  rook  aus  Poet-  I.  1«  [p.  271  :  shall  I  have  my  son  a 
stager  now  ?  ...a  gull,  a  rook-]  zu  sein  ;  cf.  auch  Ev.  Man  in,  I.  4, 
(p.  25)  Hang  kirn,  rook  !  und  Ev.  Man  out,  Ind.  (p.  120) :  But 
that  a  rook—  skould  affect  a  «  humour  »  /  I.  1.  p.  129  :  A  tarne  rook, 
II.  2.  p.  167  :  /  would  know  ...why  yond  fool  Skould  wear  a  suit  of 
satin  ?  he  ?  that  rook  ? 

300.  Palinode  —  Reueis :  Diese  Worte  sind  auf  die  Palinode  am 
Ende  von  Cynthias  Revels  gemünzt. 

368.  Ile  fat  thy  spleane  erinnert  an  Feed  and  be  fat,  my  fair  Calipolis, 
cf.  Anm.  z.  Z.  1542. 

370,  three  glorious  Angels  :  Beim  Öffnen  des  Briefes  entfallen  dem- 
selben 3  angels  als  Honorar  für  Horace  ;  angel  =  Münze  im 
Werte  von  ungefähr  10  sh. 

384.  neck-verse  :  Wer  zum  Tode  durch  den  Strang  verurteilt  war, 
konnte  das  «  benefit  of  clergy  »  beanspruchen  und,  wenn  er 
seine  Bildung  durch  Lesen  eines  Psalmenverses  (neck-verse) 
nachgewiesen,  begnadigt  werden.  Ebenso  war  es  Ben  Jonson 
ergangen.  Er  hatte  nämlich  am  22.  März  i5g8  auf  den  Shor- 
diche  Fields  mit  dem  Schauspieler  Gabriel  Spencer  ein 
nicht  «  commentmässiges  »  Duell  ausgefochten  (he  made  an 
attack),  und  denselben  getötet.  Dafür  wurde  er  vom  Gericht 
zum  Tode  am  Galgen  verurteilt.  He  confesses  the  indictment,  asks 
for  the  book,  reads  like  a  clerk,  is  marked  with  the  letter  T,  and  is 
delivered  according  to  the  Statute,  etc.  (Aus  d.  Memorandum  d. 
Clerk  of  the  Peace  in  Middlesex,  Athenaeum  1886  p.  337.)  Das 
T  (=  Tyburn)  scheint  Jonson  doch  nicht  eingebrannt  bekom- 
men zu  haben,  denn  sonst  hätten  sich  seine  Gegner  Anspielun- 
gen darauf  nicht  entgehen  lassen.  —  i5g6  hatte  Gabr.  Spencer 
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an  derselben  Stelle  unter  fast  gleichen  Umständen  einen 
« quarrel  »  ausgekämpft,  der  für  ihn  als  den  Überlebenden 
dieselben  Folgen  hatte,  wie  anderthalb  Jahre  später  für 
Jonson.  Vgl.  Athenäum  1886  p.  432  f.  u.  Ordish,  Early  London 
Theatres,  p.  ig3  ff. 
388.  of  what  fashion  is  this  knights  wit,  of  what  blocke  ?  Vgl.  hiezu  : 
Poet.  IV.  3  (M.  Ser.  p.  336)  Tue...  you  whoreson  blockhead,  'tis 
your  ouly  block  of  wit  in  fashion...  to  appiaud...  cf.  auch  Much 
Ado,  I.  1.  77. 

390.  besser  :  knight ; 

391.  gallants  :  sc.  Dekker,  Marston. 

«9«.  horses  Walking  a'th  top  £>  Paules  :  gemeint  ist  das  bekannte 
Kunststück,  welches  das  tanzende  Pferd  des  Bankes,  Morocco, 
im  J.  1600  ausführte.  Bankes  soll  «  vintner  in  Cheapside  » 
gewesen  sein  ;  er  ging  mit  seinem  Wunderpferd  auf  Reisen 
und  wurde,  wenn  wir  Jonson  glauben  dürfen,  mit  seinem 
Pferd  in  Rom  als  «  verhext  »  verbrannt : 

But  'mongst  these  Tiberts,  who  do  you  ihink  there  was  ? 

Old  Banks  the  jugler,  our  Pythagoras, 

Grave  tutor  to  the  leamed  horse  ;  boih  which, 

Being,  beyond  sea,  bumed  for  one  witch, 

Their  spirits  transmigrated  to  a  cat. 

Epigr.  i33,  ed.  1816. 
Das  Vorkommnis  wurde  in  der  zeitgenössischen  Literatur  oft 
erwähnt ;  s.  die  Artikel  :  Banks's  Horse  und  Morocco  bei 
Nares.  Dekker  erwähnt  es  selbst  wiederholt :  Satirm.  583,  in 
Gull's  Hornbook,  Teinple  Cl.  p.  37,  in  Dead  Term,  ed.  Grosart, 
IV.  49.  Jonson  erwähnt  es  ausserdem  in  Ev.  Man  out,  IV.  2. 
p.  2i5-  -  Nach  Williams,  Specimens,  p.  5o8,  befindet  sich  in 
Chambers'  Book  of  Days,  I,  225  :  die  Wiedergabe  eines  zeitge- 
nössischen Holzschnittes,  welcher  das  Pferd  mit  seinem  Herrn 
zeigt- 
401.  lymping  tongu'd  wird  der  Kapitän  genannt,  da  er  nach  Poet. 

IV.  3  (p.  334)  stottert ;  vgl.  Anm.  z.  Z.  2486. 
40ä.  buffe  Jerkin  :  vgl.  Devil's  Answer  (ed.  Grosart- p.  119):  Cap- 
taines  in  buffe  Jerkin.  Jonson  lässt  Tucca,  Poet.  III.  1.  p.  3o5 
zwei  Polizeidiener  «  you  inhuman  pilchers  »  schimpfen.  Büß 
jerkins  und  pilchers  waren  also  die  übliche  Kleidung  von  captains 
und  bailiffs. 
tis  out  of  his  Element :  dieser  Ausdruck  findet  sich  bereits 
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somc  ragioni  del  stato,  and  so  make  my  induction  !  that  were 
above  him  too  ;  and  out  of  his  dement,  I  fear-  Hier  spielt  Dek- 
ker  vielleicht  auf  ein  Wort  Tucca's  im  Poet.  I.  i.  p.  271  an  : 
...talk  to  tapsters  and  ostlers,  you  slave ;  they  are  lyour  dement,  go. 
Vgl.  auch  dazu  Sh.  T  weif  Night,  III.  1.  65  und  III.  4.  137.  /  am 
not  ofyour  element. 

403.  to  bee  stab'd  with  his  dudgion  wit :  eine  Nachbildung  des 
dudgeon-dagger ,  worauf  N.  E-  D-  s.  v.  N°  4  hinweist,  d.-d.  —  ein 
Dolch,  der  billig  ist,  da  sein  Griff  aus  wohlfeilem  box-wood 
gemacht  ist ;  also  für  unseren  Fall  dudgeon,  in  attributiver  Stel- 
lung, =  armselig. 

405/07.  Diese  Zeilen  lehnen  sich  an  an  Poet.  III.  1.  p.  3i5  :  Hist.  : 
we  have  hired  him  (Demetrius)  to  abuse  Horace,  and  bring  him  in,  in 
a  play,  und  IV.  4.  p.  341.  Tue.  ...come,  well  go  see  how  for- 
ward  our  journeyman  is  toward  the  untrussing  of  him- 
Faninus,  cf.  Z-  414,  kann  sowohl  Druckfehler  als  beabsichtigte 
Entstellung  sein- 

Bricklayer  :  Jonson  war  in  seiner  Jugend  im  Gewerbe  seines 
Stiefvaters,  der  Maurermeister  war,  tätig. 

409.  copper  -lace  :  Vgl-  Poet.  III.  i-  p.  3n  :  Tue.  .../  shall  bc  present- 
ed  by  a  sorl  of  copper-laced  scoundrels  of  you.  Schauspieler  trugen 
«  copper -lace  »  ;  vgl-  dazu  Henslowe,  Diary.  p.  201  u.  274ff. 

414.  Dor  :  Vgl.  die  versch.  «  dor  »  in  Cynth.  Rev.  III.  2.  p.  2i3.  u. 
V.  2.  p-  255f. 

415.  cob-web-lawne  peece  of  a  Poet :  Die  vier  von  Crites  (Jonson) 
in  Cynth.  Rev.  III.  2.  p.  2i5ff.  durchgehechelten  «  men  »  werden 
Arachnean  workers  und  knot  of  Spiders  genannt  und  ihre  Unter- 
haltung mit  cobweb  stujf  bezeichnet. 

416/18.  Diese  drei  Zeilen  sind  mit  Ausnahme  des  ersten  Wortes 
( Why  statt  What)  wörtliches  Zitat  aus  Cynth.  Rev.  III.  2.  p.  2i3  ; 
ebenso  die  folgenden  Zellen 

421/23,  nur  hat  Dekker  in  der  letzten  arrogant  statt  ignorant  gesetzt. 
Diese  Zeilen  bilden  den  bedeutsamsten  Teil  im  Drama,  denn 
hiemit  dokumentiert  Dekker,  dass  er  sich  in  Cynthid sRevels 
betroffen  fühlt-  The  one  —  Hedon  =■  Crispinus  —  Marston  ; 
The  other  =  Anaides  =«=  Demetrius  =  Dekker. 

4*4.  Criticus  ist  Jonson's  Name  in  der  Qarto  1601  der  Fountaine  of 
Selfe-Loue,  während  die  Folio  Crites  hat-  Dort  ist,  wie  mir 
Herr  Prof.  Bang  mitteilt,  Criticus  z.  B.  auch  auf  p.  196  Z.  695 
stehen  geblieben. 
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Reuel  a  scherzen,  spassen,  natürlich  wieder  mit  Bez.  auf 
Cynthia's  Revels. 
433.  stray  :  vielleicht  Druckfehler  für  stay  ;  könnte  es  aber  nicht 

auch  =  (tritt)  auf  die  Seite  !  sein  ? 
441.  besser  :  vilye  ;  und  la, 
sa  =  save. 

449.  Vgl.  Cyn.  Rev.  II.  i-  p.  196.  Merc.  spricht  von  Anaides  :  ...he 
never  ...prays  butfor  a  pipe  of  püdding-tobacco. 

Simpson  teilt  i.  Williams,  Spec  p.  5oo  aus  John  Swan, 
Speculum  Mundi,  i635,  p-  266  mit,  dass  sich  die  Amerikanerin- 
nen des  Tabakgenusses  enthalten,  da  er  für  ihre  Leibesbeschaf- 
fenheit nachteilig  wäre,  and  yet  some  women  of  England  use  it 
offen,  as  well  as  men. 

450.  Flanius  :  scherzhaft  entstellt  wie  Z.  600. 

454.  to  take  him  in  snuffe  :  Vgl.  dazu  Poet.  II.  1.  p.  284.  Chloe. 

...I  take  it  highly  in  snuff,  to  learn  how  to  entertain  gentief olks  of  you. 

ferner  Ev.  M.  in  IV-  1.  p.  73  :  Nay,you  lamp  ofvirginity,  that  take 

it  in  snuff  so,  come,  and  cherish  this  tarne  poetical  fury  in  your  servant. 

und  Ev.  M.  out.  Ind.  p-  122  :  How  monstrous...  is't  to  see  afellow... 

Sit  like  an  Aristarchus...  Taking  men's  lines,  with  a  tobacco  face,  In 

snuff... 
457.  s.  Anm.  z.  Z.  402  —  to  take  one's  death  =  to  die  auch  bei  Sh. 

H.  6-  B.  II.  3.  90  u.  H.  6-  C  I.  3.  35. 

460.  As  in  presenti :  quasi :  ass  in  present  [,  sagt  Small  p.  125.  Der 
Ausdruk  erinnert  u.  a.  an  die  köstliche  Grammatikstunde 
in  Marston's,  Whatyou  will  II.  i-  p.  247  (Halliwell),  wo  H'oli- 
fernes  Pippo  auch  nicht  recht  über  das  As  in  presenti  weg- 
kommt. Die  alte  Regel  lautet  vollständig  :  As  in  praesenti  per- 
fectum  format  in  aui. 

461.  leafe  wieder  doppelsinnig. 

463/4.  Mit  Rosenwasser  will  er  die  galle,  die  aus  seiner  Feder  mes- 
sen könnte,  mildern-  Vgl-  dazu  Poet-  ApoL  Dial-  p-  377. 
I  can  profess,  I  never  writ  that  piece 
More  innocent,  or  empty  of  offence- 
Some  salt  it  had,  but  neither  tooth  nor  galt... 
und  dazu  wieder  Satirom.  ZZ  •  814,  1258,  1261,  i527,  1957/58. 

richtiger :  dreine  ohne  Komma ;  oder  setze  Komma  auch 
nach  Inke. 
465.  wey  =  weigh 

481.  snakes  :  Anspielung  auf  den  Envy-Prologue  i.  Poet.  p.  265  : 
Here  will  be  subjectfor  my  snakes  and  me. 


go 

48«.  richtiger :  skrewd 

488.  richtiger :  ranckles 

493.  Anspielung  auf  die  Pillenszene  im  Poet  V.  i  (3). 

499.  aleageance  =  allegiance 

500.  Diese  Zeile  dürfte  eine  Anspielung  auf  Ev.  Man  out,  Ind  p.  117L 
enthalten  : 

ril  strip  the  ragged  follies  of  the  Urne, 
Naked  as  at  their  birth  — 

and  with  a  whip  of  steel, 
Print  wounding  lashes  in  their  iron  ribs. 
Sil.  Our  kingdomes  golden  chaine  :  Simpson  verweist  hierzu  (p-  5og) 
auf  Day,  Law-Tricks,  1608,  Sig.  Bv.  — 

Lur.  Wrong  not  the  Law.  Pol.  I  cannot,  'tis  divine  : 
And  I'le  compare  it  to  a  golden  chain 
That  links  the  body  of  a  commonwealth 
Into  a  firm  and  formal  union. 
514/16.  Der  Sinn  dieser  Zeilen  ist,  wie  schon  Small  p.  3o  festge- 
stellt hat :  unter  5oo  werden  400  sofort  den  Mann  herausfinden, 
auf  den  sich  die  Satire  bezieht ;  und  nicht  wie  Pennyman, 
p.  76  meint,  die  «  vier  »  sind  Marston,  Daniel,  Lodge  und 
Monday,  welche  schon  in  Ev.  Man  out  angegriffen  wurden. 
991/*.  cf.  Anm.  z.  Z.  493.  und  besonders  Poet.  V-  i-  p-  366  : 

Hör.  Ay,  please  it,  great  Caesar,  I  have  pills  about  me, 
Mixt  with  the  whitest  kind  of  hellebore, 
Would  give  a  light  vomit ;  that  should  pure 
His  brain  and  stomach  of  those  tumorous  heats  : 
523 tr.  Diese  Zeilen  sind  charakteiüstisch  für  Dekker's  Verhältnis 
zu  Jonson.  Demetrius  spricht  bestimmt,  aber  nicht  gehässig. 
Vgl.  dazu  die  Worte  des  Horace  i.  Poet-  III.  1.  p.  319. 
But  this  my  style  no  living  man  shall  touch, 
If  first  I  be  not  forced  by  base  reproach  ; 
But,  like  a  sheathed  sword,  it  shall  defend 
My  innocent  life  ;  for  why  should  I  contend 
To  draw  it  out,  when  no  malicious  thief 
Robs  my  good  name,  the  treasure  of  my  life  ? 
u-  das  «  ensis  vagina  tectus  »  des  Horaz,  SaU  IL  1.  40/41. 

538.  besser  :  of, 

539.  Vgl.  dazu  Z.  463/64. 

554.  bastards  sind  die  «  Dichterlinge  ».In  der  Vorrede  zum  Won- 
derful  Year  werden  die  Neun  Musen  als  wenches  bezeichnet. 
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555.  Sollte  gailery  einen  Anklang  an  gay  enthalten?  Gorgeous 
Gallery  of  gallant  Inventions  =  Buchtitel  (Notiz  i.  d.  Quarto 
d.  Bodleiana.) 

556.  lyme  &  hayre-rascal  =  Mörtelbuben.  Wieder  eine  Anspie- 
lung auf  den  bricklayer  J  o  n  s  o n .  —  Vgl.  Pat.  Grissil,  ed.  Hübsch, 
Z.  587  :  where's  the  Urne  &>  hair  Emulo  ?  —  Bang  verweist  Archiv 
107,  p.  110  noch  auf  Lilly's  Gallathea  IL  2-  (Fairh.  S-  234),  wo 
des  Alcumists  boy  von  unsleked  lyme,  chalke,  ashes,  hayre,  and 
what  not  spricht- 

558.  Rüg  :  rauher  Wollstoff ;  rug-gown  oft  von  Gelehrten  getragen, 
vgl.  dazu  Ev.  Man  out  III.  2.  p.  189  Sordido  :  ...You  sky-staring 
coxcombs...  you  are  good  for  nothing  but  to  ...make  rug-gowns  dear  !  — 
Dekker  zahlt  hier  heim,  was  Horace  über  Crispinus'  Kleidung 
sagt :  your  satin  sleevc  begins  to  fr  et  at  the  rüg  that  is  underneath  it. 
Poet.  III,  1.  p.  297. 

559.  Knights  ath  Poste  :  ein  falscher  Zeuge.  Der  Ausdruck  findet 
sich  öfter  bei  Dekker,  vgl.  Old  Fortunatus,  ed.  Scherer,  Z.  358 
u.  die  Anmerkung  dazu.  Dekker  gibt  in  seinem  Dead  Tearme 
eine  Erklärung,  die  hieher  sehr  gut  passt :  some  are  called  Knights 
onlvfor  their  swearing. 

560.  copper-fact  =  copper-faced. 

56«.   Die    Zeile    enthält    einen    Hieb    auf  Jonsons   langsames 

Arbeiten. 
5  63.  Es  dürfte  richtiger  sein  zu  lesen  :  houre.  Saue 

564.  Jonson  hatte  offenbar  einen  sehr  dürftigen  Bartwuchs  ;  eine 
Bestätigung  dafür  haben  wir  wohl  in  dem  Epitaph,  welches 
sich  in  den  Conversations  with  Drummond,  XVII.  ed.  Ph.  Sid- 
ney,  p.  5j  findet : 

Here  lies  honest  Ben, 

That  had  not  a  beard  on  his  chen. 
Auch  Lampatho  ^Jonson)  in  What  you  will  II.  1.  p.  240  wird 
«  tabour  faced  »  genannt. 

565.  richtiger  :  thee.  Is  this  thy  Tub  [,]  Diogenes  ?  sc  das  Fass  des 
Diogenes,  aber  vielleicht  spielt  Tucca  auf  A  Taleofa  Tub  an. 

574.  Mephostophiles :  Anspielung  auf  den  Mephistopheles  des 
Faust-Dramas. 

576.  fire  and  brimstone  :  auch  bei  Shakespeare,  Tw.  IL  5.  56, 
u.  Oth.  IV.  1.  245. 

577.  Sarsens  (=  Saracen's)  Head  at  Newgate  war  ein  Wirtshaus  (?). 
Vgl.  The  Gentle  Craft,  Palästra  18,  IL  p.  60  :  Harry  beschmierte 
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Tom  Drurri's  Gesicht  so  mit  Blut,  dass  es  aussah  wie  «  the 
image  of  Bred  Streete  Corner,  or  ratker  like  the  Sarazine's  Head 
without  Newgate  ».  —  Cf.  auch  Shoemaker's  Holiday,  V.  i.  (M.  Ser. 
p.  68)  :  Lady  Madgy,  thou  had'st  never  covered  thy  Saraceris  head  with 
this  Frenchflap. 

578.  dunkirkes  guts  :  narrow  passage,  von  der  gleichnamigen 
Stadt  abgeleitet. 

58«.  a  dagger  Pye  :  The  Dagger  war  ein  berühmtes  aber  auch 
berüchtigtes  Speisehaus  in  Holborn.  Sein  gutes  Bier  und  seine 
vorzüglichen  Pasteten  werden  öfters  erwähnt-  s.  Nares-  Vgl. 
auch  Fortunatus,  Z.  göiff.,  und  Gull's  Hornbook  p.  16. 

588.  but  one  suite  to  thy  backe  :  wieder  eine  Anspielung  auf  Jon - 
sons  schlechte  und  wenig  auswahlreiche  Garderobe. 

589.  Asper  ist  der  Deckname  Jonsons  in  Ev.  Man  out,  Criticus  (Qu.) 
.—  Crites  (Fol.),  wie  schon  erwähnt,  in  Cynth.  Rev.  und  Horace  im 
Poetaster. 

589/90.  «thy  tytle's  longer  a  reading  then  the   Stile   a   the   big 
Turkes  »  erinnert  nach  Koeppel,  Studien  üb.  Shakespeare 's  Wir- 
kung, Mat.  IX  4  an  H.  6.  A.  IV.  7.  72fr. 
Pucelle  :  Here  is  a  silly  stately  style  indeed  ! 

The  Turk,  that  two  andfifty  kingdoms  hath, 
Writes  not  so  tedious  a  style  as  this-, 

590.  Hunkes  :  einer  der  volkstümlich  gewordenen  Bären  aus  dem 
Bärengarten.  Malone,  sagt  Nares,  glaubt,  dass  die  Tiere 
dortselbst  nach  ihrem  Herren  benannt  wurden  :  also  hier  nach 
Harry  Hunkes.  Vgl.  John  Davies'  Epigram,  Works  ed.  Gro- 
sart, Chertsay  Worthies  Libr.  18,  p.  41  : 

Publius,  a  Student  of  the  common  law, 
To  Paris  Garden  does  himself  with-draw  : 


To  see  old  Harry  Hunkes,  and  Sacaison.  (auch  ein  Bär.) 
ooofr.  Vgl.   mit  Bez-  auf  Crispinus  die  schon  zu  Z.  558  herange- 
zogene Stelle  aus  d.  Poet.  ;  mit  Bez.  auf  Demetrius  vgl.  Poet. 
III.  1  p.  3i5.  Hist :  ...Ms  doublet 's  a  little  decayed  ;  he  is  otherwaysa 
very  simple  honest  fellow ,  sir,  one  Demetrius,  a  dresser  of  plays  etc. 
«oi.  Reauel'd  «■  ravel'd 
00:*.  two  =n  to 

ban-dog  :  sehr  scharfe  Kettenhunde,  wie  sie  nach  Nares  auch 
zur  Bärenhatz  gehalten  wurden.  Tucca  heisst  Poet.  III.  1, 
(p.  3o5)  die  beiden  Pyrgi  ban-dogs.  s.  auch.  Satirom.  Z.  i525. 
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Vgl.  Shoemakers  Holiday  II.  3.  (M.  Ser.  p.  19):  Firk  :  O  mas- 
ter,  is't  you  that  speak  bandvg...  this  morning  (=  laut  sprechen, 
schreien). 
607.  olde  Coale  :  Ob  Tucca  hiemit  auf  eine  bestimmte  Sache  oder 
Person  anspielt,  die  er  auf  Horace  beziehen  möchte,  ist  schwer 
zu  sagen-  In  Malcontent,  Akt  II.  Sc.  2  wird  «  old  Cole  »  gleich- 
falls als  Anrede  verwendet-  Mal-  begrüsst  Maquerelle  mit  den 
Worten  :  Blesse  yee,  cast  a  ladies !  Ha,  Dipsas,  how  doost  thou.  old 
Cole  ? 

Maqu.  Olde  Cole  ? 

Mal.  /,  olde  Cole  !  Mee  thinkes  thou  liest  like  a  brand  under  billets 
of  greene  wood-  Hee  that  will  inflame  ayong  wenches  hart,  let  htm  lay 
dose  to  her  !  An  old  cole  that  hathfirst  bin  fired,  a  pandresse,  my  half- 
burnt  lint,  who  though  thou  canst  notflame  thy  seife,  yet  arte  able  to  sei 
a  thousand  virgins  tapers  afire  ;... 

Herr  Prof.  Bang  verwies  mich  auf  folgende  Stelle  In  Look 
Aboid  You  in  Hazl.-Dods.  VII,  p.  476  : 

Rob.  Ah,  old  Cole,  now  look  about : you  are  catcht. 

Fleay  will  dieses  old  Cold  (I,  p.  273)  auf  den  Friar  Cole  der 
Lascivious  Queen  beziehen,  doch  spielt  der  Bruder  Cole  eine  viel 
zu  untergeordnete  Rolle,  als  dass  er  Veranlassung  zur  Schöp- 
fung des  Ausdruckes  hätte  geben  können. 

—  Der  Hinweis  auf  Populär  Antiquities  of  Great-Britain,  1870, 
III,  322  den  Hazl.-Dods.  zu  der  Stelle  aus  Look  About  You  bietet, 
ist  aus  chronologischen  Gründen  für  die  Erklärung  von  Old 
Cole,  Coale  wertlos. 
ooo  :  thy  Dämons  —  their  Pithyasse  :  Da  Tucca  hauptsächlich  das 
Theaterrepertoire  um  1600  im  Munde  führt,  so  ist  hier  zunächst 
an  Chettle's  Dämon   and  Pythias   1600  zu   denken   (Fleay, 
Biogr.  Chron.  I.  69),  denn  die  Tragikomödie  Dämon  and  Pithias 
von  Rieh.  Edwardes,  welche  Weihnachten  1 564/5  vor  der 
Königin  aufgeführt  wurde  (Ward  I.  211),  liegt  zu  weit  ab. 
Bemerkt  sei  noch,  dass  durch  Entstellung  des  zweiten  Namens 
zu  pithy-asse  für  Horace  ein  besonderes  Epitheton  gemünzt 
wurde  ;  vielleicht  ist  Dämons  auch  gleich  Daemons. 
oiif.  Dekker  gibt  hier  zurück,  was  ihm  Poet.  V.  1  p.  36i.  vorge- 
worfen wird  :  Demetrius  Fannius,  play-dresser,  and  plagiary,  und 
spielt  andererseits  aufsein  Zusammenarbeiten  mit  Jonson  an. 
013  besser  :  owne,  olde 
01 8.  besser  :  Flaccus  ; 
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019.  heyre  apparent  of  Helicon  :  Im  Wonderfullyeare  i6o3,  ed.  Gro- 
sart, I.  79  spricht  Dekker  (i.  To  the  Reader)  von  einer  Gesell- 
schaft von  Leuten,  welche  tun  als  ob  sie  die  einzigen  Befehls- 
haber der  «  maine  Army  of  Poesie  »  wären,  und  welche  sich 
als  die  heires-apparent  to  Helicon  ausgeben.  Er  empfiehlt  ausser- 
dem den  Buchhändlern  gegen  sie  die  Griechen  und  Lateiner 
als  Geschütz  auffahren  zu  lassen,  weil  sie  sich  gegen  diese 
allein  nicht  herantrauten. 

oai.  kann  wohl  nicht  anders  gelesen  werden  als:  I,  wafer-face, 
your  Ningle.  Wafer-face  =  Blassgesicht  (Bang). 

02«.  at's  =  at  his. 

6*4.  wilte  eate  any  small  coale  :  Prof.  Bang  meint  das  small  coole 
könnte  sich  auf  den  Mund  eines  man  in  gingerbread  beziehen, 
der  durch  ein  Stückchen  Kohle  markiert  wurde.  Buy  any  small 
Coale(der  Ruf  der  colliers)  in  West-ward  Hoe,  Dekker,  Works 
IL  3ig.  Dieser  Ruf  soll  in  einem  alten  Stück  :  A  Knacke  to  know 
an  honest  Man,  i5g6  vorkommen,  nämlich  :  Will  you  buy  any 
coles,  fine  small  coles  ?  (cit.  n.  Dekker,  Works  IL  p.  388). 

oao.  Suites  doppelsinnig ! 

G3i.  th'art  an  honest  low  minded  Pigmey  :  Dekker  quittiert  hiemit 
die  Worte  i.  Poet.  III.  i.  p.  3i5  :  he  is  otherways  a  very  simple  honest 
fellow,  sir,  one  Demetrius. 

C3«ff.  Jonson  war  also  auch  als  Schauspieler  tätig.  Er  spielte  den 
Jeronimo  in  der  Spanish  Tragedy  und  borgte  sich  dazu  von 
Roscius  the  Stager,  i.e.  Rieh.  Burbage,  ein  Kostüm,  das  er 
verlaust  zurücksandte  [bez.  Roscius- Burbage,  s.  DNB  VII. 
286  u.  288].  —  Nicodemus  wird  wohi  der  angebliche  Verfasser 
des  apokryphen  Evangeliums  Nicodemi  sein. 

041/s.  fifteene  weekes  :  cf.  Poet.  Envy-Prol.  p.  265. 
—  these  fifteen  weeks  — 
So  long  as  since  the  plot  was  but  an  embrion  — 
Have  I,  with  burm'ng  lights  mixed  vigilant  thoughts, 
In  ext>ectation  of  this  hated  play. 
cockatilce  =  basilisk.  Jonson  erwähnt  es  Ev.  Man  out,  I.  1. 
p.  i36.  Das  Ganze  ist  wieder  ein  Hieb  auf  Jonson's  langsames 
Arbeiten.  Seine  Gegner  warfen  ihm  vor,  dass  er  alle  Jahre  nur 
ein   Stück  fertig  bringe,  was  er  im  Apol.  Dial.  p.  38i    auch 
bestätigt : 

Pol.  —  they  say  you're  slow, 

And  scarce  bring  forth  a  play  ayear. 
Aut.  'Tis  true 
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I  would  they  could  not  say,  that  I  did  that ! 
Vgl.  auch  Satirom.  Z.  25io/ii.  Jonson  merkte  sich  das  und  in 
dem  Prol.  zu  Volpone  erwidert  er  : 

And  when  his  plays  comeforth,  think  they  canflout  them, 

With  saying,  he  was  ayear  about  them. 

To  this  there  needs  no  He,  bat  this  his  creature, 

Which  was  two  months  since  no  feature  :  etc. 

'Tis  knozvn,five  weeksfully  penned  it, 

From  his  own  hand,  without  a  coadjutor, 

Novice,  journeyman,  or  tutor.  (M.  Ser.  III.  6.) 

644.  Puncke  =  bawd, 

645.  poore  :  Jonson  erwähnt  seine  Armut  selbst  im  Poet.  V-  1. 
p.  349- 

Caes-  ...Horace,  what  say 'st  thou,  that  art  the  poorest, 

And  likeliest  to  envy,  or  to  detract  ? 
Hör.  Caesar  speaks  after  common  men  in  this, 

To  make  a  diff'rence  of  me,  for  my  poorness  ;  etc. 
und  in  Cynth.  Rev-  V.  2.  p.  254,  wo  Crites  von  sich  sagt :  That 
am  a  creature  so  despised  and  poor. 

647.  Pilles  :  cf.  Anm.  z.  Z  493.  —  Die  folgenden  Worte  sind  jeden- 
falls in  Erinnerung  an  Tucca's  Worte  i.  Poet-  III-  1.  p.  3io 
geschrieben  :  Rascal,  to  him  (Crispinus),  cherish  his  muse,  go  ;  thou 
hast  forty  — forty  Shillings,  I  mean,  stinkard ;  ...he  shall  writefor  thee... 

648.  Angelica  bringt  Koeppel  in  s.  Ben  Jonson 's  Wirkung  etc.  p.  44 
in  möglichen  Zusammenhang  mit  Greene's  Orlando ;  Angelica 
wird  auch  sonst  noch  erwähnt,  vgl.  Anm.  p.  44  f.  Für  Tucca 
klingt  natürlich  der  Eigenname  an  angel  =  10  sh.  an. 

650.  Goe  by  Jeronimo  :  ein  häufig  angewandtes  Zitat  aus  der  Span- 
ish  Tragedy.  Dekker  bringt  es  auch  in  Shoem.  Holiday  p.  17  ; 
und  in  Lanthorne  and  Candle-Light  (Temple  Cl.  p.  270)  wird  auch 
der  olde  Jeronimo  erwähnt. 

651.  Bason  (auch  bei  Sh.)  =  basin  ;  when  =  vorwärts  !  los  ! 
65».  Maecenas  auch  Figur  im  Poetaster. 

vp's  =  up  his  ;  at's  =  at  us. 
655.  Summa  totalis  findet  sich  zweimal  in  Dekker's  Hornbook,  p.  36. 

u.  58. 
66»fT.  Worauf  diese  Zeilen  anspielen,  ist  uns  unbekannt.  Die  Stelle 
sieht  überhaupt  verderbt  aus.  Prof.  Bang  meint  es  könnte  eine 
Zeile  oder  mehr  ausgefallen  sein, 
has  wäre  jetzt  auf  alle  Fälle  =  he  has  zu  lesen ;  he  mit  Bez. 
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auf  Jonson's  Gegner,  der  ihm  die  schönen  Namen  an  den 
Kopf  warf ;  so  wie  der  Text  jetzt  da  steht,  würde  he  sich  auf 
Tucca  beziehen  können. 
•OG  I  ha  seene...  thy  golles  :  es  ist  der  Tag  an  dem  Jonson  vordem 
Richter  stand,  cf.  Anm.  z.  Z.  384;  ferner  bezieht  sich  diese 
Stelle  auf  die  Worte  Tucca's  in  der  Anklage-Szene  des  Po^.  V. 
1  (p.  36o)  :  ...bring  the  ...slaves  to  the  bar,  do.  Make  them  hold  up 
their  spread  golls.  Zu  goll,  das  ein  verächtlicher  Ausdruck  für  hand 
ist,  s.  Nares,  sub-  v. 

Spur-royall,  od.  spur-ryal :  eine  Goldmünze  im  Werte  von 
i5  sh.  It  had  a  star  on  the  reverse,  resembling  the  rowel  of  a 
spur.  Nares.  A  soldier's  spur-royal  (Werbegeld)  scheinen  12  d 
gewesen  zu  sein. 
070.  Porrex  '•  Ferrex  and  Porrex. 

teston  oder  testril  od.  fester  =  6  d. 
071  Mandrake  :  der  Alraun  ;  öfters  i.  Bez.  auf  Personen  ange- 
wandt, so  auch  bei  Sh-  (s.  Alex.  Schmidt),  wohl  wegen  der 
menschenähnlichen  Wurzel.  Cf.  Nares  sub  Mandragora  u. 
Mandrake  mit  vielen  Belegen. 
07«.  Skeldring  :  to  skelder  =  betteln,  namentlich  unter  der  falschen 
Angabe  ein  invalider  Soldat  zu  sein,  also  auch  =■  schwindeln. 
Da  das  Wort  für  Tucca's  WTesen  eine  gewisse  Bedeutung  hat, 
sind  vielleicht  folgende  Hinweise  angezeigt. 

Poet.  I.  1.  p.  26g.  ...the  mad  skeldring  captain  (Tucca). 

III.  1.   p.  3io.  Tucca.  A  man  may  skelder  ye...  of  half  a 

dozen  Shillings,  or  so. 
V.  1.  p.  36o.  Tucca.  Would  I  were  abroad  skeldering  for  a 
drachme. 
Als  Ergänzung  :  Ev.  Man  out.  Characters,  Shift :  His profession 
is  skeldering. 
073.  Amadis  de  Gaule:   Anspielung  auf  den   bekannten   Roman- 
helden. 
080.  leather  Captaine  :  mit  Bez.  auf  das  Lederwams. 
087  Sir  Vaughan  ist  nun  im  Vollbesitz  seines  Sprachfehlers :  b  wird 
bei  ihm  zu  p,  sh  zu  s,  j  zu  5,  qu  zu  h,  etc. ;  er  spricht  nur  schwer 
If  und  bringt  kein  w  heraus.  Allerdings  beachtet  der  Dichter 
diesen  Sprachfehler  nicht  immer  ganz  consequent. 
000.  oman  =  woman. 

700.  fan  :  Mit  Fächern  wurde  damals  ein  grosser  Luxus  getrieben, 
und  je  nach  ihrer  Ausstattung  stiegen  sie  im  Werte  bis  zu 
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£.  40.  Manche  hatten  einen  so  langen  Stiel,  dass  sie  als  Spa- 
zierstöcke verwendet  wurden  u.  Damen  als  Züchtigungsmittel 
für  ihre  Kinder  dienten.  Dass  sie  in  der  zeitgenössischen  Lite- 
ratur oft  erwähnt  wurden,  ist  nur  selbstverständlich  ;  vgl-  die 
betr.  Art.  bei  Nares,  Schmidt,  Sh.-Lex.  u.  auch  Mallory, 
Poetaster,  p.  207. 

7£4.  Beachte  das  Wortspiel  in  crow,  dazu  cocke  i.  Z.  727  und  dazu 
wieder  das  combe  in  Z.  728  :  cockscomb. 

741.  loue  has  two  tailes  :  Sprichwort  ?  tailes  =  tales  ? 

742/4.  Was  Vaughan  hier  sagt  ist  so  ziemlich  Unsinn.  Mutton  hat 
hier  die  Bedeutung  von  «  Hure  ».  Also  loue  without  Mutton  is 
wise  meate,  folglich  =  a  bunch  of  Keddis  ! 

748.  pinning  ist  das  Ausstopfen  vo.i  Löchern  im  Mauerwerk,  mit 
kleineren  Steinen  ;  die  Zweideutigkeit  des  Ausdruckes  ist  leicht 
zu  erkennen  ;  vgl.  dazu  das  folgende  poak. 

7G1.  Erinnert  an  Musicke  with  her  siluer  sound,  in  Fortunatus  Z\5  u.  Sh. 
Rom.  IV.  5,  142. 

7G5.  a  Hall !  ==  Platz  da  !  Ein  Ausruf  der  häufig  auch  auf  der 
Bühne  gebraucht  wurde,  um  Platz  zu  schaffen  für  neu  eintre- 
tende Personen,  für  pageants,  etc. 

773.  Sentlemen  fall  in  before  the  Ladyes  ist  zweideutig  ;  vgl,  dazu 
go  in  before,  pass  in  before  =  geschlechtlichen  Umgang  haben. 

779.  one  word  —  das  «  Ja  »  Wort. 

780.  head  =  maidenhead. 
800.  puzd  s=?  buzzed 

a  hundred  merie  tales  :  eines  der  Shakespeare  Jest-Books,  er- 
wähnt in  Ado.  IL  1.  i35.  Gedruckt  i52Ö  von  Rasteil,  ins  Stat. 
Reg.   eingetragen   i55jj8  u.    i582   (Anders,    H.,  Shakespeare's 
Books,  1904.  p.  191.). 
iyce  wird  wieder  doppelsinnig  sein. 

803.  Sapline  =»  chaplain 

807.  shalke  for  sheese  =  chalk  for  cheese  ;  cf.  Mat.  I.  74,  z.  Z.  867, 
wo  Bang  ausführlich  darüber  handelt,  to  take  eh.  for  eh.  =an 
inferior  article  for  a  good  one  (Cent.  Dict.J. 

so».  Horace,  der  im  V-  Akt  des  Poetasters  als  eine  bei  Hof  wohl 
bekannte  und  gerngesehene  Persönlichkeit  auftritt,  muss  es 
hier  und  Z.  817  über  sich  ergehen  lassen,  dass  er  als  dem 
König  gänzlich  unbekannt  hingestellt  wird. 

813.  singes  ballads  :  Jonson  dichtete  also  auch  Balladen.  Vgl. 
Bang,  Engl-  Stud-  28,  207- 
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824.  Miniuer  cappe  :  doppelsinnig  :  Miniuer  -—  Namen  der  Träge- 
rin, und  =  Grauwerk  ;  vgl.  Shoem.  Holiday,  V.  4.  (p.  80) :  Mother 
Miniver  cap. 

820.  daunce  the  saking  of  the  seetes  :  shaking  of  the  sheetes  ein 
ländlicher  Tanz  ;  vgl.  Nares  sub.  v.  Shoem.  Holiday,  p.  64,  82. 
Nares  Bemerkung  :  «  often  alluded  to,  but  seldom  without  an 
indecent  intimation »,  rindet  in  den  folgenden  Zeilen  ihre 
Bestätigung. 

851.  besser  :  nere. 

870.  fadom  Nebenform  zu  fathom. 

871.  besser  :  subiects 

883/4.  Cri.  u.  Dem.  sprechen  seitwärts  unter  sich. 

898.  Zodiacke  ist  ein  sog.  Marstonian  word  und  in  Ev.  Man  out. 
III.  1,  p.  178  gebrandmarkt.  Vgl.  dazu  die  Listen  bei  Penni- 
man,  War  5il,  Small,  p.  41  u.  45. 

»24.  Endimions  :  Endimion  der  Geliebte  der  Selene  (Luna).  Hier 
wahrscheinlich  Anspielung  auf  Lyly's  Endimion,  the  Man  in 
the  Moon. 

945.  th'art  able  ...in  England  :  Im  Anschluss  an  Z.  610  hat  Bang 
i.d.  Engl.  Stud.  28.  2i3  bereits  darauf  hingewiesen,  dass  diese 
Worte  als  Erwiderung  auf  Poet.  IV.  1.  p.  328.  anzusehen  sind  : 
Dem.  Horace  !  he  is  a  mere  sponge  ;  nothing  but  Humours,  and  Obser- 
vation ;  he  goes  up  and  down  sucking  from  every  society,  and  when  he 
comes  home,  squeezes  himself  dry  again. 

955.  lies  :  names,  it  passes.  Zu  it  passes  (=  es  spottet  aller  Beschrei- 
bung) s.  Schmidt,  Sh.  Lex.  sub.  pass,  4. 

957.  thou  makst  me  Conniue  too  long :  Dies  connive  geht  zurück 
auf  Cynth.  Rev.  IV.  1.  p.  23i.  Moria  :  ...there  is  more  respect  requi- 
rable,  howsoeer  you  seem  to  connive.  Gifford,  IL  3oo,  weist  bereits 
darauf  hin,  dass  sich  hier  Dekker  über  das  connive,  welches 
gewöhnlich  ohne  die  Präposition  gebraucht  wird,  lustig  macht. 

903.  by  this  feather  :  Federn  wurden  damals  viel  von  Herrn  auf  den 
Hüten,  von  Damen  an  den  Fächern  getragen ;  cf.  die  oft  zitierte 
Stelle  aus  d.  Gull's  Hornbook  (T.  Cl.  p.  52  f.)  :  if  the  writer  be  a 
fellow  that  hath  either  epigrammed  you,  or  haih  had  a  flirt  at  your 
mistris,  or  hath  brought  either  your  feather ,  or  your  red  beard,  ...on  the 
stage,  you  shall  disgrace  him  worse  then  by  tossing  kirn  in  a  blancket  ; 
vgl.  auch  Nares,  s.  v.  und  die  Anm.  bei  Mallory,  p.  177L 

974.  Ma.  Justice  Shallow  :  Shallow,  a  country  justice,  i.d.  Merry 
Wives  o/Windsor,  der  i.  H.IV.B.  wiederkehrt. 
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976.  heere  be  Epigrams  vpon  Tucca  :  vgl.  dazu  die  längere  Replik 
Jonson's  i.  Apol.  Dial.  p.  378f.,  welche  mit  den  Worten 
beginnt : 

Then,  for  the  captain,  I  will  only  speak 
An  epigram  I  here  have  made  :  it  is 
«  Uuto  irue  soldiers.  » 

977.  Crispin-asse  :  Nachahmung  von  Poet.  II.  i.  p.  285  :  Cris.  ...my 
name  is  Crispinus,  or  Cri-spinas  indecd.  u.  V.  i.  p.  36i.  Tib.  ...Cris- 
pinus,  alias  Crispinas,  poetaster...,  was  wieder  an  den  Aristarchus,  or 

—  stark-ass  in  Ev.  Man  oul,  Ind.  p.  122  erinnert. 

978.  besser:  Play-dresser,  Cf.  Poet.  III.  1.  p.  3i5  :  one  Demetrius,  a 
dresser  o/plays  about  the  town,  here  und  später  die  schon  z.  Z.611. 
cit. Stelle  V.3  p.36i.  Marston  ist  Poetaster,  Dekker  nur  Play- 
dresser,  ein  Vorwurf,  der  um  diese  Zeit  auch  Jonson  gemacht 
werden  konnte,  denn  er  hat  damals  die  Spanish  Tragedy  über- 
arbeitet und  dafür  von  Henslowe  (Diary  201  u.  223)  im  Sept. 
1601  und  Juni  1602  Honorar  erhalten.  Allerdings  hat  Gifford 
Recht,  wenn  er  zur  ersteren  Po^.-Stelle  sagt,  dass  kein  Dichter 
bei  Henslowe  so  oft  als  «  altering  or  amending  old  plays  » 
erwähnt  wird  wie  gerade  Dekker. 

9SO/81.  Ob  Dekker  durch  die  zweimalige  Einführung  des  «  Moor» 
im  Poet.  III.  1.  gereizt  wurde,  wie  Gifford  annimmt,  mag 
dahingestellt  bleiben  (cf.  Mallory,  Anm.  p.  202),  immerhin 
aber  sei  auf  die  Stelle  (.M.  Ser.  3i6) :  «  Where  artthou,  boy  ?  Where 
isCalipolis  ?  etc.,  ein  Zitat  aus  Peele's  Battle  of  Alcazar,  hin- 
gewiesen, mit  der  die  ZZ.  gSof.  im  Saiirom.  im  engen  Zusam- 
menhang stehen.  —  Hinsichtlich  dieser  Zeilen  meint  Fleay, 
Chron.  I.  I27f.,  dass  sie  Bezug  haben  auf  The  Famous  History  of 
The  Life  and  Death  of  Captain  Thomas  Stukeley  (i5g6),  ein  Stück  das 
offenbar  drei  Autoren  hat.  Einer  davon  ist  Peele,  der  den  Alca- 
zar-Teil  dazu  lieferte.  Das  Stück  wurde  verschiedentlich  geän- 
dert und  schliesslich  1600  wahrscheinlich  für  die  Paul's  Boys 
hergerichtet.  «  Dekker  had  patched  up  the  play  with  half  of 
one  by  Peele  on  the  Moor  Mahomet,  and  then  published  it ». 

—  Fleay  drückt  sich  hier  etwas  unklar  aus.  Tatsache  ist  nur, 
dass  Tom  Stukely  in  der  Battle  of  Alcazar  und  in  der  Famous 
History,  etc.  vorkommt,  vgl.  dazu  Ward,  1.  p.  37of.  u.  Note  3. 
Da  aber  das  Verhältnis  des  letzteren  Stückes  zum  Alcazar  noch 
nicht  feststeht,  so  kann  man  schwerlich  behaupten,  Stukeley  sei 
das  zweite  Moor-Stück.  —  Der  Sinn  von  Z.  980L  ist  doch  der  ; 


100 

Dekker  hat  aus  einem  älteren  Moor-Stück  zwei  neue  gemacht. 
Wie  diese  Stücke  aussahen  wissen  wir  nicht.  Prof.  Bang 
glaubt,  dass  das  Citat  aus  Alcazar  bei  Jonson,  Poet.  III,  direkt 
beweist,  dass  es  sich  um  eine  Umarbeitung  des  Peele'schen 
Stückes  handelte,  von  dem  wir  jedoch  nur  die  Originalrezen- 
sion kennen.  Eine  andere  Frage  wäre  es,  ob  eines  von  Dek- 
ker's  Moor-Stücken  nicht  in  Lust's  Dominion  or  the  Lascivious 
Queen  vorliegt,  das  Fleay,  I,  272,  mit  der  Spanish  Moors  Tra- 
gedy  von  Haughton,  Day  und  Dekker  identifizieren  möchte, 
eine  Annahme,  welcher  Ward,  II,  467,  nicht  ganz  beistimmt. 
Sollte  Fleay  doch  Recht  behalten,  so  wäre  immer  noch  das 
zweite  Moor-Stück  Dekker's  unbekannt. 

98s4.  these  Poet-apes,  womit  eigentlich  der  folgende  Vers  begin- 
nen sollte,  sind  Marsion  und  Dekker.  Der  Ausdruck  selbst 
weist  zurück  auf  den  Envy-Prol.  p.  266  :  Are  there  no  Players 
here?  no  poet-apes?  vgl.  dazu  Jonson' s  Epigr.  56  On  Poet-ape, 
das  wahrscheinlich  auf  Mars  ton  gemünzt  war. 

988.  Rosamond  :  Rosamond  Clifford,  Geliebte  Heinrichs  IL  Ihr 
Schicksal  wurde  in  altenglischen  Balladen  und  in  neuerer  Zeit 
von  Addison  und  M.  Edgeworth  behandelt. 

994.  lies  :  fled 

996/98.  Drei  nahezu  wörtlich  zitierte  Zeilen  aus  den  sieben  Versen 
beginnend  mit :  And  therefore  opens  he  bis  to  leamed  eares  des  Pro- 
logs zu  Cynthids  Revels. 

1000.  lies  :  All,  Widdow  ? 
[your  first  man 

In  meiner  Ausgabe  der  Queene  habe  ich  in  Anmerkung  32i6 
auf  diesen  Ausdruck  aufmerksam  gemacht  und  u.  a.  auf  The 
Witch  of  Edmonton  III,  1  (I  am  thy  first  man,  sculler)  hinge- 
wiesen. Inzwischen  finde  ich  ein  zweites  Beispiel,  in  dem  the 
first  man  eine  ganz  bestimmte,  der  eben  citierten  Stelle  scheinbar 
diametral  entgegenlaufende  Bedeutung  haben  muss,  in  Sir 
Thomas  Ouerbury  His  Wife  etc.,  London,  1627,  fol.  N  3V,  wo 
es  heisst  :  A  Water-man.  Is  one  that  hath  learnt  to  speake 
well  of  himselfe  ;  for  alwaies  hee  names  himselfe,  The  first  Man. 
Soll  das  heissen  :  Ich  bin  der  erste,  der  ins  Boot  steigt  und 
bin  als  Ruderer  überhaupt  die  Hauptperson  ? 

Vom  Passagier  gesagt  hiesse  es  etwa  soviel  als  «  ich  bin  die 
Hauptperson,  der  erste  der  Dich  engagiert  und  also  auch  be- 
zahlt »u.s.  w.  Die  anderen  l.  c.  aufgeführten  Beispiele  wären 
dann  im  fig.  Sinne  zu  nehmen.  W.  B.] 
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102«.  Die  Zeile  ist  etwas  unklar.  Sentlemen  wird  kaum  Druck- 
fehler für  Sentleomen  (—  gentlewoman)  sein  ;  also  möchte  ich 
lesen :  What,  two  vpon  one,  Sentlemen !  Mistris  Miniuer, 
much  good  doo't  you.  —  Sir  Adam... 

much  good  doo't  you  erinnert  übrigens  an  Chapman's 
Bussy  (TAmbois,  ed.  Shepherd,  p.  167.  Als  Pero  von  Montsurry 
gestochen  ist,  sagt  Monsieur  zu  ihr  :  Then  much  good  do't  tkee, 
Pero  !  vgl.  Satirom.  Z.  70^. 

103».  seere  =  cheer 

103 1.  in  hugger  mugger  :  im  Geheimen,  bekannt  aus  Hml.  IV.  5. 
84.  Dekker  wendet  es  öfters  an:  Dentis  Answer  (ed.  Grosart) 
p.  108  :  ihey  [cole  carriers]  discharged  their  great  beilies  there,  like 
ivhores  in  hugger  mugger.  The  Deuels  Last  Will,  p.  353  :  what  I 
giue  to  them  [the  brokers]  shall  be  in  Hugger-Mugger . 

1033.  blew  coate  :  Die  blaue  Jacke  des  Dieners. 

1037.  lightest  :  doppelsinnig  ! 

1044.  mark  =  13/4. 

1000.  Mandilian  :  kurzer  Rock  ohne  Ärmel  meistens  von  Soldaten 
getragen.  Dekker  spielt  hier  auf  Jonsons  Kriegsdienste  in 
den  Niederlanden  (1591/92)  an. 

TOG3.  Thalamimums  :  gemeint  sind  Jonsons  Epithalamien. 

1064.  besser  :  Pride-groome.  On  vrd,  widdow.  s.  Z.  1071. 

on  vrd  —  one  word  ;  one  und  on  lauteten  gleich ;  cf.  das 
Wortspiel  in  Sh.  Gent.  1,  2U.  4(Hawkins,  Origin  0/  the  Engl. 
Drama,  III,  p.  i35) 

10741T.  Vgl.  dazu  Poet.  V.  I.  p.  356. 

Caes.  Shew  it  to  Horace :  ask  htm,  if  he  know  it. 
Lup.  Know  it  ?  his  hand  is  at  it,  Cäsar. 
Caes.  Then  'tis  110  übel. 

1085.  you  shall  not  ride  me  :  wahrscheinlich  zweideutig;  vgl.  dazu 
Sh.-Lex.  ride  1.  g.  u.  bes.  2b  =  to  treat  at  will,  to  make  a  fool 
of:  She  rides  me  (like  an  ass)  Err.  II.  2.  202.  und  TU  ride your 
horse  as  well  as  I  ride  you  Tw.  III.  4.  3ig.  Dekker:  Lanthorne 
and  Candle-Light,  Temple  Cl.  p.  224  :  report  they  had  ridden  htm 
like  an  Asse. 

1091.  God  bo'y  und  God  boygh  (ig63)  =  God  buy  ye.  Prof.  Franz 
hat  in  d.  Engl.  Stud.  24,  344-46,  über  Good-bye  gehandelt.  Es 
wird  gewöhnlich  mit  God  be  with  you  erklärt,  beide  Formen 
haben  aber  keinen  ursächlichen  Zusammenhang.  God  buy  you 
—  God  redeem  you  ;  und  dieses  God  bye  ye  —  God  by  ye  —  God  bye 
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gab  das  heutige  Good-bye,  eine  Schreibweise,  in  der  man  das 
ursprüngliche  Verb  nicht  mehr  erkannte. 

1007.  indite  irrtümlich  für  invite.  s.  auch  Sh.-Lex. 

1104.  Ansell  =  Angel.  Wortspiele  damit  finden  sich  häufig;  s. 
Fortunatus,  Z.  400  u.  1564.  The  Valiant  Welshman,  ed.  Kreb,  I. 
3.  69  u.  die  Anmerkungen  dazu. 

1106.  With  hue  and  crie  :  der  bekannte  Ruf,  um  Entlaufene  auf- 
zuhalten. Da  er  im  Satirom.  wiederholt  vorkommt,  so  darf  man 
an  eine  Anspielung  auf  die  verschiedenen  «  hue  and  crie  »  in  A 
Tale  of  a  Tub  denken, 
and  hier  wie  schon  oft  =.  an. 

1108.  Baldnes  the  Theame :  cf.  ZZ.  i454ff.  u.  1814fr. 

1115.  Sollte  Diues  doppelsinnig  sein,  so  würde  es  vielleicht  eine 
Anspielung  auf  Dives,  a  dialogue  tnoral  enthalten.  Erwähnt  wird 
derselbe  in  Greene's  Groatsworth  of Wit  und  Nashe's  Address 
in  Greene's  Menaphon.  (Fleay  II.  292.) 

in«.  Frier  Tücke  «■  Sir  Adam  ;  Oyster-pye  =  Miniuer. 

liao.  Mirrour  of  Knighthood  :  Ein  spanischer  Roman,  von  Mar- 
garet Tyler  ins  Englische  übersetzt  und  i5g8-i6o2  in  neun 
Teilen  veröffentlicht  (Nares).  Cf.  Don  Quichote,  Buch  I.  c.  6. 
vgl.  auch,  Butler,  Hudibras  I.  1.  i5.,  wo  M.  of.  K.  als  Titel 
für  den  Helden  verwendet  wird.  Tür  Tucca  bedeuten  die  Worte 
vielleicht  eine  Reminiszens  an  Lindabrides,  die  Heldin  des 
Romans,  welche  in  Cynth.  Rev.  III.  2.  p.  218L  erwähnt  wird. 

11563.  Tiborne  Sollte  dahinter  etwa  eine  Anspielung  darauf  ver- 
borgen sein,  dass  Jonson  doch  mit  T  gebrandmarkt  wurde  ? 

11*5.  lies  :  one,  for  that  she... 

she  has  a  vizard  in  a  bagge  :  Vielleicht  erinnert  sich  Dekker 
hier  an  Poet.  V.  1.,  wo  Caesar  zweimal  kurz  nacheinander  nach 
einer  Maske  verlangt :  Tibellus,  let  there  be  a  case  ofvizards  privately 
provided.  (p.  366)  u.  ...put  a  case  ofvizards  o'er  Ms  head, 

That  he  may  look  bi-fronted,  as  he  speaks.  (p.  367.) 

ll»8.  Friskin  :  [1.  a  brisk  lively  action,  also  to  dance  Friskin] 
2.  a  gay  frisky  person.        Murray. 

1131.  Lady  ath  Lake,  die  Beschützerin  von  Lancelot  du  Lac,  und 
Tristram  sind  wohlbekannte  Namen  aus  der  Arthur-Sage.  Die 
Lady  of  the  Lake  finden  wir  auch  im  Belman  of  London  (Temple 
Cl.  p.  98),  wo  der  W'irtin  der  Cottage  in  the  grove  dieser  Bei- 
name gegeben  wird. 

1133.  thou  shalt  weare  her  gloue  in  thy  ...hatte  :  Den  Handschuh 
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einer  Dame  am  Helm  oder  auf  dem  Hut  tragen  zu  dürfen, 
galt  von  jeher  als  besondere  Gunstbezeugung.  Vgl.  den  ausführ- 
lichen Art.  bei  Na  res. 

1134.  brooch  :  auch  Broschen  wurden  auf  dem  Hut  getragen.  Vgl. 
dazu  Poet.  I.  i.  p.  275  :  Honours  a  good  brooch  to  wear  in  a  mans  hat 
at  all  times,  od.  Malcontent,  III.  2.  269  u.  d.  Sh.-Lex.  s.  v. 
and  =  an. 

1137.  besser  :  mee,  da  das  folgende  zur  Seite  gesprochen  wird. 

1141.  Gold-finch  :  in  Cynth.  Rev.  IV.  1  (p.  244)  nennt  Phantaste  den 
Asotus,  der  so  reiche  Geschenke.geben  will,  goldfinch.  Vgl. 
Small,  p.  5i,  wo  noch  weitere  Beispiele  herangezogen  sind. 

1143.  Belimperia  :  die  Herzogstochter  aus  der  Spanish  Tragedy  von 
Kyd. 

1144.  Derricke  :  Name  des  bekannten  Henkers  der  damaligen  Zeit. 
Er  wird  von  Dekker  öfter  erwähnt  :  Gulls  Hornbook  p.  19., 
Belmanp.  i33,  u.  i58.  Bald  Derricke  ist  Sir  Adam  Prickshaft, 
der  kahl  ist,  und  auf  den  das  von  Sir  Vaughan  1102  angeregte 
Gedicht  über  die  «  baldness  »  gemünzt  ist ;  s.  Z.  1442fr. 

1145.  Susanna  :  Tucca  denkt  an  die  Hebräerin  aus  Babylon,  an  die 
sich  auch  zwei  «  Eiders  »  herangemacht  haben,  um  sie  zu  verfüh- 
ren und  die  ihm  noch  besonders  bekannt  war  aus  :  The  Comedy  of 
the  most  virtous  and  godly  Susanna,  «  Eight  persons  may  easily 
play  it »  von  Thomas  Garter,  1578.  Cf.  Fleay,  Chron.  I. 
237.  u.  Collier,  Ext.  Reg.  Stat.  Comp.  I.  p.  188.  —  Anders, 
Shakespeare 's  Books  p.  166.  erwähnt  auch  noch  eine  i5Ö2/3  in  Stag. 
Reg.  eingetragene  Ballade  :  The  godly  and  constante  wyse  {—  wife) 
Susanna,  die  nicht  mehr  vorhanden  ist,  wohl  aber  eine  spätere 
Bearbeitung  derselben  aus  der  Zeit  James  I.  There  dwelt  a  man 
in  Babylon  ist  die  erste  Zeile  davon  ;  cf.  Tw-  IL  3,  84. 

1151.  father  time  :  Er  nennt  Sir  Adam  «  father  time  »,  weil  er  kahl- 
köpfig wie  die  Zeit  ist.  Vgl-  zu  dieser  Personification  der  Zeit 
auch  das  Sh.-Lex.  sub.  time  1,  Pers.  Dekker  selbst  spricht  von 
the  bald-pate  her  father,  Time,  has  HO  hair  etc.  Hornbook  p.  24. 

1153.  Mumble-crust :  bekannte  Figur  aus  Ralph  Rotster  Doister  auch 
in  der  Pat-  Grissill,  Z- 1909,  und  in  Shoem.  Holiday,  p.  ig  erwähnt. 

1156.  learned  Dunce  :  Dunce  od-  Duns  Scotus,  berühmter  Scho- 
lastiker, I265-i3o8.  Vgl.  Dunciade. 

1170.  Grannam  in  Gutter-Lane  :  wohl  irgend  eine  stadtbekannte 
Alte,  die  in  Gutter  Lane  wohnte,  mit  der  Mineuer  verglichen 
wird. 

1171.  lies :  golde, 
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1178.  mother  Bunch  :  sie  war  eine  bekannte  Wirtin  in  London. 
Dekker  tut  ihrer  bereits  in  Shoem.  Holiday  p-  65  Erwähnung. 
Die  folgenden  Hinweise  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Bang:  In 
der  zeitgenössischen  Literatur  wird  besonders  auf  das  Bier 
der  M.  B.  angespielt;  so  in  Pierce  pen.,  Nashe,  Works,  ed. 
McKerrow,  I  p.  173.  Genaueren  Bescheid  erhalten  wir  in  The 
Weakest  Goeth  to  the  Wall,  Webster,  Works  in  Libr.  of  Old 
Authors,  IV.  p.  229-  O,  for  one  pot  of  mother  Bunch' s  ale,  my  own 
mother 's  ale,  to  wash  my  throat...,  so  spricht  Barnaby  Bunch,  der 
p.  228  erzählt,  dass  er  jetzt  Schneider  ist,  früher  aber  ein  bes- 
seres Gewerbe  trieb  :  for  I  was  an  ale-draper,  as  Thames  and 
Tower-wharf  can  witness.  Was  es  sonst  noch  von  dieser  lustigen, 
lautlachenden,  im  Essen  und  Trinken  unersättlichen  Wirtin 
von  der  Thames-  und  Tower-Gegend  zu  sagen  gibt,  finden  wir 
in  Shakespeare  Jest-Bocks,  ed.  W.  C.  Hazlitt,  III.  p.  7.,  und  die 
lustigen  Geschichten,  die  sie  gerne  ihren  Gästen  erzählte,  sind 
gesammelt  in  Pasquils  Jests  mixed  with  Mother  Bunch 's  Merriments, 
ibid.  p.  13-84.  —  Ein  Chapbook  :  Mother  Bunch's  Closet,  wurde 
von  G.  L.  Gomme  für  die  Villon  Society  (London  i885) 
herausgegeben,  enthält  aber  nichts  auf  unsere  Mother  Bunch 
bezügliches. 

1179.  Queene  Gwyniuer  :  Gemahlin  König  Arthurs.  Cf.  Z.  ii3i. 
Vgl.  dazu  viele  Beispiele  bei  Koeppel,  Ben  Jonsons  Wirkung 
p.  197fr.  i.  d.  Anm. 

liso.  Shittle-cockes  =  shuttle-cockes. 

118».  West  Indyes  :  Erwähnungen  der  beiden  Indien  finden  sich 
sehr  häufig  in  der  zeitgenössischen  Literatur,  s.  Sh.-Lex, 

1187.  moldie  decay'd  Charing-crosse  :  Old  Charing  Crosse  scheint 
um  1600  schon  stark  verwittert  gewesen  zu  sein,  bis  es  dann  1647 
niedergelegt  wurde.  In  The  Gentle  Craft  (Palästra  18)  IL  75  fin- 
det sich  folgende  Anspielung  :  Beside,  Mistris  Farmer  is  too  old 
for  me.  —  Too  old  ?  quoth  Harry.  Why,  man,  she  is  not  so  old  as  Cha- 
ring Crosse,  for  her  gate  is  not  crooked  nor  her  face  withered. 

1100.  Long  Meg  a  Westminster :  Margaret  of  the  Spread  Eagle, 
but  more  commonly  knowne  by  the  name  of  Long  Meg  of 
Westminster...  borne  in  Lancashire,  in  height  and  proportion 
of  body  passing  the  ordinary  stature  of  woman  {Gentle  Craft, 
IL  6),  war  gleichfalls  eine  Dame,  welche  die  zeitgenössischen 
Literaten  oft  erwähnen.  i582  handelt  ein  kleines  Buch  von  The 
Life  and  Pranks  of  L-  M.  of  W-  i5g5,  14.  Febr.  erwähnt  Hens- 
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lowe  ein  «  New  Play  »,  das  von  den  AdmiraVs  men  aufgeführt 
wurde  :  Long  Meg  of  Westmintier.  Es  wurde  bis  Ende  Januar 
i5g7  sechzehnmal  aufgeführt.  Ein  Monat  nach  Henslowe's 
Eintrag  findet  sich  ein  solcher  in  den  Stat.  Reg.  :  a  bailad  on 
Meg's  'pranks\  Exemplare  von  den  beiden  letzteren  Erzeugnis- 
sen sind  nicht  mehr  vorhanden-  Vgl.  Palästra  18,  XXXVI If. 
—  Dekker  tut  ihrer  wiederholt  Erwähnung  :  Wcst-ward  Hoe, 
Works  IL  34g  und  The  Roaring  Girl,  Works,  III-  p.  211. 
1103.  deuill  a  Dow-gate  :  Das  alte  Londoner  Stadttor  stand  da,  wo 
jetzt  Cannon-Str.  Station  ist.  Devil  of  Doivgate  and  his  Son,  Titel 
einer  alten  Ballade.  Cf.  Fleay,  Chron.  I.  218-  Vielleicht  auch 
der  Titel  eines  verlorenen  Dramas  auf  das  Fletcher  zurückgriff. 
1194.  Bishops-gate  :  Altes  Stadttor  im  N.  W- ;  heute  steht  dort 

Bishopsgate-Station- 
119«.  Annis  a  cleere  :   Name  eines   Brunnens   in   London.  Vgl. 
Stowe,   Survey,    ed.    Morley  p.  47  :   Somewhat  north  from 
Holly  Well  is  one  other  well  curved  square  with  stone,  and  is 
called  Dame  the  Clear  [Mc  Kerrow]. 
120*.  Sislie  Bum-trincket :  von  Dekker  bereits  in  Shoem.-Hol.  p.  12 
u.  20  erwähnt.  Vgl.  Richard  Brome,  in  The  Beggars'Song,  in 
der  Comedy  of  The  Jovial  Crew.  Was  die  Bedeutung  anlangt,  so 
ist  Bum  der  Körperteil,  auf  welchem  man  sitzt;  trinckets,  das 
in    Shoem.   Hol-  wiederholt  vorkommt,  =  Anhängsel,  Zierat, 
also  bum-trinket  =  ein  Angehenke,  das  hinten  befestigt  wird  ; 
etwa  «  cul  de  Paris  »  schlägt  Prof.  Bang  vor- 
i«07.  Mother  Red-cap  :  Eine  stadtbekannte  Persönlichkeit  (Heb- 
amme ?),  die  in  Tottenham  Court  Road  wohnte.  Nares.  Der 
Theaterkenner  Tucca  wird  aber  an  das  unterm  22.  Dez.  i5g7  in 
Henslowe's  Diary  zu  findende  Stück  Mother  Red  Cap  von  Dray- 
ton  und  Monday,  gedacht  haben-  S-  auch  Fleay,  I-  i57- 
laos.  Maggot-a-pye  -—  mag  pie.  Maggot  applied  as  a  proper  name 

to  a  magpie  (NED)- 
laia.  Cap-a-maintenance  :  A  cap  of  dignity   carried  before  the 
sovereigns  of  England  at  the  coronation.  (Cent.  Diel.) 

naked  sword  hier  von  Tucca  im  obseönen  Sinn  gebraucht. 
Cf.   Chapman,  ed.  Shepherd,   p-  2gg  :  she  ran  upon  his  naked 
weapon,  the  most finely  that  ever  lived  (Prof-  Bang-)- 
121a.  Lettice-cap  —  a  cap  of  Lettice  (ein  weisslich  grauer  Pelz), 

apparently  worn  as  a  means  of  inducing  sleep  (NED). 
iäig.  hot-cockles  :  ein  ländliches  Spiel,  bei  dem  ein  Spieler  mit 
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verdeckten  Augen  niederknien  musste,  während  die  anderen 
ihn  der  Reihe  nach  auf  den  Rücken  klopften-  Es  war  zu  erra- 
ten, wer  dies  eben  tat. 
15817.  Gammer  Gurton  —  needle  =  Gammer  Gurton's  Nudle. 
1*18.  like  the   Arches  vnder   London    Bridge:   Vgl.   Jonson's 
Staple  of  News,  ed-  Gifford-Cunningham,  II,  p  2g6h  : 
He  minds 
A  courtesy  no  more  than  London  bridge 
What  arch  was  mended  last.  u.  Anm.  dazu. 

i«ä3.  shat  wohl  Druckfehler  ■*  shalt  ? 

i»ä7.  Ladie  ath  Hospitall  (of  Bedlam)  ~-  Närrin  =  dem  Joane-a- 
bedlam  i.  Z.  1234. 

1239.  thou  shalt  be  carted,  drawne  :  zweideutig  :  a  bawd  was  carted ; 
to  hang,  draw,  and  quarter  a  criminal  (Webster).  Vgl-  Belman, 
Temple  Cl.p.241 :  Hee  saw  the  dores  of  notorious  Carted  Bawdes, 
(like  Hell-gates)  stand  night  and  day  wide  open,  with  a  paire 
of  Harlots  in  Taffata  gownes  (like  two  painted  posts)  garnish- 
ing  out  those  dores,  beeing  better  to  the  house  then  a  Double 
signe ;  s-  auch  :  77-  Honest  Wkore,  V.  2. 

1240.  Iigga-Iogge  =  jiggy-joggy  (Shoem.  Holiday)  =  jig-a-jog. 
1*48.  Maide-marian :    Das   Z.  1240  vorausgehende   Hood  bringt 

Tucca  auf  Robin  Hood's  Geliebte-  —  Maid  Marian  ist  ja 
ursprünglich  der  Name  der  in  den  May-games  und  dem  Morris- 
dance  auftretendenMay- Queen ;  sie  erscheint  erst  in  den  späteren 
Fassungen  der  Robin-Hood-Geschichte  als  Genossin  dieses 
berühmten  «  Geächteten  ».  Henslowe's  Diary  erwähnt  p.  118 
unterm  i5.  Febr.  i5g8  The  I.  Part  of  Robin  Hood  von  Mönday , 
u.  20.  Febr.  i5g8  II.  Part  of  the  Downefall  of  earlle  Huntyngton, 
surnamed  Roben  Hoode. 
1245/7.  Anthony  u.  Cleopatria  =  Antony  and  Cleopatra.  Alexis 
secrets  —  ?  —  Da  diese  zwei  Anspielungen  dicht  hinter  einander 
stehen,  besteht  wahrscheinlich  ein  gewisser  Zusammenhang, 
und  ich  möchte  auf  Ant.  and  Cleop.  I.  2-  iff-  hinweisen,  wo 
Alexas  und  der  Wahrsager  auftreten  ;  also  könnte  auf  Alexas' 
secrets  angespielt  sein.  Da  ferner  Alexas  weder  in  Daniel's 
Cleopatra  noch  in  Garnier-Pembroke's^4«^«^,  wie  mir  Prof. 
Bang  mitteilt,  vorkommt  und  er  auch  in  Shakespeare's  Plu- 
tarch  nur  in  ganz  untergeordneter  Stellung  erscheint,  so  müssen 
wir  annehmen,  dass  Dekker  einen  Ur-Antoniusgekannthat,  in 
dem  Alexas  schon  ungefähr  diejenige  Rolle  spielte,  welche  ihm 
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später  in  Sh.'s  Antony  &>  Cleopatra  zugefallen  ist.  Dieser  Ur-An- 
tonius  mag  von  einem  unbekannten  Dichter  stammen,  oder 
auch  eine  erste  Bearbeitung  von  der  Hand  S  hake  speare's  sein 
und  die  natürliche  Fortsetzung  zu  dessen  Julius  Caesar  darstel- 
len (ca  i6oo)- 

1247.  Rose  —  das  Rose-Theatre  ;  offenbar  roch  es  dort  wegen  der 
Nähe  des  beare-garden  mitunter  nicht  sehr  gut ;  vgl.  dazu  auch 
Ordisch,  p.  212. 

125 1.  Mary  Ambree  :  Eine  englische  Heldin,  die  sich  durch  ihren 
Mut  bei  der  Belagerung  von  Gent  1584  auszeichnete.  Sie  wird 
häufig  als  das  Muster  eines  tapferen  Weibes  im  Elisabeth. 
Drama  erwähnt  und  auch  die  Volksdichtung  hat  den  Stoff  in 
einer  Ballade  verherrlicht.  S-  Percys  Reliques  IL  240. 

1255.  Die  Gefangenen  wurden  zwei  u.  zwei  in  das  Newgate-Gefäng- 
nis  geführt.  Newgate  fashion.  s.  H-  4.  A-  III-  3-  104. 

1284.  SoIltedem«youngGentleman»=-Demetrius-Dekker  Bedeu- 
tung beizumessen  sein,  dann  wäre  Dekker  um  1602  noch  jung 
gewesen  ;  sein  Geburtsjahr  könnten  wir  also  gegen  die  Mitte 
der  siebziger  Jahre  ansetzen.  Fleay  setzt  es  bekanntlich  auf 
1567  fest,  was  zweifellos  verkehrt  ist. 

1287.  Mum-pudding  :  mum  ein  starkes  Bier,  nach  seinem  ersten 
Brauer,  Christian  Mum,  so  benannt.  (Cent.  Dict.) ;  also  mum- 
pudding  vielleicht  ein  pudding  der  mit  warmem  Bier  übergös- 
sen wurde.  —  Hier  haben  wir  es  aber  offenbar  mit  einem 
Druckfehler  u-  folgl.  mit  Mother  Mam-pudding  zu  tun,  die 
eine  Kneipe  in  Towerstreet  ward  innehatte,  und  zwar  in  einem 
Gebäude,  das  ehedem  dem  Prinzen  von  Wales  als  Wohnung 
diente,  zu  Stowe's  Zeiten  aber  schon  in  sehr  ruinösem  Zustand 
war  (Nares)- 

1298.  besser  :  attend 

1305.  Marchants  scheint  mir  dasselbe  wie  marchpanes  zu  sein 
Vgl-  zu  letzterem  Shoem.  Hol  V-  i-  p.  6g.  cf.  Nares  s.  march 
pane.  Das  NED  deutet  allerdings  marchants  =  a  kind  of  plum 
obs-  sub  Merchant,  A-  5-  p.  347.  Vielleicht  nur  Druckfehler  ?? 
long  white  plummes  :  wenn  das  nicht  an  Stäbchen  anein 
andergereihte,  candierte  Früchte  waren,  dann  müssten  wir 
das  white  etwa  als  «  hochfein  »  auffassen,  ähnlich  dem  white  in 
«  white  boys  »  etc-  cf.  Nares  s-  v- 

1308.  selles  =  selves. 

1327.  besser:  Bride,  ...day  ; 

1382/3  besser  :  commission  ...beauties, 


io8 

145».  Ile  of  Man:  Anspielung  auf  die  gleichnamige  Insel  und 
ihre  selbständige  Regierung- 

147».  wast  =  waist 

14»7.  enameld  =  enamoured. 

1507.  Cadwallader  =  Name  des  letzten  britischen  Königs;  hier 
vielleicht  —  Welshman  ;  cf.  H.  5.  V-  i.  29,  wo  Cadwallader 
=  Wales- 

1513.  Fye'st :  Fyst,  sagt  Na  res,  a  corruption  of  foist,  which  was 
a  jocular  term  for  a  windy  discharge  of  the  most  offensive  kind  ; 
vgl-  Ev.  Man  in  IV,  5,  p.  85  :  you  whoreson  foist  you  !  foist  hatte 
auch  die  Bedeutung  =  Taschendieb  ;  cf.  The  Roaring  Girl, 
Dekker,  vol-  III-  p-  220,  u-  Ev.  Man  in,  IV-  2,  p.  76. 

Hamlet  reuenge  :  Das  ist  der  Titel  der  alten  Hamlet-Tra- 
gödie, The  Reuenge  of  Hamlett,  deren  Verfasser  wahrscheinlich 
Kyd  war.  Vgl.  dazu  West-ward  Hoe,  Works,  II.  353  :  .-let-these 
husbands  play  mad  Hamlet ;  and  crie  reuenge. 

1514/15.  I  haplaide  Zulziman  —  at  Paris  garden  :  Es  scheint,  dass 
Jonson  ausser  in  der  Spanish  Trag.  (vgl.  Z.  633)  auch  in  einem 
zweiten  Stücke  auftrat ;  doch  lässt  sich  nichts  bestimmtes  darü- 
ber nachweisen-  Ward,  I-  3n3  deutet  das  Zulziman  als  = 
Solyman  [and  Perseda].  Paris  Garden  war  der  berühmte  Bär- 
garten auf  der  Bankside  in  Southwark,  neben  dem  Globe-Thea- 
ter.  Vgl.  Ordish,  Early  London  Theatres  pp.  245  ;  128,  242. 

1518.  Fulkes?  vielleicht  der  Name  eines  Bären?  —  Zu  Deme- 
trius  Journeyman  vgl.  Z.  405. 

i5«o.  Diese  und  die  folgenden  Zeilen  spielen  auf  Jonson  als 
Schauspieler  an. 

19*1.  Gifford,  Ben  Jonson,  I.  XXXI,  meint,  was  Dekker  mit  dem 
«  thou  couldst  not  set  a  good  face  vpon't »  sagen  wollte,  sei 
nicht  schwer  zu  deuten,  Jonson  habe  skorbutischen  Habi- 
tus gehabt,  und  sein  Gesicht  mag  um  diese  Zeit  darunter 
gelitten  haben. 

leather  pilch  :  Dies  war  offenbar  der  gewöhnliche  Rock  der 
Fuhrmannsleute.  Cf.  A  carman  in  a  lether  pilche,  that  had  whipt  out 
a  thousand  pound  out  of  his  horse  taile.  Nashe's  Picrce  Pennilesse,  in 
Cens.  Lit.  VII-  i3  (Nares.)  [ed.  McKerrow,  I.  i58.  22-4J. 

15  lit.  the  play  wagon  in  the  high  way.  Dieses  müsste  demnach  auf 
einer  Gastspielreise  in  die  Provinz  gewesen  sein. 

isaa.  mad  Jeronimos  part :  bezieht  sich  auf  das  schon  z.  Z.  632 
erwähnte  Auftreten  Jonson 's  i-  II.  Teil  des  Jeronimo- Ward's 
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Einwurf  (I.  3og  u.  Anm.)  scheint  mir  von  Small  p.  i232  schon 
im  voraus  widerlegt  zu  sein- 

15Ä4.  Stagerites  :  =  Stager-ites,  die  von  der  Bühne  :  Bühnenvolk. 

the  Ile  of  Dogs  :  Anspielung  auf  Nashe's  Isle  of  Dogs  (i5gy), 

ein  Theaterstück,  von  dessen  Inhalt  wir  nur  wissen,  dass  er  den 

Verfasser  auf  einige  Zeit  nach  Fleet  prison  brachte.  Vgl.  dazu 

Ward,  I.  425 ;  und  ferner  Return  front  PamassusV.  3 Writs  are 

out  for  me  to  apprehend  me  for  my  plays,  and  now  I  am  bound 
for  the  Isle  of  Dogs,  u.  die  4.  Sc.  (Hazl.-Dodl.  IX.  p.  2096°). 

1525.  Guy  :  Guy  of  Warwick,  bekannter  Romanzen-  und  Roman- 
held ;  eine  Ballade  über  denselben  Stoff  aus  ca  i5g2.  [Dass  das 
Drama  Guy  of  Warwick  Dekker's  Erstlingswerk  ist,  wird 
Dr.  Bolen  in  seiner  Ausgabe  nachzuweisen  versuchen.  W  B.] 

1527.  saue  thy  seife  and  read  :  erinnert  wieder  an  den  neckverse. 

15Ä9.  Farding  =  farthing. 

Damboys  :  Bussy  d'Ambois  von  Chapman.  Gegen  Fleay's 
Annahme  (Chron.  I.  5g),  dass  das  Stück  erst  1604  aufgeführt 
worden  sei,  muss  mit  Rücksicht  auf  unsere  Stelle  Chapman's 
Drama  früher  angesetzt  werden,  vielleicht  mit  E.  E.  Stoll, 
Mod.  Lang.  Notes  20.  206,  auf  1600.  Vgl.  auch  Materialien  I,  Anm. 
1640. 

153».  nittigrams :  boshafte  Umformung  des  Wortes  Epigrams  ; 
nitty  =  lausig  u.  s.  w. 

1533.  ath  =  of  the. 

1534.  arise  deere  Eccho  rise  :  wahrscheinlich  Anspielung  auf  die 
Zitierung  des  Eccho  in  Cynth.  Rev.  I.  1.  (M.  Ser.  II  I77f.) :  Arise, 
and  speak  thy  sorrows,  Echo,  rise,... 

1530.  Metheglin  :  Welsches  Nationalgetränk,  offenbar  Meth-artig, 
Welsh  medd  —  mead  (Cent.  Dict.)  —  meddyg  =  healing, 
medicinal- :  A  spiced  or  medicated  variety  of  mead,  originally 
peculiar  to  Wales.  Ely ot,  Cast.  Helthe  1541 :  Metheglyn,  whiche 
is  moste  used  in  Wales,  by  reason  of  hotte  herbes  boyled  with 
hony,  is  hotter  then  meade  (NED).  Vgl.  dazu  Cynth.  Rev.  I.  1. 
i82f.,  wo  Amorphus  verschiedenes  von  M.  faselt.  Cf.  auch  Mate- 
rial. VI,  p.  118  z.  Z.  iSai. 

1540.  whore  a  Babilon  :  an  «  elegant  comedy  »,  die  von  Edward  VI. 
verfasst  sein  soll  und  gegen  die  römische  Kirche  gerichtet  war 
(Ward,  I.  i36),  dürfte  aber  Dekker  kaum  bekannt  gewesen 
sein. 

154»  Feede  and  be  fat  my  faire  Calipolis  :  Koeppel  hat  sich  in 
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Ben  Jonsoris  Wirkung  etc.  p.  56  über  dieses  Zitat  bereits  zusam- 
menfassend geäussert.  Es  ist  ein  von  Pistol  aus  Feed,  then,  and 
faint  not,  fair  Calipolis  und  Feed  and  befat,  that  we  may  meet  the/oe 
in  Peele's  Battle  of  Alcazar  II.  3,  zusammengemachtes  Zitat, 
das  sich  auch  in  What  you  will  (ed-  Halliwell)  V.  i  p.  284 
findet ;  ferner  To  feed,  and  to  be  fat,  my  fine  Cullapolis  aus  The 
Royal  King  and  ihe  Loyal  Subject  II-  3.,  ferner  Fletcher,  Loyal 
Subject.:  Let'em  feed  so,  and  be  fat.  III.  2.  Ein  weiterer  Anklang 
an  das  Zitat  findet  sich  bei  Dekker  bereits  im  Shoem.  Hol.  V.  2. 
(p.  76)  Let'sfeed  and  befat  with  my  lord's  bounty- 

1544.  tableman  :  Nares  sagt :  tablemen  :  The  men  used  inplaying 
at  tables,  or  back-gammon-  Dasselbe  Wort  findet  sich  in  der 
Bedeutung  etwas  modifiziert  im  Hornbook  und  im  Bel-Man, 
Temple-Cl.  p.  8  u.  90. 

1545.  sincke  point  =  cinque  point  (Back  gammon),  the  fifth  point 
from  the  end  on  either  side  of  the  board.  NED. 

1548.  Buffe  Ierkin  :  vgl.  dazu  Anm.  z.  Z.  402.  Ursprünglich  nur 
eine  lederne  Weste,  die  also  dem  Körper  ziemlich  nahe  sass. 

1557  ile  Cumrade  ye  :  Murray  gibt  nur  dieses  Beispiel  an,  mit  der 
Bemerkung  «  nonce  use  ».  Ich  meine  es  will  sagen  :  ich  geb' 
dir  gleich  einen  Kameraden,  wobei  Vaughan  wie  zum  Schlage 
ausholt.  Dieser  eigentümliche  Gebrauch  des  «  cumrade  »  veran- 
lasste mich  Herrn  Prof.  Zimmer  um  seine  Ansicht  über  eine 
ev.  welsche  Herkunft  des  Wortes  zu  bitten.  Letztere  wurde 
verneint  und  der  Ausdruck  in  der  obigen  Weise  gedeutet.  Das 
gleichzeitig  in  Frage  gestellte  «  chymrade  »  in  Vol.  Welshman, 
IV.  3.  34,  fasst  Prof.  Zimmer  als  eine  «  abweichende  Aus- 
sprache des  englischen  comrade  in  welschem  Munde  »  auf  und 
deutet  das  diggon  of  Chymrade  als  '«  genügend  Kameraden  », 
«  genügend  Landsleute  ». 

1500.  wintei-plummes  :  vgl.  Chapman,  ed.  Shepherd,  I.  p.  i5o, : 
Farewell,  winterplum. 

1502.  Sir  Eglamour  :  Held  einer  romantischen  Dichtung;  ge- 
druckt i5o8  in  Edinburgh,  eingetragen  i-  Stat.  Reg.  Jan.  i5, 
i582  (Anders.).  Shakespeare  lässt  einen  Eglamour  in  den 
Two  Gentlem.  of  Ver.  auftreten  ;  und  der  Held  von  Ben  Jon- 
son's  Hirtendrama  The  Sad  Shepherd  trägt  gleichfalls  den 
Namen  Aeglamour. 

1503.  Skinker  =  drawer,  tapster  cf.  Mat.  III.  Jupiter  and  Juno  p.  io3 
Z.  3749,  u.  Gull's  Hornb.  (T.  Cl.)  p.  12. 
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1564.  Codpeece  point :  (Hosenlatz)  cf.  Shoem-  Hol.  V.  3.  p.  76  :  my 

codpiece-point  is  ready  to  fly  in  pifces  every  time  I  think  vpon  Mis- 

tress  Rose. 
1568.  Hobby-horse  :  die  bekannte  und    oft   zitierte    Gestalt   aus 

dem    Morris    dance  ;  vgl.  Nares,  Klöpper,  Cent.  Dict.  die 

sämtlich  grössere  Artikel  über  H-  H.  bringen- 
1574.  conny-catch  =  prellen. 

1576.  Mum  =  Pst ! 

1577.  kercher  —  kerchief.  Hornbook  p.  34  :  a  wrought  handkercher. 

1580.  hee  playes  mum-budget  with  me  :  cf.  ...  hitker  three  dayes  hence 
and  you  shall  heare  more,  but  in  the  meane  Space  looke  you  play  mumbud- 
get  and  speake  not  a  word  ofthis  matter  to  any  creature,  in  Gentle  Cr  oft, 
IL  29,  Palästra  18  ;  dann  /  come  to  her  in  white,  and  cry  'mum'  ;  ske 
cries  'budgef ;  and  by  that  we  know  one  another.  Wiv.  V.  2.  6f.  u.  ö. 
b.  Shakespeare. 

1581.  tye  vp  your  great  and  your  little  sword  :  Man  trug  damals 
häufig  zwei  Schwerter,  od.  Schwert  und  Dolch- 

1585.  cossens  Garman  =  cousins  german. 

1586.  Master  of  the  Kings  Reueis  :  Offenbar  hatte  sich  Jonson 
schon  damals  (1601)  um  die  Stelle  eines  M.  of.  R.  oder  Lord 
of  Misrule  (auch  Christmas  prince  genannt)  bemüht,  die  er 
aber  erst  unter  Jakob  L  1621  erhielt. 

1502.  Asinius  ist  etwas  passiert,  was  sonst  nur  bei  kleinen  Kindern 
vorkommt ! 

1593.  scroule  =  scroll- 

1602.  he  and  I  are  not  Paralels  :  cf.  Poet.  I.  1.  p.  271.  Tue.  Are  we 
parallels,  rascal  ?  are  we  parallels  ? 

1613.  Hawkins  liest  diese  Stelle  :  ...watch  man,  ...rereward.  — 
On  proeeede...  Auf  den  ersten  Blick  mag  die  Stelle  etwas 
unklar  sein,  was  aber  behoben  wird,  wenn  wir  folgende  Unter- 
scheidungszeichen einführen  :  Did  Apolloes  Freeze  gowne 
watchman...  (Boy,  dost  heare,  Turkie-cockes  tayle,  haue  an 
eye  behinde,  leastthe  enemie  assault  our  Rereward.)  On  pro- 
eeede, Father  Adam  !  Did  that,  etc.  —  Mit  diesem  zweiten 
«  did »  wird  die  Z.  i6i3  abgebrochene  Frage  wieder  aufge- 
nommen. 

least  =  lest ;  on  proeeede  !  =  fahr'  doch  weiter  !  (in  Deiner 
Erzählung). 

1616.  rag-a-muffin  =  Lumpenkerl,  schlechter  Kerl.  cf.  H.  IV.  A. 
V-  3.  36.,  auch  sonst  bei  Dekker,  Hornbook  p.  52,  Belman 
p.83. 
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16äo.  mother  Bee  :  das  dürfte  wohl  auch  der  Name  einer  bekann- 
ten Wirtin  sein. 

1637.  Scanderbag :  cf.  Shoem.  Hol.  III.  i.  p.  3i.  ...we  havebeen  oar- 
gaining  with  Skellum  (Schelm)  Skanderbag.  —  The  true  hisiory  of 
George  Scanderbage  entered  i.  Stat.  Reg.  for  E.  Allde  3rd  July 
1601,  as  lately  played.  (Fleay,  II.  3i8.)  —  Georg  Kastrioto 
1403-1468,  unter  dem  Namen  Skanderbeg  als  Befreier  Alba- 
niens vom  türkischen  Joch  bekannt. 

1644.  my  red  flag  is  hung  out :  Reminiszenz  an  Tamberlaines  rote 
Fahne,  die  den  Belagerten  ankündigte,  dass  der  erzürnte 
Eroberer  Blut  fordere.  Vgl.  Sh.  Cor.  II.  1.  84  :  set  up  the  bloody 
flag  against  all  patience,  u.  H.  V.  I.  2.  101.  unwind  your  bloody  flag. 
Marlowe'sche  Einflüsse,  auf  welche  schon  Koeppel,  B. 
Jonsoris  Wirkung,  p.  14  hinwies. 

1649  :  Turke-a-ten-pence  :  Vgl.  Dekker,  Works  II.  p.  33g  :  if  all 
the  great  Turks  Concubins  were  but  like  thee,  the  ten-pcnny-infidcll 
should  neuer  neede  keep  so  many  geldings  to  ney  ouer  em  (West-ward 
Hoe).  —  Über  Herkunft  und  Bedeutung  dieses  Ausdruckes 
verdanke  ich  folgendes  Herrn  Prof.  Bang  :  Der  später  oft 
gebrauchte  Ausdruck  stammt  wohl  aus  Marlowe's  Jew  of 
Malta,  ed.  Dyce  in  Old  Dram.  p.  169  :  What  gentry  can  be  in 
a  poor  Turk  of  tenpence  ;  vgl.  die  dort  angeführten  Stellen.  Durch 
ten  pence  soll  der  geringe  Wert  angegeben  werden  ;  vgl. 
Beaum.  &  Fletcher,  ed.  London,  1811,  vol.  III,  p.  i56  :  to 
be  so  ridden  by  a  tit of  ten-pence ,  und  Massinger,  ed.  Gifford-Cun- 
ningham,  p.  2Ö2b  :  scornd  by  a  tit  of  ten-pence. 

1653.  my  colde  Cornelius  :  ? 

Respice  funem  :  natürlich  --=  respice  finem  !  absichtlich  von 
Tucca  entstellt. 

1654.  my  little  Cutlers  Shoppe  :  Asinius  ist  so  mager,  dass  man  an 
ihm  die  Rippen  sieht. 

1656.  Huon  :  Reminiszenz  an  den  Helden  aus  dem  Karls-Sagen- 
kreis. 

1661.  paper  —  Epigramme. 

1664.  foule-fisted  Morter-treader  :  wiederum  Anspielung  auf  Asi- 
nius' Herrn,  den  ehemaligen  bricklaj'er. 

1667/8.  Horace  is  valliant,  &  a  man  of  the  sword  :  Jonson  tötete  in 
den  Niederlanden  angesichts  der  beiden  Heere  einen  Feind 
und  im  Duell  einen  Kollegen  (cf.  zu  ersterem  Conversations  with 
Drummond  p.  29X  :  In  his  Service  in  the  Low  Countries  he  had,  in  the 
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face  ofboth  the  camps,  killed  an  enemy).  Dekker  wiederholt  hier, 

was  Poet.  IV.  4.  (p.  341)  steht  : 

Pyrgus  :  ...take  heed  how you  give  this  out ;  Horace  is  a  man  of  the 

sword. 
Crisp.  'Tis  true,...  they  say  he's  valiant. 

1609fr.  Anspielung  auf  Jonson's  Ev.  Man  in  His  Humour  und  Ev. 
Man  out  of  His  Humour.  Mermaid  enthält  offenbar  zugleich 
eine  Anspielung  auf  die  bekannte  Kneipe  in  Cornhill,  wo  Ben 
Jonson  mit  Shakespeare  u.  a.  verkehrte.  Vgl.  auch  Poet. 
III.  i.  p.  3n.  Tue.  loqu.  /  wouldfain  come  with  my  cockatricc  one 
day,  and  see  a  play  ;  ...but  they  say  you  ha?  nothing  but  *  Humour  s' , 
1  Revels ',  and  '  Satires '. 

In  Cynth  Rev.  II.  1.  p.  201.  sagt  Jonson  in  seiner  eigenen 
Characteristik  :  For  his  valour,'tis  such  that  he  dar  es  as  Utile  to  off  er 
aninjury  as  reeeive  one.  Vgl.  ferner  den  tapferen  Horace,  wie  er 
in  Satirom.  ZZ.  1933/34  w.  1944-47  dargestellt  wird. 

1075.  shoulder-clappers  :  hier  wohl  =  falsche  Freunde,  die  einem 
schön  ins  Gesicht  tun,  aber  einen  hinterher  in  Satiren  und 
Epigrammen  verspotten.  Vgl.  übrigens  auch  die  Stelle  im 
Hombook,  p.  5z,  wo  dem  Gull  empfohlen  wird  eine  Wohnung  an 
der  Water-side  zu  nehmen,  die  neben  verschiedenen  Vorteilen 
auch  den  bietet  « to  shun  Shoulder-clapping  »  (Verhaftung). 

1078.  Horastratus  :  Tucca  ist  boshaft  genug  Horace  einen  Mord 
vorzuwerfen,  durch  den  er  sich,  gleich  Herostratos,  ein  Denk- 
mal für  alle  Zeiten  setzen  wollte. 

1080.  Mecsenasses  :  Vgl.  Anm.  z.  Z.  977.  Vielleicht  ist  es  nicht 
ganz  bedeutungslos  auf  eine  Stelle  in  Chapman's  Blind  Beg- 
gar,  ed.  Shepherd,  vol.  I.  16  hinzuweisen,  wo  die  von  ihrem 
Gatten  Count  Hermes  hintergangene  Elimine  sagt:  ...you  make 
a  Count  ass  of  me. 

1080.  Palinodicall  rimester  :  mit  Anspielung  auf  die  schon  Z.  366 
erwähnte  Palinode. 

1087.  Soloscismes  :  Vgl.  dazu  Poet.  III.  1,  wo  Horace  Verse  des  Cris- 
pinus  anhören  muss  und  beiseite  spricht :  This  tyranny  Is  stränge, 
to  take  mine  ears  up  by  commission,  ...and  mähe  them  stalls  To  his  lewd 
solecisms,  and  worded  trash  (p.  298). 

1093fr.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  sich  diese  Zeilen,  wie  Penniman, 
War,  p.  i32  meint,  aufsein  Verhör  vor  dem  Richter  beziehen, 
wohin  ihn  seine  Ausfälle  gegen  das  Recht  und  die  Richter  im 
Poetaster,  Akt  I.,  gebracht  haben.  Vgl.  auch  «  To  Mr.  Rieh. 
Martin  »  i.  d.  Fol.  des  Poetaster. 


114 

Quiddits  :  a  contraction  of  quiddity...  Generally  applied  to 
the  subtilities  of  lawyers.  Nares.  Cf.  Haml.  V.  l.  107. 

1095.  to  wip't  =«  to  wipe  it. 

1697.  Machiauell :  hier  im  Sinne  von  «  ein  schlauer  Kopf»,  wie  auch 
ö.  bei  Shakespeare.  Machiavelli  war  dem  elisabethanischen 
Drama  durchaus  nicht  fremd.  Er  scheint  selbst  dramatisch 
behandelt  worden  zu  sein.  Henslow  (p.  22)  trägt  auf  den  2. 
März  i5gi  ein  anon.  Play  Machiauel  ein,  das  von  L.  Strange's 
Men  gespielt  wurde.  Fleay,  II,  298. 

1700.  the  man  in  the  Moone  :  vgl.  Anm.  z.  Z.  924. 

1701.  Salt-peter  Jestes  :  scheint  sich  auf  die  Saltpeter-Scherze  in 
A  Tale  of  a  Tub  zu  beziehen  ;  vgl.  Works  ed.  L.  1816.  vol.  VI. 
p.  134.  Sir  Peter  Tub  was  his  father,  a  saltpetre-man... 

p.  148.  She's  such  a  vessel  of  faeces  :  all  dried  earth, 

not  a  drop  of  salt, 

Or  petre  in  her  !  all  her  nitre  is  gone. 
p.  149.  a  man  condemn'd 

To  the  salt-petre  works. 

170*.  Maligo-tasters  :  maligo  =  Malaga,  (Wein  und  Ort). 

1703.  Cinocephalus  :  Vgl.  Pat.  Grissill,  Z.  2221  :  I  haue  seene  vnder 
John  Prester  and  Tamer  Camspeopie.  with  heds  UkeDogs.  Die  Kennt- 
niss  dieser  sog.  Kynokephalen  hatten  die  Zeitgenossen  aus 
John  Maundeville's  und  anderer  Reisebeschreibungen. 

1707.  there's  no  faith  to  be  helde  with  Heritickes  &  Infidels  : 
Drummond  berichtet,  dass  Ben  Jonson  während  seiner  Ge- 
fangenschaft (i5g8)  von  einem  Priester  zum  römischen  Glau- 
ben bekehrt  wurde  und  zwölf  Jahre  Katholik  blieb  (Convers. 
p.  3o  u.  63.).  Hierauf  spielen  obige  Worte  an. 

1709.  Alexander  and  Lodwicke,  the  Gemini :  Titel  eines  von  Martin 
Slaughter(Slater)  i5gy  geschriebenen  (?)  Stückes.  Cf.  Ward, 
II.  6082. —  Henslow  notiert  unter  d.  14.  Jan.  i5gj  einen 
Alexander  and  Ludovick;  s.  auch  Fleay  IL  3o5. 

17 10.  sworne  brothers  :  =  fratres  jurati,  Busenfreund;  vgl.  die 
Beispiele  bei  Schmidt,  Sh.-Lex.,  s.  swear,  sowie  Nares.  Sworn 
brothers  wurden  auch  Personen  genannt,  die  sich  durch  Eid 
verpflichteten,  ihr  Vermögen  mit  einander  zu  teilen. 

1710/12.  Theseus  und  Peirithous  stiegen  in  die  Unterwelt  (hell),  um 
Persephone  zu  entführen,  wurden  aber  beide  in  Fesseln  zurück- 
gehalten, und  Herkules  konnte  nur  Theseus  befreien.  Vielleicht 
bildete  diese  Episode  den  Inhalt  einiger  Scenen  der  Two  Parts 
of  Hercules  des  obengenannten  Martin  Slater. 


n5 

1712.  Thine-assuredly  :  bekannte  Briefschlussformel. 

1710.  Vgl.  die  schon  z.  Z.  409  cit.  Stelle  aus  Poet.  III.  1.  (p.  3u.) 

1717.  Lucian  :  Tucca  spielt  auf  die  Pillenszene  im  Poetaster  an, 

die  aus  dem  Lexiphanes  des  Lukian  entlehnt  ist.  Dort  (§  20  u. 

21.)  verordnet  ein  Arzt  einen  Trank  zu  ähnlichem  Zweck,  wie 

im  Poetaster  die  Pillen  ihn  erfüllen. 

1719.  the  Parcell-Poets  :  cf.  Poet.  III.  1.  p.  3io.  Tue...  he  (Marston) 
is  a  gent'man,  parcel-poet.... 

parcel  gewöhnlich  —  part  findet  sich  häufig  (auch  bei  Shake- 
speare), allein  und  in  Verbindungen  wie  parcel-bawd,  parcel- 
gilt, parcel-poet, parcel-physician (Massinger,  City  M ad.  II. 2), 
parcel-statesman,  parcel-priest  (Wii's  Recreat.  Epig.  65g),  parcel 
of  man  (Cynth.  Reo,  II.  1.  p.  192)  etc.  Vgl.  dazu  Schmidt, 
Sh.-Lex.  s.  v  :  [words]  not  hyphened  i.  O.  Edd.  and  probably 
intended  to  have  another  sense  (nearly  —  species) ;  und  hier,  im 
Satirom.  und  im  Poet.  ed.  Mallory  erscheint  bei  parcell-poet 
(III,  4,  174)  und  Parcell-guiltie  (V,  3,  433)  der  hyphen !  —parcel 
scheint  mir  in  der  Mehrzahl  der  obigen  Fälle  nicht  so  sehr  = 
part  oder  =  half  zu  sein,  sondern  vielmehr  einer  verächtlichen 
Verkleinerung  zu  entsprechen,  etwa  =  so  ein  Dichterling, 
Pfäfflein  etc.  Vgl.  allerdings  anderseits  Hornbook.  p.  21.  u.  40  : 
beate  not your  braines  to  widerstand  their  parcell-Greeke,  parcell-Latine 
gibrish  und  get  some  fragments  of  Fr  euch,  or  smal  parcels  of  Italian. 
Vgl.  unser  :  ein  paar  Brocken  Latein. 

1720.  the  Court  of  Pernassus  :  vgl.  A.  z.  Z.  292. 

1721.  in  Forma  Pauperis  :  =  als  armer  Mann. 

1725.  like  a  sprig  of  Rosemary  :  Nares  sagt,  dass  Rosemary  auch 
zum  Garnieren  von  Fleischspeisen  verwendet  wurde,  und  ver- 
weist auf  B.  &  FL,  Kn.  of.  B.  Pestl.  V.  1.  und  Parson's  Wed- 
ding, O.  PI.  XI.  5o3.  Tucca  will  also  Bubo  als  schmückende 
Beigabe  seines  Gefolges  mitführen. 

1730.  vrde  —  word 

1731.  and  =  an 

1732.  Thomas  Thomasius  :  Drucker  und  Lexikograph,  geb.  zu 
London  25.  Dez.  i553,  erzogen  in  Eton.  Universitätsdrucker 
in  Cambridge,  wo  er  i588  starb;  cf.  DNB  LVI.  p.  192,  auch 
Watt,  Biblioth.  Britannica,  vol.  IL  s.  v. 

1734.  nere  =  never 

1738.  your  fetches  and  your  fegaries  :  fetches  ■-=  List,  Kniff;  fega- 

ries  =  vagaries  =  Streiche,  Schnaken,  vgl.  Old  Fotiunatus,  Z. 

980  und  die  dazu  angegebenen  Stellen* 
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1739.  leather-Jerkins  :  vgl.  dazu  Anm.  1548. 

1743.  winke-a-pipe  :  wincopipe,  volkstümliche  Form  für  wink-a- 
peepe,  Bacon,  Nat.  Hist.  §  827.  Cent.  Dict. 

1745.  Sampson  :  Dekker  wird  wohl  an  Sampson  und  Delila  aus 
dem  Buch  der  Richter  gedacht  haben. 

1753.  Diese  Zeile  wird  «  zur  Seite  »  gesprochen. 

1757.  [Trangdo  ;  ich  glaube,  dass  dieses  mir  nur  aus  dieser  Stelle 
bekannte  Wort  sich  verhält  zu  dem  unten  belegten  Wort  trang- 
dido  wie  etwa  dildo  zu  dildido  [Materialien  VI,  i58o). 

Die  Bedeutung  von  trangdido  geht  ziemlich  deutlich  hervor 
aus  Forde,  Lover's  Melancholy,  IV,  2  :  I  will  firk  his  trangdido  ; 
The  Fancies,  Chaste  and  Noble,  IV,  1  :  nay,  I  will  tickle  their  trang- 
didos.  Wenn  man  sich  an  Falstaffs  I'll  tickle  your  catastrophe 
und  den  Ausdruck  to  tickle  one's  collefodium  erinnert,  den 
ich  in  den  Bausteinen,  I,  p.  70  besprochen  habe,  so  wird  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  trangdido  =  arse,  buttocks,  Hintern  steht, 
eine  Bedeutung  die  des  Contexts  wegen  auch  in  Englishmenfor 
my  Money,  Hazl.-Dods.  X,  537  :  With  trandido,  dildido,  and 
I  know  not  what  vorzüglich  passen  würde.  Was  die  Etymolo- 
gie betrifft,  so  ist  trangdo,  wie  dildo  (cf.  NED  s.  v.),  ein  Re- 
frain und  hat  wohl  daher  die  Bedeutung  «  Endstück  »  etc. 
angenommen.  W.  B.]. 

17CO.  by  the  crosse  a  this  sword  &  dagger :  beim  Kreuze  des 
Schwertes  zu  schwören,  galt  als  besonders  heiliger  Schwur. 

1764.  smeeter  =  cimiter  =s  simitar  ;  cf.  Tale  ofa  Tub,  IV.  3  p.  208  : 
Basket,  put  thy  smiter  up,  and  kear. 

1768.  those  nine  common  wenches  —  neun  Musen. 

1771.  button-cap  :  button  =  Knopf  auf  einer  Mütze  ;  cf.  Hml.  II, 
2,  233. 

1775.  besser  :  I  pray, 

iso3.  besser :  heare. 

I810.  richtiger  :  prooue 

181«.  has  wie  schon  ö.  =  he  has  (h'has) 

1815.  lies  :  like 

1817.  baldlie  =  kahl,  schmucklos  u.  =  schlechtweg. 

1818.  lies  :  before 

1884.  blazing  Starres  :  Kometen,  als  Boten  von  Kriegsjahren. 
184%.  ore  =  o'er. 
1851.  besser  :  thatch. 

1853.  he  has  more  haire  then  wit :  ein  Sprichwort,  das  sich  häufig 
findet,  so  auch  bei  Sh.  Gent.  III.  1.  36i.  u.  367.  Etr.  IL  3.  84. 
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1855.  Bush-naturall :  Nares  bemerkt  :  From  some  vague  notion, 
that  abundance  of  hair  denoted  a  lack  of  brains,  arose  an  odd 
proverb,  noticed  by  Ray,  p.  180  ;  thus  :  «  Bush-natural,  more 
hair  than  wit  »  ;  vgl.  Hornbook,  p.  28  :  But  let  thine  receive 
his  füll  growth,  that  thou  malest  safely  and  wisely  brag  'tis 
thine  owne  Bush-Naturall.  Vgl.  zu  diesen  Zeilen  überhaupt  das 
III.  Cap.  des  Hornbooks. 

1869.  whether  =•  whither. 

1870.  Poeticall  Furie  :  Ob  Tucca  hier  an  den  Furor  poeticus  denkt, 
der  im  Return  from  Parnassus  I.  Sc.  6  ff.  auftritt  (vgl.  dazu  Small, 
p.  i33  Anm.),  weiss  ich  nicht  ;  wohl  aber  war  er  ihm  aus 
Jonson's  Ev.  Man  in  IV,  1.  p.  73  Ev.  Man  out,  Ind.  p.  121  und 
Poet.  IV.  1.  p.  328  bekannt.  Im  letzteren  Fall  spricht  Tucca  den 
Demetrius  mit  poetical  Fury  an. 

1874.  mych  =  miche,  to  shrug  or  sneake  in  some  corner  ;  cf.  Sh.- 
Lex.  s.  miching  mallecho. 

I88O.  vds  bloud  =  'sblood,  God's  blood. 

1885.  block-head  :  vgl.  dazu  das  schon  erwähnte  'you  whoreson 
blockhead'  aus  Poet.  IV.  3.  p.  336. 

1888/9.  Thalimum  :  cf.  A.  z.  io63.  —  crosse-sticks  :  Verballhor- 
nung von  acrostics,  mit  Nebenbedeutung.  Cf.  Z.  356.  Polinod- 
dyes  :  erneute  Anspielung  auf  die  Palinode,  mit  Nebenbedeu- 
tung :  poll  =  Kopf  u.  noddy  ==  Narr.  Nappy-grams  :  cf.  A.  z. 
i532,  u.  nappy  ==  berauschend,  einschläfernd. 

1891.  his  harty  commendations  :  der  alte  Briefanfang  :  After  my 
hearty  commendation,  etc.,  worüber  mehr  in  Goosecappe. 

1892.  Hawkins  weist  diese  Worte  Tucca  zu,  Morley  dem 
Horace.  Ich  muss  gestehen,  dass  diese  Worte,  wenn  sie  zu 
Vaughan  und  den  übrigen  gesprochen  werden,  besser  dem 
Tucca,  der  damit  seine  hämische  Freude  ausdrückt,  zustehen. 
Wäre  es  aber  nicht  auch  möglich,  dass  Horace  sie  «  zur 
Seite  »  spricht,  etwa  :  Es  ist  grossartig,  jetzt  kommt  alles  an 
den  Tag  ?  Horace  kann  die  Worte  nur  zu  sich  sprechen, 
sonst  könnte  Dicache  nicht  mit,  «  That  same  Horace  »  weiter 
fahren. 

1894.  [his  face]  lookes  for  all  the  world,  like  a  rotten  russet  Apple, 
when  tis  bruiz'd  :  Auch  Jonson's  Gesicht  diente  wiederholt 
als  Zielscheibe  des  Spottes ;  cf.  ZZ.  189g/ 1900,  2545  f.  Das  schon 
erwähnte  «  dark,  pale  face  »  [Apol.  Dial.  p.382  ]  steht  im  Wider- 
spruch mit  dem  im  Satirom.  geschilderten,  meint  Cunning- 
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ham  (II.  582),  und  auch  Aubrey  sagt  :  «  he  was  of  a  clear  and 
fair  skin.  »  —  Andererseits  stimmt  zu  dem  «  pale  face  »  eine 
Stelle  aus  einem  Pamphlet  Kempe's  auf  Ben  Jonson  nicht, 
auf  die  Bang,  Engl.Stud.  28.  224,  hinweist:...  let  any  man  look  on 
his  face  l  if  there  be  not  so  red  a  colour  that  all  the  soap  in  the  town  will 
not  wash  white...  Vergleicht  man  dazu  das  Bild  von  G.  Hont- 
horst  (i.  d.  Mer.  Ser.),  so  kann  man  auch  die  «  pimple  »  ent- 
decken, und  dass  er  vielleicht  die  eine  und  andere  Blattern- 
narbe im  Gesicht  hatte,  auch  ohne  dass  er  die  schwarzen 
Blattern  durchmachte,  wäre  nicht  unmöglich  ;  es  dürfte  also 
seine  Gesichtshaut  nicht  ganz  so  rein  gewesen  sein.  Dass  im 
Satirom.  eine  Übertreibung  vorliegt,  darf  als  sicher  angenom- 
men werden. 

1896.  Sinamon  water  next  my  heart  :  Zimmtwasser  wurde  von 
Frauen  zu  gewissen  Zeiten  gern  genommen. 

1898.  Ludgate  war  eines  der  östl.  Tore  der  Stadt  und  diente  zu- 
gleich als  Gefängnis  für  City-Schuldner  (vgl.  Stow,  A  Survay 
0/  London,  ed.  Morley,  p.  68).  —  Unser  poore  fellow  vnder 
Ludgate  muss  ein  stadtbekannter  Bettler  gewesen  sein,  der  den 
Passanten  mit  näselnder  Stimme  sein  «  Bestow  a  penny,  dear 
Sir  »  zurief. 

1907.  white  =  famos. 

19 1«.  thou  Clipst  the  Kinges  English  :  als  ob  er  es  gleich  Gold- 
münzen kippen  oder  beschneiden  würde ;  gewöhnliche  Redens- 
art für  schlechtes  Englisch  sprechen. 

19*1.  Adam  Bell  bezieht  sich  auf  Sir  Adam  Prickshaft.  Adam  Bell 
berühmter  outlaw  und  Bogenschütze,  der  der  Held  einer  Bal- 
lade wurde  :  Adam  Bell,  Clim  of  the  Clough,  and  William  of  Clau- 
desly,  Chi ld  III.  14.  Sein  Name,  sagt  Nares,  ist  nahezu  sprich- 
wörtlich geworden. 

19589.  Pope  Boniface  =  bonne  face,  natürlich  ironisch. 

1931.  bee  Stab'd  :  Tucca  realisiert  (scheinbar)  einen  Gedanken  den 
Ovid  jun.  im  Poet.  I.  1.  (p.  278)  ausspricht  : 

They  would  not  then,  with  such  distorted  faces, 
And  desperate  censures,  stab  at  Poesy. 
Beachte  ferner  die  Wiederholungen  mit  bee  Stab'd,  to  murder 
me,  rub  etc ! 

1951.  Lazarus  :  wohl  die  bekannte  Bibelgestalt.  Mit  Hinblick  auf 
das  Dives  i.  Z.  iii5  wäre  vielleicht  auch  zu  erwähnen,  dass 
Fleay,  IL  292  von  einem  Dives  and  Lazarus,  mentioned  in  Sir 
T.  More,  spricht. 
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105«.  bag-pudding  :  pudding  boiled  in  a  bag.  Cent.  Dict. 

1957.  Cicatrine  :  veraltete  Form  f.  Socotrine  ;  also  Aloe  Socotrina. 

i960,  rounciuall  voice  i—  eine  Stimme,  wie  sie  im  Tale  von  Ronces- 
valles  ertönte  ;  rounceval  auch  einer,  der  eine  solche  mächtige 
Stimme  besitzt  :  ...that  great  rounsefull  should  come  in  his  Company. 
Gentle  Cr  aß,  IL  32. 

to  cry  Lanthorne  &  Candle-light  :  der  bekannte  Ruf  des  Bel- 
man  zu  London. 

Lanthorn  and  candle  light  here, 
Maids  ha  light  there, 

Thus  go  the  cries, ...  Heyw.  Rape  of  Lucrece. 

No  more  calling  of  lanthorn  and  candle  light. 

Heyw.  Edward  IV .  cit.  n.  Nares. 
Der  2.  Teil  von  Dekker's  Beltnan  führt  auch  den  Titel  Lanthorne 
and  Candle-light. 

1963.  God  boygh  :  cf.  Anm.  z.  Z.  1091.  —  Die  folgenden  Worte 
enthalten  wiederum  Anspielungen  auf  den  Bricklayer  Jonson. 

1905/0.  railes  in  beiden  Zeilen,  ist  doppelsinnig  zu  nehmen.  Vgl. 
hiezu  Z.  2544.  Zu  rotten  railes  on  Poules  head  vgl.  Dekker, 
Hornbook,  p.  37  :  And  whenyou  are  mounted  there,  take  heede  how you 
looke  downe  into  the  yard  ;  for  the  railes  are  as  rotten  as  your  greai- 
Grandfather. 

1971  fr.  Bereits  in  Cynth.  Rev.  III.  2.  p.  211  wollen  Anaides  und 
Hedon  den  Crites  «  einwickeln  ».  Vgl.  Ana.  :  ...TU  send  for  him  to 
my  lodging,  and  have  him  blanketed  when  thou  wilt,  man.  —  Hed.  Ods 
so,  I  would  thou  couldst.  Look,  here  he  comes.  Enter  Crites.  —  Dek- 
ker kommt  selbst  noch  einmal  in  seinem  Hornbook  p.  53  darauf 
zurück  :  s.  Anm.  z.  Z.  g63. 

1973.  Venice  glasses  :  Venetianer  Gläser  wurden  in  der  zeitgenös- 
sischen Literatur  oft  erwähnt ;  vgl.  Nares  s.  v. 

1975.  when  =  vorwärts. 

1970.  mad  Tamberlaine  :  Tamburlaine  the  Great  von  Marlowe. 
Morter  vnder  thy  feet  :  wiederum  der  bricklayer. 

1980.  puppet-teacher  :  Dekker  quittiert  hier  vielleicht  die  Worte 
Tucca's  im  Poet.  III.  1.  (p.  3i5)  :  W hat's  he,  with  the  arms  there, 
that  salutes  us  out  0/  his  cloak,  like  a  motion,  ha  ?  —  Die  Beilegung 
des  Namens  p.-t.  lässt  den  Schluss  zu,  dass  Ben  Jonson  viel- 
leicht im  Anfang  seiner  literarischen  Tätigkeit  motions  =■  pup- 
pet-shows  verfasste ;  vgl. d.  Puppet-show  in  Bartholmew Fair,  V,  3. 
Vielleicht  ist  hier  auch  auf  den  Schiuss  des  I.  Aktes  in  Cynth, 
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Rev.  hinzuweisen.  Small  hält  das  p.-t.  für  «  merely  ageneral 
term  of  abuse,  somewhat  similar  in  use  to  poet-ape  »  (p.  124). 

loooir.  Diese  Zeilen  enthalten  neuerdings  Anspielungen  auf  die 
schon  erwähnten  Ausfälle  Jonson's  gegen  den  Richterstand 
und  die  Rechtspflege,  wie  sie  sich  besonders  im  ersten  Akt  des 
Poetasters  und,  falls  A  Tale  of  a  Tub  Jonson's  ersten  Stücken 
unbedingt  zuzuzählen  ist,  vor  allem  in  diesem  Stücke  finden. 
Vgl.  aus  Poetaster  p.  274  : 

...he  that  will  now  hit  the  mark,  must  shoot  through  the  law  ;...  Why, 
the  law  makes  a  man  happy,  without  respecting  any  other  merit :  a  simple 
scholar,  or  none  at  all,  may  be  a  lawyer ;  und  ferner  als  Erwiderung 
auf  den  Satirom.  vgl.  Apol.  Dial.  (p.  377) :  ...why  they  say  yon  taxed 
The  law,  and  lawyers  ;  captains,  and  the  players, 
By  their  particular  names. 
Author.  It  is  not  so. 

I  itsed  no  namt. 

1995/7.  Diese  Zeilen  gehen  zurück  auf  Cynth.  Rev.  II.  1.,  wo 
Mercury  von  Anaides  (=  Dekker)  sagt  (p.  196)  :  ...he  has  two 
essential  parts  of  the  courtier ,  pride  and  ignorance  ;  ...'Tis  Impudence 
itself  Anaides.  —  Arrogance  und  impudence  werden  Horace- 
Jon so n  übrigens  schon  im  Poestaster  vorgeworfen :  IV.  1 .  p.  329. 
Dem.  ...tickle  him  ifaith,  for  his  arrogancy,  and  his  impudence,  in 
commending  his  own  things  ;...  u.  V.  1.  p.  365.  Virg.  :  ...our  Horace 
now  Stands  taxed  Of  impudence,  selflove,  and  arrogance,  etc.  Vgl.  auch 
das  Both  impudent,  and  ignorant  enough  aus  Cynth.  Rev.  III.  2. 
p.  214 ;  cf.  Anm.  z.  Z.  423. 

1998.  puncke  =  punch,  wohl  unter  Anspielung  auf  punck. 

«001m  enthalten  wiederum  Anspielungen  auf  Ev.  Man  in.  u.  Poet- 
aster. 

thou  cryest  ptrooh  :  Vgl.  Chapman,  ed.  Pearson,  II. 
p.  394  :  and  cry  phtroh,  ho,  ptrough  u.  die  Anm.  2170  in  Pedantius 
(Mat.  VIII). 

*oo*.  Flat-caps  :  Unter  Heinrich  VIII.  waren  flache,  runde  Müt- 
zen sehr  modern  ;  als  sie  aus  der  Mode  kamen,  wurden  sie 
noch  lange  nachher  von  Bürgern  getragen,  die  darob  verspottet 
wurden.  In  Ev.  Man  out  sagt  Kitely,  der  Kaufmann,  [they] 
mock  me  all  over,  from  myflatcap,  unto  my  shining shoes.  (II.  i.p.3i.) 
[vgl.  aus  Dekker's  Wonderful  Year (Grosart,  I,  116)  the  sight 
of  a  flat-cap  ivas  more  dreadfull  to  a  Lob  then  the  discharging  of  a 
Caliuer.] 


121 

Cuckolds,  and  banckrupts...  punckes  &  cockatrices  beziehen 
sich  auf  Albius  und  Chloe  im  Poetaster. 

IV.  i,  327.  Tue...  Come  hither,  cockatrice  :  here's  one,  will  set  theeup, 
my  sweet  punk. 

p.  328.  Alb  :  ...they  are  my  wifes  verses ;... 
Tue  :  Show' kern,  bankrupt,... 
IV.  3  p.  333  Ovid  :  Take  his  wife,  Mars,  and  make  htm  cuckold 
quickly. 
Tue  :  Come,  cockatrice. 
p.  334  Tue  :  ...Punk,  kiss  me,  punk. 

2003.  Zu  cockatrice  vgl.  noch  besonders  :  Ev.  Man  out,  I.  1.  p.  i36. 
Sogliardo  :  ...  an  he  be  a  scholar,  you  know  I  cannot  abide  him ;  I  had 
as  lief  see  a  cockatrice,  specially  as  Cockatrices  go  now.  —  Ev.  Man  out, 
IV.  4.  p.  223  :  Shift  :  ...  I  am  to  go  bejore  the  cockatrice  you  saw  this 
morning.  —  Cynth.  Rev.  IV.  1.  p.  246.  Gelaia  •'  ...  and  withal  calls 
me  at  his  pleasure  I  know  not  how  many  cockatrices,  and  things.  und 
folgende  gelungene  Interpretation  des  Wortes  bei  Marston, 
The  Dutch  Courtezan,  I.  2.  p.  18.  Whore  ?  fie,  whore  !  you  may  call 
her  a  courtezan,  a  cockatrice,  or  (as  that  worthy  spirit  of  an  eternal 
happiness  said)  a  suppository. 

2004.  two  Poets  :  natürlich  Marston  und  Dekker. 

£ü06.  a  Company  of  horrible  blacke  Friars  :  Der  Poetaster,  worin 
das  Arraignement  stattfand,  wurde  ja  von  denChildrenof  Her 
Majesty's  Chapel  im  Black  Friar  Theater  aufgeführt. 

äoo7.  besser  :  day. 

»010.  thou  shouldst  haue  been  hang'd,  but  for  one  etc.  :  Ben  J  on- 
son  scheint  durch  Vermittlung  eines  einflussreichen  Schau- 
spielers der  Todesstrafe  entgangen  zu  sein.  Dass  dieser  eine 
nun  gerade  Shakespeare  sein  musste,  hat  schon  Penniman 
(p.  1224)  als  sehr  fraglich  hingestellt.  Auch  Small  (p.  123) 
meint,  es  könne  sich  hier  um  eine  Anspielung  auf  einen  Vor- 
fall handeln,  der  aber  keinesfalls  einwandfrei  verbürgt  ist.  — 
Dekker  wirft  Jonson  mit  diesen  Worten  auch  Undankbarkeit 
gegen  die  Schauspieler  vor. 

201».  besser  :  for  this,  Poet, 

*oi7.  lies  :  Because 

I  holde  more  worthy  Company  :  Dekker  spielt  hier  auf  eine 
Stelle  des  Schwures  an,  den  er  mit  Marston  Ende  des  V. 
Aktes  im  Poetaster  leisten  musste  (p.  371  f.) : 
Tib.  loqu...  Crispinus  and  Demetrius... you  shall  swear,  that  never... 
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you  shall  dare...  to  detract...  Quintus  Horatius  Flaccus,  or  any  other 
eminent  man...  for  keeping  himself  in  better  acquaintance,  or  enjoying 
better  fr  iends.  Schon  früher  (p.  367  f«)  findet  sich  eine  zum  selben 
Thema  gemachte  Äusserung  : 

Virg.  Demand  what  cause  they  had  to  malign  Horace.  Dem.  ...no  great 
cause,  ...but  that  he  kept  better  Company,  for  the  most  part,  than  I ;  and 
that  better  men  loved  him,  than  love  me. 

«oisir.  Diese  Zeilen  lassen  uns  einen  Blick  in  eine  andere  Seite  von 
Dekker's  Verhältnis  zu  Jonson  tun. 

2033.  besser  :  soule  put 

2035.  Wieder  eine  Anspielung  auf  das  leidige  «  Gehängt  werden  ». 

2oa«fi\  Dekker  quittiert  hier  die  verschiedenen  Bemerkungen 
über  Demetrius'  und  Crispinus'  heruntergekommene  Garde- 
robe, wie  sie  im  Poet,  zu  finden  sind.  Cf.  Anm.  z.  558,  und... 
his  [Demetrius']  doublet's  a  Utile  decayed  (III.  i.  p.  3i5) ;  'Tis  a 
gentleman  of  quality,  this  [Crispinus]  ;  though  he  be  somewhat  out  of 
clothes(V.  i.  p.  358)  etc. 

%037.  seame-rent :  scheinen  auf  die  seam-rent  fellows  (Ev.  Man  out 

II.  2.  p.  169)  und  das  seam-rent  suit  (Poet.  I.  1.  p.  277)  zurück- 
zugehen. 

2043.  Perpetuana  :  wie  sie  Jonson  offenbar  gewöhnlich  trug.  cf. 
Cynth.  Rev.  III  2.  p.  212  ;  vielleicht  auch  :  Whatyou  will,  II.  1. 
(ed.  Halliwell  p.  235)  hee 's  in  his  old  perpetuana  sute,  sc.  Qua- 
dratus  [=  Jonson?]  —  perpetuana  =  glossy  kind  of  stuff  now 
called  everlasting,  worn  by  serjeants,  and  other  city  officers 
(Gifford,  II,  261.). 

«040.  vpon  best-be-trust  :  also  auf  Pump  !  —  Das  Folgende  ist  die 
Vergeltung  für  Horace's   Worte   Crispinus   gegenüber,  Poet. 

III.  1,  p.  297. 

Cris.  ...how  many  yards  of  velvet  dost  thou  think  they  contain  ? 

Hör.  ...faith,  sir,  your  mercers  book 

Will  teil  you  with  more  patience  than  I  can  :  (Aside.) 

For  I  man  crost,  and  so's  not  that,  I  think. 
Zu  to  be  great  in  some  bodies  books,  vgl.  Hornbook,  pag.  34  :  to  bee 
great  in  no  mans  bookes. 
*05i.  Hiren  :  kann  hier  mit  Rücksicht  auf  das  folgende  Pisse-kit- 
chins  nichts  anderes  als  =  Irene  sein,  die  durch  Pistol's  Worte 
damals  allbekannt  gewordene  Hiren  aus  Peeles  nicht  erhalte- 
nem Stück  The  Turkish  Mahomet  and  Hiren  the  Fair  Greek  (1594  ?) 
Vgl.  dazu  auch  Koeppel,  der  in  Ben  Jonson' s  Wirkung,  etc. 
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p.  60  ausserdem  hinweist  auf  :  Eastward  Hoe,  II.  1.  'Sfool,  Und 
me  some  money ;  hast  thou  not  Hiren  her e  ?  und  Middleton,  Old 
Law,  IV.  1.  We  have  Siren  here.  Vgl.  auch  ein  Beispiel  aus  dem 
NED.  T.  Adams,  Spir.  Navigator,  Wks.  i63o.  420  :  There  be 
Sirens  in  the  sea  of  this  world.  Sirens  ?  Hirens,  as  they  are  now  called. 
What  a  number  of  ihese  Sirens,  Hirens,  Cockatrices  in  plaine  English, 
Harlots,swimme  amongsius.  —Vgl.  auch  Nares  :  hyren  —  hiren  : 
Sylvester  uses  it  to  signify  a  seducing  woman.  —  Der  von  Prof. 
Bang  in  seiner  Ausgabe  :  The  Queen  etc.  Mat.  i3.  in  der  Anm. 
z.  Z.  1780  gegebenen  Auslegung  unserer  Stelle  kann  ich  nicht 
unbedingt  beipflichten.  Wenn  hiren  auch  im  Wortspiel  mit 
iron  =  Schwert,  Eisen,  «  Blech  »,  stehen  mag  und  dadurch 
seine  Bedeutung  scheinbar  geändert  hat,  so  glaube  ich  doch, 
dass  hiren  für  sich  genommen  nur  =  Irene,  etc.  aufzufassen  ist 
und  ohne  Zweifel  auch  an  unserer  Stelle  (Hawkins  lässt  hier 
nur  hiren  =  «  cant  name  for  a  sword  »  gelten.). 

«055 .  tis  not  your  fooles  Cap,  which  you  couer'd  your  Poetasters  in : 
Vaughan  zahlt  heim,  was  Virgil  im  Urteil  über  die  Poetaster 
sagt ;  V.  1.  p.  371  : 

Demetrius  Fannius,  thou  shalt  here  put  cn 
That  coat  and  cap  [of  a  fool]  ;  etc.. 

aooiff.  enthalten  eine  Anspielung  auf  Ben  Jonson's  Bemühen, 
Poet  laureate  zu  werden.  —  Beachte  auch,  dass  Hedon  (Cris- 
pinus)  in  Cynthias  Revcls  II.  1.  (p.  194  u.  ö.)  von  Philautia  «  her 
Ambition  »  genannt  wird. 

2068.  lies  :  -excelle.it ! 

207O.  Crumboll  :  ?,  Theaterfigur?  vgl.  If  this  be  not  a  good  Play, 
Dekker,  Works  III.  270 :  Doe  :  Grumball. 

«071.  skneakes-bill  :  wohl  Druckfehler  (?)  für  sneak(s)  bill  ■»  a 
sharp-nosed,  lean,  sneaking  fellow  (Cent.  Dict.). 

&098.  swound  5=  swoon. 

2104.  I  in  heauen  :  Terril  als  glücklicher  Bräutigam  ist  im  (sieben- 
ten) Himmel. 

aioo.  damb'd  in  hell  :  als  Eidbrüchiger. 

ai47flr.  Beachte  das  Wortspiel  mit  poast  (post).  Vgl.  Val.  Welshman, 
ed.  Kreb,  II.  3.  25/26. 

»177.  besser  :  gift,  od.  gift 

2197.  Thou  Winter  of  a  man  :  =  Terril's  Schwiegervater. 

2205.  Du  bringst  die  Gesundheit  mit  Gift  aus. 

S206.  this  sweet  spring  =  Caelestine. 
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2228.  lies  :  box 
«298.  lies  :  reflection 
2307.  besser  :  buy 

2348.  motionles  ?  :  (?)  hier  wie  sonst  auch  für  (!). 
2307.  what  are  not  kings  ?  ein  eingeschobener  Satz. 
237or.  Die  Klammernlsind  am  besten  zu  streichen. 
«411.  lies  :  same. 

2414fr.  Small,  p.  121.,  hat  bereits  auf  die  gewalttätige  Wendung 
der  Handlung  hier  hingewiesen.  Das  Satiromastix-Spiel  ist 
damit  wieder  eingeleitet. 
«410.  he  calles  himselfe  the  whip  of  men  :  nämlich  in  Ev.  Man  out, 
Ind.  p.  118.  Asper  (=  Jonson)  :  TU  strip  the  ragged  follies  of  the 
time,  Naked,  as  at  their  birth  —  and  with  a  whip  ofsteel,  Print  wound- 
ing  lashes  in  their  iron  ribs.  Vgl.  auch  Satirom.  Z.  5o6/j. 
«425.  Bei  dieser  Zeile  hatte  Dekker  vielleicht  die  beiden  ersten 
Verse  des  Prologes  zu  Ev.  Man  in  im  Auge  : 
Though  med  make  many  poets,  and  some  such 
As  art,  and  naturc  have  not  better ed  much ;  Yet... 
2426/31.  Vgl.  zu  diesen  Zeilen  Poet.  V.  1.  p.  35g  : 

Caes.  You  have  your  will  of  Caesar  :  use  it,  Romans. 

Virgil  shall  be  your  prator  ;  and  ourself 

Will  here  sit  by,  spectator  of  your  Sports. 

2430.  Vgl.  hiezu  Poet.  V.  1.  p.  352,  wo  Caesar  Virgil    den  Sitz 

anweist  mit  den  Worten  : 

Virtue,  without  presumption,  place  may  take 
Above  best  kings,  whom  only  she  should  make. 
2437.  Zitat  ? 

2439.  Besser  :  Demetrius, 

2440.  that  selfe-creating  Horace  :  =-  Horace  im  Poetaster  =  Jonson. 
2443.  Zitat  ? 

2440.  his  Masesties  most  excellent  dogs  :  =  bellmen  ;  vgl.  das 
Titelbild  in  Dekker's  Lanthorne  and  Candlelight,  reprod.  in 
Morleys  Engl.  Plays,  207  ;  oder  das  Titelbild  zu  Gull's  Hornbook 
i.  d.  Temple  Classics. 

2452.  hue  and  crie  :  vgl.  Anm.  z.  Z.  1106. 

2401.  New-found  Land  :  Gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  wurden  engli- 
sche Kolonisationsversuche  auf  Newfound  Land  gemacht, 
nachdem  die  Insel  i583  von  Sir  Humphrey  Gilbert  im  Namen 
der  Königin  in  Besitz  genommen  war. 

2402.  North  and  East  Indies  :  vgl.  A.  z.  Z.  1182. 
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2405.  Satyres  :  Satyr  mit  der  Nebenbedeutung  Satire. 
2473.  great  Sultane  Soliman  :  vgl.  A.  z.  Z.  2o5i.  Koeppel  glaubt 
(p.  41)  damit  könnte  auch  der  grosse  Türkenheld  des  16.  Jahrh. 
Soliman  II  gemeint  sein.  —  Sultan  Soliman  wird  öfters  von 
Dekker  erwähnt,  so  wiederholt  im  Fortunatus  bes.  Z.  742,  u. 
Shoem.  Hol.  V.  4.  p.  81. 
«475.  Vgl.  zu  dieser  und  den  folgenden  Zeilen  die  Stelle  aus 
Poet.  V.  1.  p.  36o  : 

Cces.  What's  he,  Horace  ? 
Hör.  I  only  know  him  for  a  motion,  Caesar. 
lue.    I  am  one  of  thy  Commanders,  Caesar ;  a  man  of  Ser- 
vice, and  action  :  my  name  is  Pantilius  Tucca  :  I  have 
served  i'  thy  wars  against  Mark  Antony,  I. 
C<es.  Do  you  know  him,  Cornelius  ? 

Gal.  He's  one  that  hath  had  the  mustering,  or  convoy  of  a 
Company  now  and  then  :  I  never  noted  him  by  any 
other  employment. 
Cces.  We  will  observe  him  better. 
«476.  Has  =  He  has 

«480.  Tawsoone  :  dieses  Wort  findet  sich  wiederholt  in  Pat.  Gris- 
sill,  Z.  i356,  204.6,  2397,  u.  2423,  und  wird  erklärt  :  Tawsoon 
(keltisch)  =  Schweig  einen  Ton  (son),  d.  h.  still  !  was  hier  seine 
Bestätigung  in  dem  folgenden  'holde  thy  tongue'  findet  (also 
«■  engl.  Mum.) 

Mon  Dieu  :  das  in  den  älteren  QQ  stehende  'Mon  du'  findet 
sich  gleichfalls  in  der  Pat.  Griss.  (609,  660,  i358,  mon  due  2o56 
und  wird  mit  «  bei  Gott  »  erklärt.  —  Das  'Mon  Dieu'  der  zwei- 
ten Gruppe  von  Satirom.  QQ  sollte  jedenfalls  eine  Verbesse- 
rung der  vielleicht  nicht  allgemein  verständlichen  Form  'mon 
du'  sein  ;  die  Aussprache  der  beiden  Formen  wird  ja  nahezu  die 
gleiche  gewesen  sein. 
«485.  Mandilian  —  Leaders  :  Mandilian,  der  gewöhnlich  ärmellose 

Soldaten-Überrock. 
«480.  Pantilius  Tucca  ist  der  volle  Name  des  Capitäns,  wie  er  im 

Poet,  erwähnt  wird. 
«487.  -fy-fy-fy- :  der  Tucca  des  Poet,  stottert,  sobald  er  in  Aufre- 
gung kommt,  was  mit  der  Wiederholung  des  fy  angedeutet  wer- 
den soll.  vgl.  Poet.  IV.  3.  p.  334  :  Tib  :  Mars  (i.  e.  Tucca)  is 
enraged.  ...and  begins  io  stut  for  anger,  u.  Nicholson's  Bemer- 
kung '  p.  276. 


126 

2489.  whirligig  :  vgl.  your  whirligigs  i.  Shoem.  Hol.  V.  5.  p.  8o.  Viel- 
leichtdenkt der  theaterkundige  Tucca  auch  an  Cupid's  Whirligig 
von  Sharpham,  das  allerdings  erst  1606  od.  1607  von  den 
Children  of  His  Majesty's  Revels  aufgeführt  wurde,  da  es 
aber  auch  eine  Anspielung  auf  den  Valiant  Welshman  enthalten 
soll  (Fleay  II.  232),  so  könnte  es  z.  Z.  der  Abfassung  des  Sati- 
rom.  schon  bekannt  gewesen  sein.  —  Auch  Chapman  spricht 
in  seinem  All  Fools,  p.  5i  f.  von  a  ivanton  whirligig. 

2490.  Tamor  Cham,  der  Tartarenfürst,  wird  bei  Dekker  öfter 
erwähnt  :  Shoem.  Hol.  V.  5.  p.  82.,  [hier  und  in  Sh.  Ado.  II. 
r.  277.  wird  besonders  sein  Bart  erwähnt],  Old  Fortunatus  Z. 
582  und  Pat.  Grissill  2222  (Tamer  Cams) ;  vgl.  auch  Ben  Jon- 
son's  Discoveries, p.j/ß,  und  zum  Ganzen  W .  B &ng , Dekker-Stud . 
i.  d.  Engl.  Stud.  28.  p.  214.  —  Fleay,  II.  298  u.  3o5,  erwähnt 
einen  Tamar  Cham,  der  am  28.  Apr.  1.592,  als  II.  Teil,  von  L. 
Strange's  Men  gespielt  wurde.  Ein  I.  Teil  vom  6.  Mai  i5g8 
«  was  revived  »  1602,  und  Henslowe  kaufte  ihn  von  Alleyn  am 
2.  Okt.  1602. 

«490.  Morter-Morphesis  :  natürlich  wieder  eine  Entstellung,  um  an 
den  Maurer  Jonsonzu  erinnern. 

«500.  bare  ==  bear 

2503.  a  Timonist  :  wie  Timon  von  Athen  will  sich  seine  Muse 
von  der  Welt  zurückziehen. 

«504.  the  general  Leprozie  :  erinnert  an  Sh.  Timon  IV.  1.  3o  :  and 
their  crop  be  general  leprosy  ! 

«50s.  Bug-beare  Satyre  :  satyre  wieder  doppelsinnig. 

«510.  Jonson  schrieb  langsam,  jedes  Jahr  ein  Stück  ;  vgl.  dazu 
die  Einleitung  und  d.  Apol.  Dial.  p.  38i,  bereits  i.  Anm.  z.  Z. 
641/2  zitiert.  [The  Case  is  altered  1597  ;  Ev.  Man  in  Ende  i5g8, 
Ev.  Man  out  1600,  Cynth.  Rev.  1601.] 

*5ii.  Reuelling  =  Cynth.  Rev.  u.  Araigning  ^  Poetaster  or  His 
Arraignment. 

«512.  Tyber  the  long-tail'd  Prince  of  Rattes  :  Tyber  «■  Tybert, 
Tybalt  :  Name  der  Katze  in  der  History  of  Reynard  the  Fox ; 
bekannt  aus  Rom.  II.  4,  18.  III.  1.  78,  80.  Da  dieser  Kater 
durchwegs  als  prince  of  cats,  hingofcats,  [auch  bei  Nashe  (Huth 
Libr.  III.  74.)  Tibaultals  «  Prince  of  Cattes  »]  bezeichnet  wird, 
so  könnte  Rattes  vielleicht  Druckfehler  für  Cattes  sein,  wie- 
wohl sich  ersteres  auch  noch  als  beabsichtigte  Änderung  des 
gewöhnlichen  Epitheton  vertreten  Hesse  ;  vgl.  Tybalt,  you  rat- 
catcher  in  Rom.  III.  1.  78. 
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2520.  cf.  Satirom.  Z.  12. 

2524.  Vgl.  hiezu  Pö^.  V.  1.  p.  365.  Virgil  loqu.  : 
His  sharpness,  —  that  is  most  excusable  ; 
As  beingforced  out  of a  s  uff 'ring  vir  tue, 
Oppressed  with  the  licensc  of  the  Unit. 

2520fr.  bilden  die  Antwort  auf  die  Pillenszene  im  Poetaster,  wobei 
Jonson  alle  jene  Charaktereigenschaften  vorgeworfen  werden, 
die  er  in  der  Fountain  of  Self-Love  Dekker  und  Mars  ton  vor- 
hielt. 

2529.  Selfe-loue  :  vgl.  dazu  Satirom.  Z.  2569/70. 

£530.  vgl.  dazu  Poet.  III.  2.  p.  320.  Hör.  What?  when  the  man  that 
first  did  satirize  Durst  pull  the  skin  over  the  ears  of  vice,  ...shall  I  for- 
bear  ? 

2539.  flea  =  flay  =  to  strip  of  the  skin  und  =  to  undress  (Sh.-Lex.)  ; 
cf.  the  gentleman  is  half  flay  ed  already.  Sh.  Wint.  IV.  4.  655. 

2542.  Ooh  —  :  erinnert  an  die  verschiedenen  oohs  !  des  Crispinus 
im  Poetaster. 

2543.  Callin-oes  :  vgl.  Anders,  Shakesp.  Books,  p.  169  :  Calino  is  the 
tune  of  '  A  pleasant  Song  made  by  a  Souldier'  date  i588,  repr. 
Ballad  Soc.  Roxb.  Ballads  VI.  284.,  und  p.  268  :  calino  costu- 
rance  =  a  girl  young  and  fair  am  I.  Vgl.  ferner  H.  5.  IV.  4.4  : 
calmie  custure  me  !  und  New  Shaksp.  Soc.  Trans.  1887/92, 
I.  142. 

2545.  vgl.  dazu  Satirom.  Z.  1971.  ff.  u.  2567.  Es  ist  übrigens  keines- 
wegs erwiesen,  dass  Jonson  ein  blatternarbiges  Gesicht  hatte. 
2548.  not  Lawrefyed  :  Anspielung  auf  den  Poeta  laureatus;  vgl. 
A.  z.  Z.  2o63  ff. 
so  :  sc.  er  setzt  ihm  die  Nesselkrone  auf. 
Die  QQ  weisen  die  Zeilen  2543-2548  Tucca  zu.  Aus  dem  «  by 
Sesu  »  und  den  folgenden  Tucca-Worten,  in  denen  das  «  I  » 
so  stark  betont  ist,  als  gleichsam  «  Jetzt  komme  ich  an  die 
Reihe  »,  scheint  es  mir  richtiger  obige  Zeilen  Vaughan  zuzu- 
teilen. 
2550.  roddes  in  Pisse  and  Vineger :  um  sie  geschmeidiger  zu  machen. 
Herr  Prof.  Bang  verwies  mich  auf  folgende  Parallelstellen  : 
Hey  wood,  The  Engl.  Traveller,  ed.  Merm.  Ed.  p.  229  : 
/  have  laid  rods  in  pissfor  somebody. 
Ferner  :  The  Trimming  of  Thomas  Nashe,  i5gj,  ed.  Hindley, 
in  The  Old  Book  Collector's  Miscellany,  1871, 1  p.  28  :  Thy  wit ;  thy 
wit,  Tom,  hath  rods  in  piss  for  thee  :  'twill  wip  thee  etc. 
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2551/».  the  Whipping  a'th  Satyr e  und  the  Whipping  of  the  Blinde- 
Beare,  meint  Prof.  Bang,  beziehen  sich  wohl  auf  die  Namen 
zweier  Balladen.  Collier,  Extr.  Reg.  Stat.  Comp.  II,  25,  3o 
erwähnt  eine  Ballade  «  The  Whipping  of  the  Cat». 

Jugler  :  Jonson,  der  sich  im  Poetaster  den  Namen  des  römi- 
schen Dichters  Horaz  beilegte. 

2557.  Beachte  die  folgende  Characterzeichnung  ! 

King  Cambizes  :  The  Life  of  Cambises,  King  of  Persia,  Tragö- 
die von  Thomas  Preston,  i.  Stat.  Reg.  i56g/7o  eingetragen 
(Ward,  I.  2o5).  Von  Dekker  auch  i.  Hornbook  p.  48  erwähnt. 

255».  enthält  eine  erneute  Anspielung  auf  Jonson's  spärlichen 
Bartwuchs ;  cf.  A.  z.  Z.  564. 

2560.  Leuiathan  :  ein  im  Buch  Hiob,  c.  41,  erwähntes  Tier,  (Kro- 
kodil ?) 

2561.  perboylde  =  parboiled. 
2563.  skrue  =  screw. 

2563  f.  Tucca  erinnert  sich  offenbar  an  folgende  Stelle  aus  Poet.  1 1 1 . 1 . 
p.  3o3  : 

Cris.  ...  man  hath  nothing  given  him  in  this  life  wiihout much 

labour. 
Hör.  [Aside.J  And  impudence.  — 

2565.  Wie  das  silver  badge  (cognizance),  welches  die  Diener  auf 
ihren  Livreen  trugen,  an  den  Wappen  erkennen  Hess,  wel- 
chem Herren  sie  dienten,  so  sollten  die  Taffet-Ärmel  Jonson 
schon  äusserlich  als  «  Gentleman  »  erscheinen  lassen. 

2567.  Oylet-holes  =  eyelet-holes. 

2571.  Zu  dem  hohlwangigen  Gerippe  passt  das  Titelbild  in  den 
vor  kurzem  erschienen  Conversations  of  B.  J.  with  W.  Drumond, 
ed.  Ph.  Sidney,  Lo.  1906  besser  als  das  Bild  der  Mer.-Ser. 
heere's  the  Copy  :  damit  zeigt  er  die  mitgebrachten  Bilder. 

2578.  Diese  Zeile  sowie  2587  werden  in  den  QQ  Crispinus  zugeteilt, 
was  aber  ein  offenbarer  Druckfehler  ist. 

2581.  poesies  for  rings,  hand-kerchers,  kniues  :  Ringe,  Edelsteine, 
Taschentücher,  Messer  mit  kleinen  Gedichten  waren  damals 
modern;  vgl.  Cynth.  Rev.  II.  1.  p.  ig5  :  Hedon  :  Ihave  poesies  for 
rings,  u.  Palinodep.  3o5;  Dekker,  Honest  W  höre  :V.  1.  [Works, 
vol.  II.73 ;  Merm.  Ser.p.  i7o.]ist  ein  Gedicht  angegeben  das  sich 
auf  einem  «  cheese-trencher  »  befindet ;  North-ward-Hoe,  Works 
III.  p.  38  :  Ile  haue  you  mähe  12.  poesies  for  a  dozen  of  cheese  tren- 
chers  ;  Chapman,  Day's  Mirth,  p.  22.  Eröffnungsmonolog: 
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Achat(gehänge)  mit  Gedichten;  in  Middleton.A/o  Whit,  ist 
von  12  trenchers  die  Rede,  von  denen  jedes  einen  Monatsna- 
men trägt  etc. 

2589  dissarg'd  =  discharged. 

2500.  Tprooth  :  cf.  A.  z.  Z.  2001. 

259  lfr.  Die  folgenden  Vorgänge  sind  die  Antwort  auf  die  Schluss- 
szene im  Poet,  und  die  Palinode  in  Cynth.  Rev. 

2690.  to  hang  yourselfe  und  das  26o3  folgende  gallowes  spielen  wie- 
derum auf  die  Duellaffaire  an. 

2605.  Jonson  scheint  manchen  Scherz,  den  er  bei  den  Festvorstel- 
lungen der  Herren  von  Temple's  Inn  aufgegriffen,  für  sich 
verwendet  zu  haben. 

2606.  [Tango ;  ich  kann  dieses  Wort,  ohne  es  ganz  erklären  zu  kön- 
nen, nur  mit  tango-mongoes  in  einer  fast  zweifellos  auf  Dek- 
k  e  r  zurückzuführenden  Stelle  in  Englishmenfor  my  Money,  H  a  z  1 .- 
Dods.  X,  p.  521  in  Verbindung  bringen  :  These  whoreson  can- 
nibals,  these  Philistines,  These  tango-mongoes  shall  not  rule 
o're  me  =  all  diese  verdammten  Ausländer,  Fremden  u.  s.  w. 
(vergl.  kurz  vorher  :  strangers).  Der  Ausdruck  kann  also  im 
letzten  Grunde  nur  ein  Völkername  oder  dergl.  sein.  Wenn 
man  bedenkt,  wie  sehr  Dekker  es  liebt,  mit  geographisch-his- 
torischen Begriffen  um  sich  zu  werfen,  so  wird  diese  Annahme 
fast  zur  Gewissheit.  Seine  Quelle  wäre,  wie  für  das  epimoi  der 
Patient  Grissil  (vgl.  meine  Bern,  im  Archiv,  107,  in.)  wohl 
Hakluyt,  den  ich  hier  nicht  einsehen  kann.  W.  B.] 

2612.  venter  =  venture 

2613.  to  exchange  complements  :  Dieses  «  Komplimentenschnei- 
den »,  welches  neben  dem  vielen  anderen  Erwähnten  eine 
wesentliche  Gewohnheit  Jonson's  gewesen  zu  sein  scheint, 
benützt  Small  mit  als  Hauptargument,  um  Brabant  senior 
=*-  Jonson  und  Lampatho  Doria  =  Jonson  nachzuweisen  (p. 
99.  u.  112.) 

2614.  Lordes  roomes  :  Der  Preis  eines  Platzes  betrug  gewöhnlich 
12  d.  Vgl.  Hornbook,  p.  48,  wo  dem  Gull  nähere  Aufschlüsse 
über  Theaterplätze  erteilt  werden. 

2616.  ist  wörtlich  und  in  Bez.  auf  Jonson's  Humours  und  die 

Poetaster  (Pillenszene)  zu  nehmen. 
2621.  Whitson-Ale :  Pfingstbier,  dessen  Ausschank  mit  besonderer 

Festlichkeit  vor  sich  ging.  S.  d.  Art.  bei  Nares  u.  i.  Klöpp  er 

sub  Ale. 
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£«£5.  Holofernes  :  der  aus  dem  Buch  Judith  bekannte  Feldherr 
Nebukadnezars  ;  vielleicht  auch  eine  Anspielung  auf  ein  altes 
Spiel  Holophernes,  das  Mitte  der  5oer  Jahre  vor  Elisabeth  ge- 
spielt wurde  (Ward,  I.  i53).  —  The  Overthrow  of  Proud Holofernes 
ist  auch  der  Titel  einer  alten  Ballade  ;  cf.  Palästra  18.  II.  29. 

2632.  Doctor  Doddipol  :  The  Wisdom  of  Doctor  Dodipoll,  ein  1600 
veröffentlichtes  Theaterstück,  auf  das  Stokes  schon  i5g6  an- 
spielt (Ward,  II.  89).  Dekker  erwähnt  ihn  auch  im  Fortunatus 
Z.  224.5  (cf.  Anm.  dazu)  und  in  Lanthorne  and  Candle-Light  p. 
218.  doddipol  i.  allg.  eine  einfältige,  dumme  Person. 

£»33.  Penniman  p.  127  hat  bereits  darauf  hingewiesen,  dass  die 
folgenden  Zeilen  wahrscheinlich  eine  Anspielung  auf  das  Motto 
zu  Cynth.  Rev.  enthalten,  welches  Stück  offenbar  bei  Hofe 
nicht  gefiel. 

Quod  non  dant  proceres,  dabit  histrio  — 

Haud  tarnen  invideas  vati,  quem  pulpita  pascunt. 

2634.  crye  Mew  :  vgl.  dazu  :  Ev.  Man  out,  Ind.  Asper  :  a  gallant... 
Cries  mew,  and  nods,  etc.  (p.  121.). 

2638.  amongst  your  betters  :  vgl.  dazu  Z.  2017. 

2642.  Carlo  Buffon  :  Penniman  identifiziert  (p.  126)  diesen  C.  B. 
mit  dem  C.  B.  in  Ev.  Man  out  =  Marston.  Small  scheint  das 
Kichtige  getroffen  zu  haben,  wenn  er  sagt,  C.  B.  =  Marston 
ist  keineswegs  erwiesen,  bisher  wurde  keine  Figur  aus  Ev.  Man 
out  in  den  Satirom.  gezogen,  und  C.  B.  wird  neben  Crispinns 
und  Demetrius  besonders  erwähnt.  C.  B.  ist  vielleicht  = 
Charles  Chester,  und  J.  Aubrey,  Lives  i8i3,  IL  i5/j.,  hat 
wahrscheinlich  recht,  wenn  er  sagt,  dass  dieser  Jonson's  Modell 
für  seinen  Carlo  Buffone  war  (Stage- Quarret,  36.).  Mallory, 
Poetaster,  p.  LH.  schliesst  sich  dieser  Beweisführung  an. 

«64».  Vgl.  hiezu  Anm.  z.  Z.  982. 

«650.  Learnings  true  =  Learning  is  true,  Maecenas,... 

«657.  Hearbe-a-grace  :  herb-grace  =  [1.  Old  name  for  the  herb 
Rue]  2.  in  general  sense  :  a  herb  of  virtue,  or  valuable  proper- 
ties.  NED.  Vgl.  auch  die  im  Sh.-Lex.  angegebenen  Stellen 
und  Nares  sub  Rue. 

«658.  Ist  a  match  or  no  match  :  erinnert  stark  an  Sam.  Rowley's 
A  Match  or  no  Match.  Ich  wage  keine  weiteren  Schlüsse  daran 
zu  knüpfen.  Erwähnt  sei  aber  doch,  dass  Dekker  mit  Rowley 
vielleicht  zusammenarbeitete. 

«650.  Lady  Furniuall  :  Sie  wird  in  Sir  Gyles  Goosecappe,  ed.  Bang, 
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Z.  1204  erwähnt  und  als  eine  dem  Trünke  ergebene  Dame 
hingestellt. 

2002.  play  out  a  rubbers  :  das  entscheidende  Spiel  oder  den  ent- 
scheidenden Wurf  tun. 

£oog.  boule  =  bowl  in  your  Alley,  vielleicht  mit  obsc.  Nebenbe- 
deutung. —  Iddow  =  widdow. 

2GS4.  an  assembly  of  Friers  =  die  Black  Friars,  wo  Poet,  aufge- 
führt wurde. 

Hereticall  wird  Horace-Jonson  genannt  wegen  seines  Kon- 
fessionswechsels. 

2087.  the  Deuill&hisAngels:  Die  mit  Satan  gefallenen  Engel.  Folg. 
Hinweis  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Bang  :  Vgl.  Dekker's  A 
Knighfs  Conjuring,  ed.  Percy  Soc.  p.  48  :  hee  can  put  himselfe 
vpon  none  but  the  Diuel  and  his  angels,  and  they  (to  make  quick  worke) 
giue  him  his  pasport. 

2690.  Ile  dance  Friskin  :  cf.  Anm.  z.  Z.  1128. 

2G91.  for  your  two  pence  :  two  pence  war  der  gewöhnliche  Preis 
für  einen  Gallerieplatz  :  Pay  thy  two-pence  to  a  Player,  in  his 
gallerie  maist  thou  sitte  by  a  Harlot.  Lanthome  and  Candle-Light, 
p.  198. 

Diesen  niedrigen  Preis  benützt  der  Tucca  des  Poetaster,  um 
den  Schauspielern  das  Liebäugeln  mit  dem  penny-Publikum 
vorzuhalten,  zu  Grobheiten  wie  :you  two  penny  tear-mouth,  my  good 
twopenny  rascal,  my  honest  penny  biter  (III.  1.  p.  309,  3n,  3i6). 

MM.  Are  you  aduiz'd  etc.  :  Diese  Worte,  bemerkt  Ward,  IL  460, 
spielen  auf  Jonsons  Neigung  an,  sich  widerspenstig  der  öffent- 
lichen Stimme  entgegenzustellen. 
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Adam  Bell  1921 
Alexander  and  Lodwicke  170g 
Alexis  secrets  1246 
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Angels  376,  1104 
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Belimperia  1143 
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buffe  Jerkin  402,  1548 
Bug-beare  25o8 
Bum-trincket,  Sislie  i2o3 
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1912 
Coale  607,  624 
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Comedy  of  Errors  5g 
Conniue  957 
copper-lace  409 
colde  Cornelius  i653 
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Crop,  Justice  182 
Crumboll  2070 
to  crow  (Wortspiel)  724 
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Cumrade,  vb.  i557 

dagger  Pye  58i 

Damboys  i52g 

Dämons  and  Pithyasse  609 

Derricke  1144 

Deuill  &  his  Angels  2687 

deuill  a  Dowgate  ng3 

Diogenes'Tub  565 

Diues  iii5 

Doctor  Doddipol  2632 

dogs,  [his  Majesties  — ]  2446 

Dor  414 

Dunce  n56 

dunkirkes  gut  578 

Sir  Eglamour  i5Ö2 

Endimions  924 

fall  in  before  the  Ladyes  772 

fan  700,  1894 

feather  (am  Hut)  g63 

feed  and  be  fat  etc.  368,  1542 

fegaries,  fetches  1738 

fire  and  biimstone  576 

first  man,  your  —  1006 

Flat-caps  2002 

flea  h?s  flay  253g 

Forma  Pauperis  1721 

Friskin  1128,  2690 

Fulkes  i5i8 

Lady  Furniuall  265g 

Fye'st  i5i3 

Gammer  Gurton  1217 

glove  (am  Hut)  n33 

God  bo'y,  God  boygh  1091,  ig63 

Gods  Angels  332 

Gold-finch  1141 

golles  666 

Gorboduck  616 

Grannam  in  Gutter  Lane  1170 

Gwyniuer  1179 

Guy  i525 


Haire  (Lob  des  H.)  1461 

he  has  more  haire  then  wit  i853 

a  Hall !  765 

Hamlet  reuenge  i5i3 

Capten  Hannam  33 

harty  commendations  1891 

Hearbe-a-grace  2657 

Helicon  3oo 

he}Te  apparant  of  Helicon  619 

Hiren  2o5i 

Hobby-horse  i568 

Holofernes  2625 

Horastratus  1678 

Horatio  (Sp.  Trag.)  634,  [i523] 

horses  Walking  a'th  top  of  Paules 

396 
hot-cockles  12 16 
hue  and  crie  1106,  2452 
hugger-mugger  io3i 
a  hundred  merie  tales  800 
Hunkes  5g6 
Huon  i65g 
Ile  of  Dogs  i524 
He  of  Man  1459 
Indies  1182,  2462 
indite  1097 
jerkins  1739 

goe  by  Jeronimo  !  65o,  [i522] 
Jigga- Jogge  1240 
kercher  1577 
Knights  ath  Poste  55g 
Lady  ath  Lake  ii3i 
Lanthorne  &  Candle-Light  i960 
law,  Ourkingdomes  golden  chaine 

5n 
Lazarus  ig5i 
leaf  (tobacco)  3og 
Lettice-cap  I2i3 
Leviathan  256o 
London  Bridge  (Arches)  12 18 
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Lords  rooms  2614  Nicodemus  635 

loue  has  two  tailes  741  Ningle  285 

Lucian  1717  Parcell-Poets  1719 

Ludgate,  the  poore  fellow  underParris  garden  i5i4,  1526 


lyme  and  hayre-rascal!  556 

Machiauell  1697 

Maggot-a-pye  1208 

Maide-marian  1245 

Maligo-tasters  1702 

mother  Mam  (Mum)  -  pudding 
1287 

Mandilian  1060,  2485 

Mandrake  671 

Man  in  the  Moone  1700 

Marchants  1304 

mark  1044 

a  match  or  no  match  2658 

Meg  of  Westminster  1190 

Mephostophiles  574 

Metheglin  i53g 

mew,  to  cry  —  29,  36o,  2634 

Miniuer  cappe  824 

Mirrour  of  Knighthood  n  20 

Mon  du  2480 

Moor  (Battle  of  Alcazar)  980 


Pernassus  292 
Perpetuana  2043 
pew-fellow  148 
pilch  i522 
plump-lip  87 

poesies  for  rings  etc.  258i 
Poet-apes  982 
Poeticall  Furie  1870 
Pope  Boniface  1929 
Porrex  670 

Poast  (Wortspiel)  2147 
Poules  Church-yard  45 
ptrooh  2001 
pudding  449 
puppet-teacher  1980 
Pux  278 
Quiddits  1693 
rag-a-muffin  1616 
Rebatoes  127,  747f. 
Mother  Red-cap  1207,  25go 
red  flag— hung  out  1644 
Kings  Reueis  i586 


much  good  do  it  (you)  709,  1026   Temples  Reueis  26o5 


Mum  1576 
mum-budget  i58o 
Mumble-crust  11 53 
Musco  the  gull  36o 
Muske-cod  g63 
Muses  =  wenches  554 
mutton  -—  whore  743 
mych  (=  miche)  1874 
naked  sword  (obsc.)  1212 
Nauci  5i 
neck-verse  384 
New-found  Land  2461 
Newgate  1255 


ride  io85 

Robin  Hood  1240 

roddes  in  Pisse  and  Vineger  255o 

Rosamond  988 

Roscius  634 

Rose  (theatre)  1247 

Rosemary,  sprig  of  1725 

rotten  railes  (St.Paul's)  1966 

rounciuall  voice  i960 

Rüg  558 

sable  ground  101 

Salt-peter  jestes  1701 

Sampson  1745 
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Sarsens-head  at  Newgate  577 

Scanderbag  1637 

shaking  the  sheetes  825 

Shallow,  Justice  974 

shoulder-clappers  1675 

siluer  voice  (Muiscke)  761 

sincke  (cinque)  point  i5^5 

Skeldring  672 

Skinker  i563 

smeeter  1764 

Soliman  2473 

Spur-royall  666 

Stagerites  1524 

Stile  a  the  big  Turkes  5yo 

Summa  totalis  655 

Susanna  1145 

swords,  two  i58i 

svvorne  brothers  1710 

table-man  1544 

take  in  snuffe  454 

Tamburlaine  1976 

Tamor  Cham  2490 

Tango  2606 

Tawsonne  2480 

teston,  tester  670 


.  Theseus  u.  Perithous  1712 
Thomas  Thomasius  1732 
Tiborne  11 23 
father  time  ii5i 
Timonist  25o3 
Tprooth  25go 
Trangdo  1757 
Tristram  ii3i 
Tücke,  Frier  n  16 
Turke-a-ten-pence  1649 
two-pence  (gallery)  2691 
Tyber(t)  25i2 
villiacoes  154 
Virginall  Jackes  i35 
wafer-face  621 
Whipping  a'th  Satyre  255i 
Whippihg  of  the  blinde  Bear  2252 
whirligig  2489 
white  plummes  i3o5 
Whitson-Ale  2621 
whore  a  Babilon  1540 
winke-a-pipes  rascall  1743 
winter-plummes  i56o 
Zulziman-Soliman  i5i5 
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PN  Maas,  Hermann 

2589  Äussere  geschiente  der 

M33  englishcen  theatertruppen  in 

1559a         dem  Zeitraum  von  1559  bis 
1642 
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